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l. 
Die canonischen Bestimmungen über die Irregularität der 
Häretiker und deren Descendenten, und ihre Fortdauer in 
Deutschland. 


Von Ordinariatsassessor Dr. j. u. Karl Ludwig Braun in Fulda. 


Es ist bekannten Rechtens, dass die Häretiker, ihre Anhänger, 
Hehler, Beschützer und Begünstiger irregulär und damit unfähig 
sind, kirchliche Weihen zu empfangen, die bereits erlangten Ordines 
auszuüben, und ebenmássig von der Collation kirchlicher Beneficien 
ausgeschlossen bleiben, Das Gleiche gilt von deren Descendenten 
bis zum zweiten Grade in väterlicher, bis zum ersten in mütterlicher 
Linie. Während nun diese rechtlichen Bestimmungen im Uebrigen 
in unbestrittener Geltung stehen, hat sich unter dem Einflusse der 
Lehre angesehener Theologen und Canonisten die Meinung gebildet 
und bis heute behauptet, wonach in religiös gemischten Ländern, 
vornehmlich in Deutschland und Frankreich, die genannten Rechts- 
sätze durch eine unzweifelhafte gegentheilige Gewohnheit ihre Ver- 
bindlichkeit verloren haben, insbesondere die aus dem Protestantis- 
mus zurückgekehrten Convertiten und die katholischen Sóhne und 
Enkel aus rein protestantischen . und gemischten Ehen ohne jede 
Dispensation des heiligen Stuhles zu den kirchlichen Weihestufen 
und Beneficien sollen zugelassen werden können. 

Prüfen wir, ob eine derartige Theorie und Praxis gegenüber 
den klaren Bestimmungen des canonischen Rechtes nicht minder wie 
den unzweideutigen Massnahmen des apostolischen Stuhles aufrecht 
erhalten werden kann. 

I. Die Irregularität der Häretiker ist eine totale, so dass die- 
selben kirchliehe Ordines jeder Art weder empfangen noch ausüben 
können, und trifft gleichmässig Kleriker wie Laien, Bereits Innocenz I. 
(402—417) spricht diese kirchliche Rechtsanschauung in dem Caput 
»Ventum est« mit den Worten aus: »Sed nostrae ecclesiae lex est, 
venientibus ab haereticis, qui tamen illic baptizati sunt, per manus 
impositionem laicam tantum tribuere communionem, nec ex his 
aliquem in clericatus honorem vel exiguum subrogare 1. Ebenso 
bestätigt Leo I. (440—461) in dem Caput »Saluberrimum« an 


I) C, 1. »Ventum est« C. 1. Qu. 1. 
1* 
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an den Bischof Januarius von Aquileja, in welchem er die Behand- 
lung der aus, der Häresie zur Kirche zurückkehrenden Priester, 
Diaconen uud Kleriker niederen Ranges bespricht, deren rechtliche 
Unfähigkeit zum Empfange jedes weiteren Ordo, und erklärt schon 
ihre Wiederzulassung zur Ausübung des bereits erhaltenen: als hohe 
Wohlthat. »Cirea quos etiam illam canonum constitutionem prae- 
cipimus custodiri, ‚ut in magno habeant beneficio, si ademta sibi 
omni spe promotionis, in quo inveniuntur ordine, stabilitate perpetua 
maneant, si tamen iterata tinetione non fuerint maeculati !).« 

Während in der ersten Stelle die Irregularität auch der háreti- 
schen Laien ausgesprochen ist, gewährt die zweite eine Dispensation 
häretischer Kleriker zur Ausübung des bisher innegehabten Ordo, 
und verbietet deren Aufsteigen zu-jeder höheren Weihestufe. .: Die 
Ansicht von Suarez?), dass in dem Caput »Saluberrimum,« sowie in 
dem aus den Verhandlungen der siebenten ócumenischen Synode vom 
Jahre 787 entnommenen Cap. »Convenientibus«?) von einer den 
Empfang der Weihen verbietenden Irregularität häretischer Laien, 
sowie einer die Ausübung der bereits erhaltenen Ordines seitens 
häretischer Kleriker hindernden Irregularität keine Erwähnung ge- 
schehe, ist nur für die, übrigens durch das Caput »Ventum este be- 
reits anderweitig feststehende, Irregularität der Ersteren begründet, 
während die Ausschliessung der Letzteren von den Ordines in den 
genannten Quellenstellen allerdings klar ausgesprochen ist. Uebrigens 
bemerkt Suarez *) treffend: »Nihilominus tamen citati auctores docent, 
laicum nullo modo posse post haeresim ad clericatum promoveri. Et 
ratio esse videtur, quia haec promotio non prohibetur elerieis semel 
lapsis in haeresim, quia clerici sunt, sed simpliciter prohibetur ra- 
tione talis criminis, et ideo comprehendit etiam laicos.«. 

Diese Canones der alten Kirche bieten denn auch den Schlüssel - 
zu denjenigen Decretalen des dreizehnten Jahrhunderts, auf denen 
die Bestimmungen des geltenden Rechtes über die Irregularität der 
Häretiker noch heute beruhen, obgleich dieselben ihrem Wortlaute 
nach zunächst nur von der Unfähigkeit der Letzteren zur Erlangung 
.von kirchlichen Beneficien und Aemtern jeder Art handeln. _ 

Nach der Anordnung Alexander IV. (1254—1261) in dem 
Caput »Quicunque« 5) sollen die Häretiker und deren Descendenten 


1) Cap. »Saluberrimum.« 21. C. I. Qu. VII. 

2) De Censuris. Disput. 43. Sect. I. n. 2. Parisiis 1877. Tom 29. Bis. pag. 407. 
3) Cap. 4. C. I. Qu. VII. 

4) Suarez, De Censuris. l. c. n. 2. sub finem. 

5) Cap. 2. V. 2. De haereticis in 6. 
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bis zum zweiten Grade von jedem Beneficium und Kirchenamte aus- , 
geschlossen sein, »Haeretici autem, credentes, receptatores, defensores, 
et fautores eorum ipsorumque filii usque ad secundam generationem 
ad nullum ecclesiasticum beneficium seu offieium publicum admit- 
lantur. Quodsi seeus actum fuerit, decernimus irritum et inane.« 
Diese Bestimmung wurde von Bonifacius VIII. (1294 —1303) in dem 
Caput »Statutum« !) im Wesentlichen wiederholt und nur die Mil- 
derung beigefügt, dass die erwähnte Ausschliessung von den Beneficien 
und Aemtern die Descendenten der Häretiker blos bis zum zweiten 
Grade väterlicher und bis zum ersten Grade mütterlicher Linie 
treffen und ausserdem die Söhne und Enkel der mit der Kirche ver- 
söhnten Häretiker nicht ferner berühren solle. »Statutum felicis 
recordationis Innocentii et-Alexandri, praedecessorum nostrorum, ne 
videlicet haeretici, credentes, receptatores, defensores, et fautores 
eorum, ipsorumque filii usque ad secundam generationem ad aliquod 
beneficium ecclesiasticum, seu officium publicum admittantur, quod 
si secus actum fuerit, sit irritum et inane, primum et secundum 
gradum per paternam lineam comprehendere declaramus: per ma- 
ternam vero ad primum dumtaxat volumus hoc extendi. Hoc sane 
de filiis et nepotibus haereticorum, credentium, et aliorum hujusmodi, 
qui tales esse, vel tales etiam decessisse probantur, intelligendum 
esse videtur, non autem illorum, quos emendatos esse coustilerit, et 
reincorporatos ecclesiae unitati, et pro culpa hujusmodi ad mandatum 
ecclesiae poenitentiam recepisse, quam ipsi vel jam perfecerunt, vel 
humiliter prosequutioni ejus insistunt, vel parati fuerint ad recipiendam 
eandem.« 

Es ist nun allerdings richtig, dass die beiden angeführten De- 
cretalen direct nur die Collation von Beneficien, sowie die Ueber- 
tragung kirchlicher Aemter an.Háretiker und deren Descendenten für 
ungiltig erklären, nicht ausdrücklich die Irregularität der Letzteren 
statuiren. Da indessen das Beneficium und Officium nach dem be- 
kannten Satze: »Beneficium datur propter officium« eine unzertrenn- 
liche Einheit bilden?), auch die Functionen des Amtes in den weit- 
aus meisten Fällen ohne den Besitz und die Ausübung eines kirch- 
lichen Ordo nicht gedacht werden können, 80 ergibt sich aus dem 
Verbote der Verleihung von Beneficien und kirchlichen Aemtern an 
Häretiker und deren Descendenten implicite auch ein Verbot von 
deren Ordination, eine Irregularität, die denn auch von der canoni- 
stischen Doctrin bei der Erklärung der beiden in Rede stehenden 
-- 4 Cap. 15. »Statutum.« V. 2. De haereticis in 6. 

2) Cap.: »Quia per ambitiosam« 15. De Hescriptis. I. 3. in 6. 
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Decretalen einstimmige Anerkennung und durch die Praxis der Kirche 
und des heiligen Stuhles allgemeine Aufnahme gefunden hat!). 

Hiebei ist nur noch besonders hervorzuheben, dass auch die 
geheim gebliebene, aber in die äussere Erscheinung getretene Häresie 
die Irregularität nach sich zieht. Diese heute unbestrittene Lehre 
folgt schon daraus, dass die hier massgebenden Canones einen Unter- 
schied zwischen geheimer und öffentlicher Häresie nicht kennen, 
vielmehr ganz allgemein. die Irregularität als Strafe des kirchlichen 
Verbrechens der Häresie als solcher bezeichnen. Mit Recht bemerkt 
Suarez?): »Dicere autem hanc irregularitatem non imponi ut poenam 
hujus delicti, sed propter alias considerationes infamiae et periculi, 
gratis dietum est, et praeter verba jurium, quae absolute loquuntur 
de haereticis, solum quia haeretici Sunt ,« und. beweist damit, dass 
auch die geheim gebliebene Häresie die Irregularität herbeiführe. 
Die entgegenstehende Meinung vieler älteren Canonisten fusste auf 
der irrigen Annahme, dass die in Rede stehende Irregularität nicht 
in der Häresie als solcher, sondern in der mit dieser verbundenen 
Infamie ihren Grund habe, letztere aber aus der ‚geheimen Háresie, 
deren Natur noch nicht resultiren könne, und muss eben deshalb 
gleich dieser unhaltbaren Ansicht verworfen werden?). Ausserdem 
liegen amtliche Documente des heiligen Stuhles vor, in welchen, wie 
beispielsweise in der Constitution Benedict XI V.: »Pastor bonns« 
vom 13. April 1744) die Facultät zur Dispensatiop, von der Irregu- 
larität für geheime Häretiker ertheilt wird, ein Morgent, auf das wir 
später noch zurückkommen werden. | 

Was nun die Irregularität der katholischen Descendenten von 
Háretikern insbesondere angeht, so steht auch diese unzweifelhaft fest, 
so lange die Eltern in der Häresie verharren oder wenn dieselben in 
derselben verstorben sind. Der Grund dieser Legislation liegt nicht 
in einer angeblichen Infamie der von hárétischen Eltern Gebornen, 
da, wie Cardinal Petra 5) ausführt, eine infamia juris für die Nach- 
a — 

1) Suares, De Censuris. Disput. 48. Sect. L n. 2. Sect. III. n. 1. 
Parisiis 1877. Tom. XXJII. Bis. Pag. 408. 414. Benedictus XIV., De Synodo 
dioecesana XIII. cap. 24. n. 21. De Angelis, Praelectiones Juris Canonici. 
: Romae 1878. Tom. I. Part. I. Tit. 17. pag. 273. 


2) L. c. Disp. 43. Sect. I. n. 4. pag. 408. 
8) Leuren, Forum Beneficiale. Coloniae Agrippinae. 1704. Sect, I. 


Qu. 294. n. 1. pg. 108. Boeckhn, Commentarius in Jus Canonicum. Tom. III. 


Salisburgi 1739. Lib. V. 7. n. 21. pag. 283. Ferraris, Prompta Bibliotheca 
s. v. Irregularitas. Art. IIL n. 10. Hagae-Comitum. Tom. IV. pag. 868. 
4) Bullarium Benedicti XIV. Tom. I. Venetiis 1778. pag. 144. 

. $) Petra, Commentaria ad Constitutiones Apostolicas. Venetiis 1741. 
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kommen von Häretikern im Rechte nirgends ausgesprochen ist, eine 
infamia facti dagegen schon desshalb nicht angenommen werden kann, 
weil bei allen verständigen und rechtlichen Männern Söhne, die 
trotz der Häresie des Vaters in dem Glauben standhaft und unstrát- 
lich verharren, an Achtung nur gewinnen müssen. Ebensowenig ist 
diese Irregularität in der vielfach beliebten Annahme eines defectus 
fidei!) begründet, da zu befürchten stehe, dass Erziehung und Ge- 
wohnheit bei solchen katholischen Descendenten häretischer Eltern 
die zur Ausübung der Ordines erforderliche Kraft und Lebentigkeit 
des Glaubens gemindert habe. Diese Subsumtion unter die Irregu- 
larıtäten ex defectu ist offenbar nur dem Bestreben entsprungen, die 
angebliche Gehässigkeit des in Rede stehenden Rechtssatzes zu be- 
seitigen, und entspricht ebensowenig den factischen Verhältnissen, 
wie den bis in die neuere Zeit constant gebliebenen Anschauungen 
der canonischen Doctrin und Praxis über den wirklichen Grund der 
Irregularität von Descendenten häretischer Eltern. 


Dieser liegt vielmehr in der Absicht der kirchlichen Gesetz- 
gebung, die Häretiker auch durch die Irregularität ihrer Nachkommen 
zu bestrafen, und katholische Eltern auch dadurch von jedem Abfalle 
von der Kirche fernzuhalten 2). Es ist darum nur der Begründung 
beizupflichten, die Suarez an der in der Anmerkung citirten Stelle 
bietet. »Nam illa [ratio], ob quam haec poena derivatur in filios, 
non est, quia parens jam erat infectus, quando genuit filium, ut 
propterea virus in ipsum transtulisse videatur, nam hoc non est veluti 
originale peccatum, quod per generationem transfundatur, neque haec 
poena est propter cooperationem aut imitationem paterni delicti,. . . 
sed est propter puniendum gravius ipsum parentem, non tantum in 
se, sed etiam in filiis.« 


Die innere Rationabilität dieser Vorschrift ist schon dadurch 
gesichert, dass wie jede Irregularität so auch die vorliegende ihrem 
Wesen nach zunächst und in erster Linie nur den Mangel einer 
für den Clerical erforderlichen Eigenschaft bildet, die Kirche befugt 
ist, als Vorbedingung für den Empfang der Ordines die Abstammung 


Tom. IIT. Constit. Innocentii IV, n. 51—52. pag. 90—91. Cf. Boeckhn, ]. c. 
Tom. IIL Lib. V. 7. n. 18. pag. 282. 

1) v. Boenninghausen, De Irregularitatibus. Fasc. III. 1866. p. 152—153. 
Vergl. Phillips, Kirchenrecht. I. $. 48. 3. Aufl. 1855. 8, 482. 

2) Suarez, l. c. Disp. 43. Sect. III. n. 2. pag. 415. Pyrrhus Corradus, 
Praxis Dispensationum Apostolic. Venetiis, 1735, Lib. IIL Cap. 4. n. 5. pag. 56. 
Petra, l. c. n. 1—4. pag. 86—87, 
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venige er. ist zu vermuthen, dass diese Irregularität 

nen ' "ällen ausgeschlossen bleiben sollte, wenn 
| Beweis, gleichviel aus welchen Gründen, überhaupt 

NC iden war 8), 

hen die ausserhalb einer rechtmässigen Ehe ge- 

| eder Art den ehelichen in diesem Punkte vóllig 
iht ebenso die Geburt vor oder nach der Häresie der 
- Einfluss, weil die angegebenen Bestimmungen einen 






Pr». De Censuris. Disput. 43 Sect. III. n. 2. 1. c. pag. 415. 
| € nmentaria. Tom. IIT. 1741. n. 34. pag. 89. 
ch ist München, Das canonische Gerichteverfahren und Straf- 
1306. S. 326. n. 14. zu berichtigen, der mit Berufung auf 
Canonicum. Dilingae 1677. Tom. V. Tit. 7. n. 105 in jedem Falle 
he Verurtheilung als Voraussetzung dieser Irregularität annimmt 
Es. Resultate gelangt: »Aus diesem Beisatze ergibt sich, dass 
Bestimmung sich auf die Sóhne verurtheilter und excommuni- 
Lbezieht, daher in Deutschland auf die Nachkommen der Pro- 
"ne Anwendung findet.« 
No m eni m debent esse melioris conditionis, eo quod ESSI geniti - 
nes, l c. Sect, III. n. 2. pag. 415. »Neye aliquid ampliugslabeut: 
a.« Petra, ]. c. n. 14. pag. 87. 
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von katholischen Eltern aufzustellen, endlich niemand ein strictes 
Recht auf die Erlangung der Weihestufen aufzuweisen hat. 
Uebrigens ist die Ausschliessung der Descendenten von Häre- 
tikern von dem Empfange der Ordines eine wahre und wirkliche 
Irregularitát, Die von Cardinal Petra vertheidigte mildere An- 
schauung !), dass die Söhne und Enkel häretischer Eltern strenge 
genommen nicht irregulär seien, wenn. sie auch beinahe alle Wir- 
kungen der Irregularität zu tragen hätten, muss bei einer näheren 
Betrachtung der amtlichen Aussprüche der höchsten kirchlichen Be- 
hörden scheitern. Clemens VIII. mahnt in den Litterae ad Episcopum 
Pacensem d. 6. Octobris 1593 den übereifrigen früheren Inquisitor 
und Glaubensrichter zu grósserer Milde in der Zulassung der Ab- 
kómmlinge von Juden und Häretikern zur Ordination, und besteht 
rücksichtlich der Letztgenannten auf der Einhaltung der durch 
Bonifacius VIII. in Caput »Statutum« gezogenen Grenzen. Die auch 
sonst lehrreiche Verfügung lautet in ihrem dispositiven Theile also: 
»Proinde Nos . . . Fraternitati tuae per praesentes ... praecipimus 
et mandamus, ut juxta dictae Congregationis [Conc. Tridentini] 
sententiam ac dicti Bonifacii praedecessoris constitutionem supra 
dietas personas quascunque ab haereticis per paternam lineam ultra 
secundum et per maternam ultra primum gradum vel a Judaeis ori- 
ginem trahentes, ac etiam filios et nepotes haereticorum, quos emen- 
datos et ecclesiae unitati restitutos esse constat, alioquin tamen 
idoneos, nec ubi aliud canonicum obsistat impedimentum, a sacris 
ordinibus in posterum minime excludas, sed illos sine aliqua per- 
sonarum acceptione libenter ad hujusmodi ordines promoveas et pro- 
moveri cures?).« Damit ist indirect die Irregularität der Nach- 
kommen von Häretikern innerhalb des zweiten Grades väterlicher 
und des ersten mütterlicher Linie in authentischer Erklärung aus- 
gesprochen, da deren Ausschliessung von der Ordination offenbar 
nichts anderes als eine Irregularität bedeuten kann. Und Dasselbe 
gilt ebenmässig von der von Petra selbst angeführten Entscheidung 
der Congregatio Concilii in causa Leodiensi Ordinationis d. 20. Aug. 
16783). Hier erfolgte auf die Anfragen: I. »An filius haeretici 
Apostolica dispensatione pro ecclesiasticis Ordinibus recipiendis in- 
digeat? H. An sit concedenda Oratori? die Antwort »Ad primum: 
Affirmative. Ad secundum: Adeat S. Congregationem Sancti Officii,« 
die ebenwohl jede andere Auffassung als die des Vorhandenseins einer 
1) Petra, l. c. n. 54—59. pag. 91. 


2) Richter, Concilium Tridentinum. 1853. pag. 339. n. 2. 
8) Petra, l. c. n. 60. pag. 91. 
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wirklichen Irregularität völlig ausschliesst, wenn man anders einen 
Streit um blosse Worte vermeiden will. 

Selbstverständlich trifft diese Irregularität schon nach dem 
Wortlaute des Caput 15 »Statutum« V. 2 in 6. »Hoc sane de filiis 
et nepotibus haereticorum, credentium et aliorum hujusmodi, qui 
tales esse vel etiam decessisse probantur, intelligendum esse videtur« 
nicht die Nachkommen von geheimen, sondern nur die Descendenten 
von óffentlich bekannten Háretikern, ohne dass jedoch grade eine 
gerichtliche Untersuchung und Verurtheilung wegen Häresie vorzu- 
liegen brauchte. Das Letztere bezeugt unter Anderen Suarez!) 
»Advertendum autem est illud verbum »Probentur,« quia ut filii 
incurrant hanc poenam, necesse est, ut parentes in judicio fuerint 
convicti, vel confessi, vel saltem, ut res sit satis publica et omnibus 
probata,» und ebenso Petra?)  »Immo nec inquiritur sententia ju- 
dicis, quae declaret parentes fuisse haereticos, sed sufficit, probari, 
eos fuisse tales, vel tales decessisse . . . adeo ut sufficiat, quod no- 
torie constet parentem esse haereticum, vel per ejus confessionem in 
judicio vel per evidentiam facti.« Es kann nicht als Absicht der 
Kirche angenommen werden, dass ihre Gerichte eine Untersuchung 
oder gar Verurtheilung der in der Háresie bereits Verstorbenen vor- 
zunehmen hätten, nur um die Irregularität von deren Descendenten 
festzustellen. Noch weniger ist zu vermuthen, dass diese Irregularität 
in allen den zahlreichen Fällen ausgeschlossen bleiben sollte, wenn 
jener gerichtliche Beweis, gleichviel aus welchen Gründen, überhaupt 
nicht hergestellt worden war). 

Dagegen stehen die ausserhalb einer rechtmässigen Ehe ge- 
bornen Kinder jeder Art den ehelichen in diesem Punkte völlig 
gleich ), und übt ebenso die Geburt vor oder nach der Häresie der 
Eltern keinerlei Einfluss, weil die angegebenen Bestimmungen einen 


1) Suares, De Censuris. Disput. 43 Sect. III. n. 2.1. e. pag. 415. 

2) Petra, Commentaria. Tom. III. 1741. n. 34. "s 89. 

3) Hienach ist München, Das canonische Gerichteverfahren und Straf- 
recht, Bd. II. 1866. S. 326. n. 14. zu berichtigen, der mit Berufung auf 
Pirhing, Jus Canonicum. Dilingae 1677. Tom. V. Tit. 7. n. 105 in jedem Falle 
eine gerichtliche Verurtheilung als Voraussetzung dieser Irregularität annimmt 
und hienach zu dem Resultate gelangt: »Aus diesem Beisatze ergibt sich, dass 
die gesetzliche Bestimmung sich auf die Söhne verurtheilter und excommuni- 
cirter Eltern bezieht, daher in Deutschland auf die Nachkommen der Pro- 
testanten keine Anwendung findet.« 

4) »Non enim debent esse melioris conditionis, eo quod turpius geniti 
sint.e Suarez, 1. c. Sect. III. n. 2. pag. 415. »Neve aliquid amplius habeat 
castitate luxuria.« Petra, ]. c. n. 14. pag. 87. 
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derartigen Untärsbhied'inicht! kennen, land! andrerseits der: Ziweek! ides 
Gesetzes 'diéselbd. Wirkung:für. beide Falle gleichhässig efhetscht ). 
74 Wie ldbrkedns' diedé: rechtliche Folge' tur: die -Söhne und Enkel 
des Harstischen Vaters. -und "rur; diet Söhne der -hüretisélien Mutter 


Ariffb;sojddt Aabeh"dier eanonistischb Dostrik, dem Sinne: des Gesetzes 


entspirechunl:p-bekeits " Vollangst- festgestellt, Üass“'der "Enkel 'eities 
h&retischén! Üodthrstdys dus einer katholischen” Mutter hickt irregullt 
wütdi;uelene deli! erelbor on! delis hiprotioctiat: drbdorideutón nur i 


utüttettiobeerDinie» abitnfint 3711. iusvOd voiles orgb5 Zu Pd 


ursolygtéto allen oT Uv dw den^ diim «tdi ;Wollabidet' usati da 
peeiliärokfärksie AR V lk OA vo cite TH REN Ord e nicht -enil 


besten: Weiboh diesel’ duulle bereits ein’ oklerwörbenes Recht‘ des 


Dessendchtei vorhegt (dessen! BirrHässe! ih" FoRgd"eiher "hachtüsligén 
HärösisoHbs .AséBhdertén "düreh Ükeineflei-"Rechtsvorsehrift ausge- 
sifFochetioist , 54) wallig irritiongl und "weientlich: "unberechtigt: seit 
würde3yos u vanultfanae te RP LORNO omimebege] N99 etn 

uro; Bohliädskehötstchuindeh hervorzühében; débs zwar” die re: 
gülartiat «died mlitdrsuatipoti eh: dissén:! Äbsohätlioh‘ on ddr 'Hüfesié 
Bestehen: Bleibt ira venta dliselil opieo dd Faek tela Bispeiisatioh' qon 
cfi péteiftogi Seit» petri "wie di? TR e gulirit aU der T Deseöndbnten 
ásigégréto nacti (Ghpate3gtatdtufo « "achón iatiteté Wéphtllt;"dass derén 
item igar- Ritdhos aurichkbhten; "oder fills’'sie’duich den Pad pe 
hitideké warden;ilwenskstens: datu! ife “Bereitsehaft'"zu erkennen pe- 
gatos haitedo-iDiése bereits 14 den Quelléh duerkünhté Ausnührie 
ist denp auch -dürPh die 'eolistante Rechtsprechung der Congregatio 
Coticili fdetgóhliot- ‚worden‘, "ie Benedict: XIV. ach, ausdrücklich 
bekeugb#), suito[tob Ernnerzini 9b va (uH Q9 08 

rb. Was tdieilDispetisatiod/! 4n 3 dieser. aus" der.’ 'Bisbsie- eni 
springéhdeti» régataritüt Alpelit ‚80 liegt "dus! Verhälfhiss sehr ver- 
ddtiledbr Jal uuchdem! oie cstdh wid di iGvésta thing! ade" WielerüusdUdng 


- beleitdourlalteser! Qidiwes naar) am" den bretéór? Ethpfang^ vo rgend 


watehbnti Wdihestidod-quuüefé: Tri dene Esel Falle Aint bud or 
5S8 ni5cxrtd-web-eHrb aih O1 bag bay salbtin fear: MEE 
1) Suarez, l. c. n. 2. pag. 415. 

ut —79)aSuares; 1.4 Sect, TL n.] 177 pair. 414.» Fili ero on eut i dapár i irre- 
guluitutis, neque ktädmit’ejus filil' eani -ticürrunt, quia jani descendunt ab haere- 
tico ir. linbaití " inatérrlam "iet. ii patris conditionem sequuntur.« Leuren, 
Forum Beneficiale, Sect. IT. Qu.' :297. n.'2. E: c. pag. 104. , Boenninghausen, 
Dé Trrégdlatititibul Pasé. HIP pág. 145. n: 9. - 

I 018] Süügrezs]oHogr-Seet; TTE n7 2. sub inet. c. - 415. | US 
ED EO 3T íneddét X V., Opera Oriaia:;" Venetiis 1788. Quaestiones Canonicae. 
Tom XI dag. t8Lu1927 Qu. 130: "«Rufius th Orktór.« und Dé Synodo Dioecesana. 
Lib. XIII. Cap. 24. n. 21. voro 
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dinarius vermöge der. den; Bischöfen. dureh, die,.hekannte: Verfügung 
des; .Goncils von. Trient, Sess; XIV. Cap. 6.i-De Reformatione ge- 
währten Facultät, mit ‚Ausnahme des: ‚freiwilligen Todschlages, wie 
von; allen. übrigen geheimen Irregularitäten,. so insbesondere auch von 
der, aug der. geheim ‚gebliebenen: Hàresie .entepringenden dispensiren, 
sofexn wegen ‚derselben noch.keine, gerichtliche , Untersuchung .einge- 
leitet ‚ist, ‚noch kein pdelietum ad; forum contentiosmm. deductum«:vor- 
 liegi«;, »Ligeat; Episcopis in-iregularitatibus! pmaibugset suspensioni- 
bus, ex delicto occulto provenientibug;; ex4epla s ea; quae oritur ex 
homieidio; yoluntazig; ‚at ,exceptisaliis deduetis adıforam contentiosum, 
digpensare,.etiänquibusennque easibns,oecultis;/etiam sedi apogtolicae 
reseryatis, delipguentes quoseungug,sibi subditos,in dioeresi SUB. per 
8e; ipsos. aut ., vicarium ad; id.. specialiter. deputandum in fore..eon- 
scientiae: gratis absolvere, imposita poesitentin salutari. » Idemi.et;in 
haeresis ; arimina, in; eodem. forp, conscientiae eig (bantum, ;110n.,8orum 
vicariis, sit permissum.« Zwar ist diese Ermächtigung strenge,,ge- 
nommen; wagen .der, schon; durch. die, Balla; in;£oena Domini vom 
4, g April 11988, den; Bischö len; xieder; ep&zoganen.. ;Badau bniss gur;Ab- 
solution; ‚von. ‚dan geheimen p Haresja. hinfüllig geworden): Denn noh 
Caput » Cum illorum «38, De jsententia; exconmunicakionis, X. V 339. 
»Prim98; ,51;fneripf secnlares eleriei , .a susceptis; erdinilius;censemus 
inperpetuum deponendos;;in reliquis;casibne; tam: arghiepiseopi quam 
episcopi; absque, mandato; sedis Apostolicae, speciali, dispensandi fapul- 
tatem, se/noyerin&,ngn babere, ,gmibus etiam esb;absolutio.talium 
jutordiela, )cum, majora. , intelligantur ; Allis qprohibita, quibus atetita. 
sunt. minora« ‚steht die Facnltätı zur ‚Dispensation. höher, ala die Be- 
fugniss zur Absolution, und kann demgemüss derjenige , /: ‘den, die 
kleinere; ‚Fagultät, | zur ‚ Absolution „wicht, besitzt; die;igrüssere der 
Dispengation; naeh , weniger jausüben. ;Somif wäre.an sich eine Dispen- 
sation, yon. der ‚dureh, dio; gnheime, Haregia.entetandenen, Irregulhritát 
den, ‚Bischöfen, night; gestattet, r, da denselben; picht. einmal mehn.die 
Absolution ‚yon derjersteren gameinrechtligh, ‚ansteht 2). Da indessen 
nach den Quinquennalfacultäten Nr. 1 vi 10 die deutschen Bischófe 


ne I 23 mM7^ if 
A). Benedictus .XIV,, .De, Syaodo ; LER Eo; | cap. :d. 2n. — 10. 
Vergleiche. die Entscheidungen. der, Congregatio; Coneilii;in: Caussa: Cremonensi 
4, Decembris 1632 und in. Caussa. 8. MTM 18,;,Junli . V8, bei: SATA 
Council, Tridentinum. 1858. pag. 338- 389. nel. EI „pur 
2) Suarez, De Censuris. Disput; : 43. Sect; I. n. ra 1.4. UM 409—410. 
Pignatelli, Novissimae Consultationes Canoniese. ; Cosmopoli- 1711; Tom. II. 
Consult. 167. pag.. 279, »Xh ha« autem. irragularitate.g .Ehitlápss KR. Bd. I. 
Dritte Aufl .8. 55. 8,5581—7993., Boennjughausen, DeIrregulanitatibus, Fasc, I. 
1863. pag. 126—132. Ii a t unu Ai 
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von jeder ;gekeimen:nind:öffenblichesi Kkäregietahsalsiren können J),. so 
unterliegt-iesı kdinanf: Zaneifeji daas; denselben; die ,dgtteh. das; Triden- 
tinum: dam Ordingzienn gewährte RaeultMzut Pispensation.nan. der 
aus der gaheimani Mäfasiei-shtepringendan Inregnlarität: zurigkgestellt 
worden: ist. Uiid es; Bogreifti-deiuaadM die: dnzeh- die. Quingyennal- 
faeultät.:Nei;8: imensdugespronheng ;Ksurfichtägung :: - »Dispousandi in 
irregtianitatibus: ex Ideliste otoulto:sdntaugeBropenientibns, :excepta ea, 
üuweset liümjeidie;froluntasio pedtrbitird: auch die.imme, der, yer-.. 
bovgöhen.Häresie (ireonfegnngene:Trpégularibakd [4-55 eb uobis. 
eisen iaBegenn ist bel dur: darekvdffentlicher Hüresió hbriseiprefülwten 
Tégàg itia, xoowrPHitdteriavaia sBibehsfen pebsede! Dispensatióit ib&F 
als Svd?tdag s o der Heiligen Stats reset; Cond idásoG leiehe scheint 
Ach! Een Bel Rule wieder Wilederndagsung: zimilfvasi 
aba 1er ee abwartg: Bekaubbtptiuwidnden: zu 
üsben. 9 Das Bestie STEM seit der Vedfüprilg Pius Mirtond:s. Gap- 
teimber: TBEF"test baut" weicher dé! Post: nachdem !Zehgnisae:von 
Pigtatelhi 9)dem Gsherstingtlibitor yion-Sparteh, Didaco? von Spinéla, 
die "Bifußnisd entéog I Härdtische "Eleriken ne) den Eimpfarige sich 
weitétd& JO Rtiabi^za?Pemitiliteri, bdetb mit öhäretischen! Priestern sr 
 AustüUuRE dé "AHardictstes ngd i dispehéténon adt! ddoo«Bi'Pius .Y. 
gal semi d 5g Mid Segtihilets c Portsfientus 9ui/lánué. sdeukdo 
sipátbDRIAG? Wi BE Bd ruere Tewulditord Hiepänibd obüniiHuid, 
ub xbssétr gi gusaiddi brains tad ve Tiqué benéfidis] iit si Olerkel-forgnt, 
dirad sdpévióres curd oa agdedderént hàbilitard,duét bur Presbyteris 
dispensdré igo Tn (SÁT nt ‘Belbsbreistiihdiich 
rt er Pros aad. Bischeden pellen ?),:hud. wird) seitdui 
die? Oohstititob Pius Vi dübemdiae Nord für «die Dispbnsatidn 
irregalid /xeworduitil rPrtestesPuad | Bisdlofuo iki /Plidorlo um «Praxis 
an eséblauod: u[ ps noilsereqzi[I 9b sue VÉE od gebaut cob katie 
ae Tbpdisdtlon! UP ach Vifuiteelo" trarétio'td: Endga- 
larität verfallenen Kleriker vom Diaconate in d render Linie an- 
langt, so erblickt eine Bele, Mei ung m Lob a öben “mitge- 
tbeilien, Yerfagnog. uepol;..nÜitch..A qnos eliam Allam,cafonum con- 
stitulionem npraeciptmus.ensbenliri, us in.znagno: abeant. eneficio, . Si 
allenita, Stihl omasiispe tirodhotibhis;! in qud: inreshioutar ‚ordine, stübi- 





wien Bier Propaganda, Abit, Provinzen. and. ihr, Recht, Ba. ‚I. 1858. 
S. 205. 208. Schulte, System des allgemeinen katholischen Kirchenrechts. 


1856. . &. 442-5438. V dE. ub a“ TNT 1 cw 6 os 
2) Pignatelli] Novissimad Bonet Oenenicae, Consult, 7.1.02. 219—990. 
3) Suares, l. c. Sect. I. n. 6. sub finem phg./409; ^ ' 
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litate perpetua maneant ?)« sowie in der Anordnung des zweiten all- 
gemeinen Concils von Nicáa?), das die aus der Häresie zurück- 
kehrenden Bischöfe®) in ihre Sitze wieder einwies, die gemeinrecht- 
liche Ermächtigung der Ordinarien zur Rehabilitation wenigstens der 
Distonen, Subdiaconen und Minoristen, nachdem die Dispensation 
häretischer Priester und "Bischöfe: seit'der. oben mitgetheilten: Ver- 
fügang Pius V. vom ^6. 'Septetnber:. 1567; deni: Papstereservirt; ist. 
Einen 'schärfsinnigen'Vertheidiger!hat diese:Auffassung in! Suarez) 
gefunden, der dieselbe: folgendermassenm zwi beprüuden-suclit. ;»Quoad 
usimü; auteni: Ordinum! jan ‚suseeptorum nen. videtur: haee.dispensatio 
Pontifici -reserváta ;.ndm jura citata idieunt; olerioum. ex jhaeresi-.con- 
versüm pósse recipi in;Ordine, quem: priug-hahebat; .non.potest autem 
intelligiv.hoc -pohse: fieri; ex. dispensatione.solius PontificiB, ‚nam hoe 
modo ' etiam. potesti.dispensari, ut; promoveatur ad..altiorem.. Ordinem; 
ergó intelligitur, id -fieri;posse: ex ordinaria «dispensatione Episco- 
ages «^. Und ‚auch! Fjgnajeli 5),, Pirhing 5) tno a ae 7) 
Bischöfe: weh dem) Quingageralım . Nr. auch „von der öffentlichen 
Háüresie -absólyiren | können; die;, Bestimmung]: deg .citirten Caput 32. 
X, 5. 89: son&chi keine; Wirkung, üben .kann?),s0 würde au und für 
sich; der Ausübung dieserigemeinzechtlichen Facullät zur Dispensation 
häretischer Kleriker; vom; Diaconate abwärts ein Hinderniss nicht ent- 
gegenstehen, -Niehtsdestoweniger: Scheint,es für das geltende Recht 
mindestens bedenklich, die'in Rede stehende Dispensationsbefugniss 
den! Bischöfen! | zuzugestehen ,.. weil das ‚unter, dem ‚Vorsitze des, Car- 
dinals Thomas: ;Gousset| abgehaltene Provincialcencil yon. Rheims vom 
Jahre:1857, das die Irregularität ‚der. Hüretiker, und deren ‚Descen- 
denten jausdrücklich ‚heryorhebt, beider mamentlichen Aufzählung der 
seitens der Ordinarien im Wege der Dispeusation zu hebenden. Irre- 
Eelerieana, ‚den ‚vorliegenden Fall, nicht, als ‚in der Befugniss der 

1) res ped. Em me 6.1. nid vi y "OxrtelH narsllaler aBlrs 

9) Cap. Qoam RAO eT qi u. CE oig JX9fdre un duas 

3) Hypatius von Nienea, Lej "von ar, Gor Yon’ "Pessinus, Leo von 
Iconium, Georg von Pisidién, Nieolans von |Hierápolis,: Leo’ von Ider ‘Insel: Kar- 
pathos. JHefele, Conciliengeschichte; Bd. III; Zweites Auflage., 1877, 88. 348. 
350. S. 461—464. 

4) Suares, l. c. Sect. I. n. 6. pag. 409, 

5) Pignatelli , Consultationes Novissimáó: Tn. Tom. II. Consult. 167. 
pag. 280, ' 

6) Pirhing, Jus Canonicum. 1677. Tom. V. Lib. v. UT. n. 47, pag. 122. 

T) Boenninghausen, De kriege eae Tase. Ii Pág; 125. 

8) Siehe oben S.. 11—12. | 
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von jeder geheimen: nind.:öffenblichen ‚Käresterahsalriren können !),;50 
uritérliegt.ieg: kldinauf: Zayeifejihdaas^ deyselban: die ‚dumeh. dayı.Lriden- 
tinum; dem Ordinazisnn: gewährte Aataltätlızur Pispebsation.Ngb.; der 
aus der geheimen Häresie: dbtepringendab Imregplaritätı zurünkgestellt 
worden: id.  Uiid rs;^BogreiftidetusadM die; dnzeh- die. (Quinqneonal- 
faedltát: Ne; 8 ihaensdogesprobhena:Esuficlitágung:. >»Diispeysandi jn 
jrregüyitetibus-ex'ldelielie ótoülto:édntemgeBroseuientibns, excopka ea, 
Quae sent hámjcidiecfroluntasío bostrabitius i: uch;o dia. igne, ider, yer- . 
bovg6hen. Häresie Ihirvunpegangene cae pégra lard [551), ol, bitte. 
c'is2nqqailepen ispbbi" qupd arthobffenthiche. Fläresis'herbeigeführten 
Tégg Rueitat or Prien sBibehefon, jedwede! Dispensatibu :b5F 
rl sr dria got odeid "Herpsonubti Ho resort; Cond idáexG beiebo scheint 
Wahlen .pbllétaed Ro wiébedaq-idiorSVitederowlegsung! zai fous: 
übarporder phos syaud sopaueonptb! alata: Meliaiptptrowerdei.zn 
nassen. ^ Dis: Mfaheho SFR soit Ber Vedfüpuilg IPiusuMi voii. Sep- 
teiiber 562 nfést Put" weicher dér 'Past-ihc dum 'Véhgnisse:von 
Pigteatell 3) dem! Generátinquibitoz von Spanish,  Didacud won Spindla, 
die 'Bbfubsis$entédg !>Härdtische "Rilerikon ma) derh Einpfarige weh 
weitöräR JO sare ^zü»Pemiiituiteri; bdeth mitotiretischén Priestern str 


 AusübüwE qdés"ATRArdieates nudi dispeliiifenor: st! idoo*B.''Pius .Y. 


gal seimipid ogg dui. i sodtilidepscontifiestus srilámué: sdeutdo 
stib DRACO Wi uti hb rien er do Teafülditori Hispanibd ob:ünliuid, 
vil? Sbssby ailgüsiaddi lbradnés iade Ttquatbenéfdia] iul.si Olerkel-forgnt, 
ul'ad !sdpépióseg cyedihed uadelderbnt| nàbilitard) dét^Carh Presbpteris 
diBperódrd NT itto Tn tififaris !Hfifinisterie desertifoirt; e: Bolbstveistiihdlich 
Brass? (dis! Gott ojo Tia ros «deti Bisdhefon: beiten), "hud. wird) seitdufn 
die^ Qohstitttos Pi ue I Voll gibemdiüelNord für die Dispbnsafiun 
irregaldd/ pawordéliif 'Priestéehuad. -Bisdhöfs’ ii Tlidorio um taxis 
angeséhlano toI us nodgenequi(T rof sea VE db ae insit ob metis 
^^ "Us o Trllodisdtlon! (UI alitch abite tratétietii Kay 
larität verfallenén Kleriker vom Diaconate in absteigender Linie an- 
langt, so erblickt eine Rete "Meifung: Ta ‚der pm ülien "mitge- 
ibeilten, .Yerfügnag ..Leop1., Cinca. quos etam jllam;caüopum con- 
stitutionem preecipimun.gretöliriy w-in;magna: hnbeant beneficio, si 
allénifa 3853 omaeigpe»tiromotibhis;! in Yud: mveniuntar ordihe, stabi- 
ae) dE d 428 5. 


NUR Qon pO 0a d de02 5. a4. 60 8 
lH Meien, Bier Propaganda, ihre,Proyinzen; nnd jhr, Recht, Bd..M. 1853. 
S. 205. 208. Schulte, System des allgemeinen katholischen Kirchenrechts. 
1856. . 8, 492-1439. 1 EU asbl ui VAE oe or teo nu d Lcx 5.555 
2) Pignatejli] Novissimad Jonisul, Uanenicse, Consult, 107, 1.c«q. 279—290. 
3) Suares, l. c. Sect. I. n. 6. sub finem phg.409; : s ^ « 
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litate perpetua maneant!) sowie in der:Anordnung des zweiten all- 
gemeinen Concils von Nicáa?); das die aus der Häresie zurück- 
kehrenden Bischófe?) in ihre Sitze wieder einwies, die gemeinrecht- 
liche Ermächtigung der Ordinarien zur Rehabilitation wenigstens der 
Diavonen, Subdiaconen und Minoristen, nachdem die Dispensation 
häretischer Priester uad'Bischöfe:‘seib’der.:oben mitgetheilten" Ver- 
fügimng" Pius-'V. vom 6. 'Septembér: 1567; deni: | Papste'reservirt; ist. 
Einen ' schárfsinnigeri"Vertheidiger!hat diese:Auffassung in! Suarez^) 
gefunden, der dieselbe folgendermassen: zus beprüuden-suclit.:»Quoad 
usuni:: auteni: Ordinwm!jam suseaptorum ; non; videtur: haee dispensatio 
Pontifici reserváta;-ndm jura.citata dieunb;olerioum..ex ;haazesi.con- 
versüm pösse recipi in.Ordine, .quem  prius.bahebat; non. potest, autem 
intelligi: hoe -pohse: fleri; ex. dispensatione,solius Pontificis, ‚nam "hoe 
modo etiam. potesti.dispensari, ut; promoveatur ad..altiorem. Ordinem; 
ergo intelligitur, id -fieri;posse; ex ordinaria dispensatione Episco- 
porum:«:. Und auch! Pignatelli 5), Pirhing ®) ‚und Bónninghausen ?) 
hàben;' sich; derselben Meinung. angeschlossen. ‚Da: nun; die deutschen 
Bischüfe.nach deu, Quinquennalm ‚Nr. i1. auch „von, der ‚öffentlichen 
Háresie--absolviren können; die; Bestimmung, des. ‚eitirten; Caput 32. 
X. 5. 89: Isonàch;; keine; Wirkung, üben .kann.?),,$0 würde an und für 
sich; der Ausübung diesergemeinrechtliochem Facultät zur: ‚Pispensation 
hürélischer Klariker! vom; ‚Diaconate abwärtg, ein. Hinderniss nicht. ent- 
gegenstehen, : "Nichtadestoweniger: scheint ‚es; für; das. geltende. Becht 
mindestens bedenklich, .ie'in Rede stehende. ‚Dispensationshefugniss 
den Bischöfen! | zuzugestehen.,.-weil -das, unter, dem ‚Vorsitze des, Car- 
dinals Thomas: -Gousset! abgehaltena Provincialconeil yon. Bheims vom 
Jahre;1857, das die Irregularität ‚der. Häretiker, und deren ‚Descen- 
denten ausdrücklich ‚heryorhebt, beider mamentlichen Aufzáhlung der 
seitens der Ordinarien im Wege der Dispensation zu hebenden.Irre- 


gularitäten.;den vorliegenden ‚Fall, nicht als in der Befugniss der 


bdo tete T D 1 ill nov 19 MN rari Je schen) 
| »Saluberrimum« 
- 2) Cap. i uie i 4.0 L3 Qi iun c HAOGCY | 

3) Hypatius von Nieaea, Leo von ai on: Be "Leo Yon 
Iconium, Georg von 'Pisidien, Nicolaüg voii | Hiérapolig,: Leo) von ider Insel: Kar- 
pathos, JHéfele, Conciliengeschichte; ' Bd, ‚LIE. ‚Zweite. Auflage. 1877. 88. 348. 
350. S. 461—464, 

4) Suarez, l. c. Sect. I. n. 6. pag. 409, 

5) Pignatelli, Consulfatiönes Norineinie 111. Tom. II. Consult. 167, 
pag. 280. 

6) Pirhing, Jus Canonicum. 1677. Tom. V. Lib. V.'7. n. 47. pag. 122. 

7) Boenninghausen, De Arche Fasc. IL 'pàg. 125. 

8) Siehe oben 8, 1—12. u. ', vs 
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Ausdruck gefunden hat. .e51doodl nebestien slnsd 
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kirche Ürditsq cher! In dix iAnnistehkien Tzurétnerrttottneip WeiWaz 
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imoiidetroKirchlicheni: Heehtebi zugbspreelión d268)1 Umebkehrtistähtl 
qed ZBi&bhafeisyrsssdis wo dlerebfstd Eeepfailk diris: TOndoroder- dar of- 
seien nmmp idi renobotiérenb Waiheifn?féagekorimity:«did Disyentstionib 
befth gnissövion der oasis: dev; geheigoen Hörksje resultinendbn Irregüfaritàt 
wegexe deri ibm eii selifens! ‚dessilridentinuns xluneh:fSésbl XN TVs Oggi6i 
Bá: Hefaitipatione sirtledtepaEmn&ehtig unig Emi) od ubIp iieri $dtidolbtt- 
veristiudliotuoVorausdeirong) Hass :dpn[ Orilinaridnzidhrttds beschdäredl 
pápisitobea c In dull bdie cVaenliitogün:AMisakuifions vam cda? 7. gelleirteut 
Häresie eingeräumt worden sei, während im entgegengesetzten Falle 
id Genmisshéiblides iIwidderholt  ditirten: Cáput«»Gum Vllorantk 32. X. 

£096. t Dya^ Sentertbia" ee dei Mangel der Heftig 
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u. Ayollsctioc Lacengip, 7 Tomus Hl 5 1848s. Gane, Vprox Pon: Cap. X4 
Sulla YII m BSR IR uq Yo ltdborast4ewkMS iig! 
JaudipSüares; Be(Cekisuris. Disput.: 49: SBeti, I. h. 6:4 Ar. 400. Schmale, 
gruében,: Tusır Eteltsisaticum: Universe v Dib. VW. "Fit. 0A. d. 1075 ‚Boeckhp,' 
Cominentàris 3i dme JOaiionibumUnjversuin) Salisburgi 1739. Tom! IE Lib: V.? 
Tib; oni P2:Spbgs 929. «oet münghawaen, De Irregularitatibus.' Füset L p. 125: 
eq MB) Suàses lu c7 Bbetu TI Ig, 7. pp: :4097: Seliinatsruetery 1 . Tit. T. 
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und Anwendbarkeit. dieser: Grundsätze ‚in! Deutschland „insbesondere 
den ‚Protestanten: gegenüber; besteht seit. alter: Zeit; eine Oontroverse, 
die denn,'auch in ‚vielen Fällen ‚dazu geführt hat, }dass.die conyer- 
tirten. Akatholiken, :sowiei. die! Sóhne'aus protestantischen ı ind; ge- 
mischten Ehen; ohne ‚vorhergehende  Dispensation des heiligen Stuhles 
zw .den. kirchlichen - Weihen,, ‚Beneficien und Aemtern zugelassen, wür- 
den ‚wie . uns. scheint. entgegen: Iden,!'klaran Werer ais des; noeh 
heute geltenden Rechtes, baten zou 
15b z Ini der: That soll, nach der Meinung einer: AMáloifttmlens Anzahl 
sehr ‚angesehener,. zum; Theile, elassischer. Theslogen: iind Canonikten 
die, Irregularitát; der «Convertiben sowie) den Katholischen, Nachkemrmen 
bäretischer, Eltern; in: den religiös gemiseliten Ländern , ıvorneltmalich, 
in! Deutschland und | Frankreich; ; ihre. Galtung - verloren ‚haben; ‚weil 
hier, jeinmal ‚die ‚techtliche Grundlage; dieser. Irregulatitit; die Infamie, 
als Strafe, der Häresie wicht, mehr /bestehé, und danti auch eine 
singuläre | gegentheilige Gewohnheit: daselbst sich: gebildet: habe; ‘Die 
hervorragendsten Träger dieser Ansicht: sind | unter, den: Deutschen 
Laymann, Tanner, Engel, Pirhing;/ Pichler, Schmalzgruebét,! Boékhni 
die. Franzosen! Thomassin imd ;Aütoine:'ünd der Italiener Pignatelli!) 
rreiMan: wird! nicht irre :gehen!, "wenn! man! diese: vom Tróebist: be-! 
deutendei | Rechtslehrern [getragene;, aber: gleicliwohl ^ näch ^ünserenr 
Dafürhaltén nicht; begründete Anschauung: uf 'dasınunwillkürliche 
Bestreben.| katholischer: Theologen und Canonisten zurückfüliri:;./ das 
nach pis Dente des: GALLEN nn en. e — 
| 119unz8 srasTA H 
op Paulus’ Lemdank (t 1635); Thedlogia: Minslié: iiid. "ésetnil Li 
Part. V. cap, 4, n, 12. Moguntiae 1722, p.198... Adamus, Tanner (Y. 1692); 
Theologia. Scholastica, Tom, IH. Disp. I. ‚De, Fide, Qu, 8.. Ja ‚6. n. Lh 
Ingolstadii 1627, pag. 472, Corte in Germania haec poena locum non "habet, 
praesertim in filiis.« Ludovicus Engel (4 1674), Collégiam: 3üris Catábici ORAL 
lisburgi 1770. Lib. V. 7, n. 16. pag. 1945. Henricus Pirhüni ( (421679); UJ ds 
Canonieum. Dilingae; 16771 Lib. „Val Tor 41 page MU pagi 137.[n. 55, 


Mont, Pichler (Y 1783), Summa | [Try dentata ngolstadii. or hi 
t. n. u Schmalz gre | 3) m 
Ut E ud do Rh 





CENE Mode f 117. Lib. V. 7.n. 108 Ap. TA 
(f 1752), Commentaria in Jus Can. Univ. Tom. III. Salisburgi 1739. h. t. n. 27. 

pag. 285. "Ludovicus Thomassinus (Y1090),! Vetus"ét nova Eccléside Dis- 
eiplina. Magontiaci 1787. Tom. IV. pag. 414. Paulus Antoine ' l'heoldgia: 
moralis mmiversa, Augustae Vindelicorum 1779,! Tom. IL. pag. 975. De Censuris, 
Cap. 5. Qu. 5. n. 4 Jacobus. Pignutelli, Novissimae Consultationes 'Canoricae;: 
Cosmopoli 1711. Tom. IL Consultat. 167;- pag: 279 »Et licet 1nàgis. «: Consultat.) 
169, pag. 286 +Limitatur étiam.« Framciscus Patritius. Kenrick, Theologigz 
moralis. Mechliniae 1860, Vol. IL: Tractat. XXIII n;.118. 10 Mae o 


Kirchenrecht. Bd. I. Dritte Auflage. 1855.. 8: 48: 8. 489. | oA 0f un r 
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 JBeligionskriegen; mühsam genug. hergestellte. friedliche Zusammen- 
lehen. der verschiedenen Confessionggenossen zu befestigen, indem 
die Erstergn die gesetzliche Anerkennung der Augsburger Religions- 
verwandten und. der Reformirten in. staatsrechtlicher und bürger- 
‚licher Hinsicht, insbesondere .deren Recht zur Bekleidung aller 
‚Aemter und Würden, durch die doctrinelle Beseitigung der für die 
Protestanten besonders, odiosen Infamie des kirchlichen Rechtes in» 
‚sofern auch. ‚auf. das  katholisch-kirchliche Gebiet; übertrugen. ‚Und es 
‚ss: in: der That. die Beobachtung einen eigenthümlichen. Eindruck 
: machen, dass grade in dem Geburtslande des Protestantismus nicht 
E ‚wenige katholische, ‚Theglagen und Canonisten ‚durch. weitgehende 
* ‚Gancessionen, in; diesem. wie, in mehreren, anderen Punkten versöhnend 
—— guchten cens den TEE 
. Diese mildere Meinung blieb. ilidossan schon damals Bio Un- 
leihen, indem Reiffenstuel, Leuren, Schmier u, A. m. diese 
Auffassung lebhaft und mit starken Gründen bestritten. Einmal habe 
‚diese. Irregularität mit nichten in der rechtlichen Infamie der Häre- 
tikez ;.,sondern..in; dem Odinm der Häresie, in dem. Bestreben, die 
deiatern:: in. ihrer; Existenz und weiteren Astprertung BARRE oh 
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E Wir. ones: beispielwaise a an n die , Thatesche, des von nieht. wenigen 
entechon Theologen und, Canonisten, unter:ihnen Laymann, Tanner, Sporer, 
'Pirhing, Pi Pichler, ‚ Wiestner, König, Kugler; die Nichtverbindlichkeit des Tri- 
dentinischen’ eschliessüngsdectetes für die deutschen Protestanten allgemein 
S J wnd'awsnálisiós behauptet wurde. Vergl. die der »Declaratio Benedicti XIV. 
enm instructione super dubiis respicientibus matrimonis in Hollandia et Belgia 
rontracta | et ‚contrahenda«, d.4. Noy, 1741 vorausgegangenen Verhandlungen, 
insbesondere die » Annotationes« des damaligen Secretärs der Congregatio Con- 
eiii bei Richter. Concilium Trident. 1858. pag. 317. n, 25. Gleichwohl war und ist 
diese Annahme nach den wiederholten Entscheidungen der Congregatio Concilii 


dE 





; | in dieser Allgemeinheit unhaltbar. Ebenso fand es Laymann, Theologia mo- 
3 malis. Lip. V. Tract, X. Part. IL Cap. IV, n. 8. Moguntiae 1723. Tom. II. 
2 Pag. : 361.. für Deutschland durchaus unbedenklich, dass der katholische Pfarrer 
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bei der Eheschliessung der in seiner Pfarrei wohnenden Protestanten unterein- 
ander assistire. Die Congregatio Concilii hat nach denselben »Annotationes« 
h €, p. 318. n. 29, unter dem 22. Juni 1624 und dem 6. März 1694 solches 
Verfahren als durchaus unstatthaft erklärt, und noch zuletzt in dem »Re- 
sponsum ad Episcopum Rosnaviensem d. 20. Aug. 17804 bei Denzinger, Enchi- 
ridion, Edit, V. 1865. pag. 380. n. 1351 und bei Sentis, Lib. VII. Decretalium 
Clementis VIIL 1870. pag. 139 entschieden : »Quaeris insuper, possitne parochus 
catholicus matrimoniis, illis seilicet, quae ab haereticis inter se contrahuntur, 
aut assistere aut saltem, ut coram ministro (nempe haeretico) contrahantur, 
assensum suum praebere? Quoad assistentiam porro jam teneas, omnino nom 
licere. .De consensu autem nonnulla supersunt exquirenda, de quibus plenior 
& te relatio desideratur.« 
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zu bekämpfen, ihren gesetzlichen Ursprung. "Wenn ferner, was schwer 
zu erweisen, eine gegentheilige Gewohnheit in einer oder der anderen 
deutschen Diócese sich wirklich gebildet habe, so kónne deshalb der 
weitere Schluss noch keine Berechtigung ansprechen, dass wegen 
dieses singulären Gewohnheitsrechtes nun auch in ganz Deutschland 
die Irregularität der Häretiker und deren Descendenten allgemein 
beseitigt worden seit). Sie hätten hinzufügen dürfen, dass ein ab- 
weichendes Gewohnheitsrecht nach dieser Richtung gegenüber den 
Bestimmungen "des ‚gemeinen a sich UGLY de bilden 
konnte. " | 

Es seht ih der That fest, dass’ die NNNM der Häretiker 
und deren Deseetdenten atus der kirchenrechtlichen Iüfarie dérselben 
nicht hervorgegangen ist. Das ist für die katholischen Descendénten 
von Häretikern schon deshalb ünabweisbar, 'weil beitdiesen; wie schon 
früher ausgeführt wurde 2), bei dem Nichtvorhandensein einer diese 
Wirkung aussprechenden rechtlichen Bestimmung; sowie wegen ihrer 
eignen Treue und Festigkeit im Glauben weder von einer infamia 
juris noeh von einer infamia'faeti die Rede sein kánn 5). Und eben- 
sowenig resultirt die. Irregularitàt ‘der Häretiker selbst aus deren 
kirchenrechtlichen Infamie. Das folgt, neben der ebendaselbst ge- 
gebenen Begründung, allein schon aus dér unbestreitbaren Thatsache, 
dass auch die blos geheime Häresie die Irregularität nach ‚sich | zieht, 
und deren Dispensation nach, der Constitution Benedict. XIV, » Pastor 
bonus« vom, 13. April 1744 der. Poenitentiarie zugewiesen. ist 4). 

I) Reiffenstuel (f 1708), Jus Can. Univ. Ingolstadii 1729, Tom. V. 
Lib. V. 7. n. 274—279. p. 275—210. Petrus Leuren, Forum Eeclesiasticum. 
Augustae Vindelicorum 1737. Lib. V. 7. Qu. 165. 1.8. pag. 8L. Franc. Schmier, 
Jurisprudentia Canonica-civilis. Tom. III. Avenione 1738. Lib. V. Part, IL 
cap. 9. n. 85. 44—47. pag. 205— :206. rei | | 

2) Oben 8. 8. | | | - 

3) Petra, Consultationes Canonicae. dandi. Tom. III. Consult. 15. n. 51—52. 
pag. 90—91. "Cardinal Bergenröther, Katholische. Kirche und ‚christlicher . 
Staat. 1872. S. 579. Anm. 18. M CT M 

4) Bullarium Benedicti XIV. Venetiis 1778. Tom, I. pag. 144. 8. 16. 
»Item cum haereticis et apostatis a fide catholiea, quando haeresis, et apostasia 
hujusmodi, si de Saecularibus agitur, nullatenus est propalata, et quando casus 
gravitas non suadet, poenitentes ad sacram Inquisitionem remittendos esse, 
super quacumque Irregularitate, Inhabilitate et Infamia exinde eontracta, tam 
ad Ordines, sive susceptos, sive suscipiendos, quam ad Beneficia dispensare et 
dispensari mandare possit et valeat.« Vergl. auch die Constitution Clemens VII: 
»Cum sicut ex relatione« vom 15. Januar 1530. Magnum Bullarium Romanum 
a B. Leone Magno usque ad S. D. N. Clementem X. Lugduni 1692. pag. 680. 
8. 2, welehe den Inquisitoren die Facultüt zur Dispensation von der Irregularität 


für die geheimen Anhänger der Lehre Luther's in Italien ertheilt. 
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^ Hiönach‘ ist zwei ifellos' zunächst die erste Grundlage jeher für 
md öihe abweichende Gewohnheit statuirenden Meinung hin- 
fällig ie, und damit aueh diese letztere selbst in ihrer inneren Be- 
Er Nn wenigstéris erschüttert. Man kann wohl vorerst noch 
einw ‚enden, dass jener Irrthum, der zur Bildung der in Rede stehenden 
abweichenden” ‘Ansicht allem Anschein nach die erste Veranlassung 

gab, den Bestand der in Folge dieser irriven Unterstellung später 
gebieten Gewöhnheit um deswillen nicht gefährdet habe, weil, trotz: 
ik Piet Irtthums im Beweggrutide, diese Gewohnheit im 
Fortschritte der Zeit sich in und durch sich selbst consolidirt habe. 

"Freilich wird mit mehr Wahrheit gesagt werden, und auch als 
schiösiches Resultat unserer Untersuchung sich ardsibéti; dass es 
sich. ‚hier um das Missverständniss eines durchaus unbestreitbaren 
Rechtssatzes handele, dass eben deshalb mit der richtigen Auffassung 
der Quellen auch die Irregularität der Häretiker und deren Descen- 
denten, bei dem erweislichen Mangel jeder Ermächtigung der Bischöfe 
zur, , Dispensation, von selbst wieder zur Anerkennung und Geltung 
gelangen. müsse. 

‚Es soll indessen von dieser letzten Erwägung für jetzt noch 
abgesehen und die Frage erörtert werden, ob trotz jenes Irrthums. 
und unter dessen Einwirkung eine solche Gewohnheit habe entstehen 
können, Denn es ist nieht wohl zu bestreiten, dass eine irrige recht- 
liche Ueberzeugung im Laufe der Zeit in eine wahre Ueberzeugung 
sich verwandeln kann, indem dieselbe von dem Grunde des Irrthüms, 
auf welchem sie beruht, sich losmacht, In vielen Fällen wird der 
naturgemässe Verlauf bei der Bildung eines Gewohnheitsrechtes der 
sein, »dass die späteren Generationen den Satz nicht mehr aus dem 
irrigen Grunde üben, aus welchem seine ursprüngliche Uebung be- 
gonnen hat, sondern dass dieser Grund in Vergessenheit geräth, und 
sie den Satz üben als hergebrachten, und deswegen weil er herge- 
bracht, ist, überzeugt sind, dass sein Inhalt Recht sei!).« Deshalb 
ist nunmehr zu untersuchen, ob wirklich in Deutschland durch 
partienläre Gewohnheit die Irregularität der Häretiker und deren 
katholischer Descendenten habe beseitigt werden können ?). 





1» Windscheid, Lehrbuch des Pandektenrechts. Bd. I. 5. Auflage. $. 16. 
Anm. 3. Cf. Laymann, Theologia Moralis. Lib. I. Traet. V. Cap. 24. De 
consuetudine, n. 11. l. e. pag. 70. 

2| Einer der vorzüglichsten Vertheidiger dieser Meinung ist der ker 
Laymann. Theologia Moralis. Lib. I. Uude V. Part. V. cap. 4. n. 132. l. e 
p. 138. »Notat vero Henriquez. Lib. 14. 4, haereticornm Tes irre- 
gulares non esse in iis regionibus, in te null ipsis ob erimen paternum 
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hiDas-Provihzialeófetl voti Westifihste voti uh beslimm L, tun 
in Decret XXI; De Baeremente "Ord tt d. [s M ) 
orditiandos! shape inveniantur,' qii tai iem i erdt 
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conversis 5). nati, Rut etjam alias ob, use irregularitatem; eqn- 


| 7 167 Hot xod 
1) Die "reme Veraotsidblto] ; "Diesés zu Tuy ten, i hit, di ie Die E 
Propaganda, ihre Provinzen u und ihr ; Recht, ; 


sich penómmen. | = 5 IL 5 Bg. Yu A ES 


_ Kcal 


2) Bültarion Benedteri XIV!" Vinetlis 19/87 fon? rh Qns > Singen > 

a an Bin Mn 
(8) Sehulte, - System des feel kallhen iei ; „Bd, mot [ 

1856/18.^5/|8, H8: Anm M. pas erkennt dach en stem, des Gl ni 

lischen Kirchenreehts; 1.1869. 8.5) 8/47 und djs e tl E Vidi ee 
4) Collectio Lacehsis. "Por; II. 1875. 


5) Hier liegt'wöhl ein Versehön vor, dä Finden die i TEST tho- fF 
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V86 K.L. Braun, Irregular. der Häretiker und ihrer Descendenten. 


traxerint, hae de re diligenter inquirat Episcopus, ut si quis forte 
ex promovendis tali macula reperiatur notatus, ante ordinationem ab 
ea liberetur.« Auch das Provinzialconeil von Rheims vom Jahre 1857 
führt in Caput X. De Irregularitatibus S. I. n. IT. unter den Irre- 
Descondagpaphién nieht nur die. iHhresie selbst, sondern auch das 
esce 1 tati sub- 
cent ld A MM Rim edt CRT evi fautores, 
ipsorumque filii« usque id sectas goierationem ratione haeresis 
SCHERE neh uaqubiedi rireatsi rabione (bapregist ei parenkes 


KH Au P ER Tw il A ville, ds 
ng der 


„urovinzin nci am Schlusse d desselbeit 

PR ABEL BEE IEEE Tar eIn cie guai, Weukte oer 

-dyc bii abdr kibägitulitisgämeinrenktlishimie legdtiqgodes Tri- 

dentinums den Bischöfen zugibbügjod we Hp BD BEN rt von 

häretischen Eltern keineswegs namhaft macht d E: alle s ohstigen 

Irregularitäten auf die Nothwendigkeit der Dispensation des Papstes 

pd r. TEE on ' Y den Bj schófen, verliehenen besonderen Er- 

, Bil, 5borw id uroroteissie 5d er 

EN Etpetarsd di vorstehenden Untersuchung! istaminihehn fast- 
BE dani» sig-Hänetikaniund.phenwphl Reren.katbolische D 

-dagiew, nione "uid ERO ERER Non U e. rSh n ride 


it NEM n dauert für die 
dus wor s ME iat SY Arpa. 
Tor Mist DERE EASBAOTéPU, cap tidrgélotal 
109 radMoliiemi-Dcsoénidontem in irc [ow rie 
i-e oa olor E Run Ae ER EE kw en 


sJdenben, amr o ka&hotisehen; Kirche, nur, xd ispe "des 
RE M sa E 


Wege einer legitim entstandenen abrogirenden Gewohnheit el Im 
"detto sh taon; Mbit ein solehe stipe tide wobei inse ichs hin- 
reichend erwiesen ist, dann anch iet ihrer i Eoo iones 
N is hip n ssenden, 
(t nic ne in st intgg Knd® i P2 Si d jr en Con- 
ERU 2 j NE I eo nátiort dài Qon ect MT "M3 fo- 
Fische 1f Ttg Df »hadq géniielteno dote er- 
hen siad roy gétbstilqiiadon obuiduiJ 119 08 A gib titow« — - 
frroy „gs i3 9 M „eigdimident (IQ uf 
2380 Hs His fidt C ranis dovere edat t. UEM edis? unriTlesnveein 
- patenti t 
pon ehnung Tee Fein nt esta REN erg Keine 


des Textes seitens des heiligen Stuhles, soweit wir urtheilen küxhénjidürl Ehg- 


Md? Seh p xilo28 Le gras alo np doid «na 
tolius e. sehpis "HOY oda? mici Jer) cux cob 


agbıaw "9enüdirerezelÁ scolde .« :iodug[ »nJogofi uodaifio "hend. 
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Uem ia dm, auqooziqol daxiupat 19309ilib o* eb od ‚Aniroxend 
oh, Sins. ‚autslon witerrsgss slussm. iLod eibi avomutq x 
[Sie mor eciedfL nov IionooInisnivoid ach dog ».104919dil 59 
nl Es edu Jl un II 2 enditntiielimor! e IX Inge ur juil 
ipmhrnos „dedloe eeu P TUI doin Mili [ 


-d ^ z aya] 
ade no tig Ki chen: ^u " Schulbäutast‘ [TEL EO: m, Biyere 


Te snam iromoiliyroYom Dies, linn Kehlémapen »iilit onprmurrosqi | 
1! bá vartsdhengiistlielie draitlisordmumg miis 
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x pipes eio dtt gi dés Nutwalla Imagsge- 


-hT £5 
üoyY ign fes i qaas^k SéAatsratHas: nolódosid ash emtmaiteob 1 
or bau didonct Jisdargg gueweenioX n19J[W mnadostforid 


Qiomiteitod o [ 
Bene es notigenoqei(] "ob diez rewif)oVi WO ts nstötrıelgsrl 
-T anuo monoilatlrev || qelor: sid unb mo Hog -T5uÍ9.,. Te gbo. 
Die bayer. teet iod at wiederhe hy J neuerieh, d (ri 

-Jebieni: Erlasse des: kurStaatsmidistetritims; dea poe AN. gi 

Yon 69: November jg quies au&Eesprocheri: „Dias: e- 


ss M Ri NA: ‚a a N ei isti j y Sic i aai 
Is A Ei s 


uas kc am girare usd 
a 


il a (MUT ierit orte n | 


»nir x us 

— cesi nshnanigords, monobmadeluo rmilieal mania oógoW 

-nil dilox Diese Baalást ı eniirodkel (sich. auchoc auf: not/woendáge , »dir- 
T" TU ml: geeaw dus mnuinb „dei nosorw'ra bus: 


ait 
n n P Abel ^: di Sa uote: Jw 80" wander? eh n Nip m 
mi bp, is der, Puis, dest di i ! 


| 
e; 3 pi af ] 
-3ospreches.; welcher. wiederholt. den Gru = pui ag nua | 











»wenn die Baulast an ein Gebäude ge welches; Wie: de 


a b timm! Es k hat zu 10 T m zot] 
Be, ner d ETUI d wogk, habs e EET? pu 


NM not wendi 


Bann ih." Hoi amd. ie "atu cit rie pu Vis m 





ind). iani ui TW. di15wos ‚alilıdd nagili il sah 2 fiie an ara i| 
E. hier, ‚in „Bezug genommene eselz, die Zi n'/8i" um! | 
der zur. Geistl. Rathsinstruetion vom yr VAS hou ee | 


aehlichen Regeln« lautet: 8, »blose Messnerhäuser werden 


1) Blätter für Rechtsanws, XII. S. 45, XVII. S. 352. XXI. S. 388, 
XXXI S. 44. Ergünzungsbd. XIX. 8. 93. 
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wort [Kirchen vermögen Hiksib unterkajteh ;aiI0 .nsbeisSchuls didus 
mebháuserh eugteibteviiàbdmidie Gembhlldncis halleilsntodtehliet 
Ansehuhg [der Schli beizisragem') wlloe woes s : dion A 
vb Werne Sthndpanktasxies körchlieieniRdekteskand Alb oin siedord 
gegebene Behauptung nicht eingeräumt werden; es ist vielnrebbr yf 
Gegensatzar gà drsélbbmodu sbelaupten'undshackaekehschglot au 
stil l)eDasssdidimdatibsr sHinpptnegol J dér 161505 dR iD akUageslivapb 
eine, (Bestinimia ng chiisickbfichiaber Baupflichd do we Kod adesesi Tahgdi y 
gendérmzyüelmehr , übésbjeud d&niuSdhaioieti dn diro Amsetin gi did 
wissen Schul umb DMessisegitfiselopnthaltd geodses ndatici bio vdd qd 
aherstriehtduki)Praifisehmerkahute ntbrlrdsedz esbei bütibedbiilbétiqgoB aao 
pflieht dmreimeniodSebüde, dosolchedisstnensisestiinentón. ZWOEK BREIT 
des, Bauipflichtigensguch. ze» altéiofürodetioBwlh!m ware 
telm ffürcobligittobu rordéhtgs] Veturius 
lichen Schüler Messifdrh&user digo Beiiuniny Vélo Slo HL ORG 
nicht/.abak.: do» Kirdhehsiifuunngen ( van dén «dr wsntluhgsköhten) adit 
Untériichtslodalé&GeN/ und .:Ditiserieolaim dos! capi teren: deo 
eignet.déi,:sb Jxioeenumiov logotiquoH. -— 19b enghanewr A orb orw 
Je Wird dai. erewnterHidteyteagiamaes ale deni b villwülgungéd 
stéll&n: behakpteiiin Sie s wehdbüh xbeno d quip. image 
den icrechend obligtrahl sc Jeiasttbrdiesettu; eas don e uA» 
Süteén und: lestimmmgó Sartre si XbHoPspre PER ist 
besonderen duxekhWie it» WERE ew do Se V cde Goticdr án des) iS v oe» 
gehoben! bebiacikbb. werdbu) e sos Ayie MAoyeess eet soi rosa 
-ıı S); Unter dena mato ini Hieshr S Bededtfurg^ tiles. ed! aber 
eiübni(directeg odeb itdirssten)mmufhelnent deb AdantensHauptrasan 
gar! nicht bedunfd; eseilihaebb dar img MTEF ib Bayarreakitendin! 
- kirchen« mind Stanteröbhtlislen Geürftlitéday oduseh eenkein) sahmıdrk: 
Gesetägebungs iind: lolmetkikällidke Mltwörkänd And IBdlashat) Be) 
Kitchenwehmögenä. wii etsi Sdoras LiBUh PIGH GRO Condor 198ggázi 
none werlenlonngtise »Xw* oxq« . . 2 est) ntedoilJtarosttoroo 
Juwld) Eimbsadferdrealftititos —Óo" Rirenuhägter 
mögens-für'dbn Bohulzwaek:! (disse ai elite Haufptreßul’des Chu! 
GR 31) "ist—weter dit Sentit une seh: fd Privatrecht‘ begtüfidot/ 


TotifiilMtou 3:1. «Sw rob deuisibradi? oia tu9w. Nope 

alter) eotiderpi pa Adıdıa : woSVcy fta] jy9ut£n. ,ut5sz DIE 

8. r ‚Die, neunte.;Haupireggl. der Chr: R.-Ou-heissbo  » ei 

Schul- und Messnerhäusern. eugleich haben die, Gemeinden: die halben 
Unkosten in, Ansehung..der-Sphale bgigulragen.«s. cu o1los zu 

0. Dbelt man,. Am zu. Algrer, ‚Einsicht. .in die. — 


zd. e . Ar 
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Vorshrifh ztuduidangen, 0die; Kod prod reds ditkilberapóndrer oder ril] ctey 
faictásaborera t lioléc Zustandbklädaend oitinsledfiweatdmPoso dawbebidie 
Antwort: Die Gemeinden sollen (Jam gerissen Gahiué mid Muster 
hágtzerg die Ji8lbor:Daolasb fragen duvi: s9iapiXodnbiutHiSown der 
Schulketalaiı dei co ;nobisw dutmüregnio dioit wuruiquedetl enodouesg 
Es folgb.daransip dass wardhansiiede rBamidéb:ddr Gkemaiademin — 
den Jiegel;inichtrbesjanton: ist jeden enitiz weifeluafbiwarzsündtl hätte 
sie den geashelicheno Begoihdnpg "edeni Bestätigung o miehüidéliurfto 
Mj&higa Neo pen gar diete ABaulasi bim dabdii , sromIchesondersne 
Beghjaveritültsigebn abgesehen. itngelsiisigseie.shlddnes Rboktscubiect 
algo gexpfliohiebs quad iedes xkaatnidudón sanderes also die K ulobbdrstiftundo 
Sgoxhegn;meluN cEensalitogd anovéidert; oaoh ‚steniddkechkugennd dfoibr 
Vgrpfliohiwag v ifo retsllbusicho bonjgellsitadés BentinasgcigosiqhaH deb 
Messnerhausessaun BnncheuAlsaidas Fágentbum uderidjrihensbiftulpé | 
SR. remo oinaelnon y Beatauiéhellen; apo rri: ;DiecdilrGhanstifhlnt hasıel 
für, dàejJgteuheligag ‚des ;Messnerb sugaa s paalo HarırechllichuhNutur 
der y,1 89e hliesslioh  audankomman. bz; W&redI cie der Wolle, 
wie die Anwendung der neunten Hauptregel voraussetzt, dass. Mesnerie 
hauauafavdärdigsBchale vgemninsehafilithes.eae Fiigbisiäh/zufßichst, 
ohrdenehnlaasaeinge einn bloggen dMjdbehes curta achte igdenissinn älker 
eigeuddeym.Binugerüntnk am rdpn ist on Iüeaboilüo Denuitanngs duis Messen 
1.0190 088€8 49428 b Mg RR aede denne wu mfi moche ie 
dese repbtltehen-Grwitle der Pishet Gestdhendos: Basbfidehtiesdisrode 
hervorbringen konnte, versteht sich von selbséb:ier Adler dassblhoigitn 
auch; ipy Ballaı dan ufhaileng rdesifiigandbarmer ia ‚den [Avbindas£ nun- 
mehridieHPanpfliebh des Kárahenyermügens:bn: debo geeinbyimféio 
ligltamMessparro má; Sehnlhapsernanit desc fütisas .Gbotuloniidiinir bes: 
stahenden, Geseiaon an beuntheilenidsto naeh dáonenciB dskim mu pe! 
(898 Bude de dI bag. Gage. wabifllbloideniol une) 
ist aber er Miteigeukhéengr anıikeistotkumsdien Bapanalionexi cdi. 
gemeinschaftlichen Gutes . . . »pro rata. seinea «dtheiles mitdens 
hepatbigten Kosten qantosrpirireuss sehaisigomnasiherdiés bbfugt, 
di AQURN, Aj DUUM Lili Ug Mta RUIN QI 
függngeaod 25,5.) Bau veri dgsanganTéfRaoms Binder Baus 
erweiterung, wenn sie überhaupt dem Einen Miteigenthümer gestattet 
wird, kann daher den Andern nibmals zu vermehrten Unterhaltungs- 
kosten obiijiteu- doscllwelgo "heine an ^ HtA br BR Uni Pomelnsóhaft- 
HieiBp drsters Hbgretetlan p Wegén inch. WW iter ängessiindh Werden 
Es sollte um so" stenipér siano aeta Geshg Siti dor dnschrücklichen 
Beunifkuyp Aednrfenih dássidaiapidorioBldssenS THitsacHfPdéN "Mitge- 
brauches des Mesenerhagsep zupe Minjenriht&n.edeg., 3us, dam Mit-- 


90e — Kelegod/eten;die déichen-s und. Shulbeudest in.Bayemdır 


eigantbarsy dan eebalgemeinde: anı lem pGelriuda, eine ;O blignruag E 
Kirchenstiftung zum »Schulzwecke« Binhk ahgalsitet worden, 
Diese (Ohligiinng aber bilänt den zmerthehrlichen Abersaiks die 
nel Hyde M orongeelunngo FI bRy oro aus:eder „TV enpflichiung aux 
Zieokerries ebd, Aio egfispheth denen Hramdsatzen der; obersher 
righierlicbenTuaxige Hanf die, Sahauldigkeito der. Kinchenstifiung. zu 
Leästupgitallee gib ıdenasihen. asforderlighen Mittel 1&3 osaen REM c 
dgmflaTbo oiqusH noiuuort« modeerrmod 19b doililnini vodolow Adoißqusdl 
-223W drgebHehi Gi ü vdd pi lin -jarienioQ bensntae gu gevrismita; o swf T 
. nsimte: Wdsptragel« hirigewiesen rJ 5dPeriümeibhdenqco mieht bor dien 
KintHlenstäftingas }2 spricht idáscGesobbyo Valen: déiesdalben diese 
in: An&ehang doro Séliildiseisifeáponh onndoifozroV aodoilufirdIfivr 
SL who iepasttojéiler ?»5b este bap Hebe  GrandidtzAurıBedtineh 
viso debitos (diei d^ Baupiisend adbrete in Beosreh dein, «ig Dido 
die»aretidnie nme B Bhosgesettebuiden 9 der erweilerbes 
Near SihuEAN obd t adibalfübr en vera! quar Riedhonvermogseeb 
KEN vidi d eite n Tode ideni we ud Dari en ip Pret adio Ho N oid irt 
ib HÖHER A IHRER regelt suisse od, sth 
giosonipaggers ee 

streitigen Gesetzes findet ihre Bestätigung, wenn man die hierher- 
gehörigen geachichtlichen ‚Verhältnisse zu hathe zieht. 


In alter Zeit bildete, die, Vorksschule allerdings ein Anui&x der 
Phrorhie 1), . Aber ebenso bestimmt muss in vermögensrechtlicher 
Beziehung der rein kirchliche Charakter | derselben in Änsehung des | 
17. ‚und ‚18, Jahrhunderts bestritfen, w erden. Vergeblich sucht man 
in den der, C. R. 0. vom 94. ‚April 1783 vorangegangenen nz 
structionen der nümlichen churfürstlichen Stelle bis zum Anfang des 


Fu 


17. Jalrhündorts zurück, ‚nach. dg uni su] aus Xelcheu eine 

rn | p | 
m 5 DAS war die, Mar aa von, Schulen. in nut 
Dörfern, ‚ohne ; landesherrli he Genehmigung, suntersä; st,. wie. aus dem 
C, AB. des;5, Theils ‚des, B. ‚u. | E, ersichtlich: jst, Ferner findet sigh 
in, der » Bastütigung, des neuen; Sehulplanes«. vom 30, August 1782 A): 
die ausdrücklie he Bemerkung, »dass für. das, dentsche Se hulwesen der 
nötige Fundus;noch nicht qusgezeigt. sei;s ‚ohne, irgend. eine Anı-, 


IT Tob eedlaft auo la al ll SA In 191219 mi fdoje »,ter edytraT 
Su ig eil Io Bohn. "aesdis. fü Uer. rei Y rite roots] 
1209. Mays Geha, Bas dbstsChärfeBoliäeisranddg oh 16162 Tir 
huir. Ab Maren Bm E Bel Aairdäßen engen natrot[ uenti den) 
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— Hale Qi o] eBbp Fo Rd creber AH Tadel 
dei Kerze alain »galoo wsIudod« «tus gmilidesed eX 
ib Wen zer prupititi/Onoqiáibti.- 
R&fHis-Opdádng! qt? VJ. TPPSSy/ TOR ler V elifiittungr aro oai Deeper ier 
Kreise AR doi? Rebule desit? ichs Ain VélmadogiS 
GbxeBi dde o TAa ode oaéb 3Bgere i 15H Hed Qi idit 
after" Ho WORAEn loj Mo utinhsrotan drole Bn dt FRilBtiRar ail 
Baupflicht, welcher inhaltlich der bewussten »neunten HauptregereRietab 
Bifchiawermögenväp Anselnzagel Bemeinsichaiklichbrüßchkskkdugb \Mess- 
neh ander Jsfoiiloibto b As rU er pibhtangssiesglt d » apart Bchläizedenken 
ehren, niehsbeigelägesherdin kivinge Statk eiiigieaolkhént 
willkührlichen Vorschiebung des Reshtsyärbältiiitess bi. tnhedaden ini 
deni3Nedurigders3Dipga:bygeénietan Zitab des, déigentfhuna oder Mit- 
igatiliums, aisp Gm oder. thailmenspa, kirchlichen anpftächts pstaleyi: 
Zu bleiben; Die nini Ansehungıder Aelia dh finden Srkulzmecks 
dese ; remeinttekörper teigelogte i':Haftharkgit, für „die andere; Jfesieno, 
hádfke s /uedi-die bierapa im, Enlli nöthigen Jórweikerusgnbauten gageni 
die Schulgemeinde fiessondap.FpngsgBapgen Vermögen Bere 
MN NE REN. a 
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8. 3, Der oben [SEE ie rem dem W orbsim. wie dem logi re 
as ‚geschichtlichen a der Dinge, un nd ‚der "Gedanke 
entsprechenden Auslegung der »neunten Hauptregel, c stel it jedoch. that 
sächlich eine ‚andere gegenüber, welche aus dieser gesetzlic hen Nor- 
mirung. eines schön in der aehichen Billigkeit gerechtferhgten. 
Ve ;háltniss es, das Werkzeug zu theilweiser S: äcularisation des Kirchen; 
vermögens. für die modernen Schulzw ecke zu machen im Begriffe ist, 

Es erscheint. deshálb der Nachwe eis géboten , dass, wenn ein 
Hegel ^ er Oh, G. ‚Raths-Instruction die Bedeutung gehabt hätte, das 
Kirchenvermögen aus Anlass des M Ens. oder des Mitbe- 
dilitzu d stechites" Fewisser Schulpbmemdélr afi bendischiten' Schtit- und 
Mbssndrhausern,-züm' sSehulzw Pet dienstbar zü midehen: diese Ber 
stiimiug dureh! die" Gründsitzé? utd "Anordütingén der V, C. Von 
26. Mài 1878 resp. durch die Art. VIIT. und XVI." des Concórdat 
vom 5; Jun: 1817 ausser Kraft gesetzt‘ Wörden wäre. "»Gewissen-. 
hafte Scheidung und Schätzung’ "dessen, was des Staates und der 


Kirche ist,« steht in erster Reihe der, Allgemeinen x^ gt; Staatsver- 
fassyng. ‚Tprausgeschjekhen 1r TpAdzüge „nAllen Religienstheilen,« 
lante£r $2191 Fit. AVunwistii dan Eigenkhbuns: des: Stiftaingem, sand «xt 
Gunst ihrer Reuten nach*det? ureránjlicAewitiifbangsurkühden und 


cieli 
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-. dam: rechtmässigen. Besitze. vollständig. gesichert, und. (8.:10.)o fas 
gesammte Stiftungsvermögen- darf. unter keimem .Vorwande zw.dem 
;, Finanzvermögen. gezogen werden, und, ]‚in ‚seiner, Substanz zwi andern 
„als. ‚den, drei, ‚genannten ' Zwecken, (des, Cultus, des; Unterridhtd wid 
der. Wohlthätigkeit) ohne; Zustimmung der, Betheiligteh i1»: adr- 

,&usgert, oder, yenwendet, wardenie 451151 ob. bu dmiod19ns snndeg 
iios ou DeniSe4T. ders. V. B, wiederholt; diese letztere Sünctiontoespd 
indem die Verwendung; von, Ueberschüssen. des, Qultusvermögkns: für 
‚Sehulanstalten, im ‚8:49. ‚vorgesehen,-und. von ‚derjenigen finAlie Re- 
‚ligionszwecke des.$. 48, getrenut.. behandelti wird ‚empfängt áuibe- 

„sondere die Fremdartigkeit des Schulgweekes gegenüber. dem Shftungs- 
zwecke, des; K?rehenvermógens,. eing\nene legale Anerkennung‘ ascıs 
oos \ Der Widerspruch. dieser: Verfassungsgesetze, mit der; mdsmben 
Hauptregel, An, dem, regierungsseits. derselben. beigelegten Sin&sdiegt 

„offen zu; Tage. und, es, sehein&- somit. ein.Fall. gegeben, :in demidétwen 
‚dem ,angesehensten, bayrischen Staatsreehtslehrer (der Gegenwart bau$- 
gesprochene Grundsatz zur Anwendung zu komen. hah; dés «etur 
‚diejenigen von der .Werfassung.. gegebenen | Gusedze-.als. «Quellen des 
bayrischen. Staatsrechts, heutzutage, noch: Geliung! besitzen, swlche 
‚weder ‚direct noch indirect ‚dureli, sie. (dia, VU.) aufgehoben and). 

8. 4. Dieser | Bekämpfung, der, Anspruchnahme..des, Kitehen- 
vermögens für Schulerweiterungsbauten als verfassungswidrig, hat im 
(Cultur-) Ministerial-Erlass won \23. Nov. 1879 nur die fachsche 
Schwierigkeit der, PUR RING, ‚der durch die (Dania ewend ua dem 
halten. gewusst; "eine Replik,, Y AERA vom, jur istisehen "Standpankte 
aus als wer (los und. selbst, in ‚thatsächlich: ex Beziebung als ungshel- 
lich ‚oder leicht ZU beseitigen, ‚bezeichnet. werden. zguss;. ,.Handgljqes 
sich ja um "Vermehrung | der- Unterrichtelocale ‚ader Hil fslghaet- 
Wohnungen, deren dem. Kirchenstiftungsyermögen fremdartigen Zweck 
in die Augen springt und in jedem einzelnen Falle, aus..dem Bapr 
programme und den Plänen vollständig zu entnehmen ist..5, «spot 

85. Bedeutsamer ist die, Einwendung,.dass. die. bestbegrüpdele 
Erklärung der Unvereinbarkeit der »neunten Hauptregel,« als Titel für 
die, Baupflicht der.Kirchen zum »Schulzwecke,«. mit den; Verfasgungg- 
garantien und Gesetzen, doch nur. von; doctr ineller. BedeutungjStis 
und dass überhaupt den betreffenden ‚Verfassung sbestimmungen eine 
rückwirkende, Kraft ZUR. Aufhehung ‚bestehender Techtsverbültnisse 


\ ME) Dr. wi Aäsljı Lehrb. des b. VerfRechtes’S.\15 In Vebersiintfrhing 
mit: v. Dresch, Grundsätze des b. Staatsr. und SNGHINEEN Lehrb. piae. 
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rob surgat die ueudte Häuptrerer qe? Cn 6 Re a de « 
"so Behadpket' man)" szwischen "gewissen Schulgenleinden dd Ki heil- 
eier Besondere Rechtsverh: Klfnisse im Siline "der Fesinfinalch 
AlsNIBUng Slerselben entstanden, welche dureh "die alle mefhén 
eypeipetpten der Verfassütirsurkütnde über did Sicherung de s Stiftulgs- 
-dvibliiou Bs vici alterirt werden können. 
Xon N gagid endet cett went" diesell)e nach dem (S. 5.) Ges gtóm 
Ud £ufbecht erhalten werden Sollte, wird illserel Elaclitetid aua D 
Boden der^4Xi&süfisehiaft Wentgstens, endeiltie dureh die Darte FUNK 
Yahudan! hie utiter der Herrselluft hör um das Fahr’1783 in Deutse b- 
Shih Bayer geltenden, Kirehenstaatsreehtlichen Grundsätze‘ eS 
eR ER ldeUletin nicht Karla Finsbitig, d. 1. ohne Kirehliche - wil 
WIEKBHE irgend welches Kirchenvermögen zu alieniren öder dahermd 
it Mehstbdrkeiten zu beschweren. 
secl pps "a laj Ber eset giber" "Mutui der allem BONS 4g 
und, Bechtsanschaummg seiner. Zeit, au ee nicht im Stahide e 
thea eee ERA auos Pit ietuotA d seh es Teafrure) woe on tain 
1) 2. Verf.-Beil. 88. 48. 49. MBA eren 
Arobiv für Kirchenrecht. XLV. 3 
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shichtlichen Auslegung desselben fremd ist. bngisus 


‚Das, Verhaltnis des Stant ıtes der ‚Helmehr des Bummi & fy 
'esondere, 
enn in SER bis" "Regen. "de EH vorige n | Jabrhund, erts. M 
den; nàmlichen. ‚Principien upd, Einr jungen, ‚nach und mittels deren. 
es, im. |Lante . des 16. neu geregelt und befestigt worden. war. Ausser 
ordentlich ‚waren, den, ausserordentlichen Umständen „entsprechend, 
die den, hayrischen Herzögen durch die Bullen Leo s X. und | Hadrian ine " 
über. geistliche Personen und Dinge verliehenen, ‚Vollmaehten, Wie 
aber. aus, dem späteren Se hriffen wer hsel Awisc hen Herzog Wil helm Y.- 
und, dem päpstlichen | Nuntius .Niguarda. (1. d 1580), und den ' fol 
genden. römischen Decisionen, hervorgeht war der heilige ‚Stahl, 
niemals ‚gemeint und konnte es, nicht sein, ein einseitiges und ze 
lich. unbeschränktes Dispositionsrecht über Kirchengut auf Jaikale, 
Hände, und, Nar en es ‚die ‚vertrauenswürdigsten, zu übey rjragen, Aul 
die, (%). Anír age, des, ‚Herzogs; Ph, propter aliquam necessitatem 
alienda ; sint, Ammobifia. alicujus cele Side; an dux am: yosset, con- | 
cedere, vel facultas a. Summo. Pontifice pe tofida sit, vel Ór inar. 
consensus ‚suffieiat? ?« antwortete Nignarda: | »lu tali casu. Sedis | a 
auctoritatem et. Ordinarii. consensu) requirendum, uisi de generali 
aliquo indulto prospiei sibi euret.« Die letzten Worte ; »nisi. (a2 sibi. 
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D 3. JMaximifían I9 vbn!l 9! Aretid, 3l. Ba 1098, Aia A (I 








d 





Kollenn Wehen dia Kinchen- und. Schulbgulastim, Bayer — 990 


deny Beweis desselben vanausgesatziannanh xen, allgemainenygegetzs, 
lichen oder besonderen Vertragsbestimmungeu ZU bausthgilen Rally 


sd ARE pier. align Umständen; witrde, die s;Büsehwernng reines 
| — Kirghenyermügens ‚mit dery»halben Bawlagt für den Schulewech 

! — alle;zp denselben erforderlichen Mite, «; algo; mit, einer. jet gv T il 
einem. Ingrid 2n 1 die; o Substang... des. i isllighen, Jg 
achjenr gewesen stiny Xie spolchen der. Lan aH Kr em 
Gesagtsp, jm J, Àg89.0 Wenig: ala. nach „heutigem, Yerfassungsreehte, 
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Wi / All rding Ach zwischen ‚ler Regierungszeit Herzogs. 
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) des. andy vehits Kr e eurdtelà eec ner üd'i in asse! 
as t.e Did à ältere Geist Raths- Ord hung, yom 737 4668 mid" 
PN 1 oh Ya -Ördnung vom J.. 1616, "diede' letztere, ee 
»dass wa na ji a ‚kommen Schuler viel Atfeiöhteh Korte, b" rag? 
Kr C Von Inhalte ‘de $päferen Sod. Shednten' Hare 
vof Von irgend „eier a ‚andern Véliiftelitung dé Kirthehstiftänken” 
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ol zen he ritéli zo erben tl beg eate hierinwarldeakicht selteiv 
gemeifischaftlich mito den! Oldie ré! dolühieeayiiiad medoildotiX 2h 
aon T'ggrigeg! Zweiten Plätfte destuchtzehiten Jahrhunderte liil dessan! 
iriMijfib&e v! Gig ide Mayen ant fate emo Geblétariiiz t 
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welkateiHarshayrisklhiklAgenstebilkis debtbistianisntks p3V ejenvunfl vrdisciw 
skelpio  Petextim] Osterwald) ;mnscdero8pitze jen weltiichhgkikldichen 
Betönde undolitcsfüehskfolzenden (5469) wàgdd bins Bbbekwetzunfeauih 
BeinsminisoVerkıx däbessidie Miskalt.sdbioePapsterbail wihwijksmdkeil 
andern Gegensehfiftenonwider ıden,tium irfüritbischltofe nai! sBeeipimb 
cgnamirten fXergmulsdos kandesbarwlioh/renbittenähvs mob noV 
(toburiNAeniisdestowemiper nahm lie «den günpetàn &béistkiRadihs-Kostil 
vbyengehpndgodmojLit47 f seviasbesdi, gieieh jener acin d4308;onobktiaudb 
dsörkligmBesperaußdie phpatticlien Dyfofilegieu anikndisiö benisiigefülirtem, 
Compprdahas baitrderb ifaobanddajtriRdietion übéndonBischofeny Kanlasıı 
hig aufo die aigentlichn Süouldrisdtionkperibde: hend Aebeuslab qterdése 
kann, die bayrische Staatsgewalt l&be mimo Ioippentibdsneok? diklésed bé 
Substantia des, lr cheasermágeest gandaitzliehribanhm rrenigapich zu- 
geschaiahenirgdeo tactischigehmedhbabti;anla ae ribuicnadtdemoniiges 
meinsn,diegbkoenstandg Aa pi mag akamuien, sein märdBunw 21oje iod 
ps A Deam fnis sme hier damutlius beabsinbligkistuoid«tt di 
freglichextauntsu ddenmptregebider.o fm. fif. adito utem re dpril br 
wedeni mech, dern ntepsionaonoglii,nagh. deg; Coptpeftine desi 6 «belt. 
gears.» S981 Yermdgen;gawissersi Birebenstiftaugen für idem o» Siluibe« 
2u gehn mah ríe mod bloenstbarikan ans besehaneneno Jicst ppt: WERT nodes) 
bestimmt, sity; Joonnia. siDisaeihe, wüse oin gdembeukzutag ve ve Berengso 
seis hehaupteten, Sinngavem Anfang an xechbteungiltig nad spipmals 
mu ad gewesen einen nach Häch.varka mano à neprughs der seuls; 
gemeinden gegen Kirehenstiftunggn.áp Jdem. gegaerischoig Len, 
Umfange 2h begründen sib nodoe dans "eds ecnb ,tuodmaIg 31V 
-zhiloofsI neifoififoird tb dischisea dWoo1elioindowot «onis 9eeinysbict 
obo gods eden aehi. dad 370 a mabite nihi on pipa M 
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den Versuch gedacht werden, die behawjtéte Oblipirüh der Rie" 
, zütho» Senate Wdtito «38 oi Ré Bes GR EE Vlr LBS vd iss OP er im 
" Huntonitidti): offeatile Haa gae? briyaken adwöninditsteuhtep Hu richett 
fertigen. get dois ms sburemmg[udoC tonfosnie 19019 


1) S. » Veremund v. Lochstein sowohl für als wide£Sli&Igéistlithe Im- 
mussitáti «n eitißhen SD£n gii sul sz «s is ras Dergrbg6,) 1 41 Sicherer, (Kirche 
und Staat in Bagefn,IS.28. .8 «(55 IV 4.0 nf .fmienI iso 0h 2 ooi 
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trrooNuD -ditkeíh . [FaisRtd dei) Visbdsttem fab Wie. FreiheitiderKirehrais 
atifilw&cand mgelaugtba ru kaufe diesbn guuádhikr die 1Beviihio bngoeivlteili 
werdäny Hassnsio Wiese Bazieisfükrieik esliréo)unphldichen dMerplliettday 
redii bihoddwiétser vanotlen ignari, (ehwarttaD rated oT welofain . 
'üieselhe sach ddähnnnhliegk y (SHE) wohnte doffentidcIoon Gowofai 
bedterechtwdie Bedeobejndsolite.J]sdrath oidiesodisk spi; Vácti es srspibak 
dieigisotia Lim inedbufsüidéiijhi ivit, mbn 19bivnegatil)ioensgoU0 trrobna 
Von dem ev4htudiüdsoNdoliwiidesbuel socbeenqiosbt nal'pfefto 
lidhok-oüofiprikdbéh ıhlerkinmehs gi lwasdes: wies vlendetiiasfänden 
dis dDidángififirbh nies Teasipristdlan ByevizidsozQ vorTüllembon) adv 
wei iinelsbielues Naniniape woheridelti n Roikaräg sibaravederdadelal rin. b 
olnbilitübAo dori Trag liebéü noGlotiutinkieblh cdoeh dini ogtebs arano 
sehhreig dnüg s UAbtibneihuo bdis qiiid beide BB tili Onemityobbetie sil 
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suomi nbtüsHdkdb giten e? Sek ETE Pras0g 
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Sehen Vrls. dein wwetücliclibn SXechte; hid durar Eh licher Tni eA 
gietely widiesteettendqo wiirde diueteliaotroni deni denen Vésectentos 
Heiß «etia ridngageadTiéotedotodintSohun Sei f. a Rd CtURR ae 20038 
tarhen'sst dare adboreatdee a tvel Serpoititvd V ebestb^priéjudrérüs 
génstutermoitsd Aland SA URDU Sel Woptiinoi Dit, ‚prasscriptar ciuitoad 
eInmpyjo neuen ee tis 
soU Ba Be no cotra Aet] ee sd loUR Opp oie afe vn S POE ap: 
en reiten megog rnobrmiomog 
Wir glauben, dass aber auch schon die "Belifélieadn dicta ^p 
fordernisse eines Gewohnheitsrechtgg ausserhalb der kirchlichen Rechts- : 
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a, An Wr grise £9? isst; bei. ler, Mehrheib.der;ónugleichet, 
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cym Apfenttong se. ebkeganfliz.andlich, aetibus vot, Viens, Wd. 
WOHER 165 56th; dta So sib ,mebtow jJifosbew donat V mob 

nti 1900638; dMelatarn , fpi; FER) R 1S sae ia Beh, las venedep ode 
Prjgaíes Bqokammen, qawisehen oeiper, besnndgsu. Kirchanstifiungonndt | 


einer einzelnen Schulgemeinde an sich tragen. .ftogitet 
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de "ke Keller, jeber die Kirchen und Sehluwähran wl Bajo. 
s qr NE dd s bay. "Lad edel nit brigéns  bezagtienlgàg'leia- 


eM die ‘oben. dürgettgtei“C trütdstitzel ded Gàloristhén 
sich angeeignet, So lehrt" Kr amar : Ld ip  Grundsitae; Wélehe d 
Pede, 2.8. 15. (d. Wein der Ahn. 46 B. E; Y) Voh oh dei "ihn 
,Benpto; seu e eonsugttdipar" üperfibupt" ‚Vorkommen v sehläben " S5wohf 
in u canonica Mi eii gin.e osi VC 046, J iles fier 
„yeiter ‚heisst: „Jene | ew oe en, y T juri tónmmant" etin 
sind, will man in Rom“  Andersgéstaft "Welt! ale velit dér Papst 
"Wissenschalt. davon hat, attendiren ; se 50 siot Th. [^ AE 5: 
"pas, Herkommen beruhe atf einem sölchen Gebrauch, itd fidht 
EM den Willen der Gemeinde, sondern 'ähch die Tantstertächift- 
sil “liche, Miteinstimmung mullımasslich anzeigt.e Die ferheräh” Be- 
„eingungen sind : Dasselbe imus vernünftig, difentiín wiedörhökt, Mie 
Jjndig x gleichförmig und zwar in- und iuge ich seii? er 
“einen Verlauf | von 30 Jahren sich erstrecken, "óline dass dér' cdlío- - 
,,igeh erforderten 40jährigen Zeitfrist für Gewohnheiterecht in'Kitchbn- 
" rechtlichen Materien derogirt wäre. Wer sich darauf bezieht, soll 
5 ‚solchesg sofern es nicht notörisch, zu beWéisen näben! "+" «qe 
A 10. Als letztes Fundament ihrer Ansprüche mogeli' ilic 
"die É: ulgemeinden Privatverbfäge ge [tend Zu^ máehén " Versuchen. 
„Die, Kirchenstiftungen befindelr. sieh aber auch dann in der gtieiigen 
"Tage, die Beweisführung tördeth zu Köhhen und nur nach deren 
„jgebniss aus. der einen oder andern sichefnl Stélur d Wetefiéit" zu 
en en Mr ge 
ad Der Recht ssalzı »quod nostru SUC sila facto ndstpb ad iti 
Jb ansférn non popest« (1. 11. Dig, 50, 17^ Qe RJ 4) isst" b] eto: 
m nwendung b Gunsten’ des KirctiehVeriiirens" zu. ESO hiver dii die 
« Dehulgeméinden | Richt blo$” den’ rechtlich dh Grund ihres’ Mithbsities 
"am Messner} ause, Solern Are die Bihaüptite ' "Dibsibu- oit Mer 
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1) Semper in stipulgtionibus , et N an, le Poquimmr quod 
actum est. At si non pareat, FUE ach m est, AN iq el afliál id sequamur 
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quod in regione, ads gquentagur, 4 QU otis" Inés appareat 
quia varius vens ad i Qu) D dimi es ait A tk. 34. 1. c. 
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-Jighes Recht, der ‚Gemeinde zu beweisen, $9. wird nur ein precar io - 
„mode, zugestandener Mitbesitz angenommen, werden uod und ist 
pig q amgebliche.  Dienstbarkeit der Kirche, zum , »Schu zweck« durch 
uthieogereölnlichen ‚ipilprogessualen, Beweismiltel nicht, zu "erhärten ; 
RO ants, dgdiglich, bei, fter, ‚ans, ‚dem Fi An fliessenden Sc Jiddia g- 
| digit 5,20 Aen. noth wendi gen Re arat uren beizutragen, und zwar in 


I [i 
1iqng dominii „stehen geh iehen wer en. 
ica Es ish. klar, x Jie Kirche ; als Eizentbmerin oder. ‚Miteigen- 


, ‚leg Messner- und Sehiulhauses- zu vermehrten, Exigeuzen 
p Schnlzweckes. ‚ebenso, wenig in Anspr uch ge nommen werden kaun, 
Ala; dig. ‚Schulgemeinde, zur Erweiterung, der Messnerwohnung,, falls 
sglehe. bei; eipgg zur Pfarre erhobenen , Filialkirehe etwa nolhwendig 
„werden sollte. „Die, Kirchenstiftung w ird sogár unter ‚Umständen 4 die 
‚npehwendigen Reparaturen ihres Antheils unterlassen können, wenn 
dig Vorpieht. ihr. ‚Miteigenthum zu derelinquiren und ein | heües Haus 
dür..den,? Messnerdienst, zu bestellen 5). , 

[Íog m Ass die Schulgemeinde (oder der, Staat) dem aus dem  Eigenthüm 
resp. Miteigenthum, der Kirc the entspriugénden Anspruch gegen sie auf 
Wendung, der, nollunendigen, Banfälle, nicht oeil ürlich einen andern 
adinim, und so. die Kirche »für den 5 hulzweck«. für 
hligirt erklären, könne: verstellt sich ebenfalls nach - allgemeinen 
| chtsgrundsützen | yon selbst: »neminem sibi ipsum. cansam BAT 
uy nsigpig mptarg, nasse sss 
Sümmtliche bis hieher ge eführten Erórterungen berechtigen, wie 
rfl glauben, zu, dem Schlusse;, die ‚Schulgemeinden, welehe mit 
al irchenstifiupgen , uremeimse haftliche Schul- und Messnerhäuser be- 
„sitzen, kópgen weder auf. Grund. der »neunten ‚Hauptregele der Ch. 
„Gi rdn.. vom, 24... April. 1783, noch | aus irgend. einem ‚andern 
45 f Mel, behaupten „dass der »Schulzweck« | ge genüber den resectiben 
asd iachen in. analogen Betracht kommen, wie ein herrschendes Grund- 
na$fück, ‚gegenüber einem »lienenden« ; d, h., dass die  Dienstbarkeit 
oder die: Benützung, des dienenden Objects so weit ausgedehnt wer ‚den 
-a rfe, als, es, den Zweck. ‚oder or de nt liche Gebrauch des Herr. schenden 


er eb ici iib. „sHloa nass 

‚08 xi qDie Pegründnng,. solcher, Dienstbarkeit anf dem / Kirchenver- 

ai dmgen ist, nicht erprobt, ‚und. wird. nicht, ‚vielmehr, wird die rei 
„nd Beat ansumirt, „Ras Kirchenvermögeh, der betr. Kite ien 
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rechtlichen Schutz anzurufen und mad:mhpfasgenss dıowsnA oi( 
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beoe : "Die nite (A velie AE Y on 393 2 
5a, ‚ba mdely £ ebenfalls , YQ bisher geiettchafttien én Sch ul- uf ic 
Messnärhäuser]i, en ® > anaufänk licher inde die "Belize nidi tid N 
Var: d asst d i. o PURI "Schuljoe alitatéh- " fis fess i aus 
eigenen Suiten! zu‘ erballen, ds ined "de^ Salt lehrer, p eich 
AMessner, jn der, bis herigen Wohnung ı ve bleibt.« Jas 
er „Weun nun dn. dieser, Verordnung fie etre fle ntl Kirchen 
shifjungen, neh, denen ‚bis dahin. (lie nümlıchen halsiehlichen | Ver, 
RIESE, welche T die: neunte Ham ptrege von 178. à galt, ohnalletgn 
ennoch von je der B aupflicht NU heuen ab; ge sonderten. Schul ed li 
tüten losgezühlt werden und nur init ? MEC: Ad. ast an der 2M 
samen Dienst- Wohnung bedacht: go erhellt doch wohl hieraus, dass 
yo feni and Gewalt damals einen Ver. dcus Ren jener 
RN or" yo aya jdn ac 
Baulast am alten bis chen Schul- und Messner- 
hiilts[!qudoitdetelkes dle oiiibeduéo vorne vab rilelir alb Ghvo£ [beitragen 
soll (3/, statt !/; nach der neunten Regel von l'/8$jguslásRÜ sigirc&us 
Tydligolterübksbth teauredlil fagüigeDa un YOranstg eno loy «dass; Bie; AKirche 
hisvdidein &fieuldig.lwatt dinsintfagháudodwsiülisemiapad ma bautagnde 
Behgildoinschnemnohtblleigenähsume zaistuldewib orw um doie osx, bib 
ioeid qeqinosradia idefodd ridet no ada. von dpsDiinindd:fiadeke q Mese 
anb odited cio odbkie Itb Guerin docusno biichuiinir ecke erddejila dod. n 
Bestand bei Kir&fulBsafttilo:P py dpdpi Dósoe IBidtielb avasdite PR? 
sjüchtimduekuiao dir egi eb seNeg simeeBbaatdonsieróEigeG Jahr- 
"ain hört dibrdget sesojdariiguEs DH Hehe Mennostons QchadoMii sibi 
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den Rehylansck yap dann Anfgahen, der, geirchenfahrik ausgese eschieden, 
ist pd eil if 9ugmahmanaige Rarkommende Cnnanmenz,des Kirchen“ 
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ge 3 anxie udiens eres Demmung, dn Geudes bezieht 
iteigeutbupy cider der, Dertingngigenschaft, deerihen 
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mon rg man aheni quah bis, auf ie egent, herab; die 
regierungsseits erwünschle Auslegung der neunten Hauptregel rechia- 
Modes haftlich, nicht, begründet. ., Wie anders würe,es zu erklären, 
da: Schuldehitionsgesetz vom. 40. November 1861 von dieser 
Meli nichts weiss und dass Dr. v, Pozl's Verwalt.-Recht (8. : 209) 
als. einzige. Betheiligung des Kirchenvermögens für Schulzwecke die 
nimis der. Rentenüberschüsse nach $8. 49; der, 2. V. B. 
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Ken rdes wg, ger, Kixchenstiftungen, gegenüber, ioa 
-19ne29]f. bus -InıloQ us To PP e amen [nb end tl cr dent unt] 
io95150d1 2071) dim Hallı der Imansprnchialiüte für eaigeblich. vflicht 
aUássipe Leistungfési | uo [ou95I uol1a050 "tob dont Q7 Miele vo) di 
odi 2l gi dieB Page vitra» dieti Gtubd ger! Ungruad ir dám: Kifelió 
qutd pan: absachnehülkeeksänrgähonkendh Baulast' [reiht miotliwen- 
dig jene sich an, wie diér2Alylehmurtgeiglhey: soldhemunberschtigten 
steat&polizeiliebenA&flage ám; Namen dersKirckenstifiängen praktisch 
zu behahiptbn» adlup indbe&ibdene, sch und. win) dies siidibo dato pelltenden 
flasptaen dem ischäflichem Amte;effenpkehaf iE iod basic] 
-1lst, BieiRhatsaches dass.kis gegen. Ende des 185 Jabyhonderta die 
gkhallichen /Gesetve; i oMandates undi.Instrugtionen saufo.die; mit, den 
Bischöfen ibb»gesobMossenen, K'aneerdaia vielfach Bezug: nehmen, spricht 
dafür, dass is; dala. demaObprhirtenamáe eine, selbstständige , ‚ans 
t kischliohen Autangmia enkspringenda . Betheiligung: an. allen, auch 
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-x(nümübhewwiuh Him CobibyiMMP vom 58yobiehbeo VeDAe n fEORRRE- 
imebuddbíni dmiorieleni MOogheieiattoi dier ( vaoim fülligj og e ERA OO a ETÀ- 
ah unsliod cdieolenG noi dti ams « «n sto Eel habes roi PRI S E)wrore- 
tisch erkennt Kreilimayr (8S. 30. seines Allgemeinen Sta his) 
-96 sto» rgrpejertc loeo ubseeßlichenwnikhisoideniwellguMgchtz deren 
vieheiresllest re iid eb reu engine rendra jagen girer Sphárgiubi RUer 
19b dpeistlié helm vpisa bug e; eoteRiagtib is, -. die pwpltlacha aber. in 
urkabcaldsiisel eábpaofahis jindepondontusdisiziton Pass qune demi AMIB- 
drucke »et edeksiasÁicihennnoh di^ lnaehlinhassriudgapenggnktoig An 
-selíong! des Jüintaengr/esiosieeEnréebenzebi «o rfrhelliA age den Ent- 
vsdtelutgén: deseltuwf. Amtasps.dn damen teas (ada Mos oup digspr 
bdiexcusstielacicoladalias baspsitlben'S nodoilsioeonenngeestiov tabo, 
(£03 dodimib3. no Duo dias etralanio G gan adio Vus ERR N RE? 
nders 68CcTdet Ey dido Yırda sadlerBostimmpegen aboriisgendp Güter, 
-iiibyenseb Hibe goMpizusgésiosRuntgn y Raabe sdenpKirehp rand kireh- 
-Melié di&rsduebsi .oadalpnotihwqoclit ha dasenstän se dAddm- 
 neysti£h liesoniobrebhl daguitiesuh qevt bintnrienhs dunibapaofalsphar) 
-"Pbinaips ,zodiBlibesylohionfit debaovaIumdügen sound ypiderao figundhe- 
 diininknon :denaVerfoXU eate eb gel bskd); spadern 16fp der s;nichku om 
Belieben der bajiisbhen VK none) elibfingigs grmesenane Anfahren 
195nerkesidoty elt dethelischen inse din Tape —.Jinot, Zuger offen 
eMaofagedaWiclitedostmronias ahernjraheny Krasalfegeunpg. nord Wissen- 
achpfbaud ger fimemdlogeojonascd AOf« qo TR oghrin 
- Ji ihre Astardunngen dier diis dehemJige)uoy Kistheggatifost- 
entwickelt undgdtrebefefülrktioD zus 0381 19dodoO .09 mov Nirdoe 
iobici pa DAS tV REA. des oshencenmdgeus, Tet. dn, Tit agnverwal- 
| tdm. Rete gehen; aps der, Walt, der. Gemeinden, het 
eif; ana Ail en, colt, dass Alaatsgesetz den, sFfarrere zum, Vor- 
eagle. nde Doo IRRE RS Ave der, paseive, Wahlrecht yon dem 
oikirebkighen, Vea bilbaigae, er daign;) 1 gheneqr Wenig; ee st 
liche Vorstandschaft von der Einsetzung oder Anerkennung durch die 
kirchliche Autorität abhängig. Diese dumgh;dag Ggseke yom 1. Juli 
_— 6S ‚2 A .wısV Meo .s (S 
"5 Me :nby Alle-AlBeda Ro Rb. diedo0 254i fas dé. anb ddoiuge o2 (€ 
dub iO Bia ER. Siue Belles .idd.. . . daitenibiO ssb ns sss 
(.9 .8) afi yDabifleseta Kıhtznämlish Kimaherpreswplknaunnitgiieder aad rritifon- 
sufessiius sig edi obi tlahhitsonidem si c voneigegerechtlichm. Beaiehgngy Vorge- 
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9gpiipigg Jan Tipupvdpsdi (vnb vetbybegeimdutidg de Geiheiüde- 
-BraHang lote obra yamaha Bektiri;cist, xrup-Vét- 
tretung der Kirchengemeinde in allen rechtlich(noBarielnuigen:be- 
gabs merui Sea bo fiée bo enkelserbin etükefclloid Ninkhen , in 
A nen her diébtikteO wil dire ıl Kirsisvpr- 
An Bee). 19516 aM erste Ni gscuratelibtdem 
Rosette » em idoftreduDgelepün hoiten über - 
(: jo moniomsgllA eoniee .08 .9) wm vA JuneXre idoeil 
H9T9 SRM s roiv oil B rw ord T3 Wa ditti ens Ure p mn ice r: Be- 
SUR ;9956 har Kttlaeiolisétibud ramds Verfallremiwein 
rei 2 ddp Magie ew d osltéti qweden iul aimoh lidher 
"aie tigre ee Lücksietipeutitebaoqnbuit äistgtongder Berichtesdahin 
Ara IBepeloérenu! dep aiprimptixigeniebabs dor odonib 
nd pe a Adfaliimg: iderredobtttssbaers Vatewtttiup deb Kiroklen- 
TA ro Bons qa bp NIE AR dr, organité: Moridaseh sehaftulnthalwt 
jeder verfassungsgesetzlichen GaráWiiégenibrwiAsivaloesselluwirgehd 
TUE poa $a o yelaodep noa Deluiniptét axeiiretd en .-árnibchte 3). 
‚le euere KpriY 1699 Titi I258) ziden 
rud nim adagIqaebz e bétail V.aBtadfézoiimet sidiier sdicH demiogdisit- 
"qehbh 'SferbenalaeülaegabrbMfiloegnitionalahne. jedoch dis @ilbig- 
Cy? ore een aipirid tren Vertagung \dderloninessiim Nnmgen 
op KEAFÄHBen eui siynyietendeh Hecheeresdhiättes, woniidér- 
Beat tia bere Codec endo ates br Ure trinus: sellstrhesitzt 
bir uto deot a poetis ade Vorne 19b nadsilsel dX. 
soo Ve Aare vxobiot inscrer 
"eredi bam cet d een Ea vasto Tee dia iieniea bediloi haben bereits 
A TER Pasto dre Yn HR RIRY eie Doro A Bs ehed o^ BEP AIRES 1840 mind! 846, 
nee vor (erh -Statidpuskie aegrdté'ibiséhofi! i Detik- 
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ud .I og, $3945! dub sesil .gignädds dáiivoiuA sAoiAyed 
2) v. Püsl, Verw. R. 8. 25. us 
3) So spricht das betiérw&hüte: Geol 58. AbsALIK-AUıA van: » Mit- 
theilung an das Ordinariát . . ..Yhr-Khlsibirthalkmeunt Erintidriihg, durch 
""reliterehito velia! avast pao rede elailq? Kd diss tossKhdertráfta (8. 49.) 
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aoro) dione o. e ra crE oco ea 122102 8 xebatiar lm witdo sih gis 
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Lighyng dog; Jieligipn, drgb c Besneh, deg, (iof Fede 5 

brauch der Sacramente nach den Normen der ein misil ip id 
isselischalt; rSpwjo. die ‚herauf, gic h „ bezighenden ‚gpgeielle a n ter- 
ARRÄSUPEAN. Dun aan | 

190i, DR Ais und) Weise. ‚dieser:, praktischen _ Vebung der Religion 


Mnkesdiegh; ads gnnere, Kirchenangelegenheit, der regelnden Anordoung 
der zuständigen Kirchenobrigkeit unter der obersten Staatsaufsicht 


ag ingbesgaderg ‚hinsichtlich. ‚der  schulpfliehtigen ‚Jugend den im 
Banplieem , der [staatlichen Schulaufsichtsstellen mit den einse hlägigen 
kirchlichen ‚Behörden erlassenen besonderen. Vorschriften. | | 
dsedsMis2 4wangswollstreckung. , rechtskrüftiger | verwi altungsgericht- 
digher  Beaphejde, üben. die. religiöse, Erziehung yon Kindern aus ge- 
Ayigchign; Ebpgn; gegen .die, Gewalthaber dieser, Kinder ‚hat sich ledige 
Jiabe naeh App Beskimmungen des Art. 46; des Gesetzes vom 8, August 
IRA Ergieblang, eiues Verwaltungsgeric htshofes ete. betra zu 
-heegsan it idiorrreTuneoniidioted1oV moviviiü[i(snte nah AM oiv 
191 909865 RD: Angus Burke Firpichfting,, pinen, Vergal 
monige digeriehishnofeg. teer en sro uim 
-3H sib AM 9e. As. ;T. Ast i46 Bg i:ifugiss Hfont d 
-Iio d Kigfübayngsgesotz, zu. ‚dam vespraudbnien, dieses ‚vom, 10. März 
-hue Regen Artikel sq ssh un Holz Tif 9 CN 
ios dA«faniioWenfassuggsurkunde, vom 26; Mai, 1918 Aa a 
II. Beilage zur bayer. Verfassungsurkunde Abs. and 
a codinibesadere gb. 12.8. nod s 38, Aber dep; i 
amrsolo& baebnj; s, op. ih s 0. OH qa ge unge 
-egnWerordgung Yan JR. Aetemher 1825, ‚die Formation, gen AIT 
oturgiliordois sands den Arschäftegang; der, ahersinn CA: noa 
a[mif57 vifum bh inq s Ma nr 9b us Tobmi duis 





Erk. des bayer. Verwaltungsgerichtshofes vom 23. Januar 1880. 58 


Normativentschliessung des k. Staatsministeriums des Innern vom 
18. November 1846, confessionelle Erziehung ete. betr. 
Polizeistrafgesetzbuch für das Königreich Bayern vom 26. De- 
cember 1871, Art. 21. 
Verordnung vom 22. JanuarAiB72, die Behandlung der Ver- 


ner3 nasikueiniesp dem Bestalenäpr oiahtipz qa d des äflentlichen Ber 
nr « Mgiensunterrisbis atr, u acu A0y d o wivbedazWwc 
Der der protestanjischen, Confession, an; eines Silberschláger- 
meister (eorg Konrad Schuhmann von Schwa acl hat e vor Eingehung 
er Ersten Ehe mit seit Warhshgen Bräde Wiss” Pridarich) einer 
Kutyotkht, "ai 4, Dbdathber 1868 din sütdridllen Vertrag ahoe- 
sehlössen, "worden "atte? dus? day "ét tool rig milvor gelienden Kinder 
dioit 0 ] "Hits A Kain PK HON Tett án oa chile 
Lehrdu uid Girigisaézed aee ctt efie wer] 
den sf aA Tob t9trio A usb. (fosa 910551556 tob. ilongtd 
a An 36. A pim: 16 T8 belt 
Ableben der Elise Schuhmann keine Abänderung und MERE jh 
BO Sa Sit: der siclt "nach einiger" Zeit Mit einer 
Protestähtin Wieder verehelichte, als" Atch jetzt noeli in Kraft stehen 
ee nolerdo 19 tinduintogoiru dl seuibuzlens 19b 
Rus ler hd dés Konrid und"der Elise Schulziariti^wéien rei 
Kinder hörvorkegangen, Pauline; geb. dm 8. December 1967; CWHitopH, 
eb. am 2. Juni 1870, ud "Karl, geb. am 12. "Jui 187 poılotldonin 
Biest Kinder werden in’ die' katholische Behule' Zw. Selfiabach 
DN Oc und“ nehmen dört ohti&^ Einspruch Tlires' Vaters lan9deih 
Katholischen Religiönsuhtetrichte" Theil, dagkteh -balt/'dérl Vitet^dae 
SUBE von deni ^ Bésuclie abs katholischen Gottekdiéngtéà Air! sépie 
"foetiler Paaliue Alich "von' dein "Ehipfangé katholieeher! Sütanteutd, 
wie von dem einschlägigen Vorbereitungsunterrichte für d8PéücBiM- 
fni Nd der''A UM r 9Wo1é" véine "Fendnnten"Kindéf^weiter 
hieht niéhr" Vattoliscil rzihei'dasseh 2 well? erokulchdsiiinit seinem 
Gewissen nicht vereinbdrlich hide edelfalis -Ahlissh ihih die Be- 
slithmuhg her Abit ah rt Vb IETBEn Sim v etai" dii if heil- 
nahme seiner Kinder an den bezeiclitdiét^ Relgiorsübutigen statt- 
dnfffdeh babe; eii 'sti&iicti Pange iubet Arti bei sei 
Ih " ped £L abun tttes agezgtro .15946d "tus exalist] ‚Il 
^" 5 Dag^kathotisetié star Bchlrabäch"wändele"sich, ge- 
stützt, a | &. 23. der Hv rfüsblngsBeilagi^uhd Mit der! Darlegung, 
dass wedı r Häch "daher rad Koh nach- Adrupayarı ndrfaksings- 
Urkunde "die " Verpftichting Mes edtittorarin "rabrh die -"Betheiligung 
seiner Kinder an dem“ k%t tischen "Réliprogddhtérriclite iu der Schule 





$4 Beide rhichknigvders En ona em Doe to Bhie in Ba gerdi. 


beách?Mk SEM bh eb gqésaoVebplieh taapeiitetusfiehe te goafi aieo 
ziehung derselben inti) gthbotbehére Réliedoddoiut ride] Vv orae 0a 
Wbuh5 hos Jgitasdienttea^ hun didowhbrisaipugbsirdeli Sabrathenten 
Babrettysendeal ios iba erf obtrdeui Atari 
| A at attitonen DissMas Ailqipsiblutsgrautk did qransamte 

Mälzer ls qupeidadiniokoftedaéesde sib Schranken, Jooitib 
Bieten td ado Bap. "Aw dafoyiodocttoRsdbélinrTuslbgi0ó Neben zu 
Téflegib tus ImerıstT odosilodisi ash deiowtov 1stiow ; YVBI icM .II 
Tob oh YrstAtemCaRd Vesiearanl -HestSchakandm sblelnegrärcblisik; 
au ie wb dervk olBiedirhéihulinsgeatiede Sotewahaöh IE 
ah doneflsstb Shialilnsekrbrteimd oem W erstukaiug 
des öffentlichen Religionsuntäitichteit Seitenscseiwer Kidderbubbrhnd 
dert maphodlisudi Neleddmüego oi am; axidr P8 22) digidfeluihdlung 
adollypégs deas er iqudiséssihess dut IBelddd. obetubely]oGomaliackiliok 
cátsinb loui derbe anreisen alusetulUtTrikeimebeltegoqetél 
wurde, brachte das katholische Stadtpfarramt Schwabaktndiesd diee 
Bere engen :Mitbéltfrünkén »ilKamrdpsübs In- 
Pn indie Moe adinamirvfasdumgbm ieigeh 
Pechtetiset Aral EatkdlischeiBrziähuke Aderußehrateisend’scheg Hindédr 
naiven hun deummrrodió1 ib «üt doie cotolero isılolow 
bau daaregsiscahisstos iov ofa cd ov Mei ape Or wit DédébenoKredkmtéllé 
Ben lan. a Bedae flstéite «Sulrabaeltiozur, ausländigensKäst 

Jene gorodadi. Mlosijestitéssofetutoteb dig hbdriiemp «bis 
, Acl eS Iii oodifol ir XDédepdtoAE, diticall dise iBeHuchi aieanéhpttzib- 


dienstes und die Antheilnahme an den Sacramenten zundeah ihmefen- 


Jesi ped hiditeie Dj odo dintrihen dandelpaohiift! d etsireroiderenb Qsdnung 
walten CrtibildDtqa Keno delbstitadi ei ndo uegbifrgiig 
Rin Stute, leere wält Savreinigfeisiliahen 
Saar Br tyoécitosandatoD oso Hanütertrexedi drnK inelieemibabt! bO- 
uidi? dad rl oro ehe rà gehe veo Jesth alíseliore Bteidtpfärrambesıpadeh 
oe Wügelea bnt M alhile.2seltter JPobhitekl Pinlinsımas!vor- 
BéteheudeigTiesewelii Wr Web tereiddcue "d ed [Ko i db orefrtee ie D.eY Satrat- 
«sedi Aebnsdunb asetelledatitrrubleadYe Verona rom 
eoi daro: To dap pawtungndero Hdhaldrsiiratiisd ots bed, 
subsummirh042898: dde 103 o d dpétt (Gb betrdféiidén. Bazifksohid- 
"sS ERE átbutepd WÄrdiogieeäluN Teb doifgüsed eesb (d 

gum Iss regno pre, "Wairv879ndntboradéstatilolistheiBtadt- 
—odffartBusPIBelabeek pedonotpieatdo iBestheldo dé$ S&adtnsddistFatem Be- 
Dita nili die XuRdeioningo sgáisMistoitian lon» Kunlenind ded Infiem, 
offe dua sedorte nee heben rabidremzübrdneda v dass 
die fraglichen Kinder: médio Wen Eirundsabzen rdeptkatimdiyelibrecRb- 
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arf sls aget. Kextoeliengagerichtehufes you 28. Jamuar 860. — 95 


Hgllopileftogatiomés eur 3tiissap? Hard dates ap der, Erfüllung; ihren.rer 
léghoseto Piljehlten seichk ogeiiänhard Harder; AüzfRn,.i asdlsersb miei 
ugtusdmıdge Bekrändunginttdienten Amdessr dargelegt ,; dass, der 
ennfeséionédle deiteliepbehsieh orden; Kinder. und; die (Teilnahme, ‚ander 
Sivamenterb atun felinidisgiplina g eire und ulaher;dirent; oder, jnr 
disioet zmekrdurtde die stasklächen „Schulkrhäsden; zenrdnol werde. wie 
ns Baddoififf. üGiodkuImitédlízftokisnhen Schuh und Exhrordnnngy som 
11. Mai 1877; weiter verweist das katholische Pfarramt auf die, Be« 
gfiido ingeni did Vertragesi-vaod. Renemsher 1869,nnd;anf jene der 
IN. rnoexfanstotrabeklognponilw lobe «boite | ves dex, religiösen, Erziehung 
anie 19 \vogagonothmeitdiger..Wieige, dae. Besnoh. des, fAoktesdienstes 
Indıdan d?ropfdüp (dep Sees render Bab felenoroilo nosloilinstio za 
guuibdsulobbrorty kat Sqt-rbiers (lae. dieyworgrw ähnte Lift, 3B, der ‚mittel 
feühnkispifewoSchuljedunds behdomlnypg;sdie,.tveilweise . oder. gänzliche 
Bispensálédwder-Suhulindar vomorW erktagsgottesdienste zur, Winterss 
rii beskimifdadswi2 jinsrigiqibsio edosilodisi sob ahdomud ‚abrum 
-ul edWadhdemwo lie uh; c Segidatiug noeuo Mittelfranken, Kammar, des 
dein cdjarifteibeorumgnüas ihisohifliehen Grdinariates, Bichstätt und 
ibdmulH peobsGansistorfsimso [A esbntit::tnro fSanha; erholt, shatte,; ven 
welchen ersteres sich für die Erörterungen und ‚den, Autnag;(4les 
Käshuischen Sihdtpfarr ansas iSM wobagho ‚enksghiedem,-aussprach und 
Testeneg ibriklärte ;:/keitiend dvnlass sanrt. Beanskandung, der ‚Erziehung 
adr $mplinhéi Kindensinisier.htkalischen Religion zu finden,„exliass 
did )genasintéouEasisstiellasIa]8 Xkoibasheny aa 123, August,,1879, Be- 
seheigi dakfnys mnolnovrsTo59 nob ms sindsulisıtnd sib bırır estansil) 
guuübal) dassoichodptoStdiftoagielaat cOgbyrabaol. der, ; Entscheidung 
sign Btágeu obodieitgesetdichen Yerpfiebénng) zur neligiösen; Erziehung 
nauloiKeiskernicauck ilie SelaldigNHeitieitgobliasse, diese; Kinden an, den 
étidsdimmsiieni And IBapradiet&ea jener Confession; imwelohgr sie|ver- 
rfabsungden mai qoirkitparoisetin dtzogen [werden müssen; sich; hetheiligen 
207 lagserejri mif T Hinblok 18nf5:8.5 95 Idalian; A bsakz. der | Verordumng 
tod 75 IDecexhbao ABB ie LF og mpbláens; den W ixkungskreis; nnd. Ge- 
rathüfjagankqodeY oliesstan Xbrwaltungsstallen in denjachtb; Kreisen, betr., 
Iii disi sMminteriab- ule dbHesetngngoba c1: Noybr. 1840. (JDolinger 
Mul Gz Ris EH.adbX 3a) gieht Juétterentepblagen. sollen a muedi; 
b) dass bezüglich der Zulássigkeit, (der Stellung; das Seuhmasn 
-sb3dierBehiulinspeasion! behufs etwaiger Bestrafang wegen. Abhaltung 
-särusisDechben some Beichtubteorichte, etc; Beschluss ; auszusetzen, ‚sel, 
meia Idie b betaediorilo, cGlnafatoseitreilungo der nBezirkssphulinspegtion 
eB wabanhridds orb der ibéediachelcpisaniseion;anfgehobeu wurde, ohne 
-diiss:híegiégétrBesth wexdgeieugriffeno Worlem sehpoi godoilunil sib 
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56. Religiöge Ürziehung, der, Kinder, uus gemisehien VEhen st Buyarıa 


1,36) dass der, Besuch des Gottesdienstes als instr deo;fibhnle? 
pflic tigkeit RER für ebligateriseh serklärto edil esi bm a8s96 I 
wie Bolt has „Huzch ZU 38558 bos 6, dex aate ted kie henod e bibo ad 1 
Lehrordnung vom,31,, Mai 187i; anm „Auscucke relktamfaet p neb ilalsm 
d ber. oh uhmanıı Nerpüichtet. sel. adkreventugll;maebdiMassgtahH der 
allerhöghsfön, Verg». 190 BP Jannanı 1828, die dbandinngXdesb 
Schnlyersäumnissgifige heit» amangsweisa angehaltsg wenden künnalıl 
seine ‚erstehgliehen Kinder, in den regelmässigen SabglgeHWdieaht) su 
schigbgny, y sib ueunanmidestl naygieeimegmmeashev nsgrgäldyenis sib 

-Trglt ); dass det; Einpfang, der Sagrarente, dez kakhobsehenodsttche.b 
alg, Kinriehtungen.., den iuperliehsten 1 Naturns von dern Kagmilipp dins 
Staatsgewalt. „sollkommen, ausgesehlassen, und omur Aatn Sphäre deov 
Glaubenslehre des Kirchenregimentes angehörig seifahduıyamasütands? 
punkte. der Sabnlaufsicht gowig aufi. rund der Schalsidindp Lielitord- 


nungen und ‚der; einschlägigen ‚Shrafyarschrifteni gegen deabWidtensden2 


Gewaltbaber dex Kinder nicht ‚erzwungen, werslan könmegiisgenis  191nu 
£e ,,9 dass Jedoch. die; religiöse | Erziehung, yon Kägderalsauchratetksise 
Vorbereitung, ‚und Zulassung. au o den; Sarrameuten Ansgichbabanifeik 
und, dass daher. ie 88.,13,/f, den-lL. Vert BeilageaddtfüpmV simigétro 
Möglichkeit, der „neligäösen, xzigauug, von; Kindéxpeans ejemisohébn ai 
Ehen in dem,Glauhen verhürgen, welchem sie; nag»; Mettragru HE 
Gesetz angehören, auch. den. Akt dex, höchsten -BethitigengiundIBerov 
stärkung ‚des, Glaubens, nämlich den; Jicepfang des kHetidussth lobebeh A. 
ziehungsweise „der; Confirmation; dureh; yglohe Su ifiioerdéllotbg dierN 
Aufyabme, in die betreffende, Religignggesellselnftsprfalge, nditzihrenieo 
Schutze, umkleiden müssen, sowie, ‚dass; diesem; Schaisengégemistidennio 
vig: GBR Ra nähe JVowangsmilkekiofn dubote 

e 
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MN UNT sich ‚auf, Ant 21. desrbayexo Strafgesebibpohasw0me S 
26, December IST gründens, «ansias! 4 ob eam[doseH elfeisuederti 


rapit Be dempach, der, Stadimagistent iBehwnbaeh aut Anstatiereob 
des. Í ar 18.1 Bare oh ou ames (SAP, dSehalmeanytse insnlaifgerov 
ET HAT Mi nahme „ seiner „Loehter, Bauline ‚an ‚dem > opbereifaagiedO 


unterrichte hiegu, verbindere,. immer and;rimmer wieder volé dingemni 


Petmhmann cergrifi: gegen ; diese; Entschliessungoansianklosdonsh 

1,1849 zu, Protocol; des, Siadtmagigtrates Sh wabsehI Berufongion 

an das k. Staatsministerium des Innern für ‚Kirchgasvunds Atdinläh-sb 
gelegenheiten,, resp, ap, dep, Kr, Nerwaltumgsgerichköheßsuworideikihne 
Je er Ausführung „gebeten, wird ‚die besagte 3RtdieERngbént- 

schliessung, ausser Wirksamkeit 2m ebay socis wunddoird eib ‚STT 

ih Yerfügnng vom, 31, Qotober, 1879 hrpchterdmmiied&meishuitoe 


horsa, a E dpud habe... sdenaihestio:) nedoeilodisX deb us 
TUA ) 
o1 

a 





BErksdes bayern, Verwiittungsgerichtinöfes vom 93 Januar 1980) 5T 


Sehwäbhchl utter-i-Hinweisduf Art.'24. déà Gesetzes aní 8.' August 
1878 indie: Horrichtang"? eines Verwaltungsgerithtliofes "ete, betr, die’ 
Photecóliüvberufung! des Schühmann zur /Kenttniss" deg katholischen" 
und; dés protestantischen Stadtpfartiiihtes in Schwabach, =" "01a 
ob Eiisteresl/überreichte der Regierung von Mittelfranken, Kám nier | 
desblonsribordiib san ‚dem! KL Verwaltungsgerichtshöfgerichtete Ei- 
klänmig voim4. Nöwenber 1879,-Worin mäch Schilderung" der’ fort?” 
gesetkten | Widerspenstiprkerten di Séhuhthann rd häch Hinwéis auf 
die einschlägigen verfassungsmässigen Bestimmungen die Abweisuhh' 
derioBökchwerdevieibeten" wurde. "Das Y. pröfdsfäntische "Stadipfarr- 
amt) erklärte in'^einer / Zaschrift an den Stadtmagigträt Schwabach 
vor) 3:1. November 1879, keine’ Erinnerung" gegen die Beschwärde dà E 
Sehuhtianm zu^daben, :000d5205 | LAS Qo u: 
-hioBei! dershierauferfolgten"öffentlichlmtndlicheh Verhandlung der 
Sache:sor//demy Verwaltungsgerichtshofe 'stelHe "der IT." Btadfsan wait" 
unter eingehender: Motivituüg-' die ""angefoehtene^ Regieruhgseni- 
schliessung als! wohlbegründet/dar;' jedoch mit dein Abmädse, dass | 
die nach“ 88.2 72. der IT." Vérfasstngsbeilage "dem Schulnülhn auf | 
erlegten- Verpflichtungen 'für'sich selbst und ohne Rücksicht, ob und, 
inwiöweitusie ausserdem in'Schulverördhuingen' begründet seien, zur. 
Erfüllung 'gebracht‘iwerden müssen, und’ dass weiter an Stelle des“ 
vomClér/k;/ Regierümg bezeichneten - Zwangsvollzuges mittelst des’ 
Avt; 1215! des Polizeistrafgesetzbuches' vom''26, "December 1871" die 
Zwahgsvollstrecküng - verwaltungsrächtlicher "Erkenntnisse nach Müss- 
gabe'des: Art,^46) des /Gesekzes- vom B: August 1878, die Erriehtüng ^ 


MEET REIN (1! * IESU SIME N 


eines ; VerwaltangsgérichtéHofes: ete; "betr. zu treten haben dürfte, 
"lo Non dem’ Gerichtshofe wurde sodann durch Etitscheidung‘ vom T 
29idauar 1880 die erhobene Bésehwerdé verworfen und dei zweit 
instanzielle Beschluss der k. Regierung voi Mittelfranken ; Kammer 
 des'dimierd, vom 23. August T879-dáhin bestätigt, diss Sellühmann | | 
verpfliöhtet; sei,:'seitie! schulpfliehtigen ärstehelichen Kitider Pauline, | 
Christopli? und» Karl naeh den ‘Vorschriften der katholischen Kirche ' 
innerhalb ier für^die katholische Sehuljugetid festiresteilten Ordnung 


an den katholischen Gottesdiensten, an’ dem Einpfange der betreffen- 
den Bacrámeute;' sowie ‘an dem Vorbereitüngsunterrichte Wiefür Theil | 


nebmei vi lassen. ' Zugleich’ wurde" Beschwerdeführer in'dje Kosten” | 
des-Merfahrehs'ivernrtheilt. il. MIarniml ab EGLI ARTIEL UTI BEC " 25D [D | 


^n Hiebeiv wurde! voi folgenden Erwägungen atsgegaügen : ^70 | 
-nMib:Hinbliék àuf-Art;'8. Ziff." 4/ des "Gesetzes i vili 8. August" 
1878, die Errichtung eines Verwaltuhgsgerichtshofes bé, beit. er. | 
scheintidiei Zuständigkeit des 'k." VerWaltühgsgerichtshofes und Zwar rn 
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BÀ — RéfiyitunsFnlichüreg den Kihdeoimgegemtichten! Ehousiki sHaydrid 


geshásgust IV 7baisbesiibiaO ani. ilb Melifbers]dnasiieiocnusser) 18 829 
Ingleisseis whmgeneiddefi bahlerecYgristemipiid c nichrojrotito dAlaU [5e 
des VÀ Hobisbeliclens)5epd? d mutig an 1b3 idDenesbdi] 182531 üsdiloniiatiiny 
den Wirkungskreis und den Gessdiiftegeiegt deu:olierkiteg Varyaitubepliq 


. 8ielfemoiioildéiodhchdniK reinetrolibtn bunddjenéiedeE Tiorhiebangofinsbe- 
sondere bei dem Umstand gegeben, dass dgmémolmtsohbidzingruohid die 


ki Oato wem ifo ar foleke Nnriéiapelpibemoil boh giemdsn Ani 2d bs. 1. 
des sidiramgbíührébuofickeikeyramlidoit Hánblinksenf:98S Rihführurlgss 


. gesehzitanlördterhnniGeisizeicihim id0ie Mübni 2870: erg Heistifh dipl 


filo cioe nstiridb nexeliedsanibro i? ailérdihn gs disi v Wege bigdieéIn ref 
beh gaeiof'éüfutig Bes hovinstégiidll cwo V egtadliedis onis Jauqh sóbwühutb 
YerübrhuadaodibeZxie miioladiteable hah no gas IBendh lisse [des:Siael 9 
ttd pt hdteni cif avia mi€h trafnsi einen afamarel ben 143r utude::dedh dish 
HtobehdibhapbEsddignd ar sipfolgkidkt ‚siindesmoaleitwäber Bias omes frd? 
RiagBinisdeihe mdin Jane esl endiinwiskaüg:nlernntàsitliehemoBehóibe 


. guibiGbté Kincbérangelegophesüimuf&imstH, sibsshalhuduéclHl daocdigiihrs 


verieisunjiodgriGdeha Arıshedän Ihstangi reikıl Kiwi án Her Blow 
sbanzuunterlasschqämehden detleölun fisdoenisnregenodna[O nodnmmideod 


 gii&dieirhriamm ogibiízmrp dagkisi BEI vamihuddanfl AsaNbceinherndnnig 


mit seiner ersten, nun verlebten Ehefrau über die reBigii&ar Ergialiang 


Pide Kindetiitibpesohlabsesuo A huited: móchodtiv:Kentt/ hesbebiegVpglaubt 


jedbtdD dxul oU befiftiy ces deseas anti pringentüleniiXhepÉliclibusigem wed 
Fobelosioh trodud oderit huninehrrádaoWgreinflrediu gg ghjinéi nexo Huodestamsih 
uiid&agh. dér dEgeüe dung reines d3eizissdus:delhsiheaféensflend ersbähligien - 
audojemsàuo) aodoi[dotX Tells eJios1no:doTiM esb dondidol oW 
Diess ist jedoch unzulässig. Cap. IIL(0dés .GÀbsolftu AL. Vddt 
IbosWasfukwdupsbeilaye zhypolktogse15hlipiememrlitltrigHi dir J$sifler aus 
yoimiseiitede Rica gdkaiut Kübel zmbüchiskidstrEBerni ddioeohii 
de Ur eiae iBingntiu ng? ib ybexXdewimoro iini Welgeo boidersaXi gestAibbore 
eifictininnság basgjsiligoähreb eigidadaicwédschiellenesd Gia uhegstieluisndn — 
aimo iid Tedoiotnterti maels! welchem iae 6o Ii d eso dri bipes ew andenmekldan 
eit eiiábiti ges Nridtiero No renrdbupüeli retape ahis d) besTedéefsdP nn Edbeid d 5 65k 
908 Use MinBGgemo wesbragbmttgsigens Ho aed flongroyieibtobuspreBc M és, 
elngodiass Hisduschisübrikeeg eif ise grbitbkedioE rs an nglbredbbe: dodo 
buhräckendissalhärreigt cuizdivw Mit eofndrasokehiaiewesr taii gfimiuisi geb dd» 
sti mkin goérfábtt Rieen Ku haBiermis der eitexdichien leesba Htodat adi geld e 
Jédodiitibubgu zududBordulengdsaiadudieibdngnddr Kindendisibhyungeih 
Hinsicht auf deremsikeiigiäsch sihaklıeiad zur Walltsgnidob)éonr 
Issues (Oir óndigl cnokiiwentli ci s BogràegiHh s: amen desb dox. — 
nsyanähden‘ dasioitidefübrtarVestassuupsiiésatu dünimspe aoligitsb PE 
etelinngi deboiíindoE anis dreridühüésiidSen fektaıllderndeni nufaizif 
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gewälirtisesussekintkarktändiih den ‚Kunz SchützedündY Vbliugeidesg 
sálbasAbebéfexeniataatiicimnieKIrgWoer dad Rethtoudpmám eimeinisBin} 
zalüfalinohestfitt3 SAI Viulfere bildr cams oiemb(esótzaofolpéuidoH /Vesb 
päschtkeg 1a prüfenioinsb fostrgetsllemo nob bans eisriegnipl1iW nob 
-odeuiEimsseliheH! Séfei&uajbbnudemiddmfangr linis benbélioliemsVlede 
Mhbhiungrisbidiieriefägeienh eesb ‚uadsgsg bnsjemU meb iod srobaoe 
.I .ed EagCkzni& nairnig áodéiopetihgeténnZwbidMeoliurfHiegen and ist 
aughovdir dit Aorinstatnildnsait fichtiguertrtimiorondendildgte ie seb 
Mpribgtb dixi Rungrobi ne 3 EK indeM ok crichtesiufo GiaxAmÜbeslnahmsosn 
dem Bebgidhigsöäfrich ep dr ébs Sthhlerdiaseberiinken diimiearoDn elit 
ändhwdie praktisches liehlaüyo dero Bolgiónniwwd Wer sBethifigefp dei 
Gut ne bloreh! (bas Besuch dnd otéretiniejtun: Gebtisdiónsbe lundidimeh 
deb Gebrakbolu dor cSdimamdnteonaelerdeg (Nor uen aded oginstbligigan 
Jiglis)iowey emiéinsdksfto [powieb clie, hierágfolsielo beviehetidendMbfueten: 
sivióingemoderliKiiglero hıngfasseisn rdéhuro ps, obélrigt niben odinbefrriffo def 
rüligibsonb Eizihuligdeedre ,KissidtusülerdgeneloReehbdound  Pülchtiu 
welclid mit nber Difeíàlidie: inraindI rditoidern Angehörigkeit zuiseiner 
bestimmten Glaubensgemeinschaft unlöslich uwérkmüpfbeaihedjnmus diede 
BättEnısaudosdiäset Haehte:nmby Pfiieldanb. dunclidase cuuutulmésEthátig 
ausüben Zwäassdny sib 19di metodo noddo[rov. uua .ag9de19 T9nioe dim 
Jdusl'gNachioden! Vorsclrifted oder katholischer Kirchsziihlichnästeesltt 
bag seghodieigthibilmdlumprinjdera geuveinsamlen dixffániTicherb Ghidbst 
diéaeteotmd] deriBiripfamg idéri Balrmrdenpé rra rd en (P Richbeluder Kiroheitt 
nstápliódem bi(dPermiimederjskatibzrKischenrech grdsiiinge 15V 65020 q 
Walter, Lehrbuch des Kirchenrechts aller kirchlichen Confesstohen; 
KIV.IAufiigd 8. 659).III .qsO  .gieeslusus doobej dei eesill 
eus "19 Ddeàb 13betigsipuiüliungem igihlärlsegeilsgis aetésdedüinebasedigdt 
Ireniheitb inxotfébaiah leito ids: £0d8BL Sekt d Eo Verfassntipshollkgénder 
reytiktemiNagmhiudgoseW Kirchemugbei pk ethos ten rciérookdraken fj Calatar 
siifuiolet caedi hldbesunkleiitochsesichtiigie derdSchaijapebd oienoinii diee 
nabiisenodop vetagklichen b ScH oda sseh sééollely c mijalafoioisab bii gigén 
kitébiieling Beisskalend iepldssontmi] HosomdevenioVorstübraf emo i) iM/déo ntio 
dib.c 8 Mo 8o:9.detibalyerischége Koffassungäurigmdeswomy2äniMapLlab8 — 
eitlersbite dip: vible1Selbatddiploéit ler gwéetitidlieul-XGebeill insKdegrafo 
stáh demi dxirBelig sens Inte oundbrides Jf wisesus Igewälgiiistehssnäniud . 
abévssoitgJebeti sdasel bsk[»: bowrie 15h aleno Bi 3f cmd 1 odit dep oIlarWiéto 
éássuyrblieilugéngi démasobérsdenbatsapkicininotidhutzs upduAiifisohésE 
zeohteohingehtlcH/ jener Gejrenbküiille fesbielieltensiob lus jiüoiediH 
Nächdesh onsms lia Itaassgetakkp ifheredibo ne gab Ex zielbung ion 
Kithdeiu.ikus sgemisthtets- Hin rvezfasSsungsgé&okaliclse b &nobdüungen 
dökkkslfen hatzsüdhteiist unairkifelhdikiaugh aims Sohntztecbb fünidioke 
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ài Religiöse Ersichung der Kinder aus gemischten Ehen in Bayern. 


Anordnungen und in Folge dessen die Befugniss zu, diese Anord- 
nungen ihrem ganzen Umfange nach zu erzwingen, was von der Vor- 
instanz gleichfalls richtig hervorggpoben worden ist. 

Letztere glaubte jedoch, e Befugniss einerseits auf die 
Spaispeclusieldaiagedpiefltasdnaiuthu eg lropngrodsqekd ff 2, 
die Behandlung der Schm)xeselsmnaiasesekey betr., zurückführen zu 
müssen, während sie anderseits alg weiteres ei der cit und zwar _ 


nach ‚dem As eh Ggretsge ung ann feit der, ipfiim 
Vloss(assung, Prim, it es en A dm MS 
2e rafgenetzhngbes; vom 26. December 38 Ad. HáLfq gab 010 ale 
dus Verpflichtung ger Gewalshaber, „hinsichtlich, wer Aeg jit. 
Jigichnpg, der, Künder ans driapinebden s hen, SALE Sipe rra " 
yPllig selbständige ,. n1 den He. Menfossnugsbellage hegräpdekes „HN 
djg Eefollung liess aß erphichtung. zu ergyinggn, ln, daher 
Jithek, sichir dan, anshilfengisen Hdasenzighung der. aphoebylon, Yet 
asdnnng über, dig, Behandiang. der Sphulgereänmnisse, deren, Anwen 
hsgktik. gu$ ers arten Mall "pf gmysehr. gifted aft, Mn 
ano 39. aber weiten angh nigbir mehr ;yeranlasat, mach A 
Ans Raligeiskeafsemnkzbu "u5gr8ifen, seil rAhs.. f, ep. Art "js ? 
fresas YO Ss BGB dio Rriqhimaq ejes DM pud 
Tighlsbofam too bez; , den, Nermaltmgehahögden das, ENT { 
Boa x(ieselen)bsrgichneten ‚A agguhailen „die 
oh kriegen u RO eh LEON. 
Ansp-o hoch WARE vegn smit dapse]benyM Y ojlzug, 2 
Mel zur Faligago reshterif gars rtg; in bárgerticbn, Reghlsz 
atmitiekaiten aeg oben Bee. eim 
zöglichen Werfahnns nach; Maengabe des zähs.d zund A can Pro oder 
Tieni ipo) no kopasaendg; Sing lem eral B qP 
desint Ess mAh me ffi rn 15bo .idoireH moie 
ow ‚Ri anfıdie bekieffenden.Z wapgpmittel pat dempagh der 


reiner ae, ne NUI RR Ay im 
19/2 51840 2 ng 808; den d opbenpuoki , oir Spi Á Ws xm 
un 


mann als sachfällig, gemäss Art. 189,.1 


At daabübeenpaonpn. ZA mn p @ mt 
licher .(sppd dr. ishbrguiriheiwichishegint ina SERES SERRE 
wärtiger Instanz zu verurtheilen .088I sene ni bnt 19derl 
nen eldorregedoisfl modoeinsb esb yandosıgetdosfl (S 

-Bingje) Jladosllawnsedoieft—reb—rmrebsibyHiM. nob nov medeoonenstd 
-niM. ‚ersodnsblO ‚A nov onlto V :(idoitogaioiofI uisd Jisdoel[gwng 
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-brionA 9esib ‚us zeingmisd oib rmoeeb ow[o" mi bau neonnubionÁ 
-107 19b nov esw ‚nogaiwsıs us dosm ognslmU ndesuew civili nonni 
Jet. neb'tow pont vililorr ellsldaislg sarteni 

gib Ins eJieerenio eaimguleti se ,ll;obei, siduslg aratste.l 
‚SRöchtsprbchang. des deutschen: Neichsgerichts: zu» Leipzig,;- 
pus nsıditdoiıus ,.1d veio Frau 19b saulbnsdsd. sib 
ısws bau ‚lottimegnswN esroliow gls etisarsbag gie buowuliw ‚noaeim 


oe Dreh I dat HoNgerhpgrdendg sind TUA HUN Ed See 
LERNT 2] déutitfio ^Reitila^ fs di nga grind oe ceret oven dal 
als Or ipi Edi bo Re OS medi ol? eere tio 
s Eat. o Nui By iie de dale P gro agis gg! brauch 
He nbi Arch A En ae orit Ehndehgartenk ar 
en Ple Ar age ru Hk vorge, i 
pi in d "st 7o Ampere deed e gai 
un sten PR EEE: ui? DRE werke! 
Kieler ss Are 
Free P gd erige oos hts He dir slg desti Rel gu 
AVE? dl Welt) take ae aa Pariser Onsshtions- 
Hein  Mdiilüeh aii dislbreio ta MA KsjRer-'Kateporiet dit 
TRAG en n£drütei? dAgétüen kánn, während 
«Ay RES Ren a ate cda Schöfte neeriehite 
ir it adi f, "y^ tani CóRipétis nde Rsichsgerichts loch 
wi NEQU P) Pure née ERBE > ge Ait 
e cen do de n Eod iler i qa Rap Y ét" W lise ^r 
bs See nte SHE TRA Toren, qu máeslidath 
Sir oit: oiledonleeRéBbocthlichdir Meere 
Yitschefäufigen Dass opétbAigab mirensgltichen tamuhented , "38^ Wah 
ee HP One iR GNE Qi oli kertil 
"3 Bericht, oder unfüP?vnbuenüi ipe oM POPE 3^ d op RatscHel- 
d pee Se ihrer ?Raitscktifthn, wo 
eA iffe Ee girl df pli INA Abtäytigenögzere- 
ath MEME quem, ANO t5 etlichen ^ DHarakter 
NEU ah am bug GOI ,08I HA eehmeg milione ela mr 
he. ;D alot gun ded ^ fRléns Briefs eri GS pe dbeh “gun dh 
Bone décilibitidoldiga gg dt s. ze 
Fi Band in Civilsachen 1880. -9liodiurrev us sosteal Toyisıew 
2) Rechtsprechung des deutschen Reichsgerichts in Strafsachen, 
herausgegeben von den Mitgliedern—der-Reichsanwaltschaft (Staats- 
anwaltschaft beim Reichsgericht); Verlag von R. Oldenbourg, Mün- 
chen und Leipzig, erscheint in Heften. 
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O .8 Wirt weßlesrüditge obakdgn sSahrmluadet uakehanıl Citatuieiod 
Ginbwd o fegenio eesimU "5b do ,mnsbisidoelduoe -19di1sb dorm erh 


19b [[s^I mi doife[ot bu ,9o5i[ obnnurO ps, wanmmilesd sidoilsioesg 
— .oum9X19 [[oft9] dire ch LM 45diy gnnnismeV 
sug hihi ee oid Air 
uonioX us chen Bela yach) greyeischgun Allgem. Landraght) 
‚Hoßtısı dofulassigkeit des, Raebdgwnges augen; dip (ons des BRgie/. 
rung executorisch festgesetzte Undagga pnieo:qligis Mig 
(rar .& .I .GMedes den) Kirchengemeinde. a9 mov list) (8 - 
; sibi Ee RB teo Dose gH, ern die Kosten 
zum Ban, nof oganqUntarheltgog (fior, Kirchengebäude heuptsächlich 
lag, ow Vl iti jest n geri qi EEE aber 
poisson, clie. Bipasg/ orien, die, nifbigenaH and- qi, Spagpdienste un- 
entgel MiehS  islan jio fand ek egü 19991965 (Uii s igi gung ‚statt, 
ch patho- 1209. aa O,dpr -Rechteneg aulägsig. dan nagliegen- 
den, End bap. diu Kirchengameindaräisgane heschlaseen, 1450/28 
Tonbero tinexidturross arfoxdapliebamu Hendarugd, Sganndiwpte.a 
3unmidighs Bingepfprie zu, verkheslegs dippet, Bach l pig, vasta Aa 
Hegjerüng;gtioliran kay ee erkletas dia dtipdóm 
ggpiabae hielten, siph, 9999; niph$ terpflisbtel. jul nacho Hank 
gchem | Provinzialrecht;: die. Hangddienste yon den: Kossütheu zund; die 


Spaundienste. yon „den, Bayern, z9., leisten, sgien., ‚Kläger aber, zuı beit _ 


den jnichi; gehören. , Die; Kirchengemeinde, dagegen latte, die, Ungu: 
Mspigknit.des Hechtgweges behauptet, eil; nachs s ;9 li pNg«6o«don 
Kirchengemeinde, und Synndalardanng ;y; 19. Sepb, 1878, und Actu; 
yndich Ges. iy: 85,; Mai 1874, die skreitigen: Deistengen. dgrch;Ume 
lagen. nach; Verhüléniss, der, teuegn s Wertheilt, and, durch die Regie 


yog, execpterigch;erklàrk; die ,en&gegenstehendeu. gesetzlichen. Ber 


stinympngen „angehoben. und, nach,r$.,.3945 Ges Y; 24. Ma5186li 
(9685 8.,5.,241;belr, die;Exweiterung des Reshtswagesk der Rechter 
Weg. pur qdingowelt wie, bei, äffegtlichen ‚Abgaben zulässig sgi.1c5t Das; 
Reichsgerieht, yerwirít, diese Kinredey;als unbegründet, ‚weit dig ger 
sptzlichen, Bestimmpngen, über ;Vertheilung. der, Kirchenbaalast, durelr. 
S, 9l, N9..0., 2.9. ; 0. nnd; Art, 9. Ges. Mai, 4 844; 1niaht, 
aufgehoben; seien, ndi. der „nach. „Allg, ‚Rs zugelassene. , Rechter! 
weg unmöglich, durch, ein; Gesetz üheryExweiterang deg. Heehtsweges, 
vio. das X. P4. Mail BP L. beschränkt „sein, könne das, formelle; Dar; 
sein den von der, Regierung ;executorisch ‚erklärten, Umlage, schliasse, 

n. Rechtsweg; nigbk jaus,-zuma]. die (Voraussetzung. eines besenglerem, 
gesetzlichen, Bestimmung. (Beni. 9486 , nicht. zu. 
Weff und. es. sigh , nicht... um „eine, .»hestándige. Kirchenabgahe joder; 
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beiskuhg*) handele. Daheniomeüsse gerade seamägsfgorlisiw a. O. 
das Gericht darüber entscheiden, ob der Umlage eineusbeasndard 
esetzliche Bestimmung zu Grunde liege, nnd, folelieh im Fall der 
comm über ab Sami t tériell erkennen. — 
BAR Urfheh Udthlt*ise) AB hält BR Ek. prone 
OB, ar ampdaasaus t qdwng. Sect gio DL zu keinen 
Antisstdl Tei A nik ? Der Tenn A UU handelt, 
v4. eiii Iprifestn fta ché 9Js1o8921s91 i[9ei(01U59x9 uri 
2) Urtheil vom 25. -NUVémmar 18701 (Eitsch Oy. T. S. 161) 
nadsoJT sib Haken gélpeffte. katnottsétiü datstliche ; 
Oro nih. War atten JpsédsdiSéheW s, ms 
de sen" d epi] EI HEC CTI FG" 0 FoU wolf 
"uu slensibagnge wat -aup Hneaesdnprspeastiént? dios B a. 
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INES IN" viia d^ Friseure 
rar ai db zart! wit O39 dto Sra fresco thi? Eee ic 4: gd 
Brodkerbgesbtz linee! hide regen West 20! ^yagg 
18TS.noggo ori Rog, geile aes dp D SCR 
Kir beh vétsiogeiis Ihe Iirelét brin i ^d. FARB One 
tap pi weiche Bétidls? Ip eelaiig! Von’ dere tieliin "Bod ehhi et " Ute 
Iégen"auf die Geinetsidggllétér fadtzerten konnen ^ti Vorkpknäch 
Falle his di&^katholsche gisehtà rende (MEN tig ia 
gi alot perssntienkeichinnskäßte HA pue je" 9700-4 d'erit 
FIN Phurkotcukt zwiE tite Re 
sifént/atbi lO péph tob quads? erg‘ "M. ques Se ner 
Wétidtréilen seieil, der) übrige ^pebsag. du pudori ci Rd EE 
haltsS deb Htastsetédopt ribera, vie der Kilkhengemarftid® 
Wilg eleg t Werder Hera Teuer ee Hehe 
gétichit? Bien Igbgeh Sad ikaen Na G5" T 
ae) werchel un vaichstrben "rBir end tedio Meute! uisa ed 
geninıttwäbenis Das Friedetisgericht hie den Rekhtewäk fft Wir? 
Ibi) das) BanalgerisneAnkheitlTiesd%Aen "RécHSWeg/ d? qus URBE 
genen’ enalich> ht ame d ici re nt e? Weisen DU 
ttidfls*llivmütseheid aig? dee Widdéf her Dis Ref? 
péril o oristor Ur vip ovde qot Re aug eser Ankiche: 
diis Bérttglich" aeg ratas erro rer 
Abgaben und? Veitlngbh Mie" Rechtshälfesuiherkktipt versagt" gel 
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hält o poter. in Gierighnng, einem, enia fiontidbe Recht. be- 
inte ten vorliege, welche unter die auf; Allgemginer gesetz- 
licher „Verbindlichkeit, ‚beruhenden Abgaben ‚im; Sinne. Fer, Nr. 1. 
Cahi.- ia Mr, B. Juni 1836 zu rechnen, hezüglich ,dexen,, ase, amob 
naeh. 8.45. Ges. y,,24. ‚Mai 1861.. der Rechtsweg „hesghränkt; eei; 
allerdings, ‚bestimme, das (3esetz vom, 20... Juni 1875. nichts darühey, 
ju, welcher, Weise. die ‚vom. ‚Kirchenvorständ und..der Gemeindevarr 
telum; baschlossenen; Umlagen: einzuziehen ;, darang folge, aher, nns, 
dass, für. diese ‚Frage, die. | allgemeinen, C Jompetenzregela ala RARET 
band zu erae hten ;. ‚und, wenn ‚das, (tesetz ‚die Beitreibung. yon Aes 
ben. mit, Küc kaicht, auf ähıre,, ztönprähnlichä Natur den ‚Verwaltungs: 
behörden z zuweise,, 80 erseheipe.. damit ‚die, Einziebung;, im. W [ow 
geric htlichen; ‚Verfahrens. grundsätzlic) h ausgeschlossepey, Das. 
| EARTH meht überzengen.., Die Cab, -0.. von, 1836 Sd dis ena 
von ‚Lab „behandeln | ‚die Frage... oh gegen die, yon der, Vernaltungg- 
behörde, yerlügte Execution der, Rechtsweg zulässig sein beissen syl 
aber nieht init. der hier yorliégenden Frage; ob, wenn ie; PEIPFUNEE 
die Execution ‚ablehnt, ‚der Bechtaweg.. beseyriiten, ot jen ‚BAR: 
Aus ‚der Versagung, ‚des, arsteren kann unmöglich, auf „dig, Ungnl 
We |, des. ‚letzteren ‚geschlossen werden. Der; Hechtayeg, int im : 
zulässig, . wo ‚er nieht, ausdrücklie h durch. Gesetz. oder, die Natu ‚der 
Abg abe ausgeschlossen ist. In.dieser Beziehung enthàl& das, fegebz 


von) 20, Juni 1875, eine Lücke, welche, nicht, lure a 


„10, des, Brodkorb- Gesetzes. ‚ausgefüllt werden kann. ‚dadnyc 
dass e dau sich jm. den, tagen. qna JS A f 
rc 
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ial fücht- Jw -ddren Berärdition. eine Pat "n má ire jen, 
Rechts, Er et aber ‚keinen Pr iuit nad, da 3 Ps Xe dn 
| .. belt, Vokscheiulsche Plarrielalgüter; ‚sin Qo xu 
vetus tulis der. französischen Qecupatióh is ; Manet au 
Fr nn. oder.nur ‚Auoad. usumfructum, restituirt ? % S lil 2 
, Qüter demnach” ünter, das preussische eset ig, vom, ad pri 
1875 (s. g ., Brodkórbgesetz) ? 
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Jo Urtheil im, Dro 4d. 44, S, 600—290 berejls . ‚voll Nah 
mitgetheilt eilt. | | PU y vT moet». 15 
.. A) Urtheil ı Mii 13, Januar 1880 M uide Civ. Bd. L.S. 868)... 
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pa 199ipmagdifonus sib 1Juu odolow gor iov ovum] nobusdu 
D page Urifil riot RUP "cy! ER "aged °VErABE - dide 
Aue ee en NS Qerdhud ipt arıkatibl 
nicht a ke in! Oh lknalunk At Me 
Aloe ea 
10. Dua see P isum it ^rétihogetis zat bl debat! 
ten! ee en des Erzbischofs Ulid pacte: def kgl. 
Reit gl Kitztere warde für Wwegriefdllen erächtet ,' seitdem die 
ee "Veciilliuugsurkunde T Art! 157 aussprach: >... Dié 
viaa Kalndtilche’ Kirche ordnet "ind" Yerwaltet ihre Angelögen! 
shit Seifitshiiiig und bleibt im Besitz und Gemüss' der fir ihre 
MI MESE fund Wohlthäti: öitszwecke' bestimmten Anc 

Sekte gen’ und Foudst "Sei Eróffuung des’ Culturkampfes 
ate ird peüss: Obértribunal bereits atm hi Mai 1877 (Eutsch. 
B row d o£; ausdesproclien , " ddss jener "Artkél die ‚gesetzlichen 
B "welche "die 'übheiihteund‘ des Staates zu Veränsse- 
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nannten. Pfaner piellvertyeiungeakhe jn einem fremden fasrbesins 
wehnengk durch die, neuen. gesetzliehng, Vorgehsittenr zgstebem 
ihi Wgrgauty; Zusammenhang , „Moläken aso doyeck der . Gesotzo 
Y93;::4813-,99d,4874,, insbesondere C pas teer ndirim, istum 
har | a 1 Gesstyx 2]. Map 195 &qeinbare q;y9elprhu ink 
Jeder ‚Brpistliche, mag, grrypnooder Baphfielranguder -Meigeplaes ber 
shell agin.gmnd, img; Einzelfall auclyc purs pestimmta; Steliyertrgtgngsn 
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umghr durch, die; erwähnten Vorschriften mahsssadespo dansk iBio bit 
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-luA. soil, Sghgnr Kirche Mae (Benrtbgilyng ginge einzelnen; dougila 
oh :no, A mibi, nothirgndig die; Binrigblung ads solche din 
119955) iod Grenzen prischen;gtrafloger K«jiiround Besehimpfengsnind 
mosmoro ojbhateiehlich; gubeyrbhellgg. »ridoro V 1oe0reiler rtebule 
port Während dae dentsche,Siratgasetehneb zip ade aio Me alas Härte 
eleidigung mit Gefängniss von zwei Monaten. d iS ER 
bedroht, bestraft, ‚es in | &.. 166, die,dfkentliehe. (ptteslägterung oder 
öftentlighe ;Beschimpfung, ‚einer, ;der ———Á—— 
Einrightungen oden (Gebräuche, nur ‚ait „Beffngpiss yon singmakasv 
bis, gu, drei Jahren, Im, vorliegendsp ;#alk hakkar deny Beganteur 
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Institution gar; Ikping „Stellung nehrgo SARaern.Rur den Verlauf dep 
letzten (Ipugils.12]3 $18; n Coneilseemggien;bgrgicBne y und 
griff aub.einen, ejngelaen Vorgang aprafa, deg.rklorbarhtung Verde 
Inztitpt selbst; seinen. Uxeprung yexdankeniDnngs: i849; ız Wh 
serung abgr keine Beschimpfung: des Fölihate, sondepe ours ine Eri 
tik in, herhemsschraffer Fort ae tsanpaltsphaft egit 
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als wir das Urtheil lasen: Ist das der Schutz, den eine anerkannte 
christliche Kirche in einem christlichen Staat geniesst! Ist das die 
»Hochachtung,« welche der höchste Gerichtshof im Reich der Gottes- 
furcht und frommen Sitte der vo Christus gestifteten Kirche und 
der SÜRKSAHHÄ EMI EUUe TEHODIOn2 IA No BRRRASRM 
itoifozii cayo ftf helb vonk 11. -IDecbfüber t8y9on(Eutsuhlides ReWéhsger. 
ist SE mupifrafeithenj Ieridspg, td MitigD deuxGalditebófob 
urov si9so2iBdiod/28; 5122,85 RindernsdieuI preubms 7Kisehémpositwe Ond 
uw mebul 115: 3130873 xm. .21/ Mdb 974. ash riuf) 36lchB mtd 
onis iw rhündlhmgem sieh GeisthichefoW/nsiéndwn 9; osdbeisd:dr nasi 
mursdaraimkfeelilicheno Satzungen: niéh b worneikinen dürfte UNsindiiit 
-zuA Der katlilische Parken} zu» Wellingramütn9 In xselfüerY Pfarev 
khbhej/nó ern schon vor iden^Maivesbtsendangbstelibuwet) au Vers 
langeh mehrerer Brautpaare: zu3/ deri bénaeisbosten Piäniki« Polehi odsd 
Trawaorg derselben vor, ohne | dass] der) Pfarker ou: PEllefiidiesenoseindá 
Parochianen das: Dimissoriale | ertheilt»dsattelou Dessiklbiauogds unb 
bereehbtigter Amtshändlungen nach 88.11 1v sd fios. mordbiisMui à873 
verfolgt, wurdd drıyam \Landgericht: Cobdönzı freigesproehöiu Deeudag 
en vom öffentlichen Ministerium erhobene Cassations-Recurs wurde 
a * Rateisgericht" Varwortén rt die RR N em 
séién(^éih L'iipehliéh rbbefügkes ‚AnitidhAzubibeogtrafeib, axindérn ein 
solches: Wildhe düntér-Verletaüngodeb veu Steal dn seihlens Intekusse 
vorgeschriebenen: Kuutelóhiostattfinde ; dam Einbpsücksuscht/ dev 1Staab 
tesikiiauie; worliegend»iigapr michtisan- Prdße.zeıdem.Igiei:Pfaftrer von 
Wellingohabeinicht:in einer! frenbdencP fft8di, 150ndoth ‚ik seiner vigi 
nen Pfärrkirche: utr. |: Das: Urtheil;ist &icEBb. .@ .6b .bd ‚videız) 
elu e Hssasd [uid .d 5b Todolew nov ‚gauımiegr) uoifoilborr] 19b 
"d more dogm ous mono oisi godere mus jitrsb gunmniesn) oaoib 
Jnd nobuslou zXomrbenA «dmojornoo morsdanoiX19 

oums[ og ,wnudesbnpz[ veno| mwuutoi254I ‚Tal sib nasıl eesbnI 
itodor[sdagonelssiz usılaileüssd nob jint sasırrgucd tmorob 19di [oliowN 
-914 swsT ux "di ur eob diosiJods A mi erwoa ,nodojeod noJlrudozctoV 
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dox sir H Tonise molioisd A nodoilmiostav eib Todi wunisbhi neluon 
umuisraes4l .huinóx sib bledod  .briw :9deosg ouo sdoziifstq ions 
nr enl &mwet aedhonibonzun nodoneded'T ei Dow dnedoiidor rb 
oV gunsertigvesbasıl sb cov ‚uiid dois oie bw ded nobnäH 





isqimsl aim Mili» mardehıımh Jb ‚Aoargeilasit ‚Anserläaasl * u 


ajustes auis nob ‚sdudoed Tob egb del :usesl [rddU 25b 1iw ala 
gib ae&b del !dassinsy Iesid aedoiljerudo mon ni adsit sdoillerudo 
-e91doD 19b doisil mi lodeidoirsD stedoöd reb ei5low »,gundidosdiooH« 
buu odo14 ueloJlijesu snjerulO Wov sb odi& momo bau dort 


"NAE von "Aktenstlicken uin DRUSS. QUIUPRARID, ">" 


-"r9gedWaH eprfrühhiemdimohrt/niedBdootH. „BI 469; diediplorBatischen 
Adtbelastiékezunb (Inlüfkdmpfe,owelohe;fFüxetdBismaütehgam 27. Mai 
1880 swlihvend ider7V erhandlungen:aihetl das:Stagtskircléngesetz vom 
Mimbulidd8gOsinider »MdrädlvAUg. Mig.eipublaöirter tr Indem wir 
diese Aktehdbücke im Dackfolgandenisäbdrnekemgıneliicken wir eine 
frühere//Mitsheilhngsnäblen reine! (Bükromgo des; grenssioAtaataministerium 
von! 171 März n1 8801 moranälls en: Aktenstüdken dfüghnimwir il Aus- 
zuge der (ermaiiwizdensbereiktsdinl/Anebivim. 80:0; egwühntendduts 
tikeli defi »Binilti caüholiéa«:héi;:do wies eins Zpigeständnisaisies dern 
Miánistenseo: b Pulfiámer her dieb Uawoliständigkeitisdieerfubliostien 
der AktüenstütkéczoA uclp)trageti isvürioderi ;Yalstándigkeit, helbarisnach 
éineh iud£wiidhem won (Ges. vbm>44odnlist#&0h übdrholfensErlaés«do8 
preuss(ICulsismiristers! v: :Wutiitanieriadm s17.nAprib b880w ‚inlotıov 
obiuw zurosti-emoideeegO sdodod19 murrojJeigrM. gedorimefió trov neue 
Ty, Fri. einer Sitzung, des gyreusg, Ptggisministepittns ts dos Jd 41950 
uis ırchkleilte .die!;xNorüdd. sAdlg;! Zi. sts (dem tái ph 
genden«Besehluss wit,;weldher dubch:didsdeutsabe Botsdhhft in9Wibn 
dem? Pre-Nuotins )CGardaid'aeobiné imitgetiheilb [wurde : nonadoriioeoy0v 
noy 15D konigl.apréussBiastsnepiérüng erklicktsimdem päpstlichen 
Breve ıvome 24. ıBebmar ib880*1anoDden: Herrn. tErpbsahoé ;ifopaiRoMd 
(Archiv, Bd. 43. S. .4825f:) Jumlisdtıhereitftilligähneim henda Zeichen: 
der friedlichen Gesinnung, von welcher der h. Stuhl beseelt ist, als 
diese Gesinnung damit zum ersten Male einen auch nach aussen hin 
erkennbaren concreten Ausdruck gefunden hat. 

Indess kann die kgl. Regierung jener Kundgebung, so lange 
Zweifel über deren Congruenz mit den bezüglichen staatsgesetzlichen 
Vorschriften bestehen, sowie in Anbetracht des in ihr zu Tage tre- 
tenden Mangels an einer bestimmten, die Erfüllung der gesetzlichen 
Anzeigepflicht sichernden Anordnung vorerst nur einen theoretischen 
Werth beimessen. 

Demgemäss hofft sie zunächst erwarten zu dürfen, dass der er- 
neuten Erklärung über die versöhnlichen Absichten seiner Heiligkeit 
auch praktische Folge gegeben wird. Sobald die königl. Regierung 
den sichtlichen und in Thatsachen ausgedrückten Beweis hiefür in 
Händen hat, wird sie sich bemühen, von der Landesvertretung Voll- 
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machten, ze geminnRn .&gtehe;ibki heiraten dung und Nauihabhng 
iua enden npotebnpgi cite dd pndigewBlmenszipM Kanit 
die Möglichkeit bieten, solche Vorschriften, SurdsAAondbungen, welche 
Yqnolesprümisehas Kirche ale „Birken „erapfandensiwerdemzleu.emil- 
dern oder zu beseitigen und so ein dem Verhalten. dar katholischen 
 Geislighkeib: entenragbendes. Hotaegankommens auahıiptantegaitig zu 
IHE tb lus gumieigefl Tob siiirdo8 ob Norte 
Dem Beschlusse fügte die »Nordd. Allg. Zhgyg noch folgende 
Mitiheilnngpmahigen id; eenofl nosaid eob ddoreH iA SI 
of Die arsprünglichen, FrapebitsehanciYacbedingnagen, auf Grund 
deren vor zwei Jahren die ersten Besprechungen des RBeichskanzlers 
mit dem Nuntiug Magella mipgeleitet qgsdgn, hemmt anfqdenoGe- 
danken, dassı.heide Jiheilo, durch; thatasehlichen Congassionen Aufalem 
. Gebiete des prakfiseben.rLebgnaneiug Annäherung versuchen sollten. 
Als ‚solche. Concessipnen, murden damals gbezeichnetsr1 auflinüknischer 
Seite die Anerkennung der Anzeigepflicht., bei, densAnstellung von 
Geistlichen; ‚auf ‚preussischer,, Seitg.die,<Wiederherstellungi idea diplo- 
matischen „Verkehrs,r, Dieses. ‚Boogramm .erschien„ibenn Beginn der 
Kissinger Besprechungen der Genehmigung beider. .Theile sicher zu 
sein Dey, plätzliche o Todrdgs. Cardinale Hsayehh Bnderkenlie Bitbatlon ; 
doch ist derselbe Vorschlag ingen Verhandinngeermit dem Pro- 
nyntiug rJagobini gm areltlichen reXeie. yràeneriio lé gemacht: worden. 
Wenn eg sieh, dureh. dier Frraxiabestatigen:apliteeclass die Curie 
zur ofüllnng dhuaes, Kheilegodgs damsligenegbregkampeo) bergilisii Iso 
würde ‚Bush, die ,preussinche Begierung; die nithigenoMorbereitungen 
zur Wiederherstellung ihrer frülregean| diplomatäsehen Beziehungen 
zum päpstlichen Stuhle ing Augg i8889P«q cob Hom iM SI 
| : ne d pun ish OI 
S ob od bi Pas du pe ER Us m ES uon gie 1e" 
e[amib'ta) 
Wir verzeichnen die von der Dieweischen Regierung Ende Mai 
1880 publicirten und,den,ia,den seltenstüakem blog, erwühnten, aber 
nicht publicirten Schriftstücke, indem wir die letzteren dabei in 
Klammern setzen. 1 
24. BREI 1880 .Püpdilicbós) reve an den Erzbischof von Köln. 
8. Archiv, Bd. 43..S. 428 f. -anxei A 
dro MESS (Bericht, leg (Bringen. Benes übes»gira-Unterwedgtg in 
T1À 19b Jio JP Ure. Ass. pipsHlichgn Brevaeo H tiob Jed — QOI V. — 
Sen AR rli, des; iphskangera;nf disgenicBerieht oco W haus 
er ‚März. „KBaright detobrinaen Beuss rüber veio: Untenredntigitino D 
‚sotlsdad‘107 Betzeffi .d e Breves: eodtmutijeod imi „sei nobusjersv 








SM Eecisemrnivis epo m getionm 
Hip Marzjis(Dapesebe db *Carifináls/ ding? tiber? die? gredi 
sılolaw ,nopuudéroA faepe yoniidoaro V sılaloa ,uodoid disddlsilgöM sib 


-Ii89.Müra» Bericht! dé Prinzen "idus Bel dib Dépéseté qe C RpJ 
noidosiLod154 xdinals! Né. / mob nio og bau neuijieesd us 1obo imb 
us Klar as a&^tdéri/ Tee, Bere 
Betreff der Schritte der Re ierung auf das'p4 
sbusslol] doorpBrdyey .3/LA .bbroM e sib po seen[dosod nt 


15. April. Bericht des Prinzen Reuss über: die ATHE dO. 
bawi 155 ,vSteütstdimisteriaTbesehtusses ! vom Ir Marz od dem 
gxolxmededaisif eeeunpauudosrqesti noders sib neulsb rsws Tov mo19b 
-5ü6rdbpHls NuéitRip zudem Vorsbehénadd "Bercitinm. mob Jim 
110]:1A prio Eglas de Reichiihnzlarg P af die "epit vog pb 
JAmillog codonrggq TEL Rp Aare, 99b otaidan) 
1523; :&prillufBeriehbidesiPprahzen RER her Rene 
nov BanllssandenslCardindl: "Jacobinin^- 19b muumao:xT1enA sib edisc 
Bob Ayrilu (Bericht des Priizeü! Heus! létdte Ab weist! ga 
19b anigsd Fodiereiior (dass "der PHpst?«S Ceftrühi? Bedlfluesdi" 
px Todos aligble,phisd yurgiudsusr) Tob qegnudos1qeod TeguteeLal 
z noBusiMdd. oi Uere! des! Reére ski dons aif dien "Berletit t nette ATIS 
I ash licpfa dubias sentelimt! S5ldoero V ad[oerdb det doob 
Andi£zo Mail»: Erlasá! dés Retehskarzlers! awi!die Berichts yon. 15 dd 

siu sih senio; gri een ae 109 7 
oa dieiMai1»d (Depesche"des'Caxditiáls "Nin& Ji otréraa Bär digergz^ 
nogmuriiorod too (oiv vi ES Men 
aseuudaixoH Predigten Kelpy/! :ní: xusllederedisberW Aus 

17. Mai. pow = Privizäh! Retids ya slılısd nadailjagäg os 


19. Mai, 
i ABEST NP Kis A (RAS T Dus "s A Depe ws Mee. 


corem 
isl sbad uumorao ix Jat: en 1b mov sib moudotexiov «iV 
odi ,aedeul were 3o dDda Reel. UM Ite sistitésass notuorduq 0881 
mi dab mo:jsjel sib im mobni ,sdoieJiruod aobuoiduq dioi 
I. u9xi9a mre 
ioxE soy Todozidzul mob us ovsufPerüo[üen^H. Mär 19801 „LE 
Auszug. 18% 5.5 DI ,vido1A .e 
Drchlättcht(gefiliiger Bericht rota 1 Biest" Morlats 
_ "N. 109 — hat dem HerräReichskhnklervorgötegeilädr mit der Art 








und Weise wie Bieoaid Mitthenkiti! aexphpsthiekiei" 8 chiéilens an 
deni feülieren Erzbischof Meléhérs eutgémeti "genommen When; palrz ái 
verstanden ist, Ein bestimmtes Urthell^tihuss er sich. vorbehalten, 
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bisobgieh 9derbdUmfang/ desnsäiskekündigten 1:NaeWgeliéng ijüäbenschenij) 
randenblichiterkchinemdässt jodb ameter: denıshceräotes,. welohe: dig (Dis: 
dinarii Dioecesium berufen, auch die Succursalpriester und die ‚Kaplähes 
verbtahden smdi:nsátl owonniseleheni "Gegbnldistwuigenndes SKaatées das 
Augleständnissiabhängik gbyachtıwird ın@tineillafyini:Gauige befinden 
lichenidBeratlungizmitscddeh ril epreni Ministern ororgreifen; zubwolldoy: 
wünderBüussıBismareb süßer die sWahl der/Airesise| ab melihé det) 
Pajístodiesei /K undgdbung gerielitetlhatj hinwegsehbien A okılAsid, ioi! 
nodosilodlsd 15b dormis ssómilert "Tab baw vurigfek. edRuoherido:: 
Seiler; DurelriauchbiieninKalserlichen Botschafterib nuoW —€bnovnl, 
.nsbrradBrimzens Keinick Wonfleusssilioseon ddoieen ni oib tlloe 
Sew KEY M 2.009 Wien. 
ToIsnsderfdiEol wrroH mob diousldyt:( 9nio€ 
Wien: dän .29:5März 1880. 
Dusehtimeinen Bericht vom 14. d. habe ich zu melden die Ehre 
gehabt, in welcher Weise ich denilPronuntius gegenüber nach Mass- 
gahé&sdés Iihohen! Erlhsse8dNE, 153 vom 4. d. mich über den Ein- 
druck geäussert habe, den der an Dr. Melchers geriehtete Brief des 
Papstes’ auf Eure: Disrphlaiicht gemacht hattelse san? "5b al 
Der Pronuntius hat diese meine Aeusserung nachıRam bekiehtati 
Heute, Kan er» ze mir vrüinz niri eine: Depasthendbs: Candinaly Nina 
vom 28.-dilvorzuléseny weldhé dienAntwörbsaufiseinen Bericht enthält 
‚cl Qandinalıl Ninansägiti;gder mhi Vater wolle die;jn Aussachti.ger. 
stellte: Instrücios! ancdie:Dischófeo óhnei Venzukz oarlaßsien; rer wünsche, 
aber; ddse cihim.iwobher düsch idieicónigl. Regierung. eitligasEragen! 
beantsdrbet-wiüsdem bii dıloim dsidan) eseotb. eJiowtaroeno dona 94d 
iot si) ObirdieskönikkiBegieruiig gestatten würde, dassidie Bisphüfe. 
Preussens ‚ıssowehbıdid imziihren) Diöcesen anwesenden, wie dialadr 
wedendelsisich binefliehijunjedär ofürcaioloy anıdim Regierung wenden) 
dürften, iuwüihridie«Nameh der:ddi)urd evlechgten: Piiaxeen za jetnene: 
uenüeh Briesteinzauzugeben:o Hibsanfıkönnerdierkömigliche, Regierung! 
ihre Belén ken » kreunstralche vorhgndbr wären; geltend machen, Würfe, 
diedRegierundpidiese Biefelsrohlwolldndo!aufnehmeng:und; würde Bia; 
ihrsagräment m:demfrüherrangegabenednotnenzen «geben | (NBi Dies; 
Grbnaei /sindıän desí!elienfailsrankiegenden:Depesohtinauszügen: ange! 
geben;ndie xmiridgpifProhuütius:ebentalls smitllieilte))ion viiidonsioz55 
Taf. Putái äweiiles Bichteibenswdesi»Cardinab-Atahtsseönekärkt end 
bittet Antwort auf die Frage, ob die .königlu.Begierunig: disi üger! 
stünflniss stibedb;cwenn:es cim Nollang:gtesebzhosei i füt»gebügend J weit- 
g&liend» lernchbem wärdayv tum: darauf «die:roaldlgesübine» i Aganbstie under 
gulj Jio ersühtridsacBrülstem, ibr&oWieüereinsébzung ;38:-3hneo Aemtér,! 
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die: dumnéstio:.fübo dé: der «Stpiferivhrgallenesb Kienisnühdıslie ANiederz] 
sehlhguhgs:lderw sahivébendenuoProcésse (bei, 188ihar cMafestábo wo ben: 
antöhgen. oib bru TedasirqIsetuoon? oib donus ,ustyted muiesssoi(T irtsaib 
enb. js, asbnnogdiesicibbidgniFragési günstige Beantinort ung friden 
wärden!, sdie:t künigkoIRegibPung»demPapste digiZaddicheruhgi:ielen 
wolléqw die peönssische ı&6aetzyehung: Hin iébereimstimmiimgodnit: dini! 
Grändsltizen der katholische) Kinäkie ah bwüdügpel;:mueidénbm ifthmbnbs: 
lich dieäfrdie Ausüblsngowleri bis Minisheniums agdhüber: AviessähelzEe“l 
ziehwnppssdes Klerus und der religiöse Unterricht der katholischen 
Jugend? Wenn diesBsFrapéh güfstigebéádntmórtéti webiüen: ürdenz 
sollte die in Aussicht gestelltesinstkuckü4 sofont:áilassemixderden. 
Aor N gez.: H. VII. Reuss. 
Seiner Durchlaucht dem Herrn Rdibhskanzler 
‚0581 Rütbleu^ 9. nBiswarik. 
guit sib aeb[om nx doi sded .b LI mor idorrt mociorgDdplirkl 
-&&ll dos Todinsysg emilnunorfIEneb ioi osi9 W "5dolow ai diio 
-uid deb edi iim .b .b mov 881 Berlinzedknil AunApalil 3880; 
eb leti oAodsaupeo esdololé 1A us "eb mob ,9ded dressuBos iourib 
In der Sache selbitsWolleu:dowere!Hobhpeloórem: demi Cardigat 
rided suéntonn uroesno A. onionr ozsib dei enitanmord ad 
nii V. Wieibtns dens Staajsthinisterislbesohlusse ersehen werde, gehe 
dies Absichbider preussischedRepicrung dahinj uns-iidenfriedliclen 
Ampähbrenetn paro pabsı mit dérh päpstiekens Stähle w2mbalten, 
wobei iwirifreitich, 180 :Juxpe/ die dh euksdrantkenbSrs; Heiligkeit: im! er 
bieder der2 Mheogier blieben. audbindn dnehb akademischen Xh&rakber. 
hätten, auch unsererseits dieses Gebiet nicht würdembeilassenıköunen;| 
Aikido Glebietb ddr ipramikskäre uiu prgusbisolie Begiérudgp, (Wie ich 
glhubte, um Verbprange daoaMéldiejetipen €XJóndebstonen, heizAns{ 
fübrünp der Geselieybzus welokenidie cRReputivpéwal desetzlickube« 
reéhbiiet ist weitem) Piüttkameb dienésclibfte! fülwrt, ‚bereits; 
faetividliye (roni deri Adgichung gérer worden wm: sschoro itis dadben: 
getröhen alind) cand didi amderndierdtegiérungi&dibdenn allo did Bdhóbung: 
wid AuftekhaltungsibebbächtebihlibyIseichdsihtt möglich warysiöhne) 
dies Bosteliéndenisdegebzes zwitentetadadgs dU miartisiweitese Ereileif:zut: 
Eitkhultungi von (Bepregsiimassregehiuzwlteiscllafien) wärbniAktenden 
Gesetzgebung nothwéindit tzellselekeren ishudie Regierung shnardem 
bandtug nicht! heredhtügtis sie» würde isielsäben ins nächähen! S&mmer 
béi2démediandtuge cbehntragen.sib do ,oxsi'T oib lug drowdaA deddid 
-ii9" Unteri/derselléniVoraüssetzung 'ivürden winumserdrsdits disı Außk 
führung «derjehi oreni Ghepehibo miéssibre ind Erwüeunprrirwhmeh i mel clueoióhe 
bui? trier: rsten 2 modhecheishebkeitedi dem Clrdinal-Btdütesecrbtürg: 
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Exariabiz mit:dexn)"N anbiussMasöltasFehalkensir BeapBedflu ngehrtar daz 
sielit: gesbellt:dvattejufdlisT von Setted»iteruutig roo ddrsellbo: Werth 
dariufi-grelogt ewürdijisttie sdüämalsj>aikmbiehrißrlMajestab) dao dealse? — C 
ud :KonigeodieWiedérhérstellmigo!lüef» ipreüssisclen 'Gedandbscháft 
apa; p pablcbén: Btahlel iot£u schlagen!» aud rei mé» Forüeyutignüo für aet 
den» Rtatızü diringen.ob:9w &enb .sbrew nord nade[normtegrN nsdaıl 
esb. adiemuBeriobtt desTPrinpenoTteussi vom 29). NDi über diu Wetkte 
Undérredimén íüitoSrooEminenz»liübte dchvzwnaebistidir! preiseischähl 
Hen Gultusiiinister omil/ dens: Ebsücken um seine Aodsdermigrim gel 
stalltıanndı Wündb eistonacehiBirigang detéelbencirüurLageobein;! nido 
übein: den: Inbblteder , Bdpestheraleso Oardinal.Stáatedeeketi tox» :23/ 
Yıı Mtsisanlsdusprechemg:Aldrıseusteishindrubksgütsdeildultauaninister 
wäre allerdings kein ermuthigender, indem deféelbé unter deniogud | 
fühl „erfolgtenogdass: damit,) did» bisherigralit An&ábévangsfersuelle auf 
ihrenremsten Amsgangspunké zunfekeaninsent würden. ode: Junoxrodir 
-19ıloi? omiad joa enb ;ob1sw nies yurmigsigembvisBtamdrek.zunolil 
Seinen ‚Hochgebasan; dan krisatlichenGeschäftskrägtten A gib il diad 


IRRHRER BREED Grafpo 135, Berghétsd tim egw ,emsT"L oib 1uA 
san sesib zerb doi edteboiwto ,obrow Toidtdoiedasd MER 19b 
ah mni sib JequH Y umgow ,odmhb» uero A 1UX sb 3219 
rod Elan tılsißg goissuA "Tob lien, den, do. prilrd880. j/5ie 
- „Jacghini, „ash yon. Top noch kein Antwort rauf, 
En Es ab ae preussispben. Ministeviajbe-r 
: hens X begleitete, indessen taub. es might; pu ren; 
wen fly en Eindruck, den. dieser ;Schztt „dersköniglichen ‚Regiarangı 
im : can hervorgebracht haben füftey Als Pinem ungüngtigen ben: 
Na if ^f j dent lom ul It (50 us h mm IpgnibisO 19 

M f) ab | 

lé ja Mal i M eu dut and, He echt, ‚erwarten, Können... dass, 
Ein [uon an, ti ratu j: d es, Dre m. ‚Staatsministerinms, 

E ‚die, Y HOS N a Af, it heimen. Raths Dr. .Häh] len. mit. DEN, 

lid anter end, mel, e sch die Finigl, Regiernng A 
i Pntichen Dey deri gen ; ad, in, vie weit. ig, ihre, eigenem 
Fiir an Hecht t ‚erhalt nn Mti *[ px mnozznei'[ dim: mounudarxotd 

Statt dessen sei pun ein, ‚Beschluss, des ‚Staptsministeriumg am - 
folgt, welcher die ier Arbeit ganz ignorire, und dessen Werth, 
was die 'Béliegüng Streites zwischen dem Slate und der iat" 
betreffe, noch ein ziemlteb/ 4AElfébia tdi ^h df btit yf it iig? 
bestimmender sei. Aye os un SN 
lali hábe dem Pronuntius klar zu machen versucht, wie meiner 

Ansicht nach die Wiener Arbeit durchaus keine verlorene sei. Das 
Breve des Papstes vom 24. Februar habe einen nicht zu unter- 
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sehätzenden. Einfluss: auf:die.Berdthuugen des /Staaterhimistdrrumid 
gebat „die Begierungitragessichothit der; Hófftung arbn deis Tandes 
vexixsbung p die:-su; l/erbittende.:discretionübe oiBefukrüiss Jguloer Halte) 
Bast»die Tendenz|-der-;kánigkoRegieriingzahibopéhegivonrdiésdr Bez 
fugnigs Ainen Gélranchiu machen. Her: allmählich: wieder Zum ifriede 
lichen Zusammenleben führen werde, das werde.qugnish Rorwbensd 
gniiawissbm «ali; ich diescversiclerm könmteiı Die Adniinistratibn des | 
Ministersoyg Duibkander.;bewdise genügend: seiten ersohmicheur giu) | 
loh;glambe:daher, dass imaumodufi-dibsem Wage ısöhmeller dam Zielé] | 
dein Frieden; kauimenrwtrdegh alsn:sbufthixine!cim. dbnirGrénzerilldr 
Möglichkeit ;gehalteue 1A liünileria g:«ler; Gesetzd , 1alieslddr I rüniischeW 
Guritı mob inichhogenügend. enseheinenaumnd Grund zugzahtloseniWon. 
Ansverson gehen wHrdeeb mobmni ,1obmesidiunrro nie eyuibıslls rim 
lus slehohabeo wicht iden. Bindinekeigehäbt, tank iet den’ Pr 
"überzeugt habe. .ıeit Harptledenken war1«Bieo^dedr "daltholSelo 
KlerusJ'dawtiercisdeb;Regierung sein werde; das sei keine Sicher- 
heit für die AustibynjeJdesodteiligetd: li fhrstóritsagée Ra dpnidr Fono 
Auf die Frage, was mit Beli auf t idlldtéinsetzung 
der Bischöfe beabsichtigt werde, erwiederte ich, dass diese Frage 
erst dann zur Sprache kommen köıhte, wenn der Papst die in Aus- 
- sicht stt Anstrich Si "Welle n der Augeigepflicht erlassen Bom 






WéRdé7oORWe Aisch ia ktigehb. Fiifteéfen di qa Fer He Codtéspionen 
keille Gdgétiló néGsstor" vOH Seiten "Pabtiseri? "ag" Piani ws 
tdi? Werde AipasestéHélelioro aer anite aud Mo Mi Vui Ti 
taten, Sohn ^Hpi lo AH et^ m. "Ré “ai “Che eit "ht ge 
ms er 33d Lore add, dad Jdosrdomtoyted mnonhsV mti 


Der Cardinal kam och Auf in Aus sicht tell Wis 
come e od jl s "fi m. o M. i 
Tn e tore re | god, burn 
ek Ox del i re ee eh fe ja 
WEE BERHEMREHT Kern 9a dila 98 roa ut bn hohem A 
Werth sei wird, cum ALS io oder in T Té Imassi ah 


a M APR m" y 
meii v mit Preussen zu sie ji rcs a eneigh 
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diro WT pmosgob bir ‚Sıromar susg drodrÀ 191! IR Fri ‚Jglol 
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guai wh bug sisstd urb rmedosrws godioR A en I fieusss BEW 
Seine, hlane dim RED BRE Doi mio iom ,sfte:ed 


rsten v. Bismarck. ‚ise *tebmuorraxdeed 
39 9r pe podosmt ux tel emiluuaco1d mob sd$eküüal 
BE „iss anoTolhiev enis eusdo:sb disdıA WnsiW sib dosu ddoisnf 
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a nx diüonr ments odd ride BE mov eefegs"I asb. eve1d r 
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yanllstersdisbsiW oib siw IdowoeidosmlloV sränoitsıseib sib „buste 
onm) eb bns mseeusıT neges pnauudemoH mnodoeilsmolqib 19b 
egaeintlädıeV eob AnulopeHcRe ean 12919 pri] "doe nsded [oiN rans 
19119 999 W mob tus esio[os orw ‚OA, no tgo gd ye Lngd eileddex 19b 
Heute Vormittag? ieWte daten ae eier Aufeiwpll 
nv gari keHireabictsiegimiwern ide dGbnetalus daqpübun(I die er 
Be bsaliosisdmmpardbdálreNtebo nt ‚non nollsd 
dobnirmegsersbnflopto i béspet: Res dob Stustsntiaistepiklbkschlussuhon 
12 vioMyafhr Alkofein,ia ide cd debdündwinikysneg derselbe dof 
den h. Vater gemacht habe, seíoHei altergäiniichste telam e welibeg 
eiut» ipao obndére neugsammgraler, kImigl pyeussieelieni oSRagieWing er- 
arten ain donumiegeglawbidaabaio BbroGargsWil-Bitexbsbedrekdaridio BL 
Qabsoilerededisorlinhodenbébdie Bbisahefter imdWitsi noelw in néehiJiskgo 
gii. wébdBc heaklense Ah skin c(aompihb omi deeliond wennidnikn Atandb 
geiasélibeMn sWerdal; dies uiifemrdofd misesti Weisr Bepterungisaußäig 
prakisentiad Wir dá g hbibdibr Depesche fies GandisinivfáciateseeretiisM vesb 
28: Märfz gi deülbnid mob Hdaislleiv  mumt&bDhwE edoloa emio obinw 
novsb Wem ndikkaıiEiridlännhhren asgiliirigrins&Sgüuogidiadl&n sihlltengsise 
Kürdeoded Drenmulums von edbahteiniiivaniBaschiiusdA inkdrroirhokhre 
denis weiche mighuüleercikioW teil sariwunganbschddoimürde sgekemöllee 
Gimp sco qieinskidliiméfitdabiosbzw fassem,ao1i3sJeno» ux doeustensastoV 
gur19Msihe Fra sobkendieses, ofnirw worgeledoir Gahrifásitcknidsoting 
Ambo auf dab Mükkheilskig ish beirmdhiad Aseiyisliviihae ddr külseib 
liche Geschäftsträger am 6. d. gemacht, vesheintojdefogsrdipnak)bWd 
diegero A atavert awe foMeno ordo selcinBessaponerpugspaphem hier Mo- — 
mpenbopel gisnköchkt kxikinebgreundohadenbiwhemg Bupueheissrgehn 
lighy unu üMIIo demde Sinhl, pogkivvons sinam Egkeeblane. aub 
rückzuhalten, der für die Herstellung des Friedens verderbligher eim 
verde. Dio, sehlimaostg. Boite; des, Wages. Welchen, flo, opugngsische 
igiermng „unnmehr einschlagen wollte. sei Ammer, die, Ungewissheit 
jn. der dig, Kirahe, bleiben werde „ nnd. die fehlende ‚Garantie für, dig 
Daner, ‚der ‚guten „Dispgsitionem der königl; Regierung, Er wolle gern 
zugeben, dass, Hays Ye, ‚„Fubika mer; die qo yon dem, Landtag „AN rp 
heilenden Yollmach ten; in, einem. dem. Frieden, nützlichen; Sippe „gen 
Inn en Werde... Ni PT ‚werde uber ,pagh , ibm kommen 1. Wo, sei, dia 
icherheit, ‚dass, ‚der ye rsühnliche. Einfluss, den. „Bw, ‚Durehlaucht auf 
die preussische uin 80 lange "ig. Reighskanzler- und ‚preussiseher 
Ministerpräsident bleiben würden, jetzt ausübten, auch nach Ihnen 
fortdaxfdE werd ?- Rol konne die von uns geforderten Schritte des 
Entgegenkommens nicht thun, wenn die königliche Regierung nicht 
zum Wenigsten die Aussicht eröffnete, dass der jetzt projectirte Zu- 
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stand, die discretionäre Vollmacht; sowohl, wie die Wiederherstellung 
der diplomatischen Beziehungen , zwischen Preussen und der Curie 


zum Ziel haben sollten, r2] jeiner legalen; Regelung des Verhältnisses 
der katholischen Kirehe.zn kommen, wie solches Auf dem Wege einer 
Bawision, der; Kenetze, hexeite angestrebt monden c8eie iov oigo 

19 sib DerdBapsk müsse ıdöh lähbigen:wanigstens die: Hoffnung; Vn 
halten können, dass} man. srüher oder/syfátet :zum;,Eriedan /zuvginom 
moduszylyendil konimiehnwerde, det, auf gesetzlichemsBoden, gegründet 
Bei; sDieseh gesetzlichen. Boden aber spi Jur jimoder;BeviMom der 
prdássischen Kirchengeaetzantn: Andene «did dılosıman 19315V .d nob 
-15 2uWeinpAchrikmiesagen Könnte, 1dforo mense oon der atii ctn 
Bügibruiig betrbtetié-Wep:cWerd&l eindisolbhesReyision::gnbahnen:! und 
erleiblitern gi wenn ich ihm: imJluwssiolt stbilénokorinilezuabs:aliez bd 
dbnr:iH. oStahlec2w begkaubigenddipreussischt Gesandtsehafiidier Auf-+ 
gib ultabenrrwerdé, diei-W itineri Bekpmenindn gern übdriare i(Medifieation 
der: Mitresetzé siohtzufüliven) uad axun«eimeth Abschluss! zu//bringen so 
würde eine solche Erklärung vielleicht den hl; Vàüter in diel/Lage 
getzenylldie (Gläubigen: Zuniheriliigen 15:Man: 86i (im Him | weit/ davon 
entferntgrdéni Abschluss times iVoniedrdasbs ızu verlangen habe.àuch 
sollönsdaraufsverzichtelyzdenzBohluss HbriMerlansdlurngan sdefeh eineh 
Notenaustausch zu constatiren, maanl werdeosiehidàmitibdgniüpen, dass; 
wenn biná»üfjidxgung erfolgtoseim werde, zseitbns/der Konig »dRebierung 
diezWotsehlige:fürileinezAbüntülerungd der:MalpesetZó dem preuksischeh 
batidtageikrorgeleptosüsdem: 45509 .b .0 ms 15girlefisdoesD adoil 
ol 1i. patulasioti qtii anas Resch Gedanken aver Dürchlätcht 
utltertireitéh rand! ur vu bitten. '"Es'sél 
dies Sriellerohtl dus’ qétzz t more if dero lollstndigehn Bruck void 
iveugenlldıabiev enoberrT zsb yunllstersH sib it 19b ‚notledascdoin 
adosi eges prota Eus Sschenit eren pánzitefieti Abbat der Verhähttl 
ingen "Ar" fuelten Ha st Auen durdi den Höckehen® et ach 
mo "pens Mu dai "bereöhttgf. Wig ich” duy 88 d 
Keusserü Ügen entnehmen konnte, Trchtet"er“dann ER 

die déc eh den MAchbrken) Prehsskht"schulttig! sit) un” UE 
teren E Grid Atseinlinderzisetzei, stili" ll Vehltundtähßel’h 
niehts’ geführt "iiber Diss (ur a ie Fano dh 
ddr königlich Preufsischeh png rii noch prier Hören Wütde 
enfüttt es Cardi fe dr riis. BEP QU ZEITEN SERNNOIPTT RIO 
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(Y ousgenbuy gx diia un moi eedeudisil tenioe Dbnu esjeqsd 
wei K&adkdpsodlorisieinimeinnid mob ai JiodinDI euidmumord T9b 
"bcVasbrewlieho^ idosinno Ins nBeblieden:9077A ril 22880.02 

^''* *38)asg "in? aisdren.oUnterhandlunfean! Rägksehlägedtwiesder! inAdn 
"Beriehtéti Eatet- Dueehlátseht. votnidS. smáid$Qai21M. toni mzi sb 
"gemeldete, ‚früher'oder späber eintretdaswärglen, dahktufl war deiéalurih 
"die: Halten des: »Qenkrums) vorbeneitetiau Wiromüksen:! daieh sdrwer 
darauf’ refanst" sell, dass ram -vOn ‚zömidoheg SeitedjedlesidWitkeilater 
Diplófiatie! etchopfon "wirdjobevortwst gubbibem'erirágbitiiveno mpdts 
vivetidi- gelangen) àndwir:werdemomóch muhreBhaden, owie ddioipégeu- 
Wüttigo) -duteliitimachon: haben; de dieonökeischen Builaten dus ihre 
'mähgelhäfter Einsicht «tidie! preußsischem\ Verhältaiskei stetulverbeitet 
werden, übertriebeng  Erwartungeni zwrbagensuil' Ihre) Zaelet inti hoch 
zü steöken! i9 Wititi aar: geglaubt! hat, sdassıwir aviehbibloso akatıstl 
'Sondétn "itidere: Waffen ini! Wegendab Guselzgehlung-gönmichben: wrbil- 
ton; BO hat) manımns-eina'gross-Thörkeib zupstraut;stoziskihsduneh 
köine meiner S eusserüngbn: Anlass] gepebenhábe: «Nod idéroándesen 
Seite ist det/ Pronimtius im! Unrdebt wehneidér iieussisnheio:R&- 
sierung einen Vörwurf daraus machen Tells dabeider Staaterhinisteriab- 
besehluss' vom 170 Mte. "dia WiguemiBssprtáchuinghn Mitifichweigen 
übergeht und diéses Sehweigen soudemtst , ıdassIsmanınenlinialtt der 
Mühe' werth halte, sich über seinedınd seiner "Fochnikten Erklärungen 
(auszusprechen: ‚Dieser Beschluss nimmt ire der! That ieintlsehrsstgsant- 
liche‘ Modifieation der Maibeseizei m (Aussicht, i wen. en füridiesßir 
gieradg (die Befaghiss’erstrebt) didakmsfährhung derselben; imsIntezesge 
dés:Eriedens zulanlterlassen); Bigı,Jetmkoisb dre Rekierung vermfliakket, 
sis Horedg dürchzuführen!; wird Sielvon dieser Verpflichfiungsenthunien, 
so. kommt sielih die Lage; die: Gdsammthaitdan dyetyéfiiinden Glesakzp 
‘Friedbiehyısfröandlichzund) entgdgehhonhisdnd!hàndbufben zuıködhen, 
36 Bald und: So dange -einél übmlicHei-Balitiloivon bdeie Untieshoekiachket 
wird: Siohsichit) dekiveinzelnenr Ergdlnis&en der Witnari Bespeebhhnpát 
eingshend!zi befasseu, wird für: uh mmi der dit isdinp nohald; ddp Aie 
entsprechehden Facultätenstom dens LandtápeenInsefohabén iind des 
-Mäss ihrer sAasüliuiíg erwügen wepdetxnoBud1Befüsbhtupg! dacolitiUs, 
"wiss Dennvaxierdien! solle, iwWrenn ‚eiweldieıBegtersihg I\machselke; ninkiaihr 
gegenseitige. IıWiası kann umsünichk bedrohen;oliono» die; TRegierung 
in Vaticanı/wechseltuuhl wisder"ein'Kämgfanderı Papst Wie Dub. EX. 
‚densStuhl obestéigt?.ioWir »müssemcals lauf: keiden;Beiten jnodeii duag? 
sein «dass: bim Schwert: sdasiändeklerinbden, SebeideThült. v; Dag ari 
(das ^unserizezerbtechen::sollen, w&hress/Hie Cürvie iibhné Politik fvied- 
lieh‘ oder feüidlielr: einrichten kart Inachiidem MUN: des; jeweilige 


x9 uMoogas sscri2 E it vitio1A 






Natische ikfenstüche, sum: press. Callurkampfi (380). (BI 


Papstes und seiner Rathgeber, ist/von uns nicht zu verlangen. Wenn 
der Pronuntius Klarheit in dem Staatsministerialbesehlusse vermisst, 
so.unüds Goh/fragengsiwas:;deéün auf römischer Seitejikishen\klar ist, 
iWüni habenierbebliche /práktische: Loncessiotieny soweit, wir:,das nach 
les hisherigen lGesetzgebung konnten ,:;iseit!.idem Amatsantritte;.des 
Ministers wi, Buttkámer igémacht;:von::dem. Papste aber, haben; wir 
weiter rniebts:salscremé// unbestimmte, theoretische;.Andeutung ohne 
xrdclitsvebbindliche!Verpfüohtung, ndassı en ein:ünvollkonanen definirtes 
aAhaeigesystóm:werde:dülden kónnen oder: wieder; .Pronnnáins; sich 
usdrückt „es .ast.odtis:dine entgegeükommend$; A lion mim Amssicht 
*gestelitn i wührbihd! eine solche: un sdrepseiks. bereits, enkolgts ista: Y ‚Diege 
IsAnissie hdc wird: : utis: bis / zum! Gefühl odes 5; Misstrbiens ! gebrübt,.durch 
(ilie Haltung der; Céntrumspatteis invpnetissischen Landtage und.im 
Jieichstage:j diui der ıwirseihe, praktische »Erläntenung// eine; Interpre- 
Ationiodér: päpstlichen: Instruction ens étfblicken? ; Wasınbilkt uns die 
ithedretischeoParteinàhme dasirömiischen: Stuhles-gecen:die!Sócialisten, 
meenivxlierkhtholischedFraetión:m: Landej. unter lauter; Bekennungnihrer 
"Brpebuhgidnalen :Wilen; deg Papstes;! in:allen ährew Abstimmungen 
*den«Socialisten! aviejedeb atideren;[subvexsiveb Benderiz öffentlich, Bei- 
stand leistet? ; Unter;Bethéüerung/£gutér Alisichten; welche; niemals 
"ür Ausfülgmng: gelangen , und; nnter:dem; Vorwande, dass nian; ge- 
madeuso vWüe-die: Regierung: es:betreibe: die »Socialister it miehti//be- 
kämpfen cwolle, im /Uebrigen aber sie:verürklieile,- stimmt das Centrum 
"stdte dnitiüem Soeialistem;-amd «wühlte:die | Regierung andere‘ Wege, 
'sowitrden:i auelio gerade: diese: wieder fürsdass Centrum nicht «die ;am- 
helimbaren seinssiAls vdb einemtdJahre diekatholische Parteirih der 
‚Bolltraßeıamsihles UntérstütZung: lieh, glaubte dchamıdenvBrust des 
wipstlicheh Eitgtgenkbnimens: mnd fand inydiksen Glanbanıdie/ Br- 
mutbiguug zwästhstattgehabten!.Unterhandlungenilheitdem.ikäatodie 
Katholisches Puitet; die»sicli! Spéciello Zum Dienste: des «Papstes üflent- 
dichibekeomnt/ | imoLakidtege::die:Regidrumg laufisalleh Gebieteti; inder 
Bischbahnfragajibei dein: Sehanksteuergesebz, ‚ber-deni Feldpolizeige- 
setz) "in oder polnischen Fräge:,| angegritfen:!:Ebensb ini det; Reichs- 
politik»uhd: gerade; inExistenzfrágen miei der »Militäretat,ı das. S6- 
teialistingesetz und die: Steuervorlagen, steht ‚die: katholische: Partei 
wie'einszMamh gesohlossen'cuhs! gegenüber und! nimmt jede mejehs- 
féindiiéhe Besteebüngunter:iliren:Sehutz; (Magbiné;selche von den 
Boelalisben; voli^den» Polen oder: vom »der::welfischén: Fronde ! dusgehen, 
das System ‚Bleibtleonstant dasselbe,ndieBegierung”des Kaisets naeh- 
drücklieligd bekünfén. i Wenn inan , mitrsagtl» dass diese Fraction 
irrogeleitot; werde! dirch: einige: Führer „ıowelches vom une dan: 
Archiv für Kirchenrecht. XLV. 
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gadibeb dexn Jixiadeni fürchkem üerflüsssip zer werderi spi ist aiti rfbogr 
uipht oglonhlioh «gngeipbtssden Tlistsabhe o dagsiıseskible.Kleistkiöhe; 
hohe and Biederejicngmlbtelbane nMi&gliedegc diesaro tégitirungsfebnüs 
lleheusEeaetíonigind:o; Bhd odnss denen. Politik odamodoeie listeinaBeiki 
stent cleighbn titt denoMjitgliedorn ; dea irdisiisterfe a ndi sibrehén stedii 
Adedaistadeniitdé;aviutid, deb ddm ‚keiurandeatesi Motäb deukbniriési/ akb 
diesEinwirkung adefo'Deithiz&ber LanforcMüahesbund onodkbimmehrisaub 
Vráuehsis Eirti WorboanifeoPapstiedbr oyáni (des) Bischöfen jJatüchiafar 
der disorbldeetioA bris hiurig, hrärdaodiesguy tmandtärlinhen Bande dew | 
kathelischem Adels und, der ,Prijesbed umitusken, Biniadisten deitt. Bude, 
miaehen; (Do ange abétt dessen[idiacBegierungo insden Basen fibre | 
Existenz durah Rie töptisch-katholisnhe.Fraetionsbekädopft, wimdoXisb | 
eig Nachgiehigkeit,härüdie rirssehe ganz sunfteiglidchen Die Regierung) 
kan friedliaheno Hentrebungenss&iikdiich; entgegenköfnmamjickisstitsik 
sighobber idnfcho KampfınasbDrebungen: diesHandıamingenhusd bab 
Sie: ble. aglenungilabdächktid [- Wi bnti aum dda zuo kaniindgıaldaaı aam ad eri 
Papst den: wenigstens: Kor -Ewobpities: Ew. Burchlauekt!igegehükien 
V ojRerio dsphanden,SpsschdsMNutzemidäel dien Vephanülinpeb Zul nes 
wexbehiboheinig Mırahö.rich ‚derkaaiamt Beällerngiwidsfarh wlan dostı 
jeden: nhilens annalinahaten.„eindankken ‚änidemeb snodusckivdndbailelity 
Die dinde go Noto dafinitiven: Ader uonstligen :«Béschlüsseni wie) Aloe 
beach .desi enkandlungen. und, destasändere sBrahung jmaelib au usb 
keinem Bändruckı Die kitliotischesBarsei hgbüaoBeaug aufaAgitatiomeim; 
Lande äkto Bl ven saugfrößtiterschnsehngsdiaWählbreiendden Gáistkibh am 
und, ikawcwohjfeilen! Blätter: höheneih descacstenoBnhreiodesiGonBiets! 
Allen c vefeoh too NrabrabD gLbhc drsez.slänıldie Bepiexsindy desb Einige dise 
den Angeh, aciei: Unieittimagen honelfzusokoei : mdi reo Piätigrkeitikw 
hesiuienodiénkleriealeoiDresae Jiadiddiribiaméhnagélésstebiodlsialid sob 
eialiskigc hey; uad xdabolo der uWabbXtsrr Mittel eliedoio wendgesrubpidisa 
gewesanhwie *iesbiou M adb Baia diedemioWnge:ili ngigendh wis Ode 
Giefähnlichescheseiteh, Wendaepodonnte, diahanı, Wixicheraibs: verd uldet Ghi 
 mssenodes; fathebibrduldeni.vtann« Rio fdbistilnhkeib diéséodubilé:ffonde 
 Sétattoi elebea sib AR Dioaktoundsdep Hariilkierungithehriund mee 
entinemdetitishie :elnibdütungioilero(teiatliaheni:idis Méradinsindemb 
der: Bischüfe der Verfall. dan Seelsorge, flügsen uns dieblebhaftesod 
Sympathie rnit mnseren: khtholischan- Mithürgern : ein did Auf Vdies® 
Weéisesvon ihrenvGeisblichen! werlassanı W erden;o weil: die Priester au 
politästhen;.n dem ‚Keiskiackwets;natständäickeib Metirein die iBeeldorge 
verwejpeno Hs ist.Sache der Kirche und des. Bapsteshlailesızusherw 
antworten. Zu andesen Keil madilinzisikdenen, Ldndehi haibesoonir. 
gesehepy: Wass die katholische ‚Keistlichksit unter Vel wiegt i hárteren 
Bedingungen, ja unter grossen Gefahren und Demüthigungen, den- 
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nadhilie)@lönhigdugrdier iperi bedurfteàtülchit | aubefriedige liess, 
Soudeiniatàsdolevarieqidsse ogblueJvieT weiteel deis) vals (eg mothig «sein 
wfindsio mr rire Preussch Suelsuigé! Ma qtetiolóktaomit^den: Malgesetgén 
inioConflüsil ei okonmhen. i Woéhr dieb heuthgó rMierktihio! lir» ZuleY: und. 
ihre cdrhspre lie seinteviib'ihößler ngoh aie Lo ndb lieben "dani>Gisubigen 
die Wohltäiteh dato [Kirche wersägt, ubb dass «iu vsiéli den wWoltltéhen. 
Gesetzdnifügiboso erden düiddheluad GtáutidietFolgón tragéri niüssen, 
wplchd» (doti rtdiabiel Gesbhichte sdhrübeps Serhüngim. /! Bis jetzt: sind 
wib eyudib gpriikkisähnentgegenikoniwend ‚aindylaielpoligdilichen‘, die 
gérithtliehen) Xlaxfolg umglen! isindrodbstb E, 19) weit das: Gesetz «Ps ins 
eriaübipeomtt habeni dem Síaatianibülten?wnd!ldr Poliséoso weit wir 
daikobuba ‚chiwiekeno nnd: Estimitodjexuftenest and beubsishtigön, 
Gesokrxo sörsulkgeinilunelche xig odade'tin Hhösserem Massa ınsch ge- 
sisttewisollempdielııförghe; abistodagstudpne AnwältericriBReichstage 
dnd bandbageiuadbiu HerilPresgs ddnı drdssentumnd 7 od» Wlbinen Krieg 
im Letieare milderehyopgheny rábermitad d selbitioshdhl ieliénoTIiisbhiéden- 
heiliiforkzetzets wid» frühen 1 Esithutorfkr "edhreleit;wénüslsér Papst 
glaubt, durohiKisdnsf/ und Dibhenguiáehd ossgcuusbabreithenogie kon- 
xen/, maig dmichivfreundliäieb Naclgsebeb, lundılmenn eini au diebénaz 
wüiligébnBrülatgbwde dJacebinb, :Gblers ine Horkaltenverstimmtku. 
sein Bisaclro dhátr onidr ing Bamız wif die (leühh oit; der Conedseioneii 
dax Vnsgélionutpariv qmsdu sin) denselben wishs unser sstantliches d316n' 
possmanus ieBetgo 2zwitioendg: widıslasıldeitehlicheri(! Ichrhabd weder 
zus Mildellk) nobhuaisıdubohlmiihemuieewiae: Bibi gesamt; wélohe dahin! 
bästBungedenfietswierllenskeönnen) dassowirl imidinel Revisibhg bezwi Als 
schaßonig] der Maigesetzd sabhrMasspabelddpddericalen! -Borderungén 
wiligeie iWikHlen jl ifrbedlieboddu Biuxid, erträhtkeher modus vivendi auf 
der HisislbeideiseitigeriVertrüptibhkeik 4stosTles,o was mtrb jemals er. 
zäklhanzsghien okcoliable Mié Ectidk kel /Zu dér. Gesobzpelvangr voie Vor 
TRH40 cis dPuirgpipu ti amifelimsbatb Arklärtp dte Wückkehr zur deni^von, 
1840 390) lern ad Hsewenri Zustaktde .aberostoti nsi eroasat Bestimiruthieit 
abpälekihtrbeiedeh diwii(nibleiier Eidlersntreiden; vo:diasslb8 vorburisarére 
kabgtı wurdelsDiegen Abliihntingstrabswichkseie Mangel an-GefalligKelt 
de undie1di WhhrmehlniligisxpeisficherBihdrücke« bédeilig worden 
könnte,kialderh eımwan midb veojsbiuhecpolibiséltd NothwändigkeibziiV en 
disi WiederhHrsteilang idiploiadtischereBedisklunguneufürii Ronılkeimen' 
Vostheibobill eti fürs wer ahns Praieagbrahlbsrerden würde; so 'werdeli 
winaldsaüt oterziehitbel/. diedclibbrsidetenale uombieied, ud daraufaicht 
wiodenzariekkotagssh.esb bru odor ob ofurém iu, d'ismwrelio vios 
SernersDurchiauehd den iHaiserliäien Bulischafterbur UN .notrowdae 
191931850 Peinzenl Zleberich ti Pl Rank. 9 lseilodinıl sib sedeo oso 
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NERHSER, BI cob will Berlin, den 5. Mai 1880. 
Aus Eurer Durchlaucht gefälligem Bericht von$I80J&, Mts, — . 
Bel 209 hau, mi dessen hin tai urn ded Grfeatt Wpthern 
^ sb Mamimdargaidge Hr eoomtultedele dob alib; ufde]ebiuidi cho dij 
Adonaudft oibspzsfm aan Sorcafaboenüeh: baitedod partiel Siu 
, nii rata aHeese Bei lod k bar oni dn iedeprosolilageseai cEledieelb von dob 
» Uufidetuiária arassres Desk de Vavollauko Imfáseio" eDibloepd 
er Regen Billa) Ritflesbobs ntl tie Dánterafsyabroinrieredtis Lobhe wrBels 
Beleuzani vob Pridsteén .dnthalbiefad! zin Eraser ipli -hntes 
T piiastesicneab mintíad! pU bo wirdp net beiánipselanJatind dug 
Eu eitpisaußgeiinkteni worden; dedii cnddjétaliaxb Peoden] Qnod Bu tothin 
vto OGofilsétogodeinifieib batbaaddta kartsetatil DER Olraibeeast: Pirtéti 
" wol ehkultancheirenaher) devrdtboteenissudHr flübarüüyerdeRtt?A wird 
i. dimi rebipéndgadaiigi cddn sdbstgastiiweie CE Lermieileor sin d'9BitreRt Duseka 
b. Nhohi' augobigtoso yr atimoliskator: velat n dan refer! ian Tort dot 
a Mtossestibouopéptigclisifei liabere dtbdefketoioiDfoibens mob tus edi» 
Das darin richtig geschilderte Verhalten der CentruWeifáieg Ä 
MM fdei vin ato? Merken eh sihseeinichueikhliikrehller wir 
aüf2buyew Be waderdr YoriBcken ern ara gélhaeigtdtipfeoh | 
Paedes! VebháitétiihatIsos»detibvorpiéns Hertisid&g héltgofwb diebtau 
t jitéode Pasiterbttuméddisseriarei be uäticht@bn Wiztetteamhelskaistidl — à 
EN era He Bödheranaseisith sorgen AVerháhHaeo on mit dank 
wusivaniogenwärtig/ kéth ge insn har Dior 
"e Kenthdlagtibre Vaub leiten eeihrisittyróre TErfole odor hans 
dip eerie xy eBlesttànidesothaikragis Pesoh wuaden? SDie Erklarind, dud 
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range Mepdsitidat RU beegrtbhetatei SchHisse as Badsish) 
18ehit, mööreichunddaeN desb Trade des bovtastihenden andtagel 
i Bahr nee seilifTsbe Ar Papsiiwirklichkeillensiialusssauf 
3 dáiPQeiwbreisl wad hletftedere tto Hi Répterosee dipir sima Mérdtai denar 
ABS wotiédine energie widdeddiblusv garen 
utis EHEN &áBgébébdn en Verkhitiäenngen der is runikleRdehat) 
tei oie Bastreisinikkinierteßoltahrseheint]öse corlakatientisähsh nie lanuk 
Are rer Sveialiktisöhen wa foikschröttlichenoRkpaklikunnekät 
in dem monarchischen-Bdutschland znsiuoen golién; 19310. voagdorjesd 
-19V eib "edi euuiisreH 15b iod enb 1er geedcbusfohenlold.. 
Suiger Dnkechlaueltilädäiskaiseriigheib Botgohaftewo:o0 e»b rrroodil 
mcv svo1d Peihzén JüeuemaouudotdestI sesib doies[gdO .asteilsigoa 19b 
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.088I isM .G mob siye Berlin, den 14. Mai;1880. 
— M AueSigaoy idonati mouil[fleu ddonaldotu( san aA 
seo di Baenbypriupg; den gefälligem jBetidhte, N35 477 und Nx 198 
übe BusssisBurchtlaucht Unterredungen amib]dempPxonuntins;am 15x 
pndr82. SrMigq habedüchi zunfighsé; daran. an exinnern,;dassAlie Bgppsche 
den (ardiselbSigaitssecretàrs. vont..22. Müra md len Sfaatanrimisterigld 
baschjngs vorselifatlesselliem Monats, welchamydas Braye von-24.Reohynan 
zicd m adeoligtrlio einander; dergenta]t. gelarnzko haben; dassoplie eneterg 
au Apri za wnserer, die; letztere iam.ud. Apribizu des fronuntjug 
Kanntaitst. gelangt: isl Wührendp auf din Mittheilung des.Staatemir, 
nisteripdbosthlnsbas! die;;tanitliphes Antirent :det, Curiasnoah: „ausstehfs 
jsbidiq Depesalie;yom 231 Mätassind insbesondere diendarim gestellten 
dr Frpdauaan dem preussischen Herrno Gultasminister; uud, d emn 
náhgkTinogiHer neuerlichen ;Berathung -des .kóniglichennStentsminis - 
iokiweglmit der. Achtungsnollen: Sorgfalt, ;erwugen. wendeng ; welche 
einer auf den ausdrücklichen Befehl, Ir Heiligkeit,ertolgten.Apusserang: 
gebiühremuiine) ob nello V atmblidoesy wilder sib end 
1ivr 19B4f6 Widergtaud ; gegan die vkisphenpolitischen; Gesetze; is$) aus 
desreisa es hübergn ;Klezus ,ini- die; Vextrebungskünper verpflanzt 
werde dgtcbidáe Gentrumsfragtion ;die.sich.;alg ;&uwalk der kathos 
Yipahoso d otenentens.21s , demr.pápstljghenStnhle;;anbedingt: ergeben: 
gesiriai ime erhebliche Anzahl. von Priestern; enthält und zum: grüssten. 
Til un&v IBriestprlichexn dinflugs; gewählt js&; Von der Bekämpfung 
JRuen&eseteas duübrond siechberathen wurden, won dem, Verlangen nach 
kay Anfhebhg oigeit. sie, verfassungsmüsste. zu, Stande ‚gekommen: 
WAT 9 p nist, ie dFaraction allmählich. zu, einer. geundsützliohen; Qppot 
siáen rgagansallp 1 Vorlagen; und; Massyagela (den preussinehten; und der; 
degtsehehn 1 Begienang, übergegangen. iNur An der; Tarifnefonm stimmte 
daSiek m totae cim vorigen Jahre ausnahmsweise für;Hie, Regierung, 
lehoibakt? aohaodlieser; .Ano&herungr dash Vertranen/gesehöpftz: dass: 
ungere Narlaadipnpge; nit; Rom;.mehr alsifrüler Aunsichit-auf Erfolg: 
behes mad /A5 denselben, ‚hereitwillig nähen „getetens Dieses nein, 
Yertzaugni hab div; Babmuthigung weiahen müssen, nachdem während; 
der abgelaufnneni-Bession des pranssischen (Landtaga Aası mimm dn; 
Angplegenhalteni.melehe- nicht. entkermti-das. kirchliche, Gebiet: bes: 
xülerenj:gesglHosseh die. Regierung: hekämpft und: jede xeichefeindliche: 
Bestrebung unter seinen ‚Schutz (gehomimennbälumodseidsrsnon mob. à; 

Aytv\eulällendsten: war das bei der Berathung über die Ver- 
längerung des Gesetzesigegkuil dieigemeingefährliehen Bestrebungen 
der Socialisten. Obgleich diese Bestrebungen ‚erst imsdem Breve vom 
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gebungeh des, Phys 
1 

"3, Tanttar 1879 du mich Gier deh. erffätilichen”seit ér "PHIBHBE- 

olisellàn? atélthanen "fires Holen’ Nértritiens und 


ist 
 alierdiligs "Dékümpfén zu Wotleh; "tr" dHicht gerade so? wie Qiu! me. 
gierüng e8 wolle, ‘mit den Socialisten gestimmt, während andere 
Parteien, so weit "sie nicht Auf "Ain" Umsturz "utsiitétten Oe 
sonstigen Meinungsverschiedenheiten beryessenn die Verlängerung des 
Gesetzes genehmigt haben. Mit diesem Verhalten der katholisehen 
Fraction steht das entgegenkomimende der preussischen Regierung in 
qigetihtinlitem "Contrást, ihdem diese Regierung innerhalb des ihr 
 gélasse jen pielraums "eine "Vühelirtieti " wilde Präkis in''der An- 
wéndui p dér Kifchenpolitisehie" Gesetze bis auf det’ heutigen pi 
hat wälten lassen, wie das anliegende Verzei elihiss der! betteffeiit@en 
"Massnahmen nichweist, ^00 ch or wq sib mebni ,uebruri 
72 7X" qringt^steh die Frage" auf, 0b' der" päpstliche" StulrP'MeBt 
den. Willen oder fücht' die: Matlit/ hat, die Xlericale "Fractióti Viger 
 Beschtitzurig derjenigen "Bestrébiingen abzuhalten‘, die er selbst so 
‚entschieden verdánimt. / Jedenfalls" hat’ diese Wahrnehtitihg Bar Yr 
kónigl. Rögierung die Hoffiang, ass das Bütgegenkoómmen! eit dgeh- 
deitigés dem" Werde, und dis "Veftédüen] dass ’die'Verhahtiungen"in 
: jetzigät Saetiluge "zur Verständigung führen’ werden, weßetitlich 9b- 
geschwächt. Dem’ ungeachtet w ird ille köhlgl. Regiérung'i'derséitén 
"friedliebendén Gesintrung; welehe sid den ersten Eroffnungen Sr; HABE- 
Keil entfegenbFaetile "and i der Pheihithitie, welehe sie’stets ir fie 
Verwhisteh Gehtbinden’ernpfünden hát; hieBE Táhger Z6gerii; idus Air 
eigenen. Initiative heraus diejenigen Massregeln den gesotiiPrabetidón 
"Faétóreit vorauschlagen ," welehe "tiit? den ühverinssbrlichen Rechten 
dés Staates! vertraglich! sind ünd' usce Ihrer 'Ueberzétigüng und/nabh 
"fhren ^Wahrüblimungen "an ^atideren'Dander die "Wiedethersten&dg 
"einer geordneten ^Ditcesátiverwaltang' und die" Abhilfe) qesiodrigie- 
tretönen "Priesterdiangels möglich machen. "Ueber den’ Mötrieht!?Hin 
"AVételreni wir did "Veriaiülungen" iit" der "Curie" fortsetzeh'kötikön, 
"weétdén Wir uns Va erklaréti erst im Stande sein, nachdem’ derBend- 
täg über die "Beabsithitigte Vorlage entschieden "hat! ig; «Ne hir 
^hofferi, 18 wenigdn "Wochen der Fall 'deiu wird? Es Wird. siehe 
"Shéinés Erachtens! dátum "handelt dass?iri- Wege dér 'Béeüadigühg 
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3d ;fer Bemniznng, er, von. dem | WR ke 
"dem, ‚Boden, der,, Gesetze, " p mn m T. bis 
Jichon; Functionen ‚möglich, gemaehti wird, b. 


126 puo v 
Inhaber. ‚sei es. dpreh; nene, Toug ih. We pro A 
anderen die „Anzeigspflicht« rfüllen,, doors Na ario 1 31579 
ET om Tegehenkt, ‚das; Vorslehe 
tar Hebeaneishnne: nn dr RANRB,. dedo 
Hen aur; ‚Kenntnis, fes Bronnnkins „hingen An "9 llgn,. In it t dem 
"Ihéimeiellen, ihm eine, französische, ‚Vehersetzung à Yon, zu, gehen. 
wisbus buerníhw ‚dimmitese  mojeile!o07 nal Bez. Us jsmüre hat 
„Seiner, Durehlaneh t, dem: kaiserlichen Boe yw oz ,imotodin* 
eb s Pringen, Heinrich. A yEURMÉS Seniores ersentera M 
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-uh o Bnrer Durchlaught, Berichte. nom 17,0 und 19.4; ES. Nat 
241; habe, ich ‚nacheinunder, erhalten, Wie. sicll aus dem letz- 
heran ergibt, bat; mieder, eine; Kreuzung ‚der, orapapendenl, p 
funden, indem die Depesche des Cardinals Nina,, welch 9. dien nF 
1gmeines; ‚Brlassesı vom, 4, April geschehene Mittheilung des dsierial- - 
„heschlusses, ‚vom; IM: März, beantwortet, „und, ‚mein , letzter. zh 





Nr. 380. rt beide yam, 44...d. Mts. ;datirt, sind... Dieser, Zufal 
obwohl beide Schrifkstücke, den; eimgbweiligen Verzicht. Auf « ein Lus 
-geluung; der, Verstándigungsyersuche ansspreghen, „Joch; um b 
ngu, hedangrn; weilmeinem Erlass, Nr:350;eine detajllirte ‚Nachweisung 
- der (dem. Bapste, vielleicht; nicht, ‚vollständig „bekannten. Massregeln 
ubeilag, s welche. win. seit, Jahr and; Foe) innerhalb, des Ppielraums, den 
uns die, Gesetze; liessen, getroffen; hahen,, um, die durch, ‚den Seite 
agnistapdeuen.. Bedürfnisse ‚der;.kabholischen, Bevölkerung, u un yon 
den „päpstlichen. Untenhändlern,; Kanne be- 
ndriedigen:- agge mob nlowamzerM nsainsfsib vene ı 
asılaasDie, durch. die, Japesohey; des ‚Qardinal- Sknntaserrehäre ‚vom 14 
dd. Mfsy übermittelten; Entschliessungen 81; Heiligkeit, beklage ich, ‚und 
„kann sie. np aus zu hack „gespannten ‚Zielen, „oder, aus. einem, Miss- 
-yerstehen, den; Situation erklären. Wir sind, nieht in. der Lage, in 





ren; Praxis ein;weiteres Entgegenkommen zu üben, noch.weniger die - 





Abschaflung. eines Gesetzes, ohne den, Landtag su versprechen, selbst 
-Dweun; rir. dieselbe wellten;.zu dem.einem;wie zu ‚dem, anderen, ist 
iie Zustimmung ‚denn gesetygebenden ;Factoren; erforderlich, ; Ange- 
pases ‚wären: nuit; dem ‚päpstlichen Btuhle, zu ‚einer, ihm,he- 
‚kriedigenden „Verständigung: gelangt, ro. würden; wir. doch.das, Zuge- 
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sagtézhiehiMehér doisbdu:dténnom[jalbodtia deb doseding ad gebilliii 
hiábei»WbnpidieiGsótio Kbierseiterdagegani enttaitto-d 5s die Dreussi ie bw 
Hdgiestuyg Heli die Maelflaollkorniesheit wergolssfen; wid ibromielsnaur 
bisber veiitgegenkonfinenbzuokónbesd sbicbsbe ah. dakür kei oV eratind v 
nisd[ojedeaffalla Konn:ditsenshlelingnoit; Haltygchu£ das, Wes fodoUtM 
eigesot dibndà duu&hmushahemoekemgar Werk unio: dibeb. 1:W inomibsbene 
so regieren, wie die Gesetze es vorschreiben, undisilémden diejenige: 
Verüitdemmireh: Aerbedhedegü étvei iei? suchen, &blohbiwis QmoiIpferesse 
unserer katholischen Mithürges :yepegeigt aud :fbitiodem „Woklecundi 
den unventsas#licheısskechten des Staates vereinbar finden. Die Art 
und Weise, wie diesäisinusell Eipipápenkohmesb aufgenhiumeh wide 
muss uns den Eindruck macheu,ssdäss\Ter AMsliés umi: wbrIzu einer 
Verständigting zu gelangen, entweder nicht ernst ist oder in seiner 
praktischen Bedeutung auf Hindernisse stösst; anderen Falles wäre 
ed” schwäie za rte Qus. GP Papst? uns dàVon uOrdth) niet Ne 
ri Seti M dai Qd lo eth S! TU - debt aiu aW 
regelmässige, vipisreiéTwüde: Beblbengis kurückatikhtimgeliyiüßdseidas zu 
erfüllen ;iumı waaesdss dene KHaanite, dien! rönlisöhenhKarsheiwe Ihun sei 
muss und nach wiederholten Aeusserungen zwWetkumlist, rkliasErk: 
klägungisıswenh ndigidriussischb Rägierungideshkkthalischän Kirche 
kginen anderen iMorthlilnzugeslekdnsdweileg. alsoaberı, daro ins dissder! 
téosülren:Gidwalben: Tiopey: se ımüdsendietzisil dem Tiesfe;yori-2HioRebstac 
ausgesprochänasgie gögemEnre DistehlauohirWieddnbolte Mnkündigsisg: 
sli nom«dvemee bebiachtet werdemoaxehifarti oto digi Veibichb; Init weke 
ciere Twin s forro rk b kürintipungijüudfgenanfinensdidbeto bie ieyıtakgende. 
— "^  fBeienprétatinks rimo Hep! dYepéschie das ICardádalaNigas vom 88, déiris 
hidtto:[diegelbe .bofbidss iıt IDabreff x exi Zeitilundh DesVIimfsin gesv deri Ese 
fitldawgogufireiountei Hieslifrarideso Mass benchwätnkbsl jobib wird didsélbH 
einfachszurädkgepeisiihenlis Mit derbelhén beselitigkigtiwütfe damgucli 
7v (joder.ispktetenqZeib pebohéhennkifhnensborio1n eib ».nododsasıde« 
ib :Wünieg wieder) GairdimabStaatisserrbtär mhdéhielo Ider Paget 
gendthigbsgein bmärhde/ salb fuize rebnwaiüre:RiutI catholsguind EisduecdH 
nögeoislliond,w 6o csisdsbueh wir Nichtehhiebe intdenulagge,ılia bialior 
vodensiobébbaehtébe Aumiekhakung ofhrtizäsetdengs dacdei i A sgah gx dori 
Vieyteingdlnpetb sur huich (Werbffeutiiciang:odesogangen «Ver ksasfá rund 
allen Pilidien:dérsbiDenilessbihdáth weerndemikammeoib r6 ous 19 
oeoib Erer sDufkchlaizcistl wiki amis ben dMfenilinhdu rPRatbern i bekanuti 
sein, dass wir die in dem Staatsministerialbeschluss vom akTq;ifatd 
hasteidhtijie Verlegensih ded^Landtag gebrachtwbabenes(W ir Verden 
dasora 'Jbsidhten? im deso G'eaotipébdann iguvwbrsirkbghór: eyohéb,1:9hnio 
vinodwo» Ode! did Gpgdaeuatesiiun xz apbadtbro leder Buil erwagten[ 
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Mibidda hà Deskiessb deb Mithollechen? Untertháneh 'Sr.-Majestát-des.. 
Kéviite!»'W offa «dibso! Boltrebitegep det: okonidl »Regierüugr dükch:deh 
Vi saeietandl aiv pagistifobtay IPattei:dm:/liendtagé: zi Fall gebracht. 
- wütddhi9 odép/ weh (dile »Cefstltebiertioyomsder dibrodusgewührenden. 
Möglichkeit, Aid Sedsoro ghi üben kkeliens: Gebrauch nibólelogollte;: 
en Wir Kain Sndkrrg mirisentatimlaber àuch "s die Folgen 
siehtıyiniimtwbrtliichhus ‚nedisudserov 29 oxidase sib oim J9.^Pe5. 9 
geesıKarenDurwhldacht wollen: Sielio gefálligsbonáehr:À nlejumg tiöses 
Exiusede oo Wp ouodod i Bróuuntiwioswgspreelodi nsdosiodisu 1.2: 
31A sill .mobail "tnditiotov 291503. esb. noiioogegiod2iBismárokrn 205 
Sbitier iDureldaueit: demidüsiserjidien! Boischafterib siw 52156 oí 
19019 UsPadnzeduruZetibh WWUleesleussosdosi xonmibut mob zem suom 
190192 ni Tobo dei j«mrre Jdour ebosiue ,nevuslag ns Mies 
oi" es[[s d naotobrs Jecoje, seeirmiobmiH dun aniimohstt notf[oerd xe; 
u ee der arva Caltolieag eom g. Juli 2880. 
oer i testen Alfensiticke der pncuss, ‚Regierung gum Culhurkamp. 
us esDieebCiyrléà Gabteliehsu behamdblt ins vieri Capiteln und: zivaf.so, 
dass matt zwischen/det dZeilsür liest ‚sitass HlerısVerfasserr mehr «weiss, 
alsHepighr Sachersägtys moonmozenoA aoilodroboiw dar bus s 
9dori. uieloeStatd ides! FrogesiBei den-zweijährigbn V erhandlungen. 
‚habseihanı einb gradse:BRespsile rbeabaehtet y:nichtsio8ei iidawon; im die 
OeffedéHicHieib ogadeben b East rm» August: vergähgenknvJaähres habe; 
welmitstijaltesi Vdrhhniytuhpers! deie(i einenu günstigen rEndresultate. 
náha. JioDidsboi dioffmihg o Sel ianbessen. zu; Sehknden. geworden ;:. die. 
Abussipinpén sddr offéidbenocHmsse. hätten nicht. lánge:daràuf von. 
diti JSbrrhesgiápedehebrisDenlersté;-Vorbiote«ües: nahen; Sturmes 
sedi deb vean alirasiNerüd b n&ddlgo Nt [« Tod (12:7: &prilod. sJ[- publicite 
Bdbiehib über diuoj, Beratungs dies spteussischénMinisterums:geweseti: 
Mouseieh o0ge v Bubljgátiseh nár[oderh. 1s-Dailys:fDelegraphic: zund».den 
»Grenzboten,« die UnterredungıBidmarcköshei der* parlanientarischen. 
Son! mid dieR6de lob) Karaleu zdgenbdds Gehtrunv gefolgt‘; den 
Bbsehbess hütpelodie» Publicatiamnderauf die: Verhandlungen» hbezüg- 
lielew adunoDotuménte gebaldeldoTrotz derdangenoVerhandlungen, 
- tedkzo deg -Nhthsbandlesı den Kirehe c und :dds;unleugbnren Friedensbe- 
düvfniised ısles ataabesobeio mah ik Keinen Binverständnisse igelangt. 
Wer trage an diessmsiraufigen (Keinltatesdie Sohmid? :oHóré mán 
Biswärdkıanti;Pütshdnibin;tko medi alas dev; Baipsiz!;/-Rrüfe mat diese 
Bolisuptüngibv ««uldoesdiurtejeinirrJo0517 nib ni eib "iw aus „wi. 
tnobrresTai DasııJüsschehbusıdeg qetussischeh FHegiening/ sDikt: Köstng 
hier. duke hip voaridenieinacbdàgigon: Dócumentan; ab;: "Zunächst 
Qeixigevisichndahebdiedibniarkung auif, dass die qiublicirten. Documente 


90  Diplomatiachestenatieie zum. Bremsen Galturkempf« 880). 


iit höebstem Kuadieintivolistindig Seién.roIDiar » Gantagnis e; baba; af 
‚gerechnebsidane dde Ziahkotimntlichetoneamente, dia puhlieirt acer 
‚eikirbsseient, sich aufeumapzehn [belasten pn ıiesehlmestnzehh aeim 
mir tennipuhlipiuie windeunti d herniaehis disc qpablieithene seipiq io 
wellstündig-wütgekhdilitt fühf Monofen neunpsejem dau feddeite qahlà- 
oil worden oundsspeglibsMn :gbhüce apahrdteodn osdobster teile, wilge- 
AXheilta,; welcheaudas. &ickisqstel stkaodNochnsaehut Ditsdürodán: Eih- 
xalion | Ausgewählte Boenmenke:stien:dtichb: d98dko1/gansanoVerloafe 
‚der NVerhandülumg gebogen wördensdier Auswakilodpbeosieltoapf jose 
baschrünkb,;C Wwelohe neiehuosutIslieqZeib wone dex; Jd ipiskerkalberadbnag 
anti) diro Märsı blstamimzodib Mai daB adtezdgbav; sMerdibrigeno nvelabe 
‚seit: dem/.Beginnderesienbanäkingenuin Kissingen nn seit dez. Wie- 
Aaraufnalinie:dersejbehrin Wien pie zwidern Münßtantelkareddung ge- 
‚achrieben,wordensgeien j1babalguari»inpder Pengessemhsih:zm 198sen. dür 
-gut/befnnden. |; Diev Fublieantidn könnte: Alkstı niebbimeveilstänNiger 
-86in und arva haberhawveiteoflekcinéetessiptan iBarteiap din d u&wabl 
‚gehrafien,, Eine;[Agrldageu welehe siehpasf tote ee 
«material: stütze,Tvesfiesd d€dprYoee ft: AJ eden; Aönnande MRgSHaı» HRFSRS 
uit. adit Beweisstüdken? « oiond4lpito Kanzieesknbesin der ‚Menesche 
vomi-21.: Mai je Leingn (ähnlichen Gedanken reusgesproetieno GHodhe- 
‚dauem seisındass ser sBelhak.meach diebero Bıtunssasze. ninkk verfahren 
hahe;;aber das nei ,fün iharninittobeguess Igawespn.. Folgenden kafare 
den Beweis dafür. Mouıdem Mintekatalbeschhisse pai. Alius qé188- 
-gaingen;; rein | Einwerstäseinins isehian wicht ferio din Abschlüsse des 
Pronuntins;undde Henne Hükblem cgeiehrdbisitso Ia ch d Bela. ahga- 
‚gangen, iund;ein egfiten aA dbselilyissisdhien di Mbit bé y atehero aes 
hükten nichb.Jrur die Offäbsen: best, Hp ndern Buchten Bremuntins, 
det; laut. der;Depeselié sohntkh. ducit erkläntchaheilBomhahe hölliger 
Weise und. mitoieelitoeioEingthen nPrnenssens anf die Wröngsiie sAps 
Papstes yund « ein-tggtesidindejoderis WliiewgopfiegbnensDnterlitad- 
liugeo:-enwartancdiurfen-ttángoroeiweo rhe raelo dath der .Miaisterid- 
s hesbh]uss--gekonimmijmndsobaliéc das: ganzes; Warki YonilWienpübers den 
:i:aufen--gesorfen. niDipser Alusgähg sei dentIh. Vader: gleichfallscsdhr 
tindieb: geivesen,rdaardüe crgében csiehisifdoillbataachan :. 19 bdie Ver-- 
suidlungen;zu MWdote:xeleuoriusoldiem udbdehidssew gelingt; dass aman 
-davow sehr:wohb eób eudgilbigie Dinibsstkndpisto«siwarteb konnte 4« 
a) bass, die; prenssisdbar Wegiebungsb depoiWoag deni (M eehbndlndgen 
-werlassend, ganzowasoaelist dep; dendMinisterialbamtbof geuliPinsahing, 
3ndeu;;sie-;plotglighdüie:asigeferigena bunidıraeitens; desabudbiullea] mit 
ler iLoyalitàtugejübrb& UrnterhaudtunginhbbnaciimiJedenstrkenaésda 
leieht, vie: yortheidhi fé: für sie Regietung das; Schwäigen sexrüheb ione 
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-Doexedto FIRE «ui CHler.Dé)t. wipadéshl oVfinistbriuibescelitdssa! da- 
nirgends er tióWiodericbaben, 
Bi déosteNanldoaiéhtiodof SeitelrcdienlPaystesiksglsie Doropefasste 
Vise hitaée? seioitéwi dPapstb5 allerdings hitgatkeilt worden pabersfüreikhn 
-ttineheible Wewesevjosiuuer deflesoi di DHibsfion der vRegieling 
aller vilébXXu rode dnbao rBeutinrinua eo dor nMedifesetzó qiodifieivw, JDor 
-HinlilnstUhatiél dageseniolfnentbicie'epeilond: sabnilol)v dasdiodie 
odesdiotlonapas Vo aub tdd^derrdiiereigratra ok mold dide agri U sio fiéde 
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das Besiehnagr zwigtbannobiast ach dCayme ge mer qus eghalben, 
Tieotfsdigr Maigsaetans heskigmen, badeule.oslsgso qkiPl oaleior olt 
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abgy sieh à i96 cni justo Aloe Eine Bo ito bito ih 
skürmagi c Bet oupooniiehenqoV enfaaenngo rer Kira s Folgen [DR eR 
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ahngu. pd, die Beschränkung. den cSérafreehbers denTEiseha: sqowre den 
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aux dirige: Keuntsiste nybnielenipteussitidveneo blddAwósBena legten. 
desshalh „übertsiphene Hbfütwngeniownd] dxekfolgteob zr:beheVZieleoder 
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Horr..v,; Buttkampr.;‚begghränkte sich. darauf, zu erklären; +wThätten 
‚var dem :Shaateministerieiheschinsse vom. ;17. März: XY erhandlgngen 
.dgr.. Begiernng«, nicht stattgefunden ,.;.besritt. jedoch. nich& days 
das. ,Aktenmaterial, unvellständig sei... ‚pandern. gestand direnii.ein, 
Ass die Begierung allerdings nicht diei Absichk.gehakt,s. ein wolle 
‚Bländiges' Blaubuch: tergulagen,,; la . dem- ‚Nom. ‚Bürsten, Bismeaek 
unkerzeichneten, ...an..:den, ‚Prinzen, Jens. geriehtebpn .Irlasseı;vom 
2.4: Mürz- liess, es dreiläch;:... T 600 ob sexe d Obr eri 

... Wann, wie; der. Cardinal-Staatesecretár. andeutét, der jPayst ger 
nöthigt. sein würde, de faire. connaitre. aux: qatholiques Jedes 
négociations ,..so. sind :auch;,wir nieht: mehr ‚in der. Lage, dag Thishar , 
yon: uns beobachtete Zurückhaltung: fortansatzen, da der Awsgangnder 
Verhandlungen nur. durch ‚Veräffentiichung. des: gasden: Kerlaufssumd 
aller ‚Rasen .darselben verständlich ; werden; djaune. sn otire rotis 
qo , Diesen: Grundsatz hat die- Regierung indensen/nicht hefolghıst 
»offenbar. deshalb, weil: dies für. sie, nicht: voentheilhaft warjw wer. die 
»Civiltà cattolica« in dem oben scizzirten Artikel: ganz nichtig Saga 
23, würde: dann klar ‚erwiesen: worden, sein, daskidie erste: Vierättlassung 
zum ‚Abbruch..der Verhandlangen. mie: seitens. des..di; Bhubles..gor 
geben worden ist; und nicht. .der.;b, Vafor.die Sehuld .deraa nig. :ı! 
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qv deus gnarus AUSZUG 160) meo dne a, ads 4G 
hen . Ministerium: tace] qm tn eher) pns NN SN, ob 
der geisllichen, ‚Unterrichts-: und Medical 5a qpibedag rn uif 210% 
QC es x Angalegenheiten:. ac abe sa qi aeerdipif tun "" 
J.-Nr. 498 G. II. I. Ang. ce wg bag ope fbr. iadlor 

oh do » 4 Herlitg, den .1:7;; April. 1880. 
.4,2 Mi der. "Zunahme. yon. » Vanangen, ka&helischer ;Pferzstelldni-gia- 
 Winnb die Frage eine immer, grössere. Bedeutung, iliawiewgät, beiudür 
gegenwärtigen, Lage. der. Mespipgehung gasektmüssig angpstellte.fkeikt- 
liche: für; befugt, .au..eraghten sind, (durch, Verriehtang einzelner. ‚geist- 
licher Amtshandlungen..sn erledigten:-Pfaxreien für die/Befsindigung 
deg.dringgndaten. religiösen Bodürfnigses. zu gorgen.idtiid;s V. ob NSS 
„Indem ‚ich. anf die über diesen. (Aegenatarnd. in den Rütanng- des 
Abgeordnetenhauses. vom, 7. «Februar... J..gepflogenen Verkandlungen 
und, die. dabei. von mir. ahgegebenen,Erklüixungen BDázugonehmá, 
theile.ich in Eolgendem diejenigen Gesiehtspunkte - mid. won deren 
die.. Verwaltungabahörden ,. bei der. Behandlung ‚diesen, Eyrágosatstu- 
gehen haben.: ZI Suo Yu hao ruf, 6doededii i 
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Wéstülore Was tbi o Offers bec dem VGdsetéydber Mare. 
auftragung einerseits vor 9P fat v PRAIEHEISP favor S sEREU POR CN 
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eihdxgeisiiele ObiltiddiadiuhdeH: due sti sdnrieoeitnd Besen ge 
siashigibdiBertbg naiikeh. atrissise modo meh ni »soiloMs2 #llivid« 


aane cdit: dl okste ib Iderbutuiae sire Btantefeäterinie nues mal dés A 


Gügsetabduddrüberohichtotaeifélbsft rapa! Papae Bridtiichel AA Hit 
hantgátizew;obefehusvàribesotaiaadigohnbéatellbew ORZsFHHOR ler 
ledigten Pfarreiep vorgenommen. werden, ‚ohne dabei, die Absicht 
VR, d RN, A AU WR d Seta 
mungen des Qe SU erallen eom itm 

Die alte Auffassung auf dem Gebietdj/GWP ATerwaltung auch in 
der Zukunft zur Geltung zu bringen, liégttttgistiMhehr Veranlassun 
vor, als es geboten erschbsipibeM abguA rebdnüruels Heraho ine tpe 
setz enthaltenen Strafbestimmungen déglisberasI ABA Charakter der- 
selben nicht ausser Betracht zu lassen. -8nA II .II .O 86b ML 

(P bedarf: kóihesolvoseréti Ausführung, dass es nicht in der 
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lictién"Thatigteit! déé^glsétenitisi ak tiéeridén ierat dn oret 
der, Grenzen. dés. Geget de Topgtichst b fü hy eu D n ts hio fodero 

Es wird sich, ‚WR ifer fragen, md Ld Er spon dii 
wegen -Deelarafion, ‚und, JErgänanng, des; Kasstzeg.yem;.l I; Main, T8159 
ebcisene, NEGUNME E ee isis 


e i ont (MS Nn 
l'I0 à 6$ sich 
nun rais dass, vielfach ee dia i» Bier ip DAR 
nahmen, ohne dass eine Uebertraguing desselben! stadifarid, mecarsehibn 
68 "geboten, diesen Weg der Umgehung ides ^ "Gésétresbdutéh Er- 
weiterung der ‚StyäYBogtiekihlin g bzus hfrefleh. Uo regit d wh 
er IIT £07 en 

Art. 2, ‚des Gesetzes. vom, 21,,Mai.1874 dienen, "stica 
stimmung-ist daher, wicht allein. dia genhev dj efc oh Kaker 
tragung "eines 7geistlidheni«Arskas i Boudetin;;atiélu«dib selliakst&ndige 
Tebernihne eif ed BEtetiutii Mf rd tei-tdio riding [ox IN 
vom 11. Mai; 1878° Vrai. "getordurlisse! fehfen fe? ait 
stellen, . Zugleigh: wird, pif. diet, Hmm d dr erii ida 
dassı.die, ‚Voranssetkungen, ‚den (esetzen erfüll iL. ande dam Grisfich 
angeschobem) Gl sehn odpbiosibistitol eoi noxasd4 in tbt dur HE 

"Dagegen gt, Sich "n “Art. 2. 
die Ahitahme sicht bégrütidan , dass gi "Absicht dés Pulp £r 


D [f] dr 


gebers, gelegen ‚habs, den Kreis der geistlichen Amtshändluhgen, fü 
welche das;-Gespta. vos kb Mai] 84. iet icis dcum 
Benennung des betreffendem Géistlichen![aufsteli sa& ‚örweisätn. Zum 
Béveoist désiel velidord 'börrorgehotich tà werden Bass ero rt, 2. 
in völliger Uebe 'eingtim ung ) ie Er he $i «b sh pl WE 
vom. 11. Mai 4993.09 Wörte enti: eur, Stellyertrofung. oder zur 
Hilfsleistung: ipe ejnem, .salehen Amtes temi tino nooiffieo mn 
Es ist demnach an dem Grundsatze festzuhalten, iint Jeiodo» 
dit einzelhe vé I gelütidihdsi pad gestdiliten Geistlichen 

in erledigten Pfarteiäh de Ei e Amtshan ndlungen. nich 


bi [fie ft 


;sehony ap, ‚und, für ‚sich, strà in sif ib. 91W08 
Eine Einwirkung der Verwaltangsbehónéen ri, di ,inne 


kann zwar nicht, was nach den vorliegenden Waflirneh neut: voit. 
deri -Betheiligtbi Kaufgimthüialich verauspesétab Avbld idee Art 
eintreten, -duss' ^uia! d ad "Nactibargétitfteh dti etta" A der 
nehmigung zur Vornahme geistlicher Amtshandlungen ” in erledigten. 
Parochien ertheilen, denn -hierzu-wärde-es diesen Behörden an d 
gesetzlichen Befugniss fehlen. Dieselben werden aber der Wirksam- 
keit jener Geistlichen Hindernisse nicht entgegenzustellen haben, 
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u frg i IBronhbete: OT: yitsi 13h ln gen 


No; 3&8()80 dOciPo 77 = nocslbtor. nah Mass es ‚Idol ers aaa 
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sob. ossa Mt Wimdihorstz Meppen; 2M, H.! Meine; Preunde un 
badayeru es; anfricbtig ., dass „sie, auch. La PPRSGADS, QN Ai Hr 
Berathung, des, Gultnsetats, ‚benutzen, müssgp «., Rm, f eR VOD | 


bringen, ‚welche sie über, die kirchenpolitische, on, (m N ge m 
wnd..üher die, Nofhlage, der ‚römisch-katholischen MUST 
deren ıvarzubringen ‚haben,; aber, die Noth zwingt and A 
muss,sig entschuldigen , selbst dann ‚entschuldigen, Y wena, TI T 
Brno ie d ht | x Mamm nud ja. uua ul Hand 
D s 


in alleny eain P i adig uj pe auch in M J. wesent, 
lichen, ‚Bunkten zur Anwendnug, gebracht, wenn ich Ud ‚anerkennt, 
dass der „gegenwärtige, ‚Herr, Cu]tusminister hier, ‚und ‚da. SCÄRFL, kin 
söhnlichen „Stimmung, entsprechend mildernd, einzuwirken Y ersuc 
hat, „Das „ganze;, System, der, ‚Maigesetzgebung, ist De 
Absicht und, in. dem. Bewusstsein, . die Kirche vollständig ab vingig gu 
machen ‚nam, Staat, (Behr. wahr!) yd. dig, katholische Kirch A uud 
sondere. eniweder .? zu vernichten , (Qh} Oh !) .— Ja wohl! D) ent ten, 
oder „was ‚noch schlimmer isl» Fl, verf ülschen ,, I hr) oisi 
zugeben will, der ‚beweist, .d pun. r; diese. Tesi gDYDE, night "erlen 
hat, (Sehr war!) Tn. Folge dess she di lie ‚Bisthümer, zum „grössken a 
Theil verwaist,, ein, Theil, der pin ifa gestorben. US, konn i EC 
setzt ‚werden, u nd, ein, M r But ist, a dem n tdt ‚getriehen Tt 
In aeri ‚haben „wär dus, sug vor uug, d P In a ibn 
Fulda nur uech, ein, 'omcapitular übrig u bleib n dem es unm ög- 
lich ‚st, „üherhaupt, eine, geordnete Vorrallung hel en. „Junge 
Männer, „die, sich dem, geistlichen, Stande ı Wi men. wollen, | müssen 
ins, Ausland. gehen... „Bin, ‚genügender Nacbwuchs, entsteht ‚nicht; A an 
die; 1000. bfarreien, ‚sind, erladigt, und. es gibt pile, is id 
auf, denen ein Priester. nieht mehr anzutreffen ist, B s je» en, 
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in der. Frisserge, für, die, geistlichen, Bedprinisse, des, Volkes Mánog 
sich fjnden,, y welchen, wie in ‚der pad prim erfol P, , Verkleide det 
gphep müssen, um Hen. | llarbenden ( E. ipn e 49 yringen, ‚dan 
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wird auf diese Geistlichen Jagd gemacht, wie auf Wild, und ganze 
Compagnieen werden aufgeboten, um einen Priester festzunehmen, 
der das Verbrechen begangen ba einen Kranken auf dem Sterbe- 
bette zu trösten. (Hört! Hórt!* ur: Wo?) Das ist geschehen in 
en qimigemóligde here 
REN TIERE di hoffe nicht, um eg zu billigen, aber Sie haben, nicht 
bib. es zu tadeln.. (On? nV) Das ist geschehen im 
iau - pei Fürst Bismarck, Graf el Minister 
u erg und Minister v. "Poltkanier: x: ET "Auf" dém*Gebiéte des 
do" jP rofnien Sith "kei ndleitrögttiche Aussiehitén 1n die fud 
mU Auf "i T "Hochikentiten, duf den Non Ahäsieh, In den Seriihiaries 
[AN ch Hack Ati W dió ° gti aeg 
| ng; a ol Vrbs" Sehr Fel iig im [v: dtf: Wir'schäfl 
ie ö iU A Milfstevii, weiche s cédula ett gen heb 
di fub «^q vid Haste" Hi sölehen "Lahn Béset2éHT 
uoch! he eüte im Amt dde doch Ah eiilidseeieheb"Thit keit" Gold 
ia i abre öfien Wirnieht schweigen, wir müssen unsere 
id n* Tor Piaf tyi erheben und "Abhilfe verlängeh. Wir abet 
Here" nicht; als ae“ Mitte, ^ Fölch&’ hie’ Pr&gse, Weiche das. Veréfmsu 
rt, | tere (as  Parlünient: uns aw die Hand Mti und diése nrüsset 
Hrälieh hen, Wir Würden singt dire "Pficht versätimen > Diese 
A FAR tt iai schwär, "Wah man’ von"dHderer Seftél efe 
Hide m uid zwar selbst bet’ denkt’ nieht findet, ie wikter vier 
Xudehe A gig wir "Recht hatten. Aber! eS wird uns'das'Alles . 
nie br Sn dennoch: Auf) lori NVegd Wie bisher fortzugelier. Wir 
werde d widdefum den That enützón, in Wie Hähiptbeschwere 
1 n hier NE vm zur "A nseliaunhg und" zum Bewusstsein "Als 
ms j hd der konigl: Staatsregierung zu. ‚brihgen , damit seller 
Sl werden à "und jim hoffentlich "bis. du der "St rini 
P e enisc ^p diia önbreten kan Die "Régierulit en "tid "berüfen 


une A0 | ii T A diss us 1 "Rechte Wer Üfiterttlàuet seliützeri; 









fic sie ihnen vor Allein’ den Aag, dei ste” atif Erden Zum im 
[Hn n hi TM erleichtern qase gre ud "Hh nieht ahnt 

"de II Den zu" joli aa ‚die Öbtigkäit' Wit die "Unter 

Fa lf tili Hfén itid (Seht, [o in Centrtim), nr darum'Heisät 
& oniBwiin vo Gotlag es "Chäden. Dieses sdlillesst die heilie Pflicht 
der Sliatsregid "ie ih sich, "iti "freie Retigiönsübäng' zur gestättäh, 
p Wissen Hicht zu. Nets diese Pflicht Würde der Obrigkeit 


ha wenn "besondere véttpipé in dieser Hinsicht nicht be 
ud "wenn ‚nicht feierliche Königliche Versprechtngöh foi: 
d u rà ist eine "sonderbare Erscheinung, dass 'es'im 19. Tahr- 
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uundert „Staateregierungen gibt "welehe “meinen Det Visti ab 
‚ihrer, :Machtfül e, müssten, sie einen gro sen "Theil ih ihre Chtd addh 
gleichsam rechtslos machen. (Sehr wit im ne Ic bn 
Wohl, dass man sagen wird :. es ist ja versucht worden, eine Nr ihe 
der Dinge eintreten zu lassen; dieser Versuch ist gescheitert ad’ dh 
Widerspruch gerade yon Ench, die Ihr jetzt diese Beschwerdeh ! ji 
‚hebt. ‚(Zurnf rechts: Sebr richtig) Ich habe das »Sehr richtig‘ 
erwartet und werde die Autwort jetzt, geben. Es ist allerdings 
‚Versuch gemacht worden; die Zeit, wo wir diesen Versuch 
Viren, ist. noch in frischer Erinnerung, es liegen wenige Moi tii 
zwischen, und. ich hätte allerdings a leat dass nach diesen Due "4 
‚sionen, ein Zurut »Sehr richtig!« nicht mehr möglich gewesen ua 
„Aber es ist die menschliche Natur anscheinend so angelegt, dass 
sehr; oft und. wiederholt die Wahrheiten hören muss, ehe. si D 
‚selben in sich aufnimmt. Der Versuch, der gemacht wurde, drin 
„allen wesentlichen Punkten nieht die Gewährung irgend ét dhlón 
„Rechts, nein, er war die Bitte. um die Vollmacht, je nach Beltélln 
der Regierung eine Erleichterung eintreten zu lassen, oder auch njefit, 
Das war ein Versuch, die Kirche Gottes nicht mehr, als eie „An- 
‚stalt von, Gottes (rnaden erscheinen zu lassen, sondern als eine P In- 
stilution von Ministers Gnaden (Sehr gut! im Centrum.) un "dazu 
„werden, wir niemals mitwirken., Sollte es dann, in den Plänen "der 
‚Yorsebung, liegen, dass für eınstweilen die Kirche auf deutschem 
Boden ‚ihre heilsame Wirksamkeit nicht mehr entfalten kann, dàn 
‚wollen, wir uns in die Beschlüsse der göttlichen Providenz er eben 
‚und abwarten; bis die Zeiten wiederkehren, wo neue Missionäre "die 
‚Fackel, des Glaubens ‚wieder anzünden. Wir haben aber selbs ‚diesen 
‚. Versuch, nicht, ohne; Weiteres zurückgewiesen, wir haben es & retllan 
„mit, schwerem Herzen, nachdem alle Amendements, die wir zu s éllen 
, uns ‚veranlasst, sahen,,verworfen worden sind, Amendements, di Dip 
der, That ‚von;so, gemässigter ‚Natur waren, wie es nur denkbar er- 
schien ; endlieh ‚war dieser. Versuch keineswegs irgendwie darauf d e- 
„richtet, den eigentlichen Kern, die wesentlichen Beschwerdepüh te 
der Maigesetzgebuug zu beseitigen, er hatte nur vor Augen "das 
‚äussere Gerüst kirchlicher Verwaltung herzustellen, dann abb r den 
„ganzen übrigen Apparat des, »Culturkampfes« zu erhalten, in ‚wel- 
„chem. das Innere, das Herz der Kirche allmählich verdorreu (üsste 
‚in;dem reinen Eormalismus polizeilicher Anordnungen. (Sehr n jhtig! | 
„Ina Centrum), .. dennoch, ich wiederhole das, hütten wir dama s der 
, Siaatsregierung. gern die, Hand reichen‘ wollen, wenn uns die pu 
heissung gegeben wäre, dass nach Annahme dieses Gesetzes die Ver- | 
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Sur ABK wegen der organischen Revision der Maigesetze überhaupt 
mis der. Curie wieder ‚eröffnet werden sollten. Ich habe wiederholt 
‚den, Minister Anterpellirt, ob er uns Garantieen in dieser Hinsicht 
‚geben ‚könne. Schweigen ist die Antwort gewesen, und die war 
iellei icht beredter, . als Worte hätten sein können. Dann haben wir 
bei jener ' Verhandlung dàs wunderbare Schauspiel erlebt, dass die 
Regierung eine Vorlage brachte, in we Icher ein Bitagrdh enthalten 
DAN der ein wesentliches Kronrecht beeintrüchtigte, und dass gerade 
liejenige I Fraction, welche im Hause der Regierung am nächsten steht, 
die « der Ereieonservativen, diese Vorlage mit Amendements bedaclite, 
welche dieselbe für uns unannehmbar machten, indem sie erklärte, 
dass sie das allerdings wesentlich thue, um es unmöglich zu machen, 


Das waren die Gründe, wesshalb wir diesen Versueh zü unserem 


tiefen Leidwesen haben ablehnen müssen, Es ist nun ja trotzdem 
gine. Reihe von Paragraphen Gesetz geworden. Ein Paragraph hat, 
,Wle zugegeben werden kann, eine gewisse Bedeutung, und das ist 
der m ‚yonach man huldreichst gestattet, dass angestellte Geistliche 
‚den Sterbenden die Sacrameute bringen können, Ein Recht, was 
sich ‚ganz von selbst verstehen sollte, hat man huldreichst gewährt, 
und wir sind bescheiden genue, auch als Gnade das hinzunehmen. 
‚Alles Andere steht auf dem Papiers von Seiten der Regierung ist 
, Zur Milderung der Zustände niehts geschehen. Sie hat nach diesen 
Paragraphen das hecht, den (reistlichen und Kirchendienern die 
| gesperrten Einnahmen wiederzugeben, / keinem Falle ist von diesem 


Recht Gebrauch. gemacht (Hört! Hört! im Centrum), und wir stehen 


noch heute, genau da, wo wir vor dem Juligesetze in dieser Hinsicht 
standen, Die Gemeinden, von Staats- und anderen Lasten erdrückt, 
müssen den letzten Pfennig sammeln, um die Geistlichen vor Noth 
„and Armuth zu schützen, und doch kann ich den Herren sagen, dass 
eine ganze Reihe von Geistlichen darbt. Dass ich eine Reihe von 
„Geistlichen kenne, denen es nicht in jeder Woche möglich ist, ein 
Stück Fleisch anzuschaffen, Und dabei hat man nicht etwa nur die- 


| jenigen Einnahmen gesperrt, welche der Staat freiwillig gegeben 


‚hatte, nein, man hat auch diejenigen gesperrt, welche er zu geben 
‚ex titulo oneroso verpflichtet war. Das ist eine Executivmassregel 
‚im Wege des, Gesetzes, welche allerdings einzig in Ihrer Art dasteht 
und so recht die Gewaltsamkeit, die berechnende Gewaltsamkeit be- 
zeichnet, welche man im ganzen Kampf beobachtet hat, welche so 
recht, die Fürsorge für die Unterthanen bezeugt, (Sehr gut! im 
Centrum) wie man sie von einer Regierung nach meinem Dafürhalten 


nicht erwarten sollte, Es ist ferner für die krankenpflegenden Orden 
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Zu it nleusıes icy 7 Pel en edi geringste, ‚Vorlage am. uughgée; 
techen, beseitigt? Sehr pm, Thejl cest anarkaunte 
m doe DE x a. m . Centrum.),r, "Die en 
mia. d P oit dione iei nimus foe, NarlegkTgemegaitd 
ERR "ur n T " ES Fi en pe: ae ‚haben, ‚war, dass; man :b 
"o dr Mrd 
2 Met MM 2e UN dus : 
uu XN F5 Mare on Ha ea N e 
an Us ig 4 A ier m E 
Rat gelissen font u ea en fre a ph ens 
und RER, 919) TM p egt mand d Een4,18& «ein vollensoifreienus 
Fold a: x di BOTAS per i ‚Beschränkung anti. 
melitü PY n D ie gesehen E^ xiglieh., (Die amansblaihlichemsz 
ee 
zu wn b Tid er QUE elit oh der Yermehrnng,der, aee 
nho oti rael haben nich, far Haderw 2n aljoeinhatsbitun 
mir dois abr igen ^ E rdg „Meinung y (dass, die Rei 
Ma 2 Ben fer AL y i hr, al: 5, zu ee iu je. ‚benutzen, Mesas 
Je WE patur. 
NILUM een 8 ; vele em entsprechende: Vorlagen, prec 
[ER IO ? bunimebr AB Bere; ‚Beschwerdanoin 
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bringen y Welche" fif Altgenieltien‘ die Tendenz haben, klar zu legen, 
dues! db jétzgbn Zustände hicht fortdauern können, und dass wir 
voltyetschtigt! sind, die Herstellung des status quo ante zu verlangen. 
Wipilwerden Zugleich aber “auch versuchen, praktische Folgen herbei- 
züf&hrai Wühm mu eben ’ühsern' dahinzielenden Anträgen beitreten 
alu oAdeidan beséheldetisleá dieser. Anträge kündige ich schon jetzt 
ati, ‚Ati Ei! Gesetz Beänträgen werde, wodurch die Spendung 
diüSbicraménté "Ma. ie! Feier der I. Messe für straffrei erklärt 
werde sBeihhBinbridgeh ^ didsds Antrages kann uns ja natürlich 
nieht! die^ Metvitirir Teiten!" als ob nun damit alles in Ordnung kom- 
ntéü ipae ind’ Alles Üdbrige stélien bleiben könne. Nein, das ist 
njohbidlert Pan dnd wir Werden Ihnen das im Einzelnen näher nach- 
wegen.‘ Auer eg soll dieser Anhtrág dahin wirken, vorab den schreiend- 
ste Uebülstündeh weitere Abhilfe zu schaffen und der Regierung 
Zeit id^peben, ihrerseits" eine’ organische Gesetzgebung zur vollstän- 
dion ABNIIFe‘ in dieser 'Angelegänheit vorzubereiten, Nach meinem 
Dafärbilten ist) ein Abschluss"in der Hinsicht nur zu erreichen, wenn 
disikönigl::Staatsregieflihg‘ Zürüchst mit der berufenen Stelle, dem 
Agösboliichen SaL; dio Verhandlungen wieder aufnimmt, welche 
metes? Eroéhtélis- von ilr niémals ‚hätten unterbrochen werden sollen, 
unddase' sié wenn’ in Resultat dieser Verhandlungen zu Stande ge- 
kommen ist waf Grund desselben die gesetzlichen Massregeln trifft, 
weiche erförderlich' sind , "üm' die Sache in formelle Richtigkeit zu 
bridgett!: -Dies' halte'ich absolut für nothwendig, und ich richte aus- 
drüeklieb/àn !den Herrn Minister di Frage, oh es im der Absicht 
deti hono ‚Stäatstejierung‘ Wegt, die abgebrochenen Verhandlungen 
mite. -Vómiselien Curie’ iiedér aufzunehmen und. ob ın dieser 
Richtung: bereits (SU dtd pes the hA sind, wie eventuell, wann sie be- 
abssehtigedeerdei! "Te Komme“ Gum Schluss nochmals zurück auf 
denilGéádaMMen; dass uns! efi andérer Weg, als der eben bezeichnete, 
zut 9Olteudràat hte itiserér Beschwerden und zur Erreichung einer 
Abkilfe:itieht "Bageben' fst^ Wit "haben nach unseren Grundsätzen 
kei. audérés" Recht: Als dieses üld den passiven Widerstand gegen 
Gesetze Welehe!\in unser Gewissen einschneiden, welche unser (re- 
wissen def: Verletoen. Utd dass "bei Gesetzen, welche die Gewissen 
verlefzóti; der Hassive Widerstand zulässig ist, hat wiederholt hier in 
diesem Hause-klargelegt’werden können und zwar unter Berufung 


auf dis.hamhäftesten' Btäatsröchtslehrer und die eigenen Satzungen . 


des! preussiseHon' Làndtéelitos " Ich bin erstaunt gewesen, dass ein 
Mau dar liu Pdrlaihénte 'Urgidut ist, der sich liberal nennt, doch 
nichibbzrewdast chat; adss iu sUfthér Lage ein passiver Widerstand zu- 
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1ädsigrgjdoikewassähspfiichhrabäived «daes man hei, der, ANiehtegerken- 
wahg ‚ıdäesesh keradhtigtöni Widersbendes noie darin gligo dem. PhRZ 
sten ıDyzandssmudsvarfalle cias A (Sebtsage hs Li Oenraqa-. Diese 
heussctwäßgeni bübgnozolt denbrallidiogsklan grmäghte;erie ipid 
tiehidsi idagso ot obust sa dige,; disi ki amer fielen o gine ghe | 
isis. )prpesfitiEin nd. maahbuiststéan dpa biercayeanbinisphgg 3 ehaream 
Aeisteni; Beurgéghske oHergnek s9bbari dabei njght;beywengen UN 
ei [ha&bgosisgt , nwirmferdertenin'iV pg mmjgagen,dasr Volk AN; 
yehorshujrdegens Ggnetses nf ajJch;gedtange oyon Ihe LET 6 
iwistio; (Badbıdih Köntsnm !ndfenneser; gatopigbiJ). Aue P tpjte 
is dns geschghemog Wsbriéiroin eins i.Veraampelung gesprochen, nofi 
ebensblcwesi iihidiien geredek habeo r baberi. Jedes, tit Md, ner 
imi Llaederb Stlnine gawahst.shirdaungn 13,3469 3nd. div, Grepyen des 
sgassivduzoWidgntindess wiibsi keinem Ansisindeno gu Hiherschreiten: 
"Tehijhab4 daadahhh s3éd dio. pnp age ind, Ber, ver- 
-ehtecHerr.ihBt&ebseh Alagosollencgesagtioseip, Jassen,, , Lrarig, SAN 
isto es, am, egi Deientt Stasb250:Weäh, ERKAMMEH. i da IR, die 
Grenzen, deridichassgprigegen: Geaetae veroytem of BS iu mdi, der. g : 
Shrie (Héts[dvüneesssineg wähichen :Jiniróskung fihi ATS 
"leisten ;atetteos wrinaseihto dabiniwirkies dass keiug Gegnten BESSER 
"werden Blase nchienodie Gewissen, gorletatn. y. Te; hah, digg, ape- 
- drücklich;bereathe bin 1yalsyeny Weil; mía Sch cif, uad oid); pa mgr, er- 
"wider bowirdss unkerwerii) eneh deu Gesebzen Bash. wipe, aligs; gy 
swerdemurfidwest ein Arster Momny SOME eit Gf siat Sich, den, u 
: Sdkzeniaeidteaenfesi nr en viráter ben quichta, y 
-siddiduchy njelicdgtoMpipung u ERBE 4 il eie, jn; der, Ge- 
- sebzessauimdauig» publiebiosiuds n dasumeo nga qalle; dpehtlichen npd 15107 
zwischen Yephddnissbioanfagbebomgyenmógen: (Sehr qup) Iobh.yglss. 
i dassb iohinofiebem :Vorir&gp aan , opiellgicbfr Für, „Diesen, „Und 
nJeneib 2i:eHerf;gepteghenobnbe;, pherpgrenni mani ahrgs lang, 
--Kapipfe geikandlimwhafio Wsibroe, lagi; Elend, pd, die Math, split 
- mezin: dieuGbsHssen i kophdMilignen Siahmbefndan wepn amat dig Dut- 
Lwiekebung dsyiddkngeihngbankteb.die nol wepdig, zuspsgsialen JBeXo- 
idiitión füktepoimüssbno (fSeduiriebli grano JR SS p. i rir £p TS 
iWobtoschen gesfeétengsiah.sisdwrhole per. odess;iph.diesy magne Dr- 
-leguuig: dxPdiediesilion oiMinighet t; gskmänftihabe. pisht gm dem Yeredr- 
»i&en.rjetzigaluoBababer cies: Hestefenjlegrgin Migstraugngygtum zy gaben, 
owohliabénreng ihnen agens; [Mis Halpheiten siad die Dinge, ‚nichk zu 
Simachetio: Ddeasdeliagelthe sho abbilden gan mo ul guias ns 
1sse Hallen ten redigit Imus er eermeisoap, damnotoird.er sto um sem 
urs fatérlandio wwe sditwm EOvpo persos aemachó habens GERT. 
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eg TxEMRDr bérwiédertdoiiqcdAeiemilichen z -Die 
Sidi fédte aig rs eh bee a hd iar Belidülbnisa! darübbr, dass 
Pouf UIT UR égét2os nitidi) AdeigkeM Is! much miéhiluwei ter ge- 
Ei een iex bati errasedr Hosongdiss moxlie Zukunft 
diudrdf"pittitiponitiselen "Mut aen fee oni rues dtztore: imit«eiroih 
an Fake iger uin eu gsstrahl 
ae, or die rare ker delinarxdle oBugitrumg! abıp'zdak 
Suligesetz/ ar Verden qaem dae VF otiam , 1e: dio: Re- 
Lista ne d Syn int Werken) zumoErieden ind 
Zur verstdiktingi std ido Ya 196g dolbn! rmittinder Mori) keiherlei 
"cof o pitis Ho! ! EARS GB ét I &ersindely goxeskmipesie seh tur 
"SP ofla Pear Wn bibéFlegte: bia beet geseidté Norschlng:dzu 
nePVErsBnäbehik gellésowis Die: TasidesveMrebtmgsdimba, diesen Mittel 
et péwittirt, aie" Hühabe Zinn: Wrisdkes zerbredtreny: Wesshalb-die 
"Regi nbl ; feat Verantwortung Für (üKsedi fiétotz ditjlehneb Windthórst 
Abe ex "Bédduerti;"*dhsH "doitu/vémasiiptenc (A hendehlödts iin» Juli- 
passtid talit Agenten wärden’sdien!? Dinessdidser Amondemants 
: Seid sili "mie Bn 'Retitél Sr jn? gba) difeslenedigtenidKhtrag „wonach 
"dili ^ Mosséfétin Jl. Bpetidiétt br realeidithiónte rtütiraffesi rblvibéh «solle. 
äh "kbltragbliwarddshichiis-Geiigapesiedouteri, als 
"dH vf dhett d ubsbrkrüntsehänngaes Wetldaifientatlireipesider prenssi- 
; schen‘ Malddsetigebuik (l»Saiffficlis der! Vorschrift, ıbasssdiel Anzeige- 
Ai et terkätt Wen Wills) beedr rio Glistiichen zuböffentlichen 
"Fouétlonén*zigeliasen^ werden könadN Aber, die Repietung könne 
"dileseti Ménage "Wieht zgsthümes; wenn eie Sahnicfiboaerfpeben wolle ; 
"iita kotihe hr och Biel ET setiigi-Béstirhninir von’ hihten- 
“Her bitis aa irte b FI eff Us deli Butidarkskiteyieskeiben:wider- 
"éprüeHal (Wy WiROWIGRrHfeHh Eee mit Rom 
Potete iT soia dora oie. fédteriióo re dein Würde der 
u rei&isctiéte Uu afe nd" ie ded date oed qGerebdstipikei t der: von 
d il Vai feiert Ba Ee go o ord orti" eiíilwetlbnsidee ruhig; zu- 
"Wsrtdtiqü^fiattdag erabanenmdnie aschilkbrdsodiensskkulfhng)gekenn- 
"erchtielöineraah! dba "eh fébtgdsdtite dgBtc lean dei, uber auch 
ah Gat Ahle  Kustitui pot Ade tte enden Bollten 
"itor 38 VétlladaiitgUn wikaeto durkeindeienwörden, aei verde /die 
"'fopierüug "Mit detto diua traen ldte uwditerbnilSchritte.er- 
aiiis Big gta" Brite etiqiee ag tafertkaadn 1adsdekleuleen; 'Ydlass;sie 
ee Gy bn pie vato dtl dl iogep Bartoli gna» ihr! Toste, 
^it As UP Ruhe foXtadbPaper»tesirebt sein werde, 
102 warmer are STEREO vote 9: Dédémbersd 880. hielt. der 
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Abg: ? Gib) og) dé We , Pad einen i adsiven, sondern ae, tul a 
Ulüstandéli efi lief adtiéa Kersland gegen Geselze für Qs à 
edt hatte. PWiridthorsk verwarf Perth acfiyen Widerstand “unter 
allen Umstände, ein Recht“ der Pel. gebe "es ‚nicht, ds eon- 
gtatirte" sóduii tegentihur dem À 2. Stengel, dass ‚das ve harten der 
freicöhisetyatiyen Piytel af E S gewesen sei, "die Ad lu ua 
der  Giésétzesvirligo vom 19." Mai dit dni von ihnen beantra 
Finschiebithr der Anzeig epflic I so zu aa dass die lile 
unmöglich dafür stimmen ‚konnten. Hierauf’ wandte, sich Mi indihors i 
àpon len "Abg: "Dr. Petri, er ‚gemeint babe, ‚dass. es "en Ue 
miühuügén dir hadisdllén Abg . Haus "Jacob und B aumsiark * Ber 
Kihgrén s, f Baden die suche iai in Bessere Orig f zu brín en. 
Nein; "erklüHte "Win hörst. | denen verdanken hie Ki Ka hod „Ba deii 
die^ Besserinlg" ihrer Lage i nie te^ Die Katholiken 'Badens 8. wissen u géndll, 
dàss si lagi was Sie Dtyr piten, d er horhher Zigen "Tuitrative des 'Gross- $ 
hehzdhs” und "der rl rzogin verdanken. (Sehr. richtig!) Und 
diese "Beispief ams mich hoffen, dass auch wir einstens einer hot i^ 
WePrtgen Iniliative" eine Besser "ug "nnserér Zustände ‚yerdan ken. Wer- 
den. '(Brivó.) Dahn hat der verehrte. Herr gemeint, seine römische 
katholische‘ Anbüigliehkeit" zu ‚documentipe en uréh allerlei, Inveetiven 
geben’ die! röhisch® Curie, Er hat uns verwiesen auf. einen Vorgang 
in’ Pränkröfen,' dup "ét" hg Herr ters dort i Prisi identsc a 
führte, JodlP Métiseli weiss} dass! aiplomatische V orgän n ‚der A 
diis "deni! Zen vibrldgon wie es PISA M eh. ist, 
gär' uet sh velitehen sind. "ESQU uns der Yeréhrte Herr ^ii n be- 
trettétidei "Note WEST v vr. an " es itd sich die Sache, in E 
dns Andereh” Liehite darstellen" Dann hà; "dr gemeint, der ‚schwei- 
zörische "Cesdndté 'habé "etwas ganz Besonderes berichtet, Nun, "der 
Garamar&onsalti, der allerdin rg Nüsse, was er that, "hat sehr richtig, 
geähtwortet! Lieber keinen ‚Bischof, 15 eine ‚ver kehrten, Ich sage, 
dug patiz mit ihn!‘ ‚obgleich, jeh nieht werth bin, ihin die Schuh- 
rien afZüfósen? Pian. Jat. er "gemeint, die Änzeigepflich, ; vii re 
so "düsserórdeuttiehi 4 teicht, ' wäre überall vorgeschrieben zewese, ta be 
MI Iit n T r ! 
adeb dih tinlen heil gegol en. „Der ‘verehrte Herr scheint ga 
che Wien dass- es Sich dort 1 nur um Hi Cantonal farret Wig 
delt, Has weh min, die Cäntbnal Ipfarter | nic ht  genehini en | wo] lo, 
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der Bischof s sie, einfach 2 zu, puta annte, ‚und dass sia damp 
Blois ihre, volle phramiche, Might aan, , hn 
i htig ii ‚Ua de dlich, i er verlesen hat. aus, dem Begleitschrei- 
i n ali eae MCN so je daran, heryorgnr 
pes "s dass, es sich. dort. lein um die, nzgigeptlicht,, der, Pfarnes; 

9 be en, denn die, Maiggsetze, b > blo die Anzeigepflicht, Inr. die 
p Warrer? | aben sie. nic t einen. vie Roa IHREN haben sie 
nicht, eine, ganz andi ee ‚Wirkung, Pl, NE durchang, andere 
PRU qpndu ] tabliren : sie mhk, Bil lich S aatis hirchen, -(rariehtsn 
N jm ind würde ma le Anzeiger jcht, ‚alne, ] CiLOE GS, 
ajerhAutie, a nd) Alles s mij, in, di n bo Lahn! Ain 
"qua PN nihi 
ij iss io IL NM um "nile nr an aoc 
ein Y a St Msi ‚kann Ei pont. an, Fe Pes 


d T" 


ids. hwel 
At zen Not wie > das Bild MAL aber enu man à Jii n 
get reten ist dann pflegt ‚auch | 
v und {Protest ZU ‚erheben, (Sehr gut! im, Centrum; — Unruhe 
links IN ‚Dann ‚kann es freilich nicht Jeblon, dass. es auch, in. finem, 


gene nicht gerät po wäre, Die. dA uns;au, 
wenn ‚wir uns, 

dann iens. i unserer. Haltung 0 DO wie, (08. ‚geschehen, 
| Sen, ir Dank. dafür di nd, nicht den. ‚Vorwurf, der, 
Er ung. (Sehr g ut! im ur Daun, hat. der, ‚verehrte 
PE ich dis j Me des Re uur an 


Wieder stellen ER im war, und dass darauf von Mitgliedern 
den .conservativan. P arkei, den; Antrag. formulirt. isto. dernjekzt, den. In- 
hal&idescAutbo olo bildet. aii a uro rg ima 
gütig en’; Ösoperation dar COHsbeh tren ^id der "wigenieh hätigkeit.) 
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(Heiterkeit))>/Debrigepiac.habei.ich ogar keitocBedkinkhn, qa1888 eps Hag9; 
diesem ArtA5eirie durehausemérthyolle: Gebe: ish, die: aiv. garni Ache 
weiten ;amshutzen: aóebtehy Wen Wirsdkzurdieasthigen: Keifle;HÀMpn 
Aber.ea fehitvini:der Aitiabıahıeibtlicheiis.diesieinkrekean.„könasen 
(Belir wahr! im .Gentetmgniesbgwibgi od MW Ohnccowir sam Saargebiek 
auf; 0,000 katholischer ndishleitersinelsinets fxelietlighen-Jrahgus mann 
ith Regiérungsberirk täermsherig auf sàde (hadyatmeilenrrKeip- Grefialn. 
licher; tashr zau finden ‚ish (MortA dlórt 1), 1dopudnuiiAat;ofio sehn: 
wenig mehr mütaen, -»fLebrigless I bien ihi sehr: dankbar dass, des ystrr- 
ahttte:! Henr:oMimestarocdiaoX)pfeyalsgkeW ler Gmeastlichen anerkennk 
diesen Arb»5o-nuszbap zul macherb und: Üben dan ardantlichd>Massıden 
ihnen! zageiviésenen ;Bfelikemn: anchı mach. diese meush Pflicht 3teifäherti 
nehrmen.: Ith;Alächte man wdas/Ydieke.l Fewgning:bichidogh; bessern aufer, 
drücken wüärderiwbderishufheblerg 6x8. Sperxgofnisesonsda il, selon 
aljgemeinen HedensardsdSgehnigtetd oim «Xeontatuimi) «[dàsein rhak Salt 
der Hert, Miklister lim 1Vorauieergáegen- übarılslan «Adbirpen, demnach 
ankekündigt/ habe..-Kchiorill; dáng "iib digaent Aıgenlilicke: nàoltb and 
würten.zidenn;és: wind Pbei Iden Anirageiseibst idaválien eie sehr eanata; 
Untaihaltung eintneten mässenistdchsiwill-muryikäns: besrorbehena; 
Wenn es:Wahriist; ddaé;diésev Anlıvag Jdasi Waren eund. den Karudlen 
Midi geséfze: umstbast] ıdUnashakedichtdock.ewienigeteng zu sanatatärep;i 
dass nam. dn LPrdusSen imd io30. Hahrliumdert, Krestiee aegiebenshah,) 
wrlaken: die Spendung den bSpmeramepel und Ajeukieier: der ih; Adbase: 
niit Stxefe bedrahen, Relax wer D)»dias wat: in Prism Was quta. 
ivo dDewtschland: ind! ówed?hrepeo aha. IBaroudstreinsgebranhk ferddp. 
Denn ciehahoffá, iüid T hatiaobes wird achlinselichı dach; dahio> führen): 
dass/ manoBeh söhämer| wird; antelke (Sb5r&fhektimisusgelY. gewachteze, 
hahen.ziclindlieha erwarte | désidilopr HMihistern Wufraeihe: am ihn! geri 
rielibete Anfrape:in Nabbidenodleyodduligenjsslio: wir igersabhto baden 
ich es anit der (Würde des faa Ves njello:wedékubab, eélbetidie Initiie- 
tive 1gm:ineuen;Verhaudiubgem aoibidéin «apostelichei) Stebder zucene! 
greifen; wirswerdem 4e Dinge Lan na /heranksmmenslassen ute/daniis 
erwägen; was zu thu disbs HSeilhabe ib--densuBlerrsMiniskér) vers, 
standeti;;und«solláe ink Idmsimigaviersianden Pabon „ns Jbittecielu ute 
drücklickiatm;: Rectifiditiono:Bena begikemmtıkair sdhrodérauf anu Missed! 
Tháisathen (ídatzugetadu ; , ie osyerdanojbedenfupgsvoll «sein , Kine die: 
Weitérenkwiekelunp! denidDiige. : coi Welahen Zrfahnmapennsind: es; did: 
deri ierra (.Mihister cvefünlaseenyloine siolchd Sfmacklidovzur fübiten?o deb. 
habe, alsıkmı Maiound sJapiWdie:Werbandludganjüber dip Verlage hier‘) 
stattfanden, den .Hetim Miniaten atfgeferderby er aele uns. mittkteilen; 
was in:MWien ky dem’ Confenttizeh:vorgekótorene seisihur dannikönsten ; 
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Vif beü?tiei lon, 6b! rdibo B atia ptwmgg deiclsil er sei] od talo die (Ginsbesdás Eb) 
sé» feiti!8üsdiaitdbrglsiandeo vien] dussemal 1:6 eitiem CAbKomsneib 
nicht Ha aa b nen) s deri Ferr Mimistdeóhat msiolv damalediow 
wed uritedadciaitsülheilmilpilidisD»rderésihi jetetiwiédet auf, add 
Da ABI "iani dé rhe(toéw adieoDinguribelimpl. mich idee di) 
Waerh Ministbr godasB edehale sala derrsGiehlo)m ratae: B dbilr Aa, OW feme 
zdpitebgakeMrtisfiadindodupy eine Wrbeitedeweltolfütmbeywiédefholti 
duci officibs^digNáchrioht aAdsaöfkbehröhlurdei, tsoafüren sicherer! 
sultàté? reseolinerd daeb rkır Iskii der Fokelgtefm es.Geltéim raktivitTüblew 
nach Asa «ad» einem) nitensMidsultatekotiInere ow Won hoffeio 
dabfte:schrlerkinmdre favo darbap dasdoamehoxlasd3épaschiod] Aie ad 
öffetlieht Jdnid;i deropapetiiohdoNunbius wistilriólt awm-dyinpes Reusdi 
gékéniasead igbobnd»khrpqrefiaptét heto: DW weit citi déé IBSabhle ?. c'Wavlen 
kodalee wit wieder mifnipenge: Das Wilde yekeisthdecho besidrückliet | 
dinie duh rdafhls (beiderseits rdle Metputilp gphabtehutpdie Swelsentarüs 
zifühweh, undiiddks nniehtretii —oGektrereim ref welubieiBibgebakp 195 
stints tbssertet ioo Widepspracli ünbb dEplotikich.odie! Vorlage odie 
disce Her hh rio esci fid hes y^. den b Lid finr getangtbistioJ Ry 
ist'aded1otubé riobligudassivdielgErfalnecnen uolkubén suudie:kband 
giéliou ken, Bass noua /nteht yraiob verbidndahb kiainziísDane mra 
ir dbohberyerbebtayusasslogtetdoibeil ides oVbrbimdluagere über di 
Gesktsodebggo Shles"Notinbendiplelt .keitwericVerhid]angerpsbetonho 
werdih iSt;cdase wllnsgesagp Bü&senwsiódiee Vorfegeidursrensdokty 
uisi anche Yi dis weifkrc(d Wevhasidliingeeen ver ales?. Pol 
hábbsalleeltiagdo szutiondebwor d Leidw esee wilksen: Erklärung\deekesfüber: 
damuli! conébátidonb nitisdesnildass lvsi naiv idm! Tnhilit Gdtodnslsfamed&l 
vorgilogtuan Noten deniskullchöfn sdoitinnbjivelscobidie deitonen: Verb 
Ireegllutpare witsderGurisehiuht rebbreib, aidemio ndsilbeliufs. Ads 
fübknihgi design 1irlaifendenoKutibeyétzosoividde?, anzimieft Werden: 
sollten] olbhdWibe ‚deswaibhe galapt za qseb eb1ddin1dieJMarhandoi 
langen weder. del yihseheelden citdviblon migdetbseri:él fordiaruaf dx 
eium: Alt ortrzalchsnenteigt.isıWahrasdsynikl salsoısdinersaits :nalisorg 
gesaptidistgilfieserialduerfiesdbi ik ıliecHaidhabelizuswadterem Harıo 
henidiutipien! hift ater Yder àdbtoticisatiodanéi dni aallerehıdtgliebdeke 
Heni Minister dhndhe ath? qesogt;od uoi enedJObibotie Bi niDefrtl pino 
seh solle , ndass [Eeratjoudusborkter€brerro Sei , ; bbsigauweidhersdieeibe T 
gisbungs draliunspatre s To fedg i ieh :owüé kind) desire 
AlebptüohdikuutobskesuR A. Dsl»Ida oniehirsetaloffeybasdri Ed enti chido 
UtedrergllebV adt :esDjeraboIbogehro WcoiTWiede IsiessBinaeinda adkeri 
eiselidiltiates me wien wémb'welogiute daliwilenrthtB, neinenoUdetidede 
heclieiüfülieb ?1(21»es1jony2dg ^ ;nwen do sRinetno yawhadet;siWeun aa 
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zuerst und zumeist die Hand zur Versöhnung bot? (Sehr wahr!) 
Kann dem Staat es schaden, wenn er bei dieser Gelegenheit die 
Initiative ergreift und sich den Dank von acht Millionen verdient ? 
Ich weiss nicht, was der verehrte Minister unter » Würde des Staates« 
versteht. Hält er es des Staates würdig, sich hinzustellen mit ver- 
schränkten Armen und dem Elend des katholischen Volkes, dem Ver- 
langen nach geistlichem Trost, dem Verlangen nach Freiheit des Ge- 
wissens zuzusehen und zu sagen: alle diese Noth kümmert mich 
nicht, meine Würde verlangt, dass ich stumm und still abwarte, was 
kommen wird? Das ist selbstherrlich wohl — En ae. ist 
es nicht.«e (Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Minister v. Puttkamer. Ich glaube kaum, dass ich sdb des 
Abg. Windthorst einen Vorwurf verdient habe. (Sehr wahr! rechts.) 
Ich habe nicht mit verschränkten Armen gewartet und ruhig zuge- 
sehen, wie die Seelsorgernoth steigt. Der Staat hat die Initiative 
ergriffen: ich hátte gewünscht, dass Herr Windthorst seine Mahnung 
an anderer Stelle angebracht hátte. (Widerspruch im Centrum.) Ich 
habe im Sommer ausgeführt, dass wir beim römischen Stuhl kein 
Entgegenkommen gefunden haben; unsere Concessionen wurden uns 
nicht angerechnet. Das Breve vom 24. Februar wurde so interpretirt, 
dass Alles in das Belieben der kirchlichen Behórden gestellt wurde. 
Wir warten desshalb! aber, wie der Vorredner hinzuzufügen ver- 
gessen hat, wohlwollend. (Beifall rechts.) | 

Abg. Dr. Windthorst: »M. H.! Zunächst muss ich anknüpfen 
an die ersten Worte des Herrn Ministers. Er hat mit grossem Ge- 
schick meinen Vorwurf zu pariren gesucht, indem er auf das, was 
hier und da von ihm persónlich zur Milderung geschehen, hinge- 
wiesen hat. Dass ich dies nicht verkenne, habe ich in meinem ersten 
Vortrage an der Spitze desselben ausdrücklich anerkannt und am 
Schlusse wiederholt. Etwas ganz Anderes ist die Stellung, die der 
Herr Minister sich als Vertreter der Staatsregierung in Bezug auf 
Verhandlungen mit Rom selbst angewiesen, indem er erklárt, dass er 
abivarten wolle, — er sagt »wohlwollend,« was ich nicht verstehe, 
denn wenn ich warte, so ist das nicht wohlwollend, -sondern Wohl- 
wollen zeigt sich durch die That, (Sehr richtig! im Centrum.) Es 
ist darnaeh klar, dass ich an der betreffenden Stelle dem Gedanken 
habe Ausdruek geben wollen, dieses Zuwarten angesichts der Noth 
der katholischen Uuterthanen sei unmöglich zu rechtfertigen, das sei 
selbstherrliches, aber nicht landesväterliches Regiment, und ich bleibe 
dabei. — Wenn dann der verehrte Herr versucht hat, doch den Satz 
aufrechtzuerhalten, dass nach den Zrfahrungen eine Verhandlung 
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nicht wieder angeknüpft werden könne, so sage ich jetzt zum zweiten 
Male: es lege der Herr Minister uns die Verhandlungen vor, dann, 
werden wir darüber urtheilen können. Jetzt sind uns nur Bruch- 
Stücke vorgelegt worden, das Ganze ist uns nicht mitgetheilt. Der 
rómische Stuhl hat allerdings in Aussicht gestellt, er wolle Publi- 
cationen machen, warum es nicht geschehen, — weiss ich nicht; 
aber ich denke, es ist unterlassen, um den Streit nicht zu erbittern, 
nachdem seitens der kónigl. Staatsregierung in einer, nach meiner 
Ansicht, vollkommen ungeeigneten Weise ein Depeschenwechsel mit- 
getheilt ist, der nicht der Regierung, sondern dem Centrum zur Ehre 
gereicht. Ich bleibe also dabei, die Erfahrungen rechtfertigen die 
Haltung der Regierung nicht, wnd ich klage die Regierung, wenn sie 
in dieser abwartenden Stellung verharrt, vor dem ganzen Lande der 
Herzlosigkeit an.« (Bravo im Centrum. Zischen.) 


2. Aus der Sitzung vom 10. December 1880. 


Abg. Peter Reichensperger: Das Cap. 115 und 116 des Etats 
stellt dem Staat eine Ausgabe zur Last gegenüber den katholischen 
Bisthümern und Pfarreien im Betrage von etwas mehr als 2!/, Mil- 
lionen Mark — eine Ausgabe, die aber seit langen Jahren nicht 
mehr geleistet, sondern vorenthalten wird auf Grund des sogenannten 
Sperrgesetzes oder Brodkorbgesetzes, wie man es ja auch vielfach 
genannt hat. In diesem Stande der Dinge ist auch in der letzten 
Zeit meines Wissens ein Wandel nicht eingetreten, obgleich die 
Königl. Staatsregierung im vollen Einklage mit der Majorität des 
Abgeordnetenhauses diesen Stand .der Dinge mindestens für einen 
nicht erwünschten anerkannt hat. Sie wissen, dass im Sommer d. J. 
das Juligesetz zu Stande gekommen ist, in welchem auf den Antrag 
der königl. Staatsregierung selber ihr die Autorisation ertheilt wird, 
ohne das Erforderniss der Falk'schen Maigesetze zur Wiederaufnahme 
der betreffenden Staatsleistungen für ganze Diöcesen zu schreiten. 
Bei diesem Gesetze haben nun die Motive folgenden Passus enthalten ; ; 
es heisst dort: 

Die geforderte Autorisation soll dazu dienen ; das Be- 
dürfniss zu befriedigen, welches für eine freiere Behand- 
lung des sogenannten Euren in nicht seltenen Fällen 
merklich geworden ist. 

Der Herr Cultusminister selber hat bei Berathung dieses Ge- 
setzes sich dahin ausgesprochen, dass die Staatsregierung gegenüber 
den Maigeselzen nicht blos eine politisch-constitutionelle, sondern 


auch eine sehr ernste moralisch-patriotische Verantwortlichkeit trage, 
Archiv für Kirchenrecht XLV. 8 
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und dass sie diese Verantwortlichkeit darin erblicke, dass es ihre . 
Pfliekt: oi; bistanndite:Viusserste Grenze deinen! eaa sii her 
äusserlichentBechtäh dus Staated-wereinden 186, "ra gURen Sim fao 
kathelischen Mitbfiger «ausiihiem/! vidlierigen: geistttéHen/ "Noniblonag" ! 1 
eu cbefreióni :Das:bwateu ja 'sicheilich sehr aierketinétisWertfo id "^ 
schäftetiswärther Worte, dioi Aueh. die\Zustimmting Bes Abgbordndteil- 
hauses gafuniüen: haber allein es schoiht tiir; dáss dem’enitäpzeellende ^^ 
Thaten nicht gefolgó sind -Es WiHE hie: ein dutdhi "eir  Maifolet? 
gesehaffenéri: Nothetand 'der ' Katholischen Mitblirger "consíatitt: al 
wird:die! höhe „Verantwörtlichkeit; "die inorüisclié "und  páiribiisbhe ^ 
Veranswoitlietikeit. der. Skaütsrogierusg" anerkäntit, und: wàs die Baept- "7 
sache: isb;dsi wind anerkannt 'idass die Wiedéraufrdilime "der Stadt 
leistmbgen--mit den wmvérüueserliehén Rechten’ dés States ti Kirdndk”" " 
hoheitasachbm /äbsulattvitcht:iimdertnägkien' seh Kan. "Bean? Wen?! 
das dmely nur möglicher! Weibe der" Pall sein’ konnte, "dàn fitta Qie o7! 
kónigh»Sfaatüregierung nibht- fordern ima'dàs' Abpedrdhdtähnädß night 7 
bewilligen können, dabs:diose Frage: in des aüsschltésktietre idiiisei 
der koken:: Stäateregierung:: gelegt w&re; "Es wird -dócli Niel ai d js (n 
auch; die..Btantsregiorang «selbst: nicht; für : sich: dás "Recht fottéth" d 
und-am::#llerwenigsten: das Abgeordnetenhaus es genehmigät'köhnen "' 
dass.-aventuell die:;/kónigliche ‚Stanteregierung näch ihrer "Digerktion‘ "^ 
durch. Wiederauftiidhmen der. Sttatbleistungén Bi^diéseri odeh jet!" 
Falle» dio: unwerdmsse lichen "Reblité: des Stanted'prétsgübd^" Das iot ^ 
nichti-moglicli:- abenibig-an\ıdke ?Radsetdte «Qro fei del Mop 101 
solltà.ain&i weilte die“ Stdaterégiéraug kraft ihrer Vlad ROV RIOREAR DU 
in dieser:-i&ngetegrénieit-veransohireitén Nun wird? Hat Her Darf tab 
miniskef: les- ja»bégroiBich 'fidn; dass feli die^ Atifràpi dà fili richte, 
ob, wiE'umti: «o: von dieser, auf áeihen Antrág hin" erthäitten Attdl) er » 
risatian: . Gebrauch- gemacht: worden - It's und! da! meiliés wi 
das schwerlich: bejahend "beantwortet werden. Wird;' wiias' kéll bu gléith has 
die weitere Anfrage: ur ih richten, atis. welchen! GHünden ent dis U^ 
unterlassen: worden-iab;.--wäs ria #6 feierliche: "Weise als’ Würistllens!? 
werth-anerkannt iz: Ioli-zwellle »jà "^ nicht "daran, diis! dt Hrn! 
Ministet, ller aufı diese! Krajge: gefüsst; seii musste, adéli (ie Antwürt i^^ 
bereiki Hab;: »Alleim, mein umd der" gesäthmten‘ "katholischen" Be- 21^ 
vólkerubg : Interesse: kreht: dahin, daas der Herr Cufttismtüister in tog?! in 
lichsb: umfasseüder: Weise sich -über diejenigen Hauptuioftiertd ^us? E 
spreche,: die: déin' Spekrgesetze als ‚solchem 2u Grunde "egal. oder ar "er 
seiner. Rechtfertigung -ursprünglich angegeben worden sihd; damit düs ^^ * 
der Antwort:sich ergebe, auf. Grund welclier ‘Momente’ ét" gegltübt ^ 
hat, &eine von lim anerkannte schwere Verantwortlichkeit nicht düreh 
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‚audi £9 zenb odoildie insb Jio ioilitowingi5 V 9egib sie eesb bu 
die Tbafsaehen;decken zu anllen«. „Ich »werdesidarkima diri dnfgdidlist (A 
kurzen füjgen,auf die serbHlicke undo politiselte Bedsuikung ditssern‘ 
Frage, eingguen Jgussema» Bekanntlichuásbiilieses Bpempjlétaved asbod) cj 
worden, „nachdem map. sich Aberzpngk hadte,; daesdien(Eathelisoeh 
Bischöfe, Prepssons, bre, Hand nici datar biekan ‚srürdens.läktereBabkailoe 
schen. Maigesshe ‚mit angzuführgn. Diese; Ihatsackie ktasklıaber dues: 
reitg, yor;, dem, Zugtapdekomraeni allen AdgsfallsigeneMbigesdtde festoNY 
Deng die; Bischpfe,‚hakten. bereitstint der Oplleetärdehkächriftifiensen, 
30. Januar 1873, diesni are. Bnklàrnng ivoryedrabgseeheR. oBial haibeiiis 
Sir „begrän dat „Bit, der nmfassenden „Ausführung ‚dass ibi [1B 10 V 
lis chen. wissen mndaihse pfigesnflicht. ihnen; jedes Mibwiekungi zulas« 
diesen, ‚heapsiehhigtep Maigssatzen yasbiekeu..;ıNum hab deatemydeneis! 
Herr Abg, batri ‚geglaubt, mit eina, hingemerfenhn.diW ortés wäsılor 
mögligherpeisn „nur „anf. tlie; rechter Seike «des /Etanbed ‚bereahneti sein es) 
konpia, digser 83826. Bahmupimng den -Mlpisronai; dassı die Bbwideginön 
frage, hierbei mitznsprgchan: babe n; damit vextbredeh awdoinhemrliwod 
glaubt, dass. er. ‚sagte, dig; Anzejgepfliebt könne unmoglicb!anitisemér 15b 
. Gewissensfrage etwas zu gghaften hahpn weil; die:prewssischbarHisebisfelon:s: 
in der Rheinprovinz diese, Anstigepiliabt.-ligi Ernensizng: ders Pfamer bass 
stets geüht ‚hätten. I)ag warden Anund, sderisias (Watt Gewissuns-asl 
bedenken, mit, einem Zuge „niefegsichlagenr. solito u Allkinıeeri Herlouh 
Abg, Petri hat, dabei die auffallendestreisä übersehen odas egfLo^l 
sich in, der, Phat, nicht blps 3p. digge „Amzeigegiflichtig sondiaiksingchdain 
. um einige; andere, Dinge. handelf, pla;a«Bourat dai Stáatstfbriebetio Lo 
der den Ayürag haften, ier, Bischifg.. anda; ReiestentdbpodoxhnAMtessanib ni 
entsetgeny, eine, Bestirnmpngs fie unsern eigoad Gbsetagebungi seitdetaiuic 
als eingp, Upbergrifl, anerkannt Dat; indem; ;sia..abbr reineyandberielle do 
Besserung damit, acht, herheiführte,, ,.agndorn ; die Ansseramtesktzungsseit 
und gig Unfähigkeit, zur ‚Bekleidung eines; Kirohensmtendnkieißtele est 
der Ahselzung ausaprech. „Per Herr Abgeprdnkta dial srbiters abe sih 
sehen, ach, yerh;die Kleinigkeit der ‚Staatspforsbromitspielt,stun 
d. h,.algo dig Ernennung, ‚von. ;Efarrgrn .ifür; Xa£tiolisebie 3 Genteindesi)rov 
kraft, deg Datsgnatsrachta. dpa, Staate.olme. jede:Miteitkihg: un otadeimi 
jede „Mission seitens. des, Bischofs, eing, Mamstngsität,, midiäie nàcl idiered 
keinem; miagtgg : 1a Binkk ) einmal. in.einem. KebrhiiahackinehehrachtsHii 
licher, datur glfroY8 rgefükrt. worden i ist. ‚Ein katholisth er-Pfaxrer ond „dar 
bischäfliehe, Missign. r-í Am der That, ein achógpa.Undáng ! /-Weiteb verbo»1ge 
gisst, Heyr Petri, die -Thatgagha, dass. diese Meigesetzeuauch!bkstimaonioe 
men ; gr. Papst, darf. jn pipussischen ‚Lande einé-; Kivchlichd"Jatig 1» 
dictiqn, ichd aysüben i rz Aarselhe ‚Papst, ati denidie kütigl Stmats- ul 

regierung sich noch in diesem Sommer und im vorigen Sommer 
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gewendet, hat, um ı "den kirchlichen Frieden i in omn wieder rher- 


stellen... zu helfen. "Ich frag e, wie. er das kann, wenn er ein 
durisdiction. in „Preussen. ausüben soll? (Sehr. wahr ! ‚Im eus 
Nun, um der. Frage | der , Anzeigepflicht die einmal ange 'egt ist 
etwas näher, zu, tr treten , muss ich daran erinnern, dass der ‚geehrte 


Abgeordnete - übersieht,. dass. Vhalsáchlich, in aa ‚Rheinprovinz. jese 
Anzeigepflcht, nur gegenüber c den Cantonspfarrern bis zum Jahre 1 48 


bestanden. hat, ‚nicht, gegenüber. den ‚Suegursalpfarreru, mud PIT 
Zahlenyerhältpiss der einen zu den anderen, ungefähr wi el zu d 
ish; ich. stehe | nicht für diesen Procenttheil, wohl über "qf x , dass 
die, Cantenspfarrer nur, eine kleine Zahl gegenüber den  Succursal- 
pfarrern bilden. Zweitens ist es Thatsache, dass diese Anzeigepflicht 
Kraft, Abkommens mit dem römischen Stuhle zum Abschluss ‚gekom- 
nen, ist, — ‚also auf einem Wege, dessen Zulässigkeit: wir ‚und, ( die 
‚Bischöfe, keinen Augenblick - bezweifelt haben. Die Letzteren h ben 
ja, in, der ; .Denkschrift bereits | gesagt , manches von dem, ‚was „die 
Königl. Staatsregierung in. den Maigeseizen wünsche, könnten, de 
‚Anderes; könnte der römische Stuhl genehmigen. Mit dieser 23 
Jiehkeit kommen wir denn auf die eigentliche sedes materiae, an je 
‚Frage nämlich , wie es denn zum Erstaunen des Abgeordneten, pen 
miehtsdestoweniger geschehen kann, dass eine Gewissensfrage aus dér 
Mitwirkung zu diesem Maigesetze wird. | Diese Gewissensfrage be- 
ginnt in dem Augenblicke, wo die könig ;. Staatsregierung sich“ als 
‚den, Herrn und Meister innerhalb der katholischen Kirche bis in die 
"innersten Angelegenheiten derselben gerirt. Denn da beginnt da 
Hansrecht der Kirche, und damit beginnt die Frage des Existe 
arechtes. der "Kirche. (Sehr richtig!) Dieses Existenzrecht der Kirche 
‚aber zu vertheidigen, wird doch für einen katholischen Bischof eine 
‚Gewissensfrage ersten Ranges und eine durch seine Eidespflieht 
„übernommene Verbindlichkeit sein. Der Herr Abg. Petri — - ünd 
damit meine ich auch die anderen Mitglieder des Hauses! — - Wira 
"sich, wohl über der Bedeutung dieser Frage am leichtesten klar Wer- 
‚den, wenn er sich sagt, dass er ja zweifellos irgend einem "Dritten 
„ein Recht geben kann, in seinem eigenen Hause oder in seiner 
„Wohnung dies oder jenes zu thun, meinetwegen darin zu schalten 
„und zu walten. Aber das göchrte Mitglied wird es doch“ wahr- 
„scheinlich als Hausfriedensbruch betrachten, wenn ein Anderer Oline 
seine, Einwilligung ähnliche Unternehmungen macht. Dà begitint 
‚eben für ihn das, Hausrecht, für die Kirche aber das Existenzreeht, 
„und. damit die  Gewissensfrage! Denn die katholischen Bischöfe saßen 
“sich und müssen sich sagen, dass die Kirche nicht ein Próddet des 
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tes sondern eine | Institution göttlichen Rechtes ist, also eine 
sch side e Institution. zur Wahrung gung | derer Aufgaben‘ und 
In eressen, ‚ als der Staat zu vertreten. hat. E sind eben Zicei! Otd: 
jungen in der menschlichen ‚Gesellschaft gesetzt, (lle aátliché? dnd 
| ,K dile ;Dieselben. können und dürfen nicht oline Zerstöfitig 
I Ö6sammtordnnng, ohne Verwirrung der Geister ünd 'Gémüthét 
und, ohne e,die | tiefste Schädigung der Interessen der Menschheit dutch 
einander gemischt werden. Die Kirche muss sich deshalb gegen dás 
ges chnete Eindringen des Staates vertheidigen, denn sie Quit eben 
"bey! und ‚zugleich den Entschluss, alle gegenwättigen Staaten, 
wie die "schon vorangegangenen , zu überleben, — dnd dárüri wird 
sie. u und. kann sie sich nicht gehunden geben unter die Herrschäft 
eines. ‚jeweiligen Staates. Aber ich glaube, Sie werden dt quip 
und, ‚selbst, „wenn der ‚frühere Minister Falk sprecheh "Wottte / wiirde 
"er es ohne Zweifel mit mir anerkennen und nieht im ‚Zweifel 
"dass die Kirche Manches geben kann, was der Stdat" hiemä 
sich nehmen darf! Ich will, um ein frappantes Beispiel Ihnen! vor. 
ren, erinhern an den Inhalt der Bulle de salute änimarum der 
„vie * 3 an den Nachtrag derselben. Darin ist der Kröne Pteüsséfis 
d s. Recht. verliehen, die an den geraden Monaten erledigt werdenden 
| Jomherrenslellen ew besetzen. Se. Majestät der König hat sie E 
besetzen, natürlich unter Vorbehalt der päpstlichen Investitur.‘ "Ntth 
rage ich, ob wohl ein Maigesetzgeber zu einer solcheh Beside 
emals. hätte gelangen wollen oder können ? Unmöglich!” Das sind 
* 






auch, 
ziehen, 





en, Grenzen, die man nicht einseitig überschreiten Kahn. ENG, t 
les, i Was die Kirche geben kann, kann der Staat ich! nehmen. 
Also ich, wiederbole , dass durch At bischöfliche Denkschrift V 
Mam. 1873 bereits die Thatsache angekündigt war, dass die Bischöfe 
bei. ei, der Ausführung der Maigesetze nicht, mitwirken könnten und 
würden. amit, war ipso facto gegeben, wenn man anders an "die 
eraklertirke jener Bischöfe glauben wollte, dass die Maigesetze 
überhaupt nichts schaffen könnten, sondern. nur ger stören würden 
„Das, war, die unabweisbare Consequenz j jener Thatsache. ‚Niehtsdbsto- 
weniger. sind die Maigesetze ergangen. Man hat. keine ‚Rückstcht 
ER auf die Einsprache der Bischöfe und ihre Berütüi auf 
e, E leg- und. Gewissenspflicht. Aber bekanntermassen kann fan 
Zwar. über, das eigene Gewissen hinw egschreiten, nicht aber über däs 
| Gewissen eines Dritten; dies ist unüberwindlich , und diese. Unüber- 
‚windlichkeit hat sich sofort gezeigt. Die Fal’schen Gesetze‘ sind 
,unausgefihrt geblieben trotz aller Gefüngniss- und Geldstrafen, trötz 
der, Austreibung aus dem Lande, die gegen die Geistlichen verhängt 
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"richterliches Erkenntniss gegen jedes einzelne Individuum, worin 
dann festgestellt wird, dass dieses Individuum seinen Amtsobliegen- 
‚heiten nicht nachkommen wolle oder könne. Bei den katholischen 
Geistlichen hat man es anders gemacht, obwohl von uns vorgeführt 
war, dass ganze Kategorieen derselben niemals in eine Collision. mit 
.den Falk'schen Maigesetzen kommen kónnten, auch nieht gekommen 
"sind, — eine Thatsache, die ja bei der Berathung des Juligesetzes 
"der Ministérialdirector Lucanus direct bekundet hat. Ich will hier- 
‚bei nur das Wort Emeriten nennen, welches ja gestern hier genannt 
'Worden ist, um diesen Punkt klargestellt zu haben. Nichtsdesto- 
weniger ist das von mir bezeichnete und charakterisirte Ausnahme- 
gesetz, was es im eminentesten, ja verwegensten Sinne des Wortes 
"is, zu Stande gekommen. Allein die jetzige Regierung, namentlich 

der jetzige Herr Cultusminister, muss sich kraft der von ihm selbst 
betonten hohen moralischen und patriotischen Verantwortlichkeit doch 
hoch weiter vergegenwärtigen, dass bei diesem Gesetze in noch ganz 
anderer Weise das materielle Recht der katholisehen Kirche und des 
‚katholischen Volkes verletzt worden ist. (Sehr richtig! im Centrum.) 
Ich sage, diese Staatsleistungen für katholische Bisthümer und 
Pfarreien sind keineswegs eine freie Gabe des Stautes, worüber er 
nach seinem Gutbefinden verfügen kann. Nein, es sind Erfüllungen 
von Fiechtsverpflichtungen ex titulo onoroso. In dieser Beziehung bin 
ich in der glücklichen Lage, Ihnen kein einziges Wort eigener De- 
duetion vorführen zu müssen; ich theile Ihnen blos drei kurze Sätze 
mit, welche sich in der Denkschrift des früheren Cultusministers 
v. Ladenberg zu der octroyirten Verfassungsurkunde vom Jahre 1848 
befinden. In dieser Denkschrift wird zunächst auseinandergesetzt, 
dass und warum in unserer Verfassungsurkunde, die ja jetzt in den 
betreffenden Bestimmungen cassirt ist, ohne dass dadurch die ma- 
terielle Lage verändert wurde, das Kirchengut besonders garantirt 
wird. Der Minister v. Ladenberg führt nämlich zunächst aus, dass 
s gegenüber bekannten Lehren und Vorgängen eigener und auswär- 
tiger Gesetzgebungen nöthig befunden worden wäre, neben der all- 
gemeinen Garantie des Eigenthums speciell das Eigenthum der 
Kirchen- und Religionsgesellschaften zu garantiren, und dann sagt 
er wörtlich: 

Weiter aber verbürgt die Verfassung den Religionsgesell- 
schaften auch die Fortdauer derjenigen Leistungen, welche 
bisher zu ihren Gunsten von dem Staate erfolgt sind; in 

. diesem Bezuge erfüllt sie nur eine Forderung der Gerechtig- 
keit, welche jene Leistungen theils auf einer speciellen, theils 
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vob Basırind dier Rechtsanschampnaen, nnd, Ehgenanschaugngen, die 
der; ;Minister.-m Ladenberg in Bezug, auf. ‚diese, Angelegenheit pro- 
elamirt hat. Und jener Minister ist, wenigstens bei seinen Lebzeiten» 
von Niemanden als ein Clericaler oder Ultramontaner bezeichnet wor- 
den; md, icki;meing ihn viel eher als, einen; Rationalisten, zu kennen. 
Jedenfalls aber.hat.er.hier bewiesen, dass er ein ‚Rechtsmann, und, 
einsgeinklicher: Staatsmann (gewesen, ist. Ich führe das an, weil ich 
des Nertrawans.bim, ‚dass, der jetzige Herr Cultusminister nicht blos 
durch (diese, ‚Sondern, auch, ‚durch; andere Betrachtungen; ganz beson- 
ders aber. auch dureh Betrachtung der gesammten Wirksamkeit seines 
Vorgängers, auf dem kirchlichen Vermögensgebiet sich bestimmt sehen 
müsse; die: Wege: seines. Amtsvorgängers endgiltig zu verlassen, Ich 
will/Ihnen | heute: ‚nur. noch ‚zwei Momente vorführen, ‘welehe Ihnen 
zeipen;-.dass, jener Vorgäuger des Herrn Ministers nicht das Wort 
ihpe [gehalten; hat, mit dem er in sein Amt getreten ist, wo er sagte, 
er;werde es als Jurist verwalten, Nein, der Herr Minister Dr. Falk 
bat bereits im! Jahre 1872, also lüngst, bevor das Brodkorbgesetz 
zustande: gekommen war, dazu übergehen zu dürfen geglaubt, per 
deeretum die; Staatsleistung gegenüber dem. Bischof von Ermeland 
einzustellen, weil. er mit ihm in einen doctrinellen Dissens gerathen 
war (Hort! Hórt!) Der genannte Herr Minister hat aber selbst, 
seitdem — ich weiss nicht wann, aber jedenfalls vor der Publication 
des Sperrgesetzes — gefühlt, dass er seinen Rechtskreis überschritten 
hat und hat dennoch diesen Schritt nicht zurückgenommen. (Hört!) 
Deun; wenn der frübere Minister Falk der Meinüng gewesen wäre, 
dass 'er:zu dieser Einstellung berechtigt sei: warum hat er denn hier 
das.Brodkorbgesetz noch eingebracht? (Sehr wahr!) Dann konnte 
er auch gegen die anderen Bischöfe per decretum vorgehen und über 
alle diese Staatsleistungen naeh seinem. Gutbefinden disponiren. Das 
hatxer«nicht gethan, Er hat also, wie mir scheint, gezeigt, wie er 
es meiner Kirche gegenüber. wenigstens mit der Rechtsfrage gehalten 
hat..Aber,eimen andern Punkt — der speciell dies Abgeordneten- 
haus interessirt, weil es einen höchst ehrenvollen Standpunht dabei 
eingenommen und sich den Dank der gauzen Rbeivproyinz, verdient 
bat; den-zweiten Punkt, will ich Ihnen auch mit zwei Worten 
vorführen. Der Herr Minister Dr. Falk hat sich für autorisirt er- 
achtet; in: der Rheinprovinz | das von der französischen Regierung 
vestitnixte, Pfarrdotalgut mit Beschlag zu belegen, auf seine eigene 
Hand, ohne,jede Mitwirkung eines Gerichts, (Hört!) und er hat das 
géthan.auf die Behauptung hin, dass die französischen Restitutions- 
gesetze nur den Niessbrauch der Güter auf die Pfarrgemeinden über- 
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-lin1928059 Im ider 97. Sitzung Von 14. Jiecember wiederholte; dar Abg 
geordnete ‚Stablewski. diese: Beschwerden. Auch der; protest, Abge 
ordnete (Hofprediger) Stócker. sprach gegen die, Simultanschulen, d 
das m einigen Kolner und Trierer Kreisen eingeführte sop. parit 
tische "Lesebuch von Dihnig. (Windthorst 'stiminte dem Dei) ? 
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(inem a6? S wai a im Ganzen 19448 M lro Bede» Gieieh- 
liché. Yom; Religionsunterrichte ausgeschlossen ‚seien, Er. habe iu, seiner 
Verfügung. vom... November, 1879. (Archiv, Bd... 49.8... 151. f£.) die 
i) ovinzialbehórden aufgefordert, ohne Rücksicht auf die Barteistellung 
oder agitatorische Thätigkeit der Geistlichen nur 'objeetiv die Be- 
Táhigung "der Geistlichen ze prüfen; wn darnach deren A usseliliéssung 
vunr LReligiousuuterrielite: zu. bestátigen: oder» zurückzurehmen;::Ià 
Folge! dessen: „seien 1369 Geistliche, wieder, zugelassen: wordgn;; Die 
Beseitigung der,‚Simultanschulen versprach der, Minister da eintreten 
zu ‚lassen , wo die zur, Unterhaltung der Schule Verpilichteten a 
eigener Initiative die Deberzeugting aussprüchen, dass die Einfibranh 
der Simitltanschule 'eine' verfehlte‘ Mässnahme géwesen' und es für''de& 
donfessiónellem:Fviedeén besser: sei, ‘sie wieder rückgängig zw machen, 
Das Lesebuch von Linnig solle, allmálig. mit; Rücksicht! auf die, Finanz 
lage der Gemeinden ich f werden. Auch sagte der Minister, 
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[siv i90  AisdiregologndqueR, 19481 D TaBens aenb meds JadTéHtOd 
epi sdodbnirre beu 2ellemniuüog J... 3rd» b 19h asaeemiibeti^ Sohn 
Ein..vorläufiger ‚Vertrag. zwischen: idem; hl..Stuhl:und: Russland: 
wurde, sie Haie" Gémialia 1880 Neo qus "Roni Verflitéb als Res c 
sultát :det!^zwiseheti" deri "Card. J'ücobini hd "adi" assi: | 3 M oa 
schafter: ih Wibi'stattgeftndenen Verhitidlungeh bédtpfic der kirche v 
lichéit:Verh&ltiisse in: "Boreh Am 81. October "1880 di Wie Von ^" 
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treffé ok" En etting de^ Bischöfe ü" 3E "Befüpklis”Hersäfben Ar 
Errichäng uid Peiting Not" RTerfeälserniharien, "ferner 601 i Bares 
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Jacobini nahm die ersehnte Mittheilung, dass die russische Regierung 
der jahrelangen Verwaisung der Diöcesen Polens und Russlands end- 
lich ein Ziel setzen wolle, mit Freuden auf, doch soll er gleichzeitig 
bemerkt haben, dass ausser dieser RARE E ape noch viel 
andere Bedürfnisse der Kirche eidl schnelle un Yon nn, Er- 


ledigngkeankkibstienliuNdr. Tei lie Abg ier 8 Eee TDI er] | 
sich ‚die, Uniten, in ‚Bodlacbien, befinden, ferner ‚eine, grosse; Reihe von, 
widerrechtlich . e irai Vorschriften der russischen (Regierung im, 
iiw E jemlng von, ‚Diöcesen; , Parochien ;; geistlichen: Aka. 
demi yu und, Seminarien,.sowie viele andere Begierungsyerfügungen, ti) 
die v iderepraeh zu dem; Goncordate, 9n,,1847  abehengian 
Es je y ie, kh iFABR. der Repräsentation Russlands, beim, hk Stuhlen.« 
" ingpelini sin die, Angelegen heit oT treffend, ‚die, Ein-;- Th 
d uj sis ,Bprache: in, die; TEAM lischen; Kirchen do ql 
n, Erimernng. gebracht; . Gegen; Schluss. lier Ponterenti aT 
ERA ‚die. ‚russischen ı‚Beyollmächtigten eine, sehrifte |... 
ia: cuesta „Dieselbe; sollte, dahin .Jauten;; dass 
E mp Eringip übereingekommen, seien, die yacanten Didceapı is! "1 
zu besetzen, einige, Sußlraganbischöfe zu, ernennen, jene ‚Vorschriften, 
wel x dig "Phaüigkeit der, Bischöfe und. Pfarre. behindern; au discus. 
E inl, den, Modus zu, vereinbaren, ‚wie Russland. heim hlo.Stuhles us, 
AT! per n. 4 M „Die. russische, „Hegierung, ‚erklärte, sich gegen. it 
Ends, Bonn. n diesen, yon. ihren, Bevpllmächrigten variante Rina 
liminarentwarf zu, ptite, suba jer, ble Stabl.ihm ebenfalls; | 
venu. haben. würde, sollten, die Verhandlungen in, Rom;ibren; Ab- | 
ES N MI mao 3190 t £F. ads ap Hl ) 1! dü [r^r onuli: oddirM fi Yan hrsg | | 
je LU. der Kukwurf: nicht ;durchyreg; den ‚Wünschen ;; inM | 
des ohl „er ‚die, Regnlirung der.katholisehen; Hier- «m 
wie ee und . E olen vpurgangem ‚Herzen, wastrebb, wollte 
ch „die ‚gegenwärtigen wie, die ‚nen zu, ernennenden, Bischöfe... M 
xum n Drucke, der ;.heute „in, Russland ‚bestehenden Bin uol 
richtun D. ‚nach, die „bereits, erledigte, , Krage;. Ann Betgeff, s 
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der v AMA prache,. von; Neuem, ;disentiren, ; Sodann. wolle; den nis 
hl. Val 2 selbst d den, Schein, yermeiden, „als ‚obierdurch„sein Stills; / 
schweigen. le die ‚Gewaltthaten, billige», welche; die; mussisehaicns 


Regierung in ‚letzter dh ‚gegen „die, katholische Kirche jund «die. 
Gewissensfreiheit verübt . ‚hat, „Cardinal, ; Jacobini- verlangte, daher; és là 
eine entsprechende, Aenderung , und. Vervollstándigung, des ‚erwältntens li 
PEAHANgSa HALS, ‚Die, russische Regierung,.zeigte sich, sAnfangssıio: 
dazu . nig. geneigt: . Die. . Verhandlungen, ‚welche: jetzt nicht mehr... 

m indici, sondern Auf. ‚dem Wege. diplomatischer | Correspondeuz | 
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geführt wurden, zogen sich fast drei Monate hin, und zwar, wie es 
schien, mit wenig Aussicht auf Erfolg. Erst in der zweiten Hälfte 
des September machte sich in Petersburg ein besserer Wille bemerk- 
bar und das kaiserliche Cabinet a4]Mte sich MR E begonnenen 
Verhandlungen , wei .B EE M er- 
zielt pé Zum E T du i aW DM inilnatvérein- 
barung unterzeichnet, c Wn nr erén Verhandlungen ist ver- 
einbärt wund:die Verbanüheiigen wobei ndch ord verlegt mpklehs« 
Der »Czas« vermutheb;-:duSe :dencTodsder Kaiserin von Russ- 
land und der grössere Einflusg, der dem, gussigghen qua Seit 
jener, Zeit, anf ‚die. innere Holifik..des Reiches finger uum ihi 

auf das beschleunigtere Tempo ‚der Nom andlüngen ich, unwesent 
eingewirkt habe. Doch Blatt es auch ee .gleich- 
zeitig daran zu erinnern hr wi Präliminarvereinbarung bis 
zum: Weiihittven: Fhieden nodi Vin weiter Wegosei. und modidisland 
ein -moch (weiterer ;yom .Fráedensaehlusg oux] Apsitirgng len 3siedens- 
emo guise: bs .ensidzqisfl mroqiotiid bs ,194j20W. 
lagen De 08 ecY efrtqua ,enurmi-immbs. enmdogen 
2o sspe: ATA nro won: doque derer 2udrtoitaditi enifIgi 
Heg Up uuintecorerot anminisbes krusHlo9 enerovrbg eios 
lm s Pb .uiitual gneoreslios erp uiapipof «rel 
el Be nd o5pJ sutimojenon orlishünenu09 jeo ertoibent 
"ur eEHEnoRmmis steosbp 0n »mpo6 vradil. borp sotaiqorq :ondonujno» 
enor2uet pir „alınlilenos es5hedr assiodisn aniesfo»df deo enpmo 
annıp squie zs mnmupasi mur »ox[i 2910291609 9inoqe ssnibto 
idus Suplh Sees Oluıaq de; feles bow za Toms iesup Jo st9Jeiro 
Ho je giornollue qgmmiorp .RbPT622309: Hein endrroqui3 eid. ,eniqo» 
lan ar ones). umirrerogA fmnmpreraatr 9doljonntroeq ni mu merıtenh 
al o mnesrsdir weis sdirequeasq. eibaszafbs tedio. satniterufo 
(Un oHtegas Suponp Bull onplA —- Jdusodrdbr 
ndnnererpü Srisdiinpoe *ukebuliyr (ma ,unese agsfdiq [eT oso mul 
nore cudutilibiorut] werte quains nme nog tdnemenqor enplis 
Tun (DEIYIT 9ipstie6ila etae 2 ounat Audi7id Tot 
Vd V IUE TR n nn ng ad MEET "rietetry amptiaal. 1225 or Ya 
meh ,srenessih minsirer rs wine) andp ‚Snorgilgt 8 Sf[ov 
“non area el rer Birdrioismm da zivs de msstlodten 
‚183997 

dp sidespul sb ln agb grursoqueepqol ecd: ArWTOTsdst 

unsr ont gnus) gqypigopben ompepob: ‚Het gitnylase eijoroob 
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yt o fp benrqa sos amsethide sorfdgn 
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W, 'I 
-t9v dei nouupIDbasid19V bs Y jg Ps Me Jendoisxi0jun wanmisd - 
xdolHippélyfw SiositilaEu Dm danihent 1 Adel 
-seusI nov mirseiu2[ 1obepütbonuhw Bahisteasemusı »e5s0« soll 
ja TeglotuonfT uedevizpua quel, mb. 4xeuiluiél eyozeóra 9b bau basi 
Büeeio Mio Masten. dei polit & e an d ipi Ardlitipitgb 
t929Wnij Jilorfi ST fons ug 1 il oqtro il iben Ar 9291 

-dsislg ,idoit dons 2o Om jp pg :doo(  .odsd di1:«499u19 
eid yarısdaisısvieaiailird iof » mionuprto Ds BIRD ailion 
husleliäeche als, osten Jal uigna: o Mt anie ARE rus 
-enobopd eda dérid: enter [dontabiiaerio meas diii? Difoeke Fi 
Noster, ad Principem Reipublicae, ad Praefectum eoasillirusulilisds 
negotiis administrandis, nuperrime vero ad Praepositum negotiis 
Galliae interioribus misisti super decretis die XXIX. mense Martio 
factis adversus collegia sodalium religiosorum, in quibus non sint, ut 
fere loquuntur, jura collegiorum legitima. In iis quidem litteris non 
mediocris est eommendatio constantiae tuae cum eximia caritate 
conjunctae: propterea quod libere aeque ac placate demonstras, ubi- 
cumque est Ecclesiae catholicae libertas constituta, ibi religiosos 
ordines sponte coalescere: ipsos enim tanquam ex stirpe quadam 
existere et quasi nasci ex Ecclesia; et perinde esse atque auxiliares 
copias, his temporibus maxime necessarias, quorum sollertiam et in- 
dustriam cum in perfunctione munerum sacrorum, tum in hominibus 
christiana caritate adlevandis peropportune atque utilissime Episcopi 
adhibeant. — Atque illud quoque scienter inter cetera ostendis, nul- 
lum esse rei publicae genus, cui religiosae sodalitates adversentur 
atque repugnent: non parum autem interesse tranquillitatis publicae, 
tot civibus innoxiis quiete placideque vivendi integram manere facul- 
tatem; non esse denique virorum popule bene consulentium, videri 
velle a religione, quae communis est omnium, discedere, fidemque ' 
catholicam ab avis et majoribus hereditate acceptam RON Lue con- 
sectari. 

Ceterorum autem Episcoporum Galliae eadem de funestis illis 
decretis sententia fuit, idemque judicium. Omnes enim magna cum 
laude fortitudinis ac moderationis patrocinium ordinum religiosorum 


publíce studioseque susceperunt, in eaque re fungi se officio intel- 
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Iéxétutt jest‘ dtife thébitósorsilttiust silebo cid rgeddiaigoestiolusbenq 
déntiurm' malorum nein, ted edümeEeeudiselluetanilfututum 
ied /ettam'dmniiesteta Gálliae ieibunitateewinion phe, rdibenis«civilme 
itjarfam}!publisabstränguillitent' disce: diaibo eine sibmnollo? ob 
HB gatie |'^éxitfios  dátoá irikgadnem Len pibe! vimoqiaenst 
acuere legrüm;;:/Ecellesis/dpea/ iet? gtimuib et. miaternassellisituniie Aluip 
ad: déciis^ormue virus humantabisuiNequenmo kansunsilomine 
plzitivam!iis debet-divilier hominum sosidtas; tuindeli:smictitul erındqum 
ad récte^ faciendutir (iaditareı Yanfmosınyafitadinis ronsiflerint, (et 
döctrinae ^copid/sact&B btofaualuue disciplégaseilinistraped qtendus cmi 
nium optimarum: aetiunisbateimdaíum rasiseriso ingpkiirgui ,fnelibua 
loeipletarei'-Etrgadbus ternpovtbus aojor estitit;/Glericoronr pedntisq 
e! 'éodlióbiis jrrodivere senem 5 operit opu ns: dais i spitgestantä 
Sapibhtia.Bt'Sedulittite, qui ddjumenth Episcopishessentilnieoydolemiid 
ad'pietatem aninilsibdp deolrimaceviengellozo dibsemi&ehd , rinbcdngide 
tenda. qd Mikterastibeinsaq uie nmres ofuvemnblile.r ullo rum cap betiu a uií ed 
burbaros populos; Bvanpäliiicaussa;l:mitiuwtgr , amauimmiuppe!nünsernitq 
semper contulerunt domus sodalium religiosorum in Gallidnesoe 
sistentium Hu magis eopfo «oatiioliba 1fideo esit] abis labowibüs una 
cum’ Hvangelio-christhand-.cGlallopnar homem:teto giniam cd, Jd$esitea 
gentes transLulernnt:o—erNiillüm evero1$à odónditiené: Ininianioqrbpe eat 
infortühii"gerus; eddomoi lenitwp nullas castigo insguormqmesy obbmi 
solet eslxmhitatis, di mos-egdalles mulidfosirulenipastie ams odwimonafB 
rhedieimám'strdudifit!)i ini nosietoralio;»iietdosbiDus fnfuiiamoplelibunoi 
piendir ins urbiumpasd dek; ebiocrir tepillabiónbuutbwee asskuoknmule 
tuum bellicorum idquecieaosudvitutel gt nsiderieondiay; ppiseo non patest 
nisi q^divintv'earitaté proficisci: s(mjàs sedfitatisi deUfickieegeOvinciis 
urbibus j;; oppidis Anvjconspsohuv guit! mobilässistey i ekempltu egxegiiqrie 
fractus. imwWeoreren sub coup .3e289  BIOI[odiso inridoob sod 
''Dot iab oo rmefitorüiceommnéxdoilc] eoncbrdioRpjsropetmem 
testimonio: instruebx; ossis: virium oadrd nkenfatato prekiksndansıeisdem 
habitura: videbatüe j:9maasegbi i-eumuGallimeobiveseex| oki! ogdine 
longe plurimi, praesenti sacrorum ordinumy dinevindnoredmmobi;lahus 
alio! studissuis profiteri» voluntatem!;sukm,  dignestissiinoqeneftamine 
- obsequii! ac benewnleémtigo; scoimtenderiit;snaguespamei ‚mägisbratu ia bike, 
publicisque!reünenhus :5e3e. alii cte: imemorgdiiliijenempla | fótbitudanfs 
maluerint.;::quanv:&uf ekidisiadjuboyénosq pragbenejil abdo illormiuddoe 
cretorum fautores (ívaderi; :quíbna: legitime, -tasuque Jdidámrne: gécephse 
civium: libertati: inferri grave: valaus: intelligehnnt. sp —  mndieoqotq 
17 Bed ad; nobilissimus Epistoporunm vocesí hosninmmquüecaosétíolinemens 
querimonias, «male. anspicatid consilia celiusae -dntesb fnaruniid dee 
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prndenter!econjicibbaluifisodeláta tec kalägiopasicdun een: ipjentmrekas 
surasgiritinpisin legitübsa Tsenibéa tam. | jura; fpei méanen lo ra Pei a AR 
abaliiuissenerfin ‚alıyas enint rindiolecHMIS appenliatmprapeséi wm 
de tollendis saeris ordinibug:cjesroitó Mentilnp cinsediasiiduga requi p pH 
Jem nüpcarir uniigimi mendenkigpepauemunkoshetinsitaipsecibuns eermagis 
qidà alidentisikisse emen slaeskenkiu qmaersidedpburteofertiua demi. ran 
onimoltagnérgil oconati paté rocidiéto, mri; d disi blbazipriree állerdeorole pa 
enepóumo dol -snnciebatus: pci8beielen aTesud udívdnsd delia idigeekt elifq 
.odordendijuewei einifsidhgaturm iKoetremiDarisüs onisikealen der 
ferre rextenip ko jussinilissoquhyili$ Jiashremioad aeiogpuhligae oadininin 
sterkitoned, isimiédqpei oebemderm, neiliabinieto4ala udesitesrfehinpectalen 
yirinbisy virosooeéQutelitasitedjem, doniger eudésguecsunimdotiudid 
ei pirapiqa cil upriwden tia dno edbeapud o rpneesexti mo jd kenduteti cholleeatas 
háneo[ohpostüliaocSedesosiéwH dinoomoMik ip plnsühibsfadd. sii ddque 
eokaundem , vluteligrosdi b grotéáso nebropredtloso. jhdjeliaisui otetisignioa, 
Galli sufíedganturoóhum. sfkiom adolesmantesy pesniedi aeui dif dna ‚aBinndd 
plinaen imtagrikatisue , ipsemticolaezesceüifdneu plebaquenapepdant 
schrankilled ni mmiosorgilsı muilsbos enmrob dawıslutno9 "tqfuoa 
su eiNkrudel caida Hakttacshidr sIitesstanm oNpstatupm muehedae, milillnqiete 
fedisséht,bàn mocijsuim etammsyıcıt vanenilNosinatt:iapeostsiingun vPFoums> 
feiogtıpotestatel Nosttibabtolktremus idifarits-eaj oquelei dia cd CF] ATO 
ürdinumropargiejemi geniaspsanfikysı quabmel inoqobtenaroegieserdtdntiotni 
BranonsintemuswäßenifinatuneoNdhis esobposseom iere odekta[us pde 
ficiendilbIdesistà/isi sndädeshreligietisucietäs ini 10) ditarfau edeededtorbaln 
sénaumhobibus cepinusatióniliqeehe: remise pabBesqum.daba alienod 1094 
fiyandaregendog uai inostusáao phartidagiwdiseensissepbi nmuri»iffed mund 
eiioni vOagssidocNobisitmilkne abi gdavessaehstorunkssihsondkidhes min 
eigdrgme ullro:eto ipsisiánipdrentihns oblebaanosuaP prbafguguamdidad 
nec doctrinis catholicis esset, nec ordinum religiosorum dàgnidefi 
oontegrieigHocdvetians habebabınngmadı oiitsareerpemdekrissdndstin per- 
mabako ab ktalläa;ı cpukssdaltenn prpene vixi änäihseo dw chain maria 
quim teium possesvideretällstyunmipsi sadpemumere abuksishdvneaeuilini 
sodalikinnmehgioisreomäbeverankiro muore ilnosostq ‚iniislqg synol 
snisngBenspeckieziteatguke emploratumisNnolis eidiüinqSediicAnesitoliile 
gal sug soderglien, ivujqso nen rgealtimolsodaditates idedigiesme! sintiiitpoKh 
eleibu dtl lidaysoenstitlitao oinnia ddl perfoetiunbimo also a bipaioiidune 
xibiubiriddii sbdalibemdmeiq progigmeriéanrjbidn Botionergutéuiroviiae, 
euigoforastunkinbt ovgb propri idiio Biagalapu rro iih Ee idee o kia cilpis 
propositam, quam Aiuti eerfípiter sel proni eter umo bed ullao dá teas i- 
wistenilolàsnani p quongrio d leyameu yrogeikag.l velsuieeiltdelerits bà&critate 
esiabillq: tsi duitate sapuotkäiandlicnes Piboiliedubidsmullanicdiotlesi 
9 * 





$89 DEMEURE disti ócr1880 wa OG a Ae ley Fipbeieiiyem 


BARHSISER afferent - audi pi rib ipn honitlo Vi vidt Lg AM oM 
tid Bee Di Token qttiteid Sh pReHpUtooenS 
Ba dai 7 Puotda?leiéo I polbsta ter lepadomtoiiqoguter ell 
petiékioo sunl qut anion pod qHEAT URP, qoa Tis Rerik 
rerum publicarum, negotia expediat necesseti@sPHaRP ige nicpopäld 
prdisimul SAU ROH TOU spe Heer eitiluibisiinossl Pak esse: 
9 99 oh lerne ee siRil IB vigaoeited 
Qartesbotssieo in RA Ha gute PR "dio GHÁE, ndi 
praesunt, conserva&Ht? E36 SAnérdqAsé tris Ton d'ftoblo bra romda ilte 
inedia Q6] Moebaonidaba Q1 T2 cot ren eSE; Einsggquempsbhteiugbrando 
approbari si quidquam est aut in comsitailiomerdutritea d misistis fé 
eivitati-Ybun jüstamos 1 

Cum hae sint juris publici praecepta catholicorum hominum 
communia, nihil erat impedimento quominus illa animi declaratio 
fierit. — Atque idcirco in eo est admiratio nonnulla, quod istud 
gravissimis momentis ponderatum consilium, et christianae civilisque 
rei caussa susceptum parum aequos existimatores et judices of- 
fenderit viros cetera probabiles, quod in religione catholica defen- 
denda strenue ingenioseque elaborent. Quibus ad rem aequius 
aestimandum, nosse satis erat, eam quam diximus, animi declara- 
tionem auctoritate, aut hortatu, aut saltem assensu Episcoporum 
peractam fuisse. Praeesse enim et consulere rebus, quae ad reli- 
gionem catholicam pertinent, Episcoporum est, quos Spiritus Sanctus 
poswit regere Ecclesiam Dei: ceteros autem subesse et obtemperare 
oportere perspicuum est. 

Igitur ea, quae expetebatur, declaratione proposita, religiosis 
famihis minus timendum videbatur. — Verumtamen maxime do- 
lendum est gubernatoribus rerum Galliae publicarum pergere pla- 
euisse quod instituerant; jamque illinc nuntii Nobis in dies afferuntur 
acerbi ac tristes; reliquas etiam ordinum religiosorum familias disiici 
atque ad interitum vocari coepisse. Qua quidem nova, quam Gallia 
jam sentit, pernicie Nos graviter commovemur, vehementerque angi- 
mur: atque injuriam, quae Ecclesiae catholicae infertur, deploramus 
ac detestamur. | 

Interea tamen cum saeviat atrociter bellum et acriora haud 
procul sint e conspectu certamina, Nostri muneris est instituta Ec- 
elesiae ubique conservare inoicta stabilitate constantiae, et forti 
excelsoque animo jura tueri, quae sunt fidei Nostrae commissa. Quam 
ad rem omnino confidimus, nec tuam Nobis, Dilecte Fili Noster, nec 
ceterorum Venerabilium Fratrum operam defuturam, qui obsequentem 
Nobis animum egregiamque voluntatem modis omnibus testari nun- 
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silíc mspp ‚svon mobisp en  .geeiq909 Tırsov muitoiui Ds enpir 
-Igus enptojronrsdov inmssommon Teliv&T9 WA si»iw19q Jihase mui 
enuwrolgeb 310i scoilodfiny eriss[o9 osrp ‚meiinfai enple :1um 
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us 29J58]0 aob muroltrioT. esb usgsT udestaält nomaid gundisısen.ä 
-17919u gandisrdeu A 19b dosu sie nayw ‚sie eesb bus ‚nsded nosesirov 
nsnsılaasgıov asJoeogiosilod sib dotiub nob ‚aabiow nshordsgas zynib 
19b 10v nogsT ddos uongid 1sbaälel ib eesb ;negerhlnu asiste 
eodest bnu eoduimideod 1di 19dü aupysD4i onis sbiüdediesifo nojeredo 
-99Us. nomi 19b sdalew „susk, eesb . b ugdg [ji 
| soi A gularsehn Rej n unir HIN an ie 
aoi seris ARRETAÄPTAFMERTN EN HAM; Ts | T durrdioN 
19 egeivissvoülte Bistindmanigen dee dencO s dén deriGibsallahlioftsefás". 
V isdiqs) mi deb dass Glemkbohisetb cwbrufieaa mısbuoe |, noiersd 
«odor dgyecogn baden ert" wverenen" die franésisctie? Regiirng? ilelülr 
RT Ze eilligé religióse Corpórdttonén iiiter üordimén ngoai We- 
THAN sten eie Ankahr Mitsfieder der. Geselsdiie geh, die 
"Lo jelieu "Bestiritiütigén wicht” üntérwertén "wollten i" dfe miu ES- 
"Wat ti^ déaHen zu Sichern! woselbst/sié in'Geiteinschäft wit eigen 
"hen" Glaubelisgenossen sch bh eem gétiteitisehaftheln LebaAdku 

OUUbeni en und "in" dieser Weise ihre Häuser wieder aifikerobu 
Wollen séhetlien; "Die Regierung "Kann nicht rin, RER Nar- 
zu ju empfhden, welche mit der Diildung‘ deramti ee 
Ro "nnd" die "lfenttiche "Ordnuiig 'erleiden würden CC Est st 
neh du. rinnérn / SHE diese" Gerissenscbaft" nieht "blog Hiref'RARH- 
"Nöheh Persohalitiit entkleidet werde‘, sondern 'ddss' maf BRATEN 
ah Fergchieddhen Reichsprovitizen veröffentlichten sesetadheh Ver- 
tr nich Wirksame Vorkehrtuigen‘ treffen "wailePKurHoru 
ds sie "du was immer für einer. Weéfse 'bftSuRtePngás 
"ininjét fat either Form Wieder aufleben‘ kóhnte. Das Gesedpairiibsbio 
Wegeh des besonderi Charakters ihrer Organisation; hib Pushenen 
"und rer "Fendénzen; ^ind' betraehtét "die Persotien, welikeiikr sápie- 
"hsrén, aß’ mit éillern gesetzlichen Argwöhne“(?) umsebeng sd Taffe 
"Hit gauzich "die" Bande Ter Unterwürfigkeit getidoch k^ h beh, 
eh sie noeH au "die Ordensregel' binden. “Mit act Deeiöte nde 
"dato 25 August 1848 erklärt der General-Statthalter SyoIMo jest 
"in" den'sardinischen Lander nieht blos, dass! die Crasellseiäft heku 
Sn uus dem vanzen Reiche ausgeselilosseri ist b odasdásdWre 
"'Hadsir und Cöllerien aufgelöst sind, dass ihré Güter déreBfgéreblan 
"hnáhzverwültung übergeben werden "und; so "weit" diesméffosdgttiéh 
Ton "Rin, "der Errichtung und Unterlialtung der dationálédoOoTlelelen 
CruZüWwenden sind,« sondern er setzt auch fest, »Uhss jede vihrabVér- 
S Sammlüngen, Welche Anzahl von Personen ‘sich: ich inet a Mer - 
"MMudy betheiligen wipe, verboten ist} dass" die ^ jener tese sott 
Tu nprehörigen ‚nicht landesunterthüniger : Tudividüen bitflrdid Wer 
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Austreibung binnen fünfzehn Tagen das Territorium des Staates zu 
verlassen haben, und dass sie, wenn sie nach der Austreibung neuer- 
dings angetroffen werden, den durch die Polizeigesetze vorgesehenen 
Strafen unterliegen ; dass die Inländer binnen acht Tagen vor der 
obersten Polizeibehörde eine nr Ah0B über ihr bestimmtes " festes 


ie ene, we er i pe 
EA n Ap fuia VU UN TETTE 
Zeitfrist d. IIR la DEP hen 
zu schbr OStndfar nich schien dest erlunitigsrerdens «der 
Pension, sondern asel wer Behuhdimug nach den im Capitel V, 


Kt S Belo. des; domalgnin, Kraft. bestandengn Strafgesetzbuches 
-suthadtenan Bestimmungen Dieses. Decret wurde in, den. Provinzen 
oer ‚Bomganp.fursh, Degret das ;Dictators ‚Farini der. modenesischen 
„ad sparmepsischan; Pro vinsen, pnterm.,20, November. 1850. veróffent- 
nBehis jim; deus Hroyinsen; Umbriens, durch.Decret des ausser ordent- 
n lichéds C engredriGommissats, Pepali unterm 19. September 1860 ;,, in 
ugensZyovinzen der Marken yon dem Gouyerneur ‚der Provinz Como 
I angsgyordgntlichgn; General; Commissar unterm 25. September 1860. 
ofibin;Dewrei es Gpuyarmanre der Lombardei de dato 22. Juni 1859 
499 ifft night; drlos die ‚Häyser | der J esuiten mit der Aufhebung, 
-Hodpra, er welgt jus. dem Gebiete auch diejenigen, welche jener Con- 
ngtraügpiion; angahórten.,..Der,,Dietator Guiseppe Garibaldi löst mit 
-&ginem qiDeereie. vom Tu Jpmj,1960. nicht blos die unter dem, Namen 
p Tots feseligshafken, odor. ‚Hänger, Jesu bestehenden Corporationen auf, 
2 8endem erklärt, ayyh, dass die ihnen angehörenden Personen aus, dem 
oMalignischen, ande verwiesen.gind.. Es sind endlich noch immer in 
nJidsgana die; dpopoldipischen Gesetze und insbesondere die Verordnung 
-Jioxa Mira 47 74. jn, Kraft, án welcher die Ausführung der Encyklica 
sum de September desselben Jahres angeordnet, wurde, und der Er- 
dads roga B, Aehaber, 3289; jn, welchem den Ausländern der Aufenthalt 
oin «dons Klügtern; des Grossherzogthumes verboten wurde, ausgenom- 
j1apensMleim den ;Hall.‚den.-Behanbergung. bei Reisen und Durchreisen, 
sind ndase dieser ‚Gedanke der: absoluten Ansschliessung der Gesell- 
'fehafb ‚and, ibrer, Mitglieder, wie gross deren Zahl immer sein möge, 
aalnoder, Aientliehen; Ordaung;, und. der. öffentlichen Ruhe gefährlich, 
impr ‚Ham ; (piste, unseres; Öffentlichen innern Kechtes entspricht, das 
ı gehkiauichti hlas; darans. hervor, dass niemals ein Gesetz herausgegeben 
-Wurdeyiwelcheg. die Strenge, jener Dispositionen abünderte, sondern 
-RICh; daran; (888 ,j.8]8, man. mit dem Gesetze vom 19. Juni 1873 
j:'ddmDopsk gine; entsprechende. Summe. zuzuweisen gedachte, auf.dass 
4148. für fen intesa; don Nerksptungen. der im Auslande bestehenden 
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religiósen Orden vorsorge, man den Orden der Jesuiten absolut aus- 
geschlossen wissen wollte. 

Es ist gewiss wünschenswerth, dass ein einheitliches Gesetz für 
alle Provinzen des Reiches, mit gleichmässigen Bestimmungen diese 
hochwichtige Frage der kirchlicfén Disciplin zu regeln, erlassen 
and  nibenatiolilb.molwie 1 voniolafüirieb n 19i Dia midn zwabbEh 
Jemoygsotpps nM nhordbietdele IOS INE 4ohr ether Omaha er 
in den gin zelnen, Mo daji Al 5 ja on py: ue sind, 
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‚Bedark.ein.:Kleriker, deris 'einer: ifremüen:Dilodse:din : Bene- 
BE erhält, der‘ Entlassung aus seiner ee | 


‚baiz n: "Fon ‚Dr. Theodor“ Kohn, Weltpriester der Erzdiöcese Ölmütz. 
iA Fl 15 JE e^ : 
dA B0 oft. die, kirchliche. Gesetzgebung von, der Entlassung . eines 


Klerikers, ans einer, .Diócese, mag. dieselbe, für immer oder auf ‚eine 
lüngere oder kürzere Zeit geschehen, spricht , bedient sie; sich des 
Ansdrnekes: »dimittere, und als Substantiv ; » Dimissoriae.« i. "el 
Au BE dem Worte, ‚»dimissoriae« inliegende Sinn, war Zu, vere 
schiedenen Zeiten, verschieden, 

In der. ältesten Zeit gab man die dimissoriae nur, solchen 
lien, die von ihrem Vorgesetzten, zumeist von. ihrem Bischofe, 
von einer, Kirche zu einer anderen, und zwar für, immer; versetzt 
warden. Dies war, deshalb nothwendig, weil jeder Kleriker für immer 
an, eine, einzige und, zwar bestimmte Kirche gebunden wart). Wollte 

nun. ein solcher zu, einer anderen Kirche übergehen, se bat er seinen 
Bischof u um die Entlassung, Wenn der Bischof seiner ‚Bitte will- 
abre, stellte er ihm ein Doeument,aus, worin er erklärte, dass, er 
diesen Kleriker von seiner Verpflichtung, bei der bestimmten Kirche 
zu M ntbinde ,. and,  gámmtliche Jurisdictionsrechte auf den 
neuen Discho E abire Dieses Document nannte man litterae di- 
missoriae, auch dimissoriales. 

In diesem Sinne ist der V. Canon des I. Coneils von Karthago 
zu verstehen, worin es heisst: »Ne alienus Episcopus alterius clericum 
usurpet.« 

Desgleichen der XVII. Canon der Synodus Trullana: »Nullus 
omnino clericus in quocunque sit gradu, potestatem habeat, sine 

propri Episcopi scripta dimissoria in alienae ecclesiae catalogum 
referri.« 

In späterer Zeit verstand man unter dem Ausdrucke »dimisso- 
riae« nicht mehr eine förmliche Entlassung aus dem Diöcesanver- 
bande, sondern die Erlaubniss des Diöcesanobern, die Tonsur oder 
die. Weihen von einem anderen Bischofe sich ertheilen lassen. 

Dies beweist das Concil von Trident, welches in Sess. 23. Cp. 10. 


1) Thomassini, Vetus et Ecclesiae discip. circa benef. Tom. II. lib. I, 
Cp. VI: pg. 14. Edt. Lugduni 1705, 
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Capitula quaecunque etiam ecclesiarum cathedralium litteras dipasgg- 
ins adieüibusdeldrigiscidébuldriünmoad Jyellese anreisen Deasicpdant.« 
Slodoetfbid rabobesbeuke cie choist sódiDAewibag-dendlttersb dispishpriue 
ueyeailkondiqrebliebenii» iMasfI vesstehk.latentensikall ineioffrmlishe 
Entlassung aus der Mutterdiócese, bald eine blosse Erlaubnpiss- zin 
-upfeupo des! IWeeihefomonisineinbfifeniéeé Ribebeío::Bendebbit des 
von einem BischoM Iebwnt Kerikir .eudpestelliens Derumantesonat- 


 rerisdidiet räbersdiwsköhhrenBedaitung dena wihnteloduastirucke. 


lus ‚sDiek moraeglenthickbifragéh sir,obobittigetod'agea sehn Klekiker, 
diem inne dfreitidesh Dirsceséoráb sBeriéficiuino retbJl sicko:die literae 
odbuvisdgriheb moni seite neo Bifplibfai ersvitksinl müsde?ios 93050 Fıiaibro 

Mag man dievli$terbi»(tinhkSbotine dolia: ero Bltesketticader 
«br eneraeskirchlidiiui GósétzgifbutigT helfuieng Bes waohstetstdas zu 
-énreioberils: Aielheli umb ddbsdihéd déeodürdsé weleciinmngiih 
sten Haushikilde iuibens stodssidl no1sbus nib ror oei9W egienüm 
eis Hu eben si goéesiicfórge19kn« Erhesdüen go Idea Ordanehen ám 
Haushaltokter#Kirbhetiskseb o; disp:qdie s Ganoniatón dbenidie: Wonsdns 
soben» dufgesbellte xilheses iol R einig osuid. , IN wellenrzur Klärung 
-deifreitérage »Einigescbetdlrageussudháno savosesstl. sis sesso: 
es« Mo WIssitio EAoalfihusdente:ehele:oÀ eoe up dy ddiaoh 0f» sicho:gotüb- 
liche Uebergriffe in ihrem Wirkusgubkeisst berüglich denvGrainang 
-IeieKAepsibeni[eilaubbenb, nirlyeludPapktesinnodebaioXXl. si. der(Üonsti- 
rtartien npe biidat ques: dódisai Taraelkisle dbi:odei dNéwensbau ill G9B. seule 
df imrrive: Quero bera ditate» Sine i sıaiäcksisen iolbraenin ,asrtid 1dgrifrurte 
ihr sabptephigbEpiécoapb am vearidam aelerjeniésie taaBuram» JW sell sekiuh 
ad minores Ordines promotus fuerit, non paossgauahodiliers Episbope, 
tedélonal ae [titio cogacitiKoquesbsinefüiii ini sdliisıohiamsasädolikikti, ad 
-ubbesidpds oC rdimeso pbouiomeginritisinsmka! edrkindehnmanstantschemstanki- 
amoeáalps alittehdsi prigfnie Wpisobpi fun vomiginito spia mo docilis adpar 
Jen ahalihısıdiskkhiiähanibussatimiteikibt £onieadbabkipiierftu eadque 
Episcopo ordinanti in actis illius curiae consetsíodas bxbibueritandi 
-ib os Hit séhrekbis eni Páyistopfenatw vois djvis aib Khenikerbriih einem 
fremden Bischofe ohne die litterae testimoniallis; dewleio der Joepete die 
Wirkung der litterae dimissoriae beilegt, unter keiner Bedinguug 
ordinirt werden kann, auch dann nicht, wenn er auch ein Beneficium 
in der fremden Diöcese inne hätte. ——— 

Da der Papst nun von dem Besitze eines Beneficiums eines 
Klerikers in der fremden Diocese spricht, ohne irgend etwas zu er- 
wühnen, so folgt daraus, dass der Kleriker im rechtmässigen Besitze 
des Beneficiums und dies ohne die litterae testimoniales sein müsste, 
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-"Rütenib asısttil muilsibodiso murtsiss[»59 mmside enpnusespp sindiqso 
» JusbgynosCondbibetiero verlangt somit rdiarditkepisrtdstimdhiplés zum 
Rie derotlbnsir sedbro DAGSi bon Jaionoeieivofrefodan b dilschofe, 
adelitrüBerosier Heditzurineifing:leinvev BosMücimndoildo pihanıffremdan 
Misceaydusiid sesold snis blad ‚sessdibisituM 19b eus guueenfiud 
eob Jgdmbrrofdteretodatl Eulicfiüdetoniannanalb dis VT heine 
-Jatiomine mu tflguoUésiso pon. Wliipgl Inadslbinılseid mouis mov 
AelrBisochofej ovr deneb deubtinboBinen! Kilesikerodär hibileken 
(EHEN, nderohrn Eobngi!iDiéoleo uim cBessolicikeni bekomumon dátfe, auf 
rer diescio'Bitaliidimeuiefibtade dimissorild desbDiscbsramBimihefés 
ordinirt hatte, geriethürn: Wieltiyero inickfigfem:Stzeitnundsdegtenndie 

TSbfeitfelged derroÜorgneatton nivoBassihheidiniil veah nam 95M 
ss esbEssdpfigém am 8135dlio1799u dip 3Eatéàhsidiabig ;:idasmiebne :1dfe 
"d:ittgruerdichissélüas déeb:éipenéh Bidihofeb den; KüsciléN aulfı isanht- 
mässige Weise von dem anderen Bischofe zusdlsh oMihbmemH Wieihéh - 
rgo gadsadorO werhleg uetibrei dásanderagolimüssiqa Beditzidds Hengficiums 
eahnBoiieilittedie diinissomide ship omdirio, desnstardei2Iwraii esjLsilouc H 
anri Niupigelles suiit , baies iino Hdertieseo dor dti odineh ufrommslim 
Diöcese ein Beneficium. enhdltyceineg s Wntlabsungi cadis ogaiidro SMEutteb- 
-dibebsd oiii cO bald feyu usi o don olemodaeloni dd edhofel oes Weiteres 
wemönischhreäktisserdenskönsgen i W sıdi ni sfimyedoU adail 
-i3eno Dash die ‚Kifchkichen Glesistzgäbuhgl iin diesem: [Fal lerodferoAXE satel- 
ag He? Hitteiwe wbifnishoridó niehtivorakimeibt) magasin seiten 
orb hüljen, cduesidjoi jeddo Viäbanz YeigesriBesisfifi vm d eb () reimarrdüs 
iieiloallez W.epeiffun! sbehlan | 1ciım raibhisovém dqp»Witidig keit qdes «dio- 
‚rrbönlzwilibeizeugemg son „dit ansomorg eenibiO esıonim bs 
bs ‚SBMlebbenumsler:Biichof, \simadkessenpsBiünesen sin dam Klesiker 
-tinpJoino Behpfeitemmisdwirkbe menisRinsprucir odqgegreió; Go cis iagtn- 
"aqliméijodaeb or qmperinsainenckdéricgleniqW sipl:qiehte! Hinzuieómden 
obpbo» unldıdisikhestsgiehodiKekintiiissenden dB ikhiellerg rial den Amt 
ihm! pewägdnd anischeimend> seine anılli eidss ni Huüsnibro oqooetqui 
sis Mrdı gerade die ehstb ego v wasıaheicHäftherkluntirdie kitäkirae di- 
sihisbortäh 16Preicene wilcinomites o21944[ 51b. onto otodoeiff. nsbmori 
gurgaibed 15niex dns ,Josli^d Serrorzimib 9u1933i[ 9b anii W 
tnioienst nis dons 19 unew ‚JIdoin usb dons nupd uobrow duitibio 
9dH&d onai seooó1(] dgobmoti Tab ai 

29119 enigioiloneGd zouie osdiest rueb mov nun jJeqsd 19b sd 
-19 ps enwje bnewn endo doris o&9501( nabment Tob ni etoxrtoDAl 
9xjieo. nogisesimidootT mi ToXi19[7] 19b £esb ,eusi&b jelol oe monidüvr 
.9jesim: aioe aoleinomidesd ost93i[ sib endo esib bau empioneneH eo 
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Mitgetheilt von Prof. Dr. A. v. Bosóky. oris pou Ast. pungeräschen 

fi& stonoleestno) 19b Becher qe (ios 19. 1989ib ‚sylod sid 
Inskirewder (detckuunYy eM inert aed Underriehteupinistens an die Ober; fi 
ketehenbehörden winemtlichen. fef astionenr brisa d^ (Ap atiácis ma: der. 
nonoecDhnfepstonelien Schulden Moser Fomento did: hb Inottäril 
ii 15lnbeiifénUA Fsrtorbnip vetieht ddesoidNationownddiateson Xhieto 
kdirdi einstsgkosas ml rri c cic omabolidis we frleng reddit diam Undersigbéep 
wibelricobem "moi DinnalkginseihesHbhumgn das: Kemeinniohla hAngt sor 
Aliembmprbaderagdahen aiii erflentit hen Xatyickelibg:stes [D ntesre 
rrettbwusetwinll, esb yaudaH ux n51058 | ogiflaüd els nodal d16dog 
In dieser Ueberzeugung und durchdrungen gonodpny palofabiaehon 
Wahsschey ndiesel:dibcheritihfigedi s &nddlegenhoid Imtplicatt aiedp und 
satalicldiiKenste:zH drmeisanp:üledwalim; Sh neibinoPertefeniUb. 191i 
die diledi: desshalblohabelsdchThöisden Uebereatuae meintsilAsntes: 
mein Haksyitahgenmöerl aufydası Stadien «ddr dexaditigeti [Da ge Xuiones 
Bdtevriehis hannis ohlintr jedobii)ungeies sSVelksuediarsieht e» getieliat 
widollabe nidis beneitéI davónuübébzesigioedass in dewNatioteHie T aloi 
last zan!lihtwickelubgv und: Befüsdedungu des Yoelkntintebrinhiéa niei 
nausloNwscist, soikkerm zu aklgemeissn dissi: brennanden Wanksihesgat 
werdeemnüst, dakadıdieser Hinsicht vorgestáckt? eibabebsioie] aolırilek: 
alBomghelioamgnistsebeunuludoeedio7 2ob sunid mi nodieesib zliel 
uod dendebereeils! feitondncübénzed gib óehintiehuiondfio Gatübprizi cdane 
uabéridesstabireicheachatuiigemiüssen aud: inora lischen ebtrieO gkeóten,; 
weithe! dués-dii4Wickolungodbd Wolkbuntatsiahtes mo Wehmisteheis min) 
des Mittes Hiumiejedeno iniüingerean. Yidisfinnde bosbelieliden; Confédsiaabi: 
cimo sılfı Miskreiständuiss zuhüekzufülireniieUchiwibrigbeik ienkstainken. 
istjewehriee -hebosdére-^ dienndtungiemilasés intwickkunig) und Ziestähkung) 
des Volksschulwesens in hohem Masseränderb;}!diksesiIblitiderntias: 
entstand atis denn iG lanbén : mud ihi iüe*. Velramssetzüingsi alshob der 
Gilkısıı andisUntbotichtsministär: die deónfesziokellen:Golinkeno wot» ides 
diesdibor: amfrobhtsrhadtendem sCondedaioneni zul demiZwecke, wrh dellie 
in onfessicubloseliGeneindbéchhiltn: dw werioandells, aibcomfiscirem uns 
hiedustividie auf dissenkıGebiebe eréits: seit] Laingeniii winkende «ion 
felisieticHel n Phikigkeil -jund-ideped osHinflusg vorerst jimiSdbrehkenst) 
— legeü[: uhdsendlich ganzııanfzalieben.(did A Usieht) bil; i;iotiloüsili 
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Diese Voraussetzung gebar und gebärt noch fortwährend nicht 
nur die confessionelle Eifersucht, sondern auch jenen Uebereifer, wo- 
mit einzelne Kirchenbehörden und, Körperschaften mit förmlicher 
Ueberspannung ihrer natürlichen gyd sittlichen Kräfte selbst solche 
Volksschule freeht zu ‚erhalt hten deren Instandhaltu 
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Die Folge dieser eirígen Anhinktienkkit der Confessionen an 
iie o athtpen demde ir olasd dipab Hs has Minden tunen: 
SE b BEP ERR WOES DIG RD ee WOrh att dtes wtetién dé ela deri iud 
Kräften! di BétrkcIttiened. Tieilo Ber tcn Fürborpeaberünssenen 
Gieitübnesigibhbragonoitüthtoien Stankder sindipiskE Miohbithshider im 
audi ashhfibbieenoISohmibilitmg: dnb ^ geh rigen o Masse i-£ Hells 
tag itp nidolriprsot mb dieseddlkeoGisuhstisndlglieder aedrohilodse 
sine dieofürodidoKirehe] vadiftirakieaoNbéionnsdoloremünd:nn def A 
gehört haben als künftige Factoren zur Hebung des Hriwmtpeumdi(té« 
Xelonidbleisqurdbenow.uonnmibilorb bra enmresostodoU Taesib ml 
bun Anis MeloilufudiéioAufeedhrberhaktengiliretoCGbnfossión gertcbteW 
Eifer .dituedefesiontdien iK irockewbollDrdeneismd Körgerseihfteinilaiäkk 
wniaskliehtiein setulaeı sl visigedbecküohabeks hold: dde künftige sich 
veteluckap sdiitegildiuoh bin vieibülióreshgtus Indemsiuhetjedeklh nien 
Ctniféasiogcio faremiberäfieVe sms Ukdsdrzpufri hin ausppedchei.twimsthd 
ick IzadletolisK wb. ti eepbsoipjeoxdáe runder Ihtiens Laiking «telichde 
Kiealrenbbltirde! dunchkest tab Uprehépeniodlabsu wadenis Aa Daltuws duni 
Uateetieieiuifiuisbeduns;d nieelı rivhiojevdlár Bimnerisétten jeise violitp 
deinen [oielstedndie €ofdssipnen JiuiracHt 1awilerhalieh dvünsobeny 
falls dieselben im: Sinne des Volksschuluntexisehispesotked obaredis; 
eis cüursinisiteheber digkexfd irmpredieltetiseendehrdollten, 
venidsig Doifulsronerosü xfi deine moon inriopliad sdamsci iv rédnfossib rsbóner 
(émeladebclendjel um wwirolein) nudiini chilichuidesdoiWolltbsehinlodtómw 
ricis -biiyidehnsblistiddig sbemibibt V cwemnadiaiconfeistamalen!JW6lkeb 
subiaieicinu disder1dieitiono oüasiliótreffeüden Qherkidoehenintboriian enm 
demo dide dev GiwabensgdeflcindanoimuSinnei les:Gbanptmds cokdawisitti 
unüdredirddhizerhbltenisbendeno-e5M merlod ni enosswiudozeXloV eob - 
jb dedeim ichrdiwiosunsdeY Asifrichtigkeit ılitserkmeimbr s«Beribigiohgn 
vesbiekoregohitinidhbe! heho zugleich odurelieliinieid»rjedbs eihaeine Mid 
gii&sb der amber: Yhrexb LeitnagostehendemoGnafisrmi dart: zmdiberdh 
Jemgremjiodssm»die allsfenseim werbreitlatdo Mbiriungräiken [die iussi rjesen: . 
Preis duschauführensde | Utipwazkidund: odeiioébnáessiibelien cSohédenbsisl 
Gianseildosdbüleu, sowie saupliHe iiesbusbentstisukoiké i Dnfelisiewieliet 
Eifersüchtelei aibéxi Grfansli Antlblurodoitisctwünsahte ‚istähasahehı: dussosl — 
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détviBintelickelumnndbiJcValiksschiibietions, imi Wege stehendasklitulers 
rias odufihitivitiasiitiad JWordeHonibodassi uch oBeseikigifngrodedtotbales; 
Wiksschubessehrofeiädkisleenind | CEdeEC géleihen ange. iMsinerenlid, 
werde ich bei der Ausübung der Oberaufsicht über diesWolkspehuleni 
"té d&eibf .achtem,I ofpi dido Shu tmb rednfesnlopdllersfindi; edel einen 
midedwiitiefinG balrakterobebifieny sondpiiniTeimbgo ded alleiio davamf] 
oli'lsieilputodimd;ledes nieBH8 obusYodes noieesino‘) us elle 19i 
-o020Mekiniesaita sohaise izisodenoshmixias Aelksschumb&esesb bishart.her 
thätigten und auch zukünftig im Sineiidesdesefiiniso belldiiigesdent 
Wifesl dero duA mäbenem Kalgelahdis lebenden d onfediioitn nbinsf@htlich 
desINfofikeühteeritisbàb sedoskbeigsdedich danilguihien füpilédserdilwe 
étedetiónio Bustedblaw dmi nyroffuienrrdexi Baterdtiltisı eine! [401 lg56 


. Anerkennung; indem ichbéédoohbiurvenke Xiaed siciiodidid£ivelie ART 


sup VdHbirid oangid diésbsoi presa bo , Wibrkesishuch dunih ndei» Vüesetz 
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Erfüllung dag:45ugetz die Confedsiitiknstedbellingtdgunklilbun oder odi 
us TofedeciBeliyriolsgedieinde, weiche tdhbireiDesfessienskdbaleraüfrecht 
éttiàbtinr 184 isb!aeirpfligliét bin -énu Zell ibrdo18dhubpüightiger 
Killer testsipreciiendés iSelsalgetsaldé! zuselnichtemb>i, o[mioceX[oV oib 
19ma]níjederad Tid h?siainsor! sdürüsn hEdibfei B0 Sgohülemuhterzichteh 
wand hdhrinbmeronissewsgosütkb, beltyy«waoknulegig ceihpin 
gBiatiteto dnb mile dbelrrnibéelh veréebek) ssi. nni? mi neludo2 -19e5ib 

Die Religionsgemeinde ist verpflichtet alle den Eltern ‚den 
Cogfaiol) adpihorisini icinderobokliny Geschlechts .wélisaheW sechs 
Wis nidos f adabilon am clle rdi bcd ndarohilait nebariaimoLande acbdalfoe 
ade! Bládgonegio Monateilsagühmiterhtokken ie did Sblmlslen sbhickdnig 
füeluinder Dim ueNeruspya dreigélnrubipo vfünfeelaeoTh món Süden 
hólüfngteeimlenoBurzurichted] vrsdiafiodulterp! dep iieJXBoImle] etsi win 
adi Eoadéri-igo Bianeodenojailhilden i£3osebzos.sdu ‚bedtuntenss uibuieus 
-iomqhewok dotodieorer Mon, fü cjd oathtatg uh ulitindbrJeimbm küche 
Bei? Exile Ardustillehiılsdwißaneksftie die nachträgliche Aukbilduhg 
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Lehrer zu sorgen, wobei der Staat so wie bisher, auch.isodinkimfb 
ade:kirohb Bilfreishe: Hand) darbibton/ ird ss ibiorakienly isb ii auch 
tdebfltéblu fms. didedasient[icueb Besolimmg! eb gwonimel füriiddie 
PoisioinUdbuischwlteldersizuagni@nsszixuis dio ersb ‚nard nobrow 

Kraft ihres-distk(bhen i HinflusSesrkhnn:iskidl KibcheilkdiViestegix 


— Wiltediodndoobdi ipéhgrigiri AiMdauer. dieseu'l Amforderungdinkewiss 


édtiasrectión 30: Ao dade jedoekrioirebat disreri»sitlichenb Eihieski» bet 
tto big uar) alme odioteo CER dimer Dwraip gátnitilris Lone cbufl ug bé 


Birk gas Carr Veh. Schulsachenude® 3838 If 


zualetillon pai efird 8 T0 gei gem n adiri estate 
jueisdietiohen rümiéiseodle drohi ime sledernHsisioht bekkitmin wenfiesenah: 
Jálesoniuhéh .ngiwe nuliofóg 93:43 PalnsaénibNMetordedseg Be tM 
inetrentolleVeoib 1odir JdoigtuaTedO 19b vandüenA 19b ied ioi ebrtow 
tionis Nabk albndensI6oohergabendminenii bib ijo EKwoidos, 108 inten 
Ibrercbeitalis btohendorioReliionsgonsettidsforsilnded ündodiidwlefzr 
tere alle zur Confession gehörenden Kliésiu sohwehbbehralieicInto 
téntivulsid den dsstzeug [ak anbcImdendegósir any due deiiveehela fusge- 
fitirgeni idis! gehöriigeadfzuklimenid ci gillnüdus ions ban uotgisädt 
toil dWaglldn rGieoi eere Blige! eihdxinglich wonodier Anger führamı 
weléhschdiligàl uralidzugllsinh d:xirheibentodlealte ditst]hen inniohtlish, 
déal Nullesuaberridhbeirdti br nos manrdaiibeny: iu neb wnldberast ergánmabako, 
Pflichtiniihibijenbiie Fosolktoro Ansrhuadanoböhdsoi mebni ;gnunuod ten A 
Xioe9W eisbn iEwub. ;andaramfidifá , udassıgieeddgämbigen boikiNbAT kem; 
Wotektdd diii euro Erfüllung fmi iNichtemenélfoigEno godteriollen iMibtel 
dioxdbs ruttoei Dii ocendemoxbdilld sie did Erziebaadiahner) Kindes als 
ihre erste undlimanpüsieiilódhsten Ji biebétergebibn werdeincb anti 
1d»orifiama Sdhlasséccedau Che ich sEslow ‚bisher Mikwirksunghsler zur 
Jiettüiülgi dép dEárobred d hhiaN unbér- und bilgiitrénetea: KOtperselisfien 
die Volksschule jedarsbinzeleens Beigihigigeis@indb rau oyiadánen qo mm 
doHipiwoidemoKidaerto EK AE ATH. votiva heenbeiSGrdbibhem bophnfmmer 
nitditisendispiaokenwwurileg dahimozwossnhensudaheulid Gpanisitung 
dieser Schulen im Sinne ‚dee (3edetzes disidimoglidh sti udunebgbfhlutt 
werde. nısild mob ella dstdoiigıev dei ebniomegenoligilofT sid 
2i55e Wierlneiw. e3dosidusol) volldogeneibn Misitahieröıkighe ühehzengen 
solltuing dass Tumterisden Dhisheoabsaténéasiténellogegoltántn 1fehnleu 
sichauck selshaldnBilden ısrRlehtı hin Konfession: as cigenesp Mittels 
irre Sie ıbesidkoandneinifwerikknäntigisrh onganisbien mid ahnen 
haltaw/aiehtoimi:Steifd eclstyrsti:belielem Bwidoi1osisgendiiaipem Meg 
ausfindig zurabmxibod, riaso:sdorattigebFudligionademekidenent&ndHr aub. — 
Gésüin mimiittelha Hr (nien) dJenfjssibn,rofleni-sen tudeh Inanspruch- 
tulit dde trío(Faietizi» oro pijesifiedio nested ahi fo] Hüte; fiel ulentia Sigon 
des dskings bigüanisivendoiidogmidét Vakiertiehanglinieoltnássig füsp 
derwimiögen dans ,.15deid oiw oe d6838 Tob iodow ‚noyioa us TeTdel 
ius Bei der giegeksseitigei: Mitzeirkiungh dencfiasletoftttd dein Kiirahe 
sééhtiüh ékwunte dams hamitioäsfl deniallersiinhstep Aukunsı tuieiabt 
werden kann, dass kein einzigernBürgenslencSMadfed. BndoIkoipi ied 
zipósoMibeliedodeH ExfchenmbhesniRnit6htiatffndlsesidi Dni 
eeivrodindemrielb itm! Egneoib .:92zbMikwirkwngdbei Iiesennleilsamym 
Jotbeitzrifló: dose »ittiacheyth dadgleichoir näch sAldkauf det 
DdgolnóheniJahkekialie jend unten diner GQbarkibeben]aitunipstehawdon 
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- Religiumsgemeindun!tdaanmit manahkiehupsıen Wolckeboeimeotin uSibne 
des Gesetzes zu organisirende confessionelle; Sébeuiqeven Ach Relig iui 
gemeltide isokbsto schen aid6idoéstenodep! gamabüq Confessione abtqfhalten 
webdemcwizlb, abefusaltehr)jemes Hdlpionspéxoeiusden|cidezet Schule 
weder die [bdtreffendeo demeitdin;s mol daticio bdiecgianzq c fübnfossioio 
nhtbelalienirwifd. nouis eoiujijedI tobnodoJa sxsT" ni esb writ 
917702 Lem beiitel Ueberkeaiprunp dude dr Towio .JigraleInael dée 
anter Dyer Tieitzing stehéndon OrpanéJoipliesesdhbóMwiebtigenioAid 
golodetihieft mit christlichen aad!patilioltsckotiüaytesshhatfipkft vore 
gehen: sim Hüre.aus-odeno Viesisiuminisso der! ang? deskLetedi: Piidhtóh, der 
Visitäkions qf ds dea i«Berinhtes ybi clerbn ^Eofokb ekitepein péhd iisdbiseieee 
Verantworlichkeit sowohl von sich selbst, als auclioevdni[ them iunten 
Ihitabeilsing stehenden dC üteberabwohden merdhnd sib zus (à 

ih Ahrens werklien „Berieliten hvenZeitrdu) Ziitedntgegsinsehetal etc. 
era] 1 ae don Bindsteerkabentor dung hei naknndg dom Ito 1878 191115. T 
1'y118]1 455 vui P reap there omn adfscenb i dofotio dHediA enwio bu 
3. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtkminästens Jd REIN 
anısämmtläche. Schelinspeoionen ind x Oberkirehenbehórdenobatti Ein- 
ab el numo t dfühmwg der; Sehulsparkbassensaniliitsi üefoiIdir 


Tin? Wasitdén" hier eisgelaupténi Gutachten” der? Ößerkirchenkenaddeni 
undi Bcéhultiispeotórer über: den ipsdágüpiseHóh Werth, idwTe (er die 
praktische Einführung der Schulsparkassen ist ersichtlich1?Jdgberodiey 
Ansichtesibeà di  üktische Wirküig wid déni SV etie iienit Idee 
sehr auseißählet gehemu!iuni- oro funolurnnim M 19b 00 a7 
Viele wollen das Institut der Schulsparkassen nicht einmal im 
PeiaöipeSaesepfinen dd führen vdegegwi  sehnibeachtanswerkhe pàlla-t. 
gogiskhb Angemente ans Aude?e. sind awan'dafüe im Piiimeipe einge«: 
norsamen;, kkäpfen jedoch .die präktisshe: Durchführung desgalhaniiaw! 
gewisse streng umschriebene . und» féstgásetzte Umstände und Moda- 
Iitäten, oder, hehappten, gryadezy, dasg, dips, „Insbiknt wndurchführbar 
a Mb Wenige erklären ‚sich, nnbedingf für die Einführnnge 
d Mr dabanens eulolro3ie bus -snoub4b sıb Ius dous dioluid 
aci M81 der. M erglesehnng der, weiten, Orts errähnten, Gniachtepr 
epinebm, ichs; q o415do. iof Pen -enoiuriosI asb «ns dogs Totidof 
buy Ajodaes ddp.eblipateriscbe. Birkähmıngidantöchwaparkassnengikto 
denimaintanı Fallen unmbglinh,..ja sagarnicht eintohle ermüppolt aei 
und. wen. (desseninganghiek. mit; denselben. ein, Nıentunhrangestellt ) 
werdenisolile, sio i.giaslieb: dem. mern usen-:-Qeolwdbelidredmotudd 
Lehren, amheimzadiellen sinds, ui su nude bag. oe HIZIYUN 
sey aui. dio. 'Einffiarung derselben hanpisüokdieb: bar InBlädlöng 
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undiän ıttesntindenlatort nörgeselisiktensm JXiatmerhflabaiotin gnasihhrkt 
tigen ulesiiHak wersphedbià sllsnoieastnos sbristieineyg1o ux essioaoD sob 
mnod[odipidgsgioisedine) pädagogischen! Wäbiähtspiubkteiedininsichlb ron 
das lat SpasbinlapbwieideidesoirsHhH aussi Gdechenkais, disivaumbden 
eipeneindirspansisseri bdod»Seh üden geschistiomuidgahr Mensheilbidiadhu 
führung des in Frage stehenden Institutes einen günstiger Eefbdg 
más Bobalelkcmit.ejmet Richeitsklgdoo conguasbesu diDhsero Va] kst4T sowie 
bei/einzolhéoi MöddhenesilRepetärs und Bobnbagtechulen ibrepridhtoywo 
aher füsidieddurchesifübriosiindu jqtpem usupibánglichimotborendidao 
"9b , 493: t6T überoxiieb Sparkassen. i deer iter eroe e rod eo EC émdle sos 
scisuldtwhibdse aimmitke ana TA násidh t:führe! duidodürodieb Sparorildpeu 
velautwertlichvseilsons els ‚dadlse doie nov Idowoa droxdorftowltte toV 
5) dass die Eiribpen spadrksusomádstg2Insnfyulipt av erdetio.Análieli 
odo igiodbccdtasud rindtb tried iS inge vd es! Vatieichollusetzoe1dür die 
Lehrer nídhi&rolligatoriseha dst, nd :anssordenkusines catwisdan Fleiss 
und etwas Arbeit erfordert, dasselbe nur mit Einwilligung der Lehrer 
éiigáfü BW, owdedenckuoir We) bus -uwShw eros A ess qiossc oa N E. 
SL Roos Werder Bero 0 zlrcei seneipoKCeni bn ion a ed utt «zh 
üblichen Cirkulirung ttt tert? Bedenterb wéretalidigt, mir über die - 
inshhaan ohalliesinke19bwasbeseWs; beskphanden; edax rprab rin, Zukunft 
zu ersinhismden | Sphnisparkaeseno kon Fall zu diallengGuacdách; Berieht, 
zuperiabtengsifidoiers dei nozexJinqe[udo 19b wumdiui edosibieig 
39bI Xiudápek/isdéni25. Mai Ghi W odozi titi. dpefisimmagkdoiso ^ 
- (Nr. 50. der Ministerialverordnungssammlungowem dofiSB&josun 1:22 
ii [sme diloim qeeegoieqeludo2 19b iniijenI ech mollow oloiV 
Js Key oridimunzidbiokodogi Eultugs zabd uEnlisrinbásmonisdons Z5410612,1 
wentiio asgeardhketaioaiül s dass ile Shebistvdparaduiimemodle diblgieoo 
befükipiingeghrüfung:i idislohu Gf aud njigasnstooba] Belpgilohrenanege 
-&boli bum sbastem olxioseidebhwixdb.onsdoridoemu wnede oseb"sm | 
duo dye t Por nes ee! 
gtétititét ei Pip dh dai? ML dicar? ipie i 
hinfort auch auf die Religions- und Sittenlehre ausgedehnt WükWénP 
dis dope) augirate Ten Feel nütditun aebcprdobeteutróndeh Hapions- 
lehrer auch aus der Religions- und Sittenlehre, ebenso wielahsttéd auta 
obligaten »Badkbrilsöffenflichn eubplefitl ot f opoptüttiderddn esefleül, und 
dass bjederp shlohen Hicmewgtie tietriffigdemDumllivEhontfeibordeab 
(BisiheteSuperintón denter déccimón Gommiskd e senidumdeoimong wol die: 
beider Bräune mribrerobnfdssenimohoiio eso ddttr 
zugegen sein und neben dem ordentlichenbitelipibodtelsroto he: diera 
prófeudan:Cundidatti tagen sinilen dürfen iat ird ctmaigen Be- 
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breiten. können; Ueuoruilell nrus "eb doi[iioienid ‚Idgdeisnt nouoiezo1 
-.'Hibivoli wii dgio is Sigue Roh innen vri ebh etn 

jii die’ "Direction det ititer "Leitumg“ ufiterelebeaden. Piajeaidmodd 
dem "Béierkién veraténaigt, 'dss eRiPDbréRtén' df JPragsnesaia st 
etreffeidas Öberthrehehrbekörad del alo. bienséhidojurde ofteitb 
liche Befähigungsprüfung anbérdgiAdeg!smexlida salvaveMtei diat ini: 
mit jene ihre Prüfungscommissáre Be könne. 
7: vim Mf den, 31. p 18 d n ug. Tref ort m. 


bi 198 £4 ge 
r. N, der Ministen dnd s emptis) E ai 
ovp dans bi j nail uf 19 9281 2 .snrwbrofn A 


dllormblexdasl s leni. ultusininisters! Zi»BBd5 afgaaaodt$i Lt .-nfi 
Bischöfe von» Howünsebds wd VeyscbayomP.dieqpiisinthaWoanontédtidide 
Bischöfe ow Lugasinind Csdnád] am! denuseklischen idiedrinnchqnio sa 
die evang und reform) Superintenentess uias UMoetangwad der Fheissh 
distriotei, | 2) am die! ObergespiünesileroGemitntaTbmoesb aBdetR ed rod, 
Torontäl, Krassó, Szöreny und der Stadt Puncsmiayodjianadbei clade 
inspectoren; ddr ıworbenunnten sCoipaistkl, ubjoünoséa Jibreoltiogsaus- 
schüsse ‘der vorbenannten Comitatalundl idár stadt idbuiesauo über idie 
Sehulangelegenheiten::dei.Wolksehüken: ado deuo Getschkglenäufgelösien 
Weg über i die :Réchisoerháltnisos: devi ISohuBle]imeri ted bes 
gus sitiqaioza dienibeitung den» Schulen daaelbstiiilil! usteölogtıs 

Ad 1—4. ‚cobıgw Jfeioe 


"de^ ais, "ünd kp. apost. Majestät’ habet! mittels atféribehster 
Entsehliessung vom 16. Octóber E J. über die Schulingelegetihiergen 
der ahf dem Gebiete der aufgelösten "Militärgrönze; "über dii Rechts 
verhältnisse der Sehwlleürér und ubér die DeitdHB ABr! Yomksschtiieh 
daselbst — bei gleichzeitiger Ausserkräftsetzung‘ der mitt 4TH? hSehater 
Entschliesstmg vom ^8. Juni 1871 "erlàssenen' Nórmiálten? ai ee 


ius 7 zu erlassen geruht. Josbtrow titoe sbi5ije mr nY9elawnısiue 
b*39w marfsnric nadoi[uni ide orwılsssllioV sb ee1deH 


41.9 nab ns wisesiororg Tenjsnf Egh' neigmemid msbnsdis! sib 19h 
ih Einı Bxemplaz,, dieser, Narmalien. ühersanda, ieh Jio nsineWif 
der Bitte, dem ‚Inhalte derselhem Ihra vorzigliche, Anfmerkenrokeik zu 
widmen, und alles anzuwenden, damit. dig.,sigh bereite ZH gntwiekeln 
beginnende. V oWKserziehnng. in; id Gemeinden des fraglichen (iss 
erp al al a a am A spisicad Sb oJeidoD mob ua ob 
, Us 3j192 059471 / unAHS Quodrii nns. noipdod nmebnebnit 
Ein Exemplar dieser cca beret" 188 oro Tod ifia 
Ketitittisenahme: rait / detti! aehtangevallod! Bonierkon;! alkss| /obigohl es 
ini / Sinne des) 8; 27, der vod. dem Entirielitoiésda ! haaidebuden 
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Nonapl verardpung don» Oipersirehenhehörden; ; der, „betreffenden, Kon; 
fessionet freisteht, hinsichtlich der zum Religionsunterricht, ‚erforderr 
lieben Behmligiehen RikBbRRAı Morschdag, zu. machen, „ich,„es;rpichts- 
dnstosrpnigen. sim Brasil 26x o yRrlaogay dass, der nigentliche 
Raliginennterichb ingárgend eunt jener Sprachen ertheilt werde, zn 
dpreno Untersichi jene; JLehrangialbn bei; welchen. der, Meligionsmpterr 
ryihtjemhgjlliowenden apiiyotrergobidgk ish 2muliTqeenmeudületd edo 

. -unmód nobroedqo, o Beerummooegnglin erdi ons] jim 


qo yeoyox Y. os. Y8I s3iM. LIE mob, Sesgchwil, 
in Exemplar „Lieser Norm yn, Bgriende ich Thhen mit der 
e 


Aufforderung, dass Sie diese en eingehen studiren und auch durch 
Ir. Hilfspessongle studirer\ lassenjg:sséün' die | Vollziehubg ‚\derdariu 
elibisaltenennsbrdetianeiSonga.tragéh, von den ausserdem. gesendeten 
Wxeinplanen cobi sfütsicboundo fün IhnAnib behalten, die übrigen. im 
deis BPreie won fünfzeleM Eenénzern.»Wnber die‘ Gemeinden. vertheilén, 
den ved fltessdn den«Betràg: soli ecdieseliwa übrig» bleibenden. Exemplare 
abokodiefierceifsenmdenoso A. Monya «ob bus iz Dean seoxoY 
-eneollten-dib pésendotón Bixeimpiide für die: Ihrer «Behördeiunber; 
atelltwhi: Gemeinden \niößt binlüngliipyaein ) i80: berichten «Bte «sofórt, 
wit ore) Exeniplàre! dX cli» nóbhig:cadiéren; chiens es apsimgürng Neh 
ersoülseht cis dade din Vragticlibn Norhiallàn won jeiler Gemeinde dér 
aufgelösten Militàmgensb wrónipülemso in:je:dineÁ Exemplare ange- 
schafft werden. : B—I BA | 
19]e:d atat s; da; die. fraglichen. Normalien, Ew..,;. ,,80 wielfache Ge- 
legenheit „bieten, Ihren ; Anordnungen, Giltigkeit zu. verschaffen, ‚er 
warte snnd, verlange ich, ‚von; Ihnen „dass, Sie, das ‚Valkserziehungg- 
wesen vr Allem mit ‚gehörigem, Takt, dort, jedoch. ‚wo, es; math- 
wendig erscheint, energisch „weiterbilden und. fördern und bei den 
dieställigen. ‚Bestrebungen ‚in, jeder. ‚Hinsieht einen, sicheren, Erfolg 
aufzuweisen im Stande sein werden. zjmam 5, pu os déilamiio 
Betreffs der Vollziehung der fraglichen Normalien werden Sie 
über die leitenden Principien I einer gleichzeitig an den com- 
Hekenten VetWaWah Ristestelssn ai bee EH toro VerorahungzHäherb Aus- 
' Mult Erf reg esa albe ee une Lnefliiésesa tier cese adig. ide 
alte rorégades Pla ad. Hiitenka Jinoib. anhassusan sella bnu nembiw 
iq Yartal eh enin "SEroted), "cheers 
der auf dem Gebiete der bestandenefi'üflfarischién Militàkgréhze sich! bac 
findenden Schulen Bezug haber® isl4auf der Aussenseite zu bemerken 
sMilitirgrengliche;Sebgleache.&oitsoeioV. muesih uihporaxil nid 
eo Dfo3yidA ge diektioneplaati füe die Alllagsr undi Wiederholungselemeu- 
bafachbloni hak dor ae 120. Augmst 1877 -Z. 21,678: erlassen, :Mipie 
10 * 
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steriäflektionaplau za dianenzyfän die .höhgren Valkasehalen hi BER 
der Punkt e) des 8. 1. des G.- A. 46. vom J. 1870, aem der du B 


des Beschluss dtr. Dagntigenknih les Beilagen y ah nn 16 
Z. 4952 in demselben Jahre erlassene Ni iN 
Hinsichtlich des Lektionsplalé der Bildungsanstalten hat der 
8:50: -dét- übel Hass UirterricHüiwo&en handaindenV opordaung, v- statt 
des "Widddrholungehntegeiehtbscfuher :dér fl den;für. Le rj pRGSn AR 
etridhiteuden Lussikhäter ir  aspiisander Le Iddongplanoag AÄRBRM aos. 4 
CHI FER anuo" eo ae: alarm ejskolag Ta ero | diethyr 
Léktionbpliné dete. imgrraeg v dbetei dins Duntepfichtanebaen ib ndbludeg 
NormiáfveroPdnaég ^8dndeBi! diéd ana tdsprachbélesrditantes hasondere 
gepflegt werden soll —!'3 81er sublis ep ddiscdli id diei »Orterarbitinisde 
gebotene "Hatsinddstrieunterriehtsätiedt garailyesdndiirncAdjalksam- 
keit Se 9ei9ltq eogen dozapseo andIe vito V 29b sllüdogot) 
| Dacia Körner Ye Velkasófilen Kbrcbestarilenien 
un m ilitalfredzé ln? de^ yeu! arte dos Ministi tauri trdr 
aéfakithss. sowie in Zukunft anzuempfehlenden Lehrbätheisı ved 
wendet werden; Manuseripte dürfen die (LehrerInichtsi gébauchen- 
Sollten Sie ‚jedoch die Annahme irgend'eieés bisher im’ Gebrauch 
pestähdenen Schulbiches’ oder" die Drueklegung eiiies Mänuseriptes 
für  notliig prachteh, 8o SU hierüber ein N a hi Baricht-2d 
erstatten. : d^sd 5L ‚bar 
nds 44). Sorg 'en Sie dafür. "dass die gegenwürtig " In Vérwehüung 
stehenden, öffentlichen Schullehrer den im 8; 107"m "dé über die 
Reghtsverhältnisse | der Lehrer stehenden "Normalérordhutig!! wörel 
sehriebenen. Amtseid naeh der Neu bildung der Gineiddéscliübibatie 
eisten,. und dass deren Qualifiöationstabelle , in welcher Ahr "Alter: 
ihre Religion , ihr Stand, ihre gbsolvirten Stüdiei; ahi bisherigen 
Dienste, ihre Sprac hkenntnisse, ihr Gehalt ind’ jene Sprachen! werehe 
sie bei jener ‚Sehule , bei der sie gegenwärtig ánpéstellt^sidd, im 
Sinne. des $. 26. der über das Unterrichtsweseh 'handelndeh Nörhlik 
verordnung ZU . lehren haben, pünktlich angegeben "werden" niüsSeii; 
unter Angabe der oberwähnten Eidesleistumg anher untérbreitét Welde! 
HN 5) Achten, Sie darauf, dass , die Lehrer ohne "Erlaubnis "dés 
Verwaltungsausschusses neben ihrem Lehrfach keine anderwertit ir 
Geschäfte, verrichten, in der Schule keine Hepetirstunde Jie n 
in; den, ‚Lehrkörper des. ‚Comitates eintreten. . 
10:16) Sorgen Sie dafür, dass, neben, den. öffentlichen, Yolkssehulep 
Sehulhiblietheken. errichtet werden;;.zur ‚Dotirung, ‚derselben sind von 
jedem. Normal-, und Bildungsanstaltsschüler fünfundzwanzig, " ‚ferner 
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ME hag "ginti? agergótdrai vélksuanib Bürgeisrinatiio fitkfulg 
un hehh: 0181 .L mov .05 .A-.O eob .I . esb (9 d4an* x9 


ihi mag stb we sons 
Blu RYE RO Be otsnaslıs oris üsd[semsb n? SéQ» c 
iob ie sstlstensegnublidl 15b AMsidenoitiol esb doilidoienii 
3sie -yayrtugianai VNarkadiionsıkandewidkohiexhit) zug Toumplareode 
erwartiylhssähneb wit xdór 1Adılfordirangindeganiolabalk Weiner 
besond#t@P A Hfmerkanmkblt.kın hrinskigen, rivi nsitihiieh; der Vpllsjehnng 
teil jewehls Prgeileus welche HieisBehörde dasoNsmwalignggaugsghusses 
salaılafeı Mitwnismigonen ) nA mi bistadfi vhegmten gramen, inderzeit 
qiibudos «giteiBbr» if cup achbiitigor, Energies anipitedon. nnd 
hola Bokulinbpcteib hilfoaibhasHandızusleiken._ rj,» tobTow doslqo: 
-msegisthánadibrfeeellieheg Narfbalibit-rdtao JM iksagsMrtis onpgd. die 
Geschäfte des Verwaltungsausschusses präcise, € kayn 
iren o ioco cilio catene rim; Ialerpsse, des. Vallziehun yi Aon die 
Aufkinerksatokitu Mes IV ormol tnpgsanssebneses., anf. folgenda Y "ne 
hinzuletkotato] al Aal ti siwor ‚noneldotenser. 
-sarlark) Wie) im; Punkt, 1) ad 3 
Jane) Vor allem „müssen, jene Oemeindep: zusarmengeschrieben 
we wo entweder gar keine Elementarschulen existiren oder die 
bestehenden.die ‚schulpflichtigen ‚Kinder zu fassen nicht im Stande 
sind. Je nach Bedarf sind dann zur Errichtung resp. Erweiterung 
der Blementarschulen, die nüthigen Vorkehruugen.zu treffen. 
oib 344). Jene Gemeinden , in welchen in ‚Gemässheit der fraglichen 
Normalien,, Bildungsanstalten , höhere Volks- und BürgersChulen zu 
errichten:. ‚sind „sollen. ‚zur Errichtung ‚ « lerselben sofort angehalten 
werden; ebenso, sind sámmtliche Gemeinden anzuweisen, dass sie 
neben ‚dem sechsjährigen Lehreurs der Alltagsschulen: einen Areijäbrigen 
Miederholungslehreurs einrichten sollen. 
pii 14). S9ll, darauf geachtet, werden, ob die Lehranstalten mit den 
nüthigen . Lekalitäten und Lehrmitteln gehörig. versehen sind? Sollte 
sich. in; dieser, Hinsicht irgend. ‚ein Mangel erge ben, so ist die be- 
tepffonde, ‚Gemeinde zur Ergänzung desselben anzuweisen ; sofern die 
fiemeinde derzeit nicht im. Stande sein sollte, ein 'zweckmässiges 
Schulgebäude herzustellen , $80 Ist vorläufig für % zweckitässige Zins- 
lokalitäten, zu sorgen. | 
5) Die fernere Aufrechterhaltung der ‚bereits penelimiptén Pri- 
yaflehra iia ten wird davon abhängig gemacht. ob Jdiésélthón "uhtér 
Ablauf. ES "$Atird ni Stände lon rehaai Ag ^ei? Erfor- 
Sen "ders puit t "erlassérión NUbsittes "lode bon 
owe e j meii Bewerte ibt cni betpoffi 


lll. LE. us 
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Sperrung ^ derséllét hti li otdiliigsgemäßterBärieit‘"zi"erk 
‚statte a 'oW Ban px rogo bum misistlt dosu ueununbrore V bun 
Ms 6) „Im Sinn ne dés des $. 26. d drüber das Untörrichtgwbseh ttn deba 
ix n, N dn ha ung wird der "Unterricht 'dér AWtsspractio^ dés 

"sowie der ii ie Háverhalbisse gebotenen "Hiaubindustete 

bésong BR ^ai ner ket des" erattu sausééhugéég "anchi- 
" MEETS am sehlildgı) 1] sasd nsbiew Adsısrıa [otv 

e. 5 iM ls ii dà tur Sorge trà ti^ dass die 

44— ol A "über die Leitung der Volksschulen "handé Eihaah Nr 

EL: ANH ue 1 Enim ch beobachtet, die Gehalte dev Lehrer dit däs 






Alan Minimum "gebrach ht- und: pünktlich qusgétülgt Werden? 
sofort betreffs Organtsttung resp. Née dér 
ieh Vorkehrung zu “tfeffen,” | ÜG nmousudtd 


9) Soll. für die Conseribirung der schulpflichtigen°Kthler der 
fu i uM en und dés ee L owed 


ing "^ 


4 es nicht LUNDIUM wäre, und im Wirt in deii 
ass die von den Eltern resp. Vormündern der schülsäunigen 
Kinder einzuhebenden Strafgelder zur Errichtung von SchülbibHötheken 


"zu, verwenden. 
AN „Budapest, den 18. December 1877. Aug. Tröfort và. pi"o: 
IE ol; (Nr. 186, der Ministerialverordnungssammlüng. vom dg) iilo 


iren hier, diej im ungar. Amtstext 5 )4 Druckseiten umfassenden Beilag, m weg) 
"5" Normale dés gl. ung. Cultus- und Unterrichtsministers 21306535 
a sümnitliche Kirchendideesa nbehürden betreffs Er (omit der Skhal- 
uil nass "2 815 ql "bibliotheken. sb sylol al 
\ Meine auf. die Ergänzung der Zur Ausbildung i dag Volkes'dieneh- 
den: "Volks-. resp. Schulbibliotheken gerichteten‘ Bestie 'köntlen 
nur dann die gehofften, Früchte tragen, wenn für dieselben. dié "mó- 
 ralische. Unterstützung der Regierung resp. der nebst dieser "iit 
einem autonomen Wirkungskreise versehenen Oberschulbehörden, ferner 
‚ausser der moralischen und materiellen Unterstützung der elen- 
“schaft auch die unmittelbare Beistener der Regierung . ind der Be- 
nanuten Obersehulbehórden gesichert wird. | tk BE HX 
"Bei der gegenwärtigen ungünstigen Lage der Stintäkkase bin 
ich nicht im Stande für das bezeichnete Institut aus der für Volks- 
„erziehungszwecke bestimmten Rubrik des Budgets meines Porteteitles 
„eine Staatshilfe zu, gewähren, nichts destoweniger liàlte ieh'es'für 
meine Pflicht innerhalb der G.-A. 38. vom Jahre 1868 üpd 27. ym 


4 Tit 4111 
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und Verordnungen nach tein nd et zu sinnen, wodure 


E EU A m [oh ie Aio i CIT je i 
pee cnc N n d Mae MEI 2s 
es 


viel Mi a DIS EUR ünktos 4. d her 


«die, Zusammenstellung, des Budgets der, Staatshilfe geniessenden 'Ge- 
Apeivdenchnlen, am; #,. März AST Z d. 2872 erlassenen Miuisterialver- 





Pu. 


,grdnung soll gu, dem * wecke,. der rrichtan g von. Yolksschulbibliothekén | 


von, jgdem Sehüler, eine. ‚Einsehreibegebübr, erhoben werden, und zwar 


438 den. „Element atsehnlen 25 ‚Kreuzer, in. den, höheren Volksschulen : 


hingegen 50 Kreuzer ohne Ausnahme. 


ah 1581995181429. der Insiruction für die Cuüratoren, der stäattiöhen 


„sehnlen, vom..2, 9, „September. 1876 7, 20311 heisst es. gleichfalls ; 
»Als Einschreibegebühr können von jedem Élementarschüler 
gdáhrlich;25 ‚Kreuzer, von. jedem Schüler ‚der höheren Volks- und 
„Bürgerschulen. aber 50 Kreuzer eingehoben werden, und sind die auf 
diese, Weise. einfliessenden Geldbeträge zur Errichtung resp. Er- 
«Bünaung, der, Schulbibliotbeken zu verwenden. « P 
Zu wiederholtem Male verordne ich, dass in den staatlichen, 


sowie ipd Blatt imi dn etiem ‚dies 2" Blh- 


schreibegebiih en Zu ee d net NA vecko, $ punkifi ich Aüßeheben 
werden g0 Jen, erne t dass auch von den Schülern der 
AM) 


te er UVefettzUet ee 


sandeBirgasschnlan en -Gansten, der; Schul! VB Ye 


-Wekidiaissaneuntenrpohendes Binsehreiheg voten ned ess = 
‘In Folge dessen habg ‚ieh ,‚glpjchzeitig die Comitatsschulin- 


-Bpackoren; ‚girenlarmässig, angewiesen „ dafür zu sorgen, dass meiner 
-—P S ile ii Folge yeu werde, und. im ica der 


UA uh ipo m ed zu. din. der Gemeinde- und Siifs- 
_schulkassen., yon, ‚den , Eltern, , resp, Vormündern der schulsäumigen 
„Kinder einzühehenden Strafgelder ebenfalls, für die Ortsschulbi ibliothek 
zu verwenden, und in welchem Masse? - ., 

nid s leb,bim überzeugt, dass die unter der Leitung der. hochwir- 

_igen Diócesanbehürde. stehénden confessionellen Schulen. behufs Er- 

P Tiehiung und. Ergänzung. yon ‚Schulbibliotheken yon, ‚Seiten der hoch- 

1T ürdigen Kirchenbehörde, ausser der bereits, erbetenen. moralischen 

„Auch. die gehörige, materielle Unterstützung erhalten . ‚werden, welche 
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die Kirchenhehórde entweder aus der Diócesankasse, oder ohne In- 
anspruchnahme derselben in dem für die Gemeinde- und Staats- 
schulen vorgeschriebenen Masse in ihrem eigenen autonomen Wirkungs- 
kreise gewähren kann. 
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dum, sacramenti porro, poenitentiae disgergationgm, Imperkondemque 
mulieri post partuni Dehedichionem referuntur, ad amussim observentur 
est necesse. | 

Advertant curatores animarum, dispositione S. 53. legis, de qua 
sermo est, non in illos statui-poenam, qui- minorennem personam in 
alia, quam quae-lege anni 1868 LIII. praescribitur confessione edu- 
cant aut educandam curant, sed in illos qui minorennem in hanc 
aliam confessionem suscipiunt, ac proinde in Eeclesiae ministros. — 
Expressio in lege occurrens »aufnimmt« ambigua est; — quampri- 
mum super sensu illius interpretatio seu authentica, seu usualis edita 
fuerit, hoc ipsum animarum curatoribus indicabitur. Caeterum omni 
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dubio caret, Bacramentergm; administratgngp. Nehis ceu ministris 
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-BUNNIOT Das riéud ung 15b Dii Poliz eistrat gesetzbüich, guurdäl 

-Jei duatad ? ou Am Pru Stephan Boney jn Bidapestsos mi oei9w 
jim uDexiamsal.Beptember.d.lsh 1880:ingbelien: getretáney ungarische 
Palizeidtrafeodex: ist vom politischen. Standpunkt ans: 2205 hagrüssen] 
indem damit; der.ifrüheteni:Unbestitamtheib undıUnsicherkieity die im 
Relge das Mangelsseines cadificirten) Sérafgesetzes atf diehem (ebietel 
hemschie, ein;JEnHerigentaeht; wurde. 7 Die:fTheérie ttf; welehert das 
ungarische; Sirafgesetzbnch;berubt, ist dig Vereinigung der:Gereclitige 
keityunilNützliebkeit derzabsoluten und relátivan; Theorie Pbathai 
die,V ereinigungstheorip; an. undıdür.sich nicht tattelnswertb.isk, fragti 
e3|.Sich pb ;die reelite „Mischung: getroffen: ist, obdiejewigen (Peine 
eignen. der. Gerechtigkeit überall; die;;Oberhand „behalten; | bezüglcly 
des. religiösen Momentes 55026; doch die Grundlagé/ detbóffentlichett 
Sitte; nnd; des. Rechtes ‚bildet, lässt sieh »diPses! nieht iduroltgelipnd& 
behanpten, ,50;; Wird» 24Bsi der ;Meineid«nich&oalssei seliwdrestiVart 
brechen: wider Gott uad «die, affentliche:Sitée;; &ondernomup also ding 
Verletzung; ) der. .rechteehützenden Garantien: des «i8táates:bestvafk; 
Uehrigens.beahsichtigen diese Aieilen; nicht; .dasserwähnte Gesetzbuch 
von; digsex, Seite: aus. einen-näheren ‚Besprechung zu unterzieben;ison& 
dern ns ‚den Standpnukt aunbazeiohnen ,; welchen .les.der kirchlichen 
Ereiheik and ı Belbstständigkeit gegenüber ; eiupimniti:s VoM | diesem 
Standpunkt; aus ;kann. ‚leider: nieht zugapeben, werden dass; diei/darin 
herrsehende: Auffassung der; kirehlichen (Ereibeit durchweg günstig‘ 
WÜr&jideonU mus moaanabrorsV namitinel eib ham ssdsBJe sob ojos 

voii» iiDas; Gesetzbuch; besteht ausi zwei,/Eheilenz der erste / das. eigetie 
libe Birafgasatzbueh,enthilt, die Strafbestimmungeri wider Varbrhéhelt 
und Vergehen, er zweite, det sogenannte-Polizeistrafeodex; diejenigen 
wider ;Hebertretungen:. Das; eigentliehe: Strafgesetzbuch nirdı non Idbmm 
oben: erwähnten ‚Tadel weniger berührb; obschonrauch> dieses; einige 
der; kirchlichen jJUnabbüngigkeit nicht. eben „günstige; Bestimmungen 

entbält. |, In. iden; Strafbestimmnngen; welehe „gegen Urkundeufálscher 
ausgesprochen; ‚sind, lautet ;;der/8::399,;, dabis; «dass; Mitglieder der 
kirchlichen Ehegerichte und Matrikenführer, welche sichdidses»Vem 
brechens..schuldig.-minchen, zur. Ausübung: der! Eliaperiehitsharkelt, der 
Protocollführung;.,£ur| Bewahrung, Führung; und CAusstellungswon 
offeutlichen. Urkunden .íernerhin nieht /befähigt sid; Dieser $. dies 






cx 
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einträchtigt offenbar das Recht der Kirche, welcher die Ehegerichts- 
barkeit allein zusteht, daher auch sie allein über Nichtbefähigung 
zur Ausübung derselben zu entscheiden hat. Bezüglich der Matriken- 
führung kann zwar das Recht d45XStaates nicht jn d d werden, 


aber eben e atriken- 
führung ull ERA qd PTT UN tut d nora gs- 
weise im Namen‘ aa fung betraut ist; 

diiodbeguerveahitu dSiufüedtamm tI weldhusdined qBilpdernelrtídn mit 
' QuecdürghilciereriBelidnde bie C botrbftetiden rMatrileénftifrerti: dioe 
fahigilmg?istaprielst Unies dihbirralstasideeltigo tudtéathteb worden. Wir 
Hssdek whsdst ldssesdieces wüàten dodtibtiorsaridep! @eistfichen tích 
fib diedbiegetlichei@esellsefäft „buramtdestersBelestktung siad; me- 
soiüirsisiortqb wousiieiodeYchilche Jbhe:oand:iEbégergibtébarkeit Kom 
Suktirdochiunedrkammiiiiby Aber neMdoafiecsab Uaibdatiaw Mlein" tigt 
duch! nichlidaw eRledigd, srelcheiridasöBthaigenetziwehlkianeitige in "An- 
spiudhcabimatsibDir gei 388to agchrünkt:implikits das kirehliche 
Seritjerht, inddaidfe bascbywildrigib Vértiaffang^irgend Jenhandes oder 
übeklihknpliödkel Vigibbrangp! dir derbonlidhenzd'ssilieR: rnit? sttehgen 
Sbrfins Dodvbht doirdeoedibr diiaatediinnte bDWarsttoe:Deténtionsreclit 
dunV Bischöfe iironlsuhloisebiaiia Gotebliclien oedanüber gewähren, 

imuiPolie dossemdbeoA usübliagdiébinsTHedtibo behüdawh? désetzindrig 
wiüseipaiberofetélifalhh ist'olimele diesnbibatügsapfostasiafadipale ftécht 
din: Kiel) gösckimätersbunddidieistielle odviieübape r'aled c bisctioflichen 
Strefgewäilsgählnderkumdangrach duo rdhuraenigheuafodite" geißtlichin 
Gorreltisichänberskairblänwendaniosädden defteboskbch 'wollón vir 
dunedfb 190VerwdluminniderodégegojentioParbeién! Gest béstim kin 
atithàltgi b weiche. äh roptrattdiegogu:V édodtnidbisd ea coder mittelit: Verc 
ieh seondiselirifüesiogHa dbilsifiékda Dabsteluspeliudopew dq6*Ge- 
setze des Staates und die legitimen Verordnungen zum Ungehorskif 
atfeoiiensb Waswe deb. Stodiodiietialb deri ind zdnn deiner Hatihllichen 
Muéhtspitüterohirbteboy droaiditeddtade Sirdfdittmasniisadcaer X mind 
WobénoiPiireiothc Qoisti i4 Igetutkems da doin diio Kirche evtistideh Auf 
web sekreib10b ido kit ogocf atii nén Glo reas A! straaaslchischarft xo hd 
sbinidorsaUlerosGtaatone sdiuénoMaoblaasplabhén deaf rüber 
Greszunsoilernatgidtiulign iBdfoghlsie dipatgipówtnuidt nes dirdie Uli eh 
wádobiidhb bel V brtiseisig adpl oder gecheckt deren 
wilsetii feu dieser Padglirait fürodweb Klerus zuch Br iokiesuch wert 
werdeiwekäanjsiz odo]ow ,ioulüluedrsM bau eidortegsdil nodoiidord 
19b ien 1eriediloino DHäle bdpe udagufischen (GüefiesalbLIrubires det Hal 
somdepsudési$u.53.bga awshlich, wulchderdel kutholigehon Ülerstlich- 
keit ‚gehnegelährbiek Wewdeodkádaur Bern Wertiehundee angbführten 
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Paragraphen. int “folgender jd  »W. er gegen die Bestimmung def 33. Ge- 
setzartikela yam; Ja Jahre 2 68 ein minderjähriges Individuum , ‚iu ‚eine 
andere Religionséopanaqu haft aufnimmt: ist mit, Haft, bis, zü Ds 

Monaten. ‚un.- eiher Gel us bis 300. Gulden zu bestrafen. «, Der 
53. Gesetzartike), Yom, » hre 1868, welcher die gegenseitigen ‚Be- 
ziehungen ‚der MM Heligtonspanossensohäftön regelt, bestimmt 
8. 2,.dass.. ‚derjenige ; bris e andere (christliche) Religionsgesellsch aft 
übertreten: ‚Kann, ı Wa r, sein 18. Lebensjahr Kerken hat, 
Frauen. ‚ish. ‚der | "Vel nu M Kar Verheirathung auch vor dem 
18. Lebensj hre. gm staff » or $.,12. JE Gesetzärlikels e- 
stimmt, dem in ati ten. Fa die Söhn der Religion udi 
die Töchter der, ;Religion de det. n r Nn ie B dieser festi In- 
mung -entgegengé ebzko: N ereinbar ng entbehrt aber Rechtskraft, In 
der Praxis wurde dieaes Cd z nieht strenge beobachtet; es, "Vider e 
sich. der: Gebrauch y ass, di Eltern trotz des Gesetzes, die katlio- 
lische Erziehnng. aller, Kinder, wersprachen, und in Folge, dessen i lach 
ungarischer. Gewohnkeit s h. rlei Ehen kirchlich eingeseg net wur- 


den. Die Congr, Inquisi jonis. billig he dieses Vorgehen AR In im 





[IS 


dingung , . ‚wenn der, ‚akatbolische ^" ‘Theil bezüglich, der katholise 
Kindererziehung, vol Sipierheit- ew ährt). Der Entwurf des hoc 
gesetzhuches wollte aher fur unfer der Bedingung Strafe eintrete en 
lassen, wenn lie. Anfpahme egen den Willen der Eltern. geschehen 
sollte; leider qure ; ‚diepe milder mde Bedingung in, das sanchionirfe 
Gesetzbuch. ‚nicht; aufgenommen, i[: T s liegt auf. der Hand, wie. a 
das unerläsgliche. Gesetz. ‚der, ürghe, welches die ke - 
ziehung. -aller: Kinder, ohne „fl ite) pehie des Geschlechtes. ver 
durch den. erden. traf h gefährdet, erscheint, , wenn, j^ 
Ansdruck. »iR sine And es near: nsgenossenschafl aufnimnit«. nicht 
blos. auf. den, 'BAgeN, dig, Gesetz voll |zpgenen Uebertritt. von einer chrisl- 
lichen Confession, j jib,gine ander angewendet werden ‚solte,  sondarn 
auch auf ‚eine, Ugbertrefung,, des. 12, „dass algo ein. "katholischer 
Priester, sisi PME A Kinder aus gemischten Ehen 
durch. dag sspment t anfe in, “den Schoos der katholischen Kirche 
anfnehmen, gollte , lie nach. en ‚bürgerlichen Gesetze . einer ‚a ndezn 


christlichen  Gonogrion. angehtrga, Anf eine Anfrage. ler ais. ‚Sinn 
und die. Tragweite, des. ryAhuten, Satzes gab der J ustizinister die 
Antwort, . die, Bischöfe je hten die ;Praxis der Gerichtshöfe ah 


Der buds ist demnach j in: eipg.. ae Sehr kritische ‚Lage, versetzt; 





TIT Ua* unglecun 355.9 s siw ‚neneaibnadtint zodosil 
d Mis -Ruch die im: vorkergekendes Antike), nifgetinjite,. eg dee 
Cardiagt.Primas Simor. VOX a4dooinodosiH. 21 vidosA 
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ras BÜNDELN dibus ics NI a suia 
ver Eni kr vigent zZ, we C erat ju rn Fälle öf He Unter- 
m ea ilee Ites atl tisel eXind rerziehtin dg Verhilipl, wo wo'ge- 
X Oi, evergalien, daher aillicitee fiber würden. 

i s pa rochis anetitas sl | iia gboper e joan "ut 
mni WE iM Wd catliohieum. fü dd pa Wale dii pae 
% station n gem, Congruamque ‚poenifentiäm’ oppoftume &nlentir‘ Keitare, 
eumque iun adduchnt a ad obligationes. Tinplengas', "fais "gnais- 
S tenet ur, illam UTRAM qnae est de cathofied WhitéFsdE prolis 
educafione impenge epranda, Quae" jex Not "Conthibakt i" adeoque 
'Constet, eum ‚revera, resipuisse, paratu ll üe "éssó Et "Spjr£iim: "oid 


seh 3c Dip lieri. « Carl im ii in E^ ér MU April 


T idt 
' Iapdge judi ‚der FU Ba Yos E aiddin vba ar 
"die Soli e d kir chlich” toleriktän? semischten' Ehe 


-1U auch 116 p cg 
ir ey rsch wert; daher ste It auch ‚Cardtndl- Pinnás Simor jn Seiner 


)be jn: greltn] Ency, ‚elika deter der in Zukunft Zu schliessen- 
a E veri. als Regel auf: -5DiSpetiatio: in báhnis; ih vetito 


pa QU aut quil usvis aliis impedimenlis seu itnpediehtibns, 
IIr3J31J5gI* li 
„give ‚dhrimentib S in regu dari non ‚pöterit.« « "Nar ausnatitsWeise 


41 etu 


[hs n dieser - egel abgegangen wi den, 'Wehn nämlich die Erfüllung 


1 er vom irchfi chen, Gesetze verlangten Bediigungen gesichert: ist. 
He uch ‚die in 'Röde ent ‚Strafbestimmung von Seite | 

eric. Ip ub cine mildere Ti erhfetätion erfähren "so" bleibt die- 
A eu) es owenig ger eine Veitetzmn ng der Kathölischei' Gewissens- 
Tu ‚dä die Kirche das Recht. iid di Pnieht bt ; affe Jene in 
e Gemeinse aft aufzunehihen, "die währe’ Mitte der af KiichE Wer- 
Mer oe 9 ya besteht Ai "recht eigentlich die göttliche Sendüng der 
» irche ; ' » Euntes "docete" omnes" gente , Vgtizasitós" eos in nomine 
Palris et üt et Spiritus Sancli; “adeentes" eos Settare' Omnid, quae- 
py oig art vobise (Matth. ö8, 19- 30): 'diiüerérseitg ist, der Ein- 
^in Kirche eine Gewissengpfticht. für bend die von’ der 
Yahr! iniit ‚der ‚katholischen. Kirche Überzeubt sind; ie &doch’ ‚praktisch 
"i mim en, hatte ai Sträfbestimmting‘ ber der intern” "Thterprötation 
Me et 3 i deutung, indem die sin foró eténiot zu 'tölldihenide Auf- 
"nahme "um Katholik zu sein, nicht gerade Imerlässtich dst; und das 
innere Forum dem Richter nicht zugänglich ist, sowie äuch die katho- 
lischen Culthandlungen, wie z. B. der Empfang der Sacramernte Nicht- 
"Matfotiin; Totptiei'aubhiMindohjälirkgei; die:vorkleeiKrreiählig ihres 
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19. Lebensjahres katholisch werden bium E Tet Porti ? 8; 
nicht verboten werden ;“der form ie d t Alstr in Tus der nic 


katholischen Conféssioft wär "dann xr UE des sis Fits 
h ollzie na SU disio9 CIT. fol 01q £ NIKIFS ERIESE 
jahres zu vollzie 2 


- Dieselbe iiseftigkcit, welche bezüglieh | des Rechtes de „der rAa- 
trikenführung im eigentlichen Str afgesetzbuch bemerkbar ist, , mach 1 
Sich “auch hier geltend "Nach 8. 60. ist nämlich mit, Ha " bis FU 
einem Monate und mit einer Geldbusse” bis "300 Gu ılden ener DT > 
trikenführer zu betrafen, der eın aus einer ach den Da 
Staates giltigen Ehe gebornes Kind, obschon er djesen, Umstand 
wusste, nicht àl&  stáatsgesetzlich ‚ebelich, "oder | Imgekelftt ei ein un- 
eheliches Kind als ehelich eintíà ügt. best hos gu däss diese. 
Strafbestimmung. einen Eingriff in die Rechte der Kirche: bildet f In 
dem dieselbe bei der Führung ihrer eigen Stage ich "V Lege, 
timität der Kinder nach den Gesetzen des Staates beurfb eilén "Soll. 
hat dieser Paragráph bis jetzt in Üngárn noch, ga keinen rechten. 
Sinn, da kein stäatliches Bhegesetz, existirt, also auch. jm, stren 
Sinne des Wortes von einér nách den Gesetzen. des Stägtes E» 
oder ungiltigen Ehe gar nicht die Rede séij kann, .Dér Staat dez 
trachtet die kirchlich: giltigen Ehen auch. staatsrechtlich als, solche, 
und die Bestinimung ‘des Strafgasetzes'\ wäre ganz "bedeulungslos | (bis. 
zu der in Aussicht‘ göstellten Einführung der Civilehe) ‚wenn, ujchif. 
jene gemischten Ehep Schwierigkeiten ver ursachen Würden E ans 
den Ehegesetzen der katholischen Kirche üngiltig ind, y; na 
Grundsätzen der” Protestankischeii Kirehb" Aber Als’ gesetzmässig ya - 
trachtet werden. ‚De nun | der a at iE religiösen hoe ipie 


artikeln vom ‚Jahre 1808 ausdrücklich anerfanit ist, E Be 
: i 


e — at do "ile —  E 


trikel mit: dem re wehn.  aricbtretbr ‚Seite 
der Bischöfe ein” söleher ti eg eire 
welcher wedeét^dem' KirttitieBen® Reti QR Mun 
letzung. des Strafgesetzes Yuyalvırk. "AFTER " iu end Bk 
seinem Klerus:in, ‚der à pebr érsilalon.Jiieg cin fg seram mur 
»Ecclesia catholica. matrimonia Antes: BI VER AT go dex maf ner 
impedimento ligaminis vel snambcotdinks] o etohrolriitpó»Q refesstord d 
laborat, tamquam valida ac legitima agnoscere, et!rdfds X Hif iilii 


De) 
à 
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tilius "üseetás ro. logitiinis häbere, ac ac qa" "táles matriculis suis 
inserere, non popest; sed nequis ı etiam impegire, qüominis civilis po- 
testas étiam has proles] pro legitimis declaret àc habeat, Animarum 
curatores itaque, donec, aliter dispositum ‚non fügrit, proles, quas 
certe norunt eiviliter legitimas esse vel ligitimatas.  füisge, verba i ipsius 
legis Adhübendo. (»nach deu Gesetzen des Staates légitime. matriculae 
sl quihus, verbis satis indicatàr civilis dumtaxat, él non etiam 


ec ésiasliei juris legitimitas, Tn dubio ad Ordinariatüm Tecurren- 


dum. NE 
- Ne Á 54. des Polizeistrafeodex berührt das kirchliche Begräb- 
niSsrecht, ‚indem ‚derselbe mit einer "Geldstrafe bis 360 Gulden die- 
jenigen. Ari welche, gegen die Bestimmung des 53. Gesetzartikels 
vom 'J. ‚1868 Mu Bestattung eines Todten mit Gewalt oder. ‚Drohung 
hindert, ‚Der erwähnte Gesetzartikel bestimmt 8. 22, dass in Fried- 
x fen die "Mitglieder der verschiedenen (christlichen) Religionsgesell- 


schaften unterschiedslos und. unbehindert bestattet“ werden kónnen. 
Wo t die. Nichtkatholiken eigene Friedhöfe haben, oder wo. nach kirch- 


liekten Vorschriften für Nichtkatholiken ein separirter Ort ist, hat die 
Bes timmung keine praktische Bedeutung; in.den übrigen Fállen wird 
die, Kirche zulassen, was sie nicht hindern kann, also zur praktischen 
Anwendung, dieses, ‚Strafparagraphen dürfte es auch i in, ‚diesen. Fällen 
nieht. leicht kommen. 

Die ‚besprochenen Strafbestimmungen höneisen: hinlanglich, dass 
wir ‚Katholiken mit dem neuen. Gesetzbuche durchans nicht 80 ganz 


zufrieden sein künnen.. Besonders wollen wir nochmals die. Bestim- 


mung wider die Aufnahme im eine andere Religionsgenossenschaft 
hervorheben, weil diese in einem Lande, wo die Katholiken so häufig 


mit den. Protestänten ‚vermischt wohnen, und wo. die gemischten 


Ehen.schon viele Verwirrungen stifteten, für den Klerus und die Ge- 
wissensfreiheit der. Katholiken nur traurige Folgen.‚haben kann). 
Wir hoffen ‚übrigens, , dass. der hoehw. Episcopal allg Kı fe aufbieten 
wird, ung, Ahhilfo zu -gchöf el. sen oıkei : 


2 odzeiloniaX "e^ lus. 
tccel) Der: $5558.:des:; Strufgteitzbuches: .wuüxde*iesétp schon in. WW 
gehrseht, - : Augen. der Qedetibürgbr, Stadtpfarrer did sein Kaplan vot dortigen 
Doriegntiehis Y ee, ‚wurden ,,, wejl ‚der Kaplan. anf .Geheiss des Stadt- 
Pf ein nach fn aafageseizen ‚der protestantischen, Confession zugehöriges 
Kind Aillschter : Éhe £ tauft hat; die Vergrtheilten” werdefr‘ bis zum höchsten 
“abpelfiren ? A éHié' "amt entis "Erkl&ruig des erwähnten und be- 
sprobhenéh. Parugrsighen. sa veranlassen. "M. s. &üli: dió» Donkschrifta des Stadt- 
Pfarrete;vop. Qedankiirg j: des. RIA E Andr; vo JPódá:im Salsb. 
Kirchenhl. 1880, Nr. 81, 
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XIV. 
Erlass des österreich. Cultus- und Vnterrichtsministers | vom 
| 8. ‚November 1880, zZ. 15905 ODE tale. 


M2 tan muniptiuse 
an sümmtliche Landesschulbchórden, betr... die Abhaltung, yeligjöser 
Uebungen für katholische Schüler und Schülerinnen an: Mitlelschulen, 
Lehrer-und Lehrerinnen- Bildungsanstalten, Volks- und Bürgerschulen. 


^ Uta den an Mittefschulen bei" def & ricten" Dure hHührung des 
8. 4. der Verotdüung foni. Deesribap 1875/5917 PgfOU?NT, 2 1) 
nach vielseitiger Best&tigung "fühlb£stn Schirierfgkäften ru BEpé 
und um überhaupt die‘ alleitig- ünbehttidertg Ad? Wünfige OD dug 
der bezüglichen religiösen "Üebungen: dit eno gti uten ee ich, 


' dass fortan zum Béhufe'des für käthöllsche SEtfGlér nd Sdn RRARTRIOR 


an Mittelschulen, Lehrer- und Eeiföindehl Büldungsaustaheir Moles 
und Bürgerschulen in dén'hiefü? másspébeud es xérontititigat 3) vor- 
geschriebenen Empfanges dér iE Baéranfési? dé. BüsSb dínd dee XPfols 
von dem Director der Anstalt, ‚resp: dem Schiulfitér^m Bie érnelfitien 
mit den Religionslehrern den localen Verhältnissen etitsp ache anb. 
weder je ein voller Täg oder je"ein Nüchitfdg dit dE nächst 
folgenden Vormittag vom Unterrichts freigegeben werden. 


u 1) Der eit. 8. 4. jener Veioränäng lautet ; Die Set Ubbungen 
für katholische Schüler (Minist.-Verórdn.'Süm 5;'4pnV YORHAL2DBEEOWRCHEN, 
Bd. 25. S. 4; vgl. eberdás. Bd 25/,8/ 80 fft) seid j'abferné) je | nicht mehkin 
Tre ar nach a und Feeiagsiitegen, cebneddWerkBasmten deroyergs- 
schriebenen Unterrichtazeit zu, D.&: auus Mo older “Ant nli 

2) Für Mittelschulen isi dieses die "hist -verordu. enr 9 Apes da, 
7, 2916 (Archiv, Bd. 25. 8.25; Cult.-Mih:-VeRdtän.: Br. 8s Mr Lehrer- 
d'Eeh 6, Mai 1874, 
7. 7114 (Cult.-Mitist.zVeronfiz-Bl. vom 3^1994,:90 100); dit Wilke und JMager- 
schulen 8. 50. der Schul- und Unterrichtsoxdnang: vom 20.,4ug3853840, 25 1645 
(Cult.-Minist.-Verordn.-Bl. vom J. 1870, S. 509; Arehiy, ER & 
Suis wn f4iofogesT ‚ROT .8 
Uc ^ 4* FREE £9 ea SD ITO 
"C C5 obem „aireeio: odgpaio 

&ud P um'«0: je abmnod 
^. v SACLCDQXM loicü0Ctos so) .B 
"DX (Ri is 40.0 Er ojigoni nl obmsnQ „VI 

ce atm Xio?^e endioüimu »ciersnos enieeloozl 


FQ. ^ c 
Ma va^ alag' 
( 


i39co5i5ened sdos[co 
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XV: 
Üüde aüfhénticae decisiones s. Cong. Indulgentiarum circa 
Eu tem Apostolicam: delegatam, Cruces, sacra numismata 
ot .ehrünas. Meettores, üm ‚applieatiöne Indulgentiarum bene- 


RD. DE 
i9 bis; ee ost ia «ui X. icen 2 RS 
2 „Commanieatep à "Theodgro Kohn, 88. theologiae Doctore, Olomucii. 


PORTS, 


(fo Bewaepe erenifugik "gacerdofes petant a S, Sede Apostolica fa- 
culta „At; orgces,.saerp numismata et coronas precatorias cum 
ap! jeakjong ‚iadulgentiarum. benedicere gueänt, . .. 

: Gratis, A postolica- .gbtenta,. non ‚raro multi. in dubio haerent, 
quomádg, Indulto. adnexae elaysulas, v. g.,»privatim« vel »in forma 
Eoglesiae, qonsnetar. sini, intelligendae?, . RE 
‚ur 8 Praeterea -opinanjnr . multi , eliam. eorum , qui dieta. facultate 
,Apestolicà- pollent; personag., . quibus: sacra. numismata . destinantur, 


ante; beuedietionem. erae gage debere, aljoguin res benediefae indul- 


wen imis cv 
5; 54; Ad rgmowenda, bones üpbie.Jegat dene. lector uenti: 
eem xe 2 7 Briogen, ' | 


asoanedg Ani.ahtinuit, facultatem, benedicendi cruces, sacra numismata 

Phiskorosase preceteriaa Cum applicatione. ipdulgentiarum,. potestne ea 

rfaicul Uaibén lejritémye: ati, iodrat. publico. v. g..in- ecelesia „ vel oratorio 
 reBiümmofdalibas: fuibi-Gongregatis.et res benedieendas manu tenentibus 

B. jn, Indulto facultatis sit clausuld: aapiridinie « C 6 

L-e1dal "S Cong. égpondit: -Negalive-.,.....- er, ' 

rer ;cM.oQnando: in, Induito ‚eristit :clanaula.s. »ig forma Ecclesiae 

vanducia sufficitue :$ignum -&fucis manu. efformare: :auper res benedi- 

“cendas-Abbgte:pronuneiätione vetbérüm ferimulae benedictionis et sine 

asp6Fsiotie Aquad "betedietaé? ^ ^ 09 s 777 

S. Cong. respondit: Affirmative. 

III. Si necessaria est formula vérborum, uirum sufficiat quae- 
eunque formula, modo ab Ordinario approbata, an necessario adhi- 
benda sit formula Ritualis Romani? 

S. Cong. respondit; Responsum in II. 

IV. Quando in Indulto facultatis non existit clausula »in forma 
Ecclesiae consueta« sufficitne eflormare manu signum crucis super 
objecta benedicenda? 


E. 166 Congr. Indulg. 7. Jan. 1843, 12. Mart. 1855: bened, cruc. c. appl. ind. 














S. Cong. respondit: Responsum in II. 
Ita declaravit s. Cong. Indulg. die 7. Januarii 1843 !), 


Verdunen. 

Enixis precibus Verdunensis Episcopus huie s. Congregationi 
Indulgentiis sacrisque Reliquiis praepositae exposuerat, quod hacten 
coronae deprecatóriae , nümismafà "dera | érüees, ast sae 
tali personae distribuantur, in globo: »bünedicatitnr acit tastpllióntiüde 
Indulgentiarum a sacerdotibus, qui. hujusmodi facultatem a S, Sede 


impetraverunt; et. exinde quaerebat, PRESSE RR ita 


ut indulgentias | praedictas d) nexas po jsit quis ucr 
itaque dubio in generali. bos Pith om Egon 
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nctissimi, Domini. Nostri Leonis divina providentia, Papae XIII. 
Allüeutio; habita ..die 13. Decembris 1880 ad S. R. E. Cardinales 
obed a 5 ae ibin aedibus Vaticahig;»»:? s 5c: 


n er ( fly UH res! ‚Si ft n Te "clüistina tempus ullum 
uch et Yo Taboribus, "hdc. prole echo 1 est, ‚cum in pluribus Eu» 
Top ae, parli bus Beelosiam iuldemur "ücerbissimis injuriis affectam, 
isque tam yaris tam que. multis, ut prope in singulas horas de liber- 
Lo de e juribus, d e di nitate Sua dimicare cogatur. Etenim crescente 
inae lorum. audacia divina religionis majestas contem- 
nitur, institn à catholica a rash? iniquae leges cum manifesto fidei 

el. salutis, anj anımarum discrimine prasserio utar. Quam ob rem si 


Ir1151 Y^ pi 
omnibus quotq km sunt ämantes catholiei nominis, justa caussa est, 


cur prdeltitibda ju dut baérleufis aut incommodis commoveantur, 
multo Nos: vehemeuftiug;iangiamnmn,; et, praecipiim::quemdam dolorem 
sustinemus, Nihilominis»tameh: plhcet: hodierno: die- ab earum rerum 
molesta contemplatione tantisper avocare mentem, atque illuc potius 
convertere, unde solatium Nobis aliquod oblatum videmus; ad Eccle- 
sias Orientis intelligimus, de quibus ipsis ad Vos loquuti sumus, 
eum tempora postularent. Alias enim in hoc amplissimo in loco com- 
memoratae a Nobis sunt curae singulares, quas sub ipsa Pontificatus 
Nostri exordia in populos Orientis conferre properavimus. Idque 
perlibenter egimus, non solum ob eam caussam, quod eorum neces- 
sitatibus mature occurrere oportebat, sed etiam quia, divinae provi- 
dentiae beneficio, ad catholicae veritatis centrum inclinare animi 
viderentur. 

Nos quidem certe pervetusta Orientis gloria, et in omne genus 
hominum fama meritorum ipsa recordatione delectat. Ibi enim sa- 
lutis humani generis incunabula, et christianae sapientiae primordia ; 
illinc omnium beneficiorum, quae una cum sacro Evangelio accepi- 
mus, velut abundantissimus amnis in Occidentem influxit. Neque 
interitura laus est virorum ex Oriente magnorum, quibus contigit, 
ut afflatu auspieiisque veritatis eatholicae ad omnem excellentiam 
niterentur, et sanetitate, doctrina, rebus gestis gloriam nominis sui 
ad posteros propagarent. Atque haec Nobiscum, Venerabiles Fratres, 
in animo considerantes, nihil tam cupimus atque optamus, quam 
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Quoniam igitur Nobis certum est, studiose, ME quad posa mus, 


instäbutlun opuo-dneistere ‚:ädeipen, jamitig, eogitabgm pg. quo, Tandem 
model exüofis.ekofirionke- pepnlis. SA BP 1 954 nta 
volentiae Nostrae testimopium;wragherexnns. o RI [Xer9 idonea 
opkabamuso noegsienem nacbis ibenevoleniem, Ani, ost AE Ica 
eademque praeclara significatinng, testam NR rope Ho. 090p - 
tàbdi- in ampliasimnm eolpgingn Xegfsum. , Yepess piles reines) unum 
ex» Migfiseopig: Orjentis pirtute graeskgntissinyjs ;. gua, re Don, Rp idm; : 
laxat, sed universis gratificari volumus. port 

Haud vos latet, Venerabiles Fratres, eos ex Armeniorum gente, 
qui ab hac Apostolica Sede postremo hoc tempore deseiverant, poeni- 
tuisse facti, eoque, unde aberraverant, divini numinis benignitate 
rediisse  Jamvero in omni hoc pacificationis negotio Venerabilis 
Frater Noster Antonius Hassun.valde Nobis industriam, caritatem, 
prudentiam suam probavit. Is quippe eximius vir, libet enim quod 
in ipso laudabile est commemorare, ad litteras, ad graviores disci- 
plinas Romae adolescens institutus, in Orientem remigravit, ubi 
primum Archiepiscopus, ac tandem Patriarcha Ciliciensis Armeniorum 
renuntiatus est. Itaque per annos fere quadraginta pontificale munus 
sapienter integreque gessit. Popularium suorum secessione coorta, 
in vindieandis juribus, tuendaque Ecclesiae/ doctrina grande praebuit 
patientiae et fortitudinis documentum. Sed in eo cum multa sunt 
ornamenta virtutum, tum maxime elucet erga hanc Apostolicam 
Sedem non modo immobilis fides, verum etiam vis quaedam amoris 
studiumque singulare. 


Hunc itaque, Venerabiles Fratres, dignum judicavimus, per 
quem Orientalibus Ecclesiis romanae decus purpurae, longo post 
Bessarionem intervallo, redderemus.  Faxit Deus, ut collata viro 
amplissimo dignitas rei catholicae universae fausta felixque sit, no- 
minatim vero bene vertat Orienti, ut scilicet qui catholicam pro- 
fessionem retinent, cuncti sese in hoc uno homine honoratos intel- 
ligant, atque incitamenta capiant ad fidem avitam sancte custo- 
diendam; ceteri autem agnoscant atque ament voluntatem Nostram, 
‚atque hoc velut pignus accipiant bonorum longe maximorum, quae 
Nos, si animum aliquando induxerint cum hac beati Petri Principis 
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C0, 890; 8. 1920 88i (aM. Boy mei aus suis egnib 
| 2 Diet Con ailteiiö dés: Mittelaltoasi b halle vsicoibekamntlichngelssh 
ihren! rein ‚kirehlichetroXufeabend auobi:vieKach.;gibi Bereichangu fir 
wisser :witkirchlichen.!Fragun epe bwuarbrpedhaigendéisJpolitikébiek 
Zwecke. als "Ziel vargesteckt;o Wir Brimiernımdr bas!didU aiyhanderté 
hindütch- stets: wiederholten: Makyullgenbdew Papste abut Krteuzolmé 
Widerzdáó Mohasemedündr;! Die Vórbedifiguap Yichbidaindescheitigda 
Kriépes, dondern' oftobogar:des -2astbhdokónsttens! el ues Call geirmoidiod 
Coneils'war jedoch der Friedé udtütedelil shrisklichén Fürsten tbeTosk; 
Das päpstliche Sehisma, 'welehesr &w. Oolegii von CCopiianiz ojus Eikele 
wachen sollte, wäre .ohne. die'zeifrander entgterinigédsetste Pabbeipbih à 
der "christliche? Reiéhe! fürsdie 'osith «Feindlichviöntgiskenstehehden 
Päpste' sehon lange boéndeb wordewsc Daétm hätte &dise!Sigismdad 
vor dem Coheil von“ Codatanz Imdhidens'bedeutenisten whrisklichen 
Fürsten verhandelt, um sis zarıBesyhitkune dés Qbücifs £h bewegen 
und als: der«Friedö zwischen Frankreich und England wälssend des 
Conéils -tieuerdihgs "gestörtl'wurde,- buehtes"er:idiesásbgiden .Müchtà 
dürch pérsónlielies -Br8ehtinen' wh déxHofemovéoiD Párissuut: London 
wieder auszusóhnen. Dass dieses sein Beuiühéh Pedlich ‚Sd® Mand- 
lunpsweise» dér ' Pranzosen falsche ul dds Bündnis) Siyiemund's mit 
dem: Koüntge!von Engkindiizu £utiferButyumambb$. fudgust.14.b6onidht 
étwai sihom, früher abgdekpnrfét ;:2€sbdern! ulmes dureh! ddnciDuiugy di? 
Umstände herbétgefülirte Folge doi tripsébieehuabSpiekos: Tewritaosdlhy 
die! Einkaltung) der'oyou'| Sigisiashd) aber onmenei oVürpflióltunged 
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Caro, Das Bündniss von Canterbury. 471 


bisher unbekannt gebliebene Aktenstücke veröffentlichet und ist so- 
mit über das Terrain, auf dem sich vorliegende Untersuchung be- 
wegt, völlig orientirt. Dass er den kirchenhistorischen Werth seiner 
Ergebnisse nicht überschätzt, zeigb der Satz S. 79: »Hat man früher 
angesichts der unmittelbaren ‚Zwecke der Kirchenversammlung und 
des fast überreichen Queliehnäterfäis‘ aus dem Anschauungskreise 
teliglich. tosehliohét: Faetotenisand Antaraandertireincpoltischen und 
xelicbeubfludz allauenigRenlinung :golgagen 30; schol. neuer- 
dings eine aus dem Rücksthlag ‚der. Eimgeitigkeit "pntgpringende 
Nekgunip:roramiadtafu; e wekehe! diene nbhenhierdbatigét; Mi vositungen 
allgug bodb;cvssich)ágt. 5; Xiabrigene ha&cdet Venfogsar..eg. gatrig;anis 
Tothdiigestelibuo wi&cSgismmed sein gutes'iEinuprüdbsbtnji mit ‚dem 
Jiésügo nein lEsigland beim Gone züvvermbxkhengesusbt Itai.; 396. qt 
jedocosib Ende ahehcvonbden; Engländern imnisiche gelassen wurde, 
ale iäschastnäckigrionf dandBtiexiiót/ den Refoniboaoscden; Bapsiwahl 
hehkurkeg LsDesuintenssnandnun Adihendkasg weiche bis. S:od0lereiahh — 
Siallsdrav kenwiehtigkkenfäktenstürke über Mie,frapliche Angeleges; 
keit! auge kängte oODie vDügskellung, ilo trfeiehpndsidatr sdeti&usdrack 
En Aida eier "Woinebiesteit . oado. odgy; Tnspiination des 
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es risikio dass dete Nesfusbedamaligen: Herrsehot Fraukreichmcoansuent | 
(moBuol. 8, Bioddi, 845 GR)usHdurbGnens pbngár jiobnsiyev noie: 
eob bmaüw bauslenE bns ioievinsiu sdodDrE Fir; Btanonik; ber 
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$dbiahbd,e Likarglarr dudodéunetolitalienS, Alfteddcvih. Rewunoii eda 
füb kakheílisabó Lésentkebmis besobdezren jympíehldangod F4. ganfigt,; die 
adigomaiténioD mrietecdesivokliegeddesb Arköltsantantensens.d déxailo dee 
lesen isn r8 Uenionelehao Ves tbiaserchgib Fragemet darin: kulstihlass 
fsHenmtenmeiltov Teb ni b1iw ise neaswen doerre[iousi si rioober 
la Gn piohio ehe» unebsiLomphreterboabilereb: ex oGbhinsee 
Wieselor M rerken )eentiuokdHerebeleken Wtarkon.ddie /beati GeadbicMe lod 
floretdinideher nireidta MBs qfeschrielied hedaisbanim$e Aus.eltierüy det 
Gsebkohéb mon Wlekénaioft Hähıhlich genahıdan: Fateilie, Sein Vader 
was Nbeuskhoündister. deo Oxotihersegieovot Toktanz-And;chegleitite 
die bgtossherzapdiabo, [Farmllie. hiäyh>Miehrtossld dieselbe: A79N: worden 
Vydoidoseni flobio£h o den »duhnemecT4Q0 -»3899 ieh Huck der: «kleiuye 
GianicWiensdhest CajgrubdiBelabnre, 1609: Kdlinte "dien ganze: Ag 
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- milio. sadh. lorenz- zurfek, mo. der, damas -eiMjibrige Knabe eine 


sorgfältige. und; vielgeitigen Eygiehung. erhielt, ,Seine;bebrer sowie 
versehiedensgtige:. binfifsse und Besiehupgen. aus. der, pappleonischen 
Zeit ;renden„angghauligh -‚gaschildert.....Sa-begegnen :wir,<schon da 
Cesare, Balho ul: dem (am rehlmglend: behandelten), Girelamo Lgc- 
ebesinis-- Gina. angelrbeg mebrorp ) Beisen; nn . heguebte iiit. Y here 





hat:er;os- 4usgesproehan, von; reicher, Badeufgng | für: dig,r goi 
keppénigs. geschichiliehor: Thalsachon;die LogalsAnsehannng int -M 

noentp; jeder. Krtvund Kunstwerke-. hab. Rr mb. rose Anqmari $ 
aamiit;berbaobtel: --An..dom bedenkendep, Müpgern. ging er nicht 


yorübpor ;*- :í (&: ei / Wir. Rashten, bei der - Leptüre, Hligser, Stelle 
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uawilkkährlich an:den-Yerf. dess vorliegenden Buches,:desgen Werke 
wie *Geschicbio:Rom's ,« „> borenza il Mggnificoye, „Geschichte. Tos 
anna a. 8." W.-Aurch:. die bext&ndige „Hücksightuahme, auf dig, Mor 


‚namente:-and-durgk--dig:: frigeben ang, eigener, Anschauung : beryokge: 


gengenesSchtlderang der Schanplätze, histerischer Begebenheifen,den 
Leser 6 uuwidetstehlichzangiahen: I Herbete- 1813. wurde Capponi 
dexiäuftzag ertheilt; mit vigr anderen, von der Aristakratie nach, Paris 
zu gehen, der: KaiseriaBeguntän, Marje .Lowise. gine. ‚Prgehenheite- 
Adresae der: Stadt. Rlorenz gn. jiberreichan, .. Als, Pius; VIL. auf Seingr 
Rückreise nach Rom einige. Tage; in Imola. versgilte, depo auch (apponi 
dahin, wmoihn, wieder zu sehen. Interessant sipd.sgine-ylamaligen 
Reflexionen; ($.-51. £y über den ehrwürdigen- Papst..; Sie. Werten 


Eindrücke, : dia den: Revolutiensjahzen „beizumassen: andy u. 8. W 
folgen ..»Bähdrücke- nmi - ‚Stimmungen. - aus.+ dan > Rostanrationszeilg 


(8.56% f... Settilderwagen ang. den damaligen. floreptinischen Fremden; 
welt" Naebriehten-:vog «einer -Reisg. mach, Rem:-uad, dureh -Südifalign, 
denn nack-üer-Lombergei ,..-Frankreigh . Ma. nglamd und zurück 
dtroh; die. "Niederlande, ‚Dentgehland. und Erankreiob. - "Uaherall, trifft 


‚er. Bekannte; welche ihn’ iu. digrersten Kreise der, ‚Gegelschaft “ eipr 
führen. Sehoen.1917 wurde: er. mit Carlo. Alberto von Sayayen, 181p 


zu: Londen. it digo: Fogpolo chekannt,. S. 98: d. wird.der, I EinBuss 
die Heransgabe nnd ‚die Mifanbeiler . an seiner. Npora Antologia ( (von 
1821-an) ‘und spüter:am. Anahimio-storieeritaliang;ı besonders gucb. die 


Mitwirkung -Càppoai's: Püraälnwswieufür deine Freunde begabaen dar- 


mals. auch Politische Veritickeitiigenwmd' Bergen nag djàeh titel 
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in Neapel und Piemont „. seine:: ‚Bezishnngen ; MT chigdenen, us 
promittirten u. 8. w. Je weiter die Geschichte fortschreitet, desto 
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grüsser wird die Zahl und desto bekannter werden die Namen der 


Hiterarischen_ühd’folitischeh: YrestrdeoUappeni i übér welche uns Ug: 
thété ini 'ThsfsnthelontifirotherHo werden: "Der wahre Lebenégaite 
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uigeht * (912 daraó0- 463.0 Heibiies: jedoch uésoKipilio ergében, wr 
fu Bügug ht den" Kffehétisteát/tfot vr wiot 1970 Rn Drütigon seiner 
politische, Freie” eftgegen.  Aviiowo! viele Ati ore; welche zügMich 
äthötlsch RB flllerBl sein wollen, pliégteour aüchodgn Kleinsten: Miss- 
git der Yeti "GoWaBer Tack 88: zi tadeln Ti cien jedoch 
Libörats ofhéá  Nauéd xüssUrhuelten;^ war 6r-wéhiger enipfisdlicli, 
jd^ife wazen&béribdpi dub Re Freundschaft dich durch Tite 
DIOC verstler?8ü" Sohntén, far witéHenlie 0A ibioinfémals Indesdéitat 
BPVarloli^WütteiP ^ Bg fndéL WiPtdéhm unbercabineh TFébwidod ned 
ste! HU " ervortügéadUn IiMgitió?n- «der ? Wissenddhift^und der 
Ditila de ade av ohitiodire "dere NumeiDeif^Kütholik-and estero 
reiche? N ho Ete? Gegelischatt Anzufreffeh erwartet; 2 Jus 
gna vind mHan^io Qerédét? Hann sie Yir "Ehreimánier: haltea 
A, ORI niat soit itehts von ilitdh wüsste; ddà Thé: Berishangen 
qi Capponr spores "Ba "ünnvéptiehó bur Mg Hínzélne winzupelios. 
Wir Wolfeirchur-constäkften,: d&ss dio MitéheilWigen: über dasıkaben, 
Wiifeli'ànd die"Änschanungent Osppbuts ad^ über^sdinen Frouades- 
reis desto àusführHbher Werden, je met wir ut. der Gegenwart 
fàberi "OBWOBL ER TERR" vallig erbliidet, ridbiw orcbisndm ‚surhen 
TU S18 T6 dit lchhäftesteniiriihelt as dewlildrarischen undrslit 
tischóh "Azfgelefentfüteir" seines "énpeben oulnY > WeiteteniiVaterlandek, 
Nit qu i-Kugdst 1848" trat or sogar ande IBpitzeldesoMiisterinins 
dE OON elu Ati Dosdiib;oieR trofeduoh. EBENE Tee, 
ai eWertér "Rirtbesehiritlénen a reu fidón 9 Platz: vu Machen.” Verl. 
Sig Buy "páiaoEeÓinto IPÍaHenz Iwanodiu'Verwitkliclong ehtes 
3ühgd petiépon -WiiseHes, Rivehts Nar Nah gr^ Mutcfesp! wabda- 
yüit een ariesxalleaic-NNSURTICH -dindidbur vodnderotbuon 
geri Vie Medi - Maszeiéfinditgei: zWiTheil: yawurdan , die Gr 
licht. zutüek Wie , Mid er^ eagitibfo(S, okay hen frahereiGEon- 
Jxebliresom sagral® aijPelzilid^ ezos:;sz9f[ odb us "uns nseP" Ci." 
N) EAST ehe uf do! nieht Folgen BerdeHtufifen épridil aot aer Ver- 
Yu RT BER Dirk derctan dibxohoibariebiketem "Dhistgehel Gus, 
Bir Ved2vedibignat: rper -spinedvaus!sejfóh ühtigen Wärken- bekaniiten 
Yereohenbemarkungen 199 pre Ne Mic geltend, Dad. ge ee sich m 
grEUR Ung sangere, »aUge ‚Oi . eH 2% ) Sach N 
ree der Pecaoncn Handelt Beheigt er Rin AR grtnktah Dlendihattáug. 
Qfeg ar. ifr, oi Mücklicht af sein? MaLieiichen. 


7. x . L] zo 

ser. ^ ij 5.8582 7- 
vnm . Fa I Zu - Fi v - . PER - . . M a“ -c n 
odis seheracnt nt chido "py Mog 


T4 Literatur: Reumoni; Gino Capponi. 


herzogen:gepetiüber ‚gethan hatte; Namentlich hat er nach der Ver- 
legüng der ‘Hauptstadt nach Florenz die Theilnahre am Senat ernst 
genömmeii. "»Die Betheiligüng ' 'am politisehen Leben auf grösserer 
Schaäbühne ‘wurde ihni' bald zur lieben Gewolinheit, der Idéenaus- 
taüsch:ínit Dbandslentem" ans ales Theilen der Halbinsel, mit‘ Mini- 
stern und Diplordten führte lebendige Afıregung mit’sich und brachte 
Abweelistung in^ sehe stille“ Existenzi« 8:941 werden Aus einem 
oflénén Briefe. von’ ihm über die Civilehe; worin er den "katholischen 
Standpünkt zu "retten sucht, einige Stellen mitgetheilt.  Interessauter 
für ens-i8t:der Bericht. über sein. Auftréteil im: Senate, : àls -es sieh? 
um dié*i$misek igdtliétie derago! handelte, «S^949 frry»iSichon 1887: 
halls" ér ^dneh eiher Reise in die Rómágna einige von Verurtheilten über: 
die‘.»Priväterhefrsehaft& eingügebene Réfleriotien niedergeschrieben.! 
(37188 f£). "Er meinte schon damals, dass ' die‘ Römagna in salertr‘ 
zu ‚Öber-Italten gelidre. “Ar ‘kennt keine inneren „Hindernisse. gegen‘ 
die Bildung etes: einbeitlicheh Staafes’ von" Rimini bis Áosta,, Fon! 
Nizza zumi Tagliamento! Pesaro und Urbino möchte er Zu "T'osetiitá" 
söhlägen ünd' die Marken zu Unter-Ítilien, ^ Als 1845 Massimo 
d'Aveglio ganz ünbedeutende Unruhen in" der Romagna "bentübrte; - 
un eine" Schrift voll Anklágeü gegen" die. päpstliche ?Regierthip" | 
zu verüffentlicher, "flehte Capponi Gottes Segen über der Hetzer- 
herab. '»Diés st dér rechte Weg, dies ist der Ton’, diese sind? die" 
Dinge, die zu sagen waren. Gott segne Siel« (S. 935). Noch im ' 
Jahre 1860: wollte er in den: Missregeln, "weléhe, wie dér- Verfasser 
S. 344^ mit Recht sagt, Pius TX. zu ergreifen genbthiget und. ver-" 
pflichtet $fár,-um: sich gegen die seit der: Umwalzüng Nehpels ihn : 
und seinéh Staat von beiden Seiten bedrohende Gefalir'zu schützen; 
eine Aygtession gegen die Schon grosse wird mächtige piemóltesische - 
Monarthie sehen und. erachtete' die -Ueberrumpeling und Wegnahme" 
Umbriens und der Marken für gerechtfertiget. ' Wiederholt tadelt.er 
die »Priesterherrschaft« im Kirchenstaate, verlangt’ eine nationale : 
und eine Laienregieräng« und zeigt sich: ‚überhaupt als gang in jene - 
liberale fixe Idee verrannt, welche meint, dass:ein noch so begabter, 
eingeborner und von Jugeäd: auf mit Sorgfalt ansgebildeter‘Mauh - 
plötzlich aufhört, patriotisch gesitint, fähig, wohlwollend und über- ^ 
haupt zur Verwaltung irgend eines Amtes tauglich ^£ seit osohlttd 
er Kleriker wird. Im Jahre 1870 mächte er "endlich doch: einen 
ziemlich zahmen Versuch im Senate, um zu bewirken, diss die An- 
nahme des römischen Plebescits und die Verlegung der Hauptstadt 
nach Rom vertagt würde. Allein seine Stimme verhallte  Wngehórt. 
(S. 850). | 
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-18 ? Dar "Verfasser. | ba$;: sieh siehtlirh ' bemfbt, - ally aenkirchlichei 
Aensserangono Capponi s yeg zalasgens or Dogb: lässte anarditbe:efler, jepel 
Stelle; Manghes;alugn,,. wes. pinom mehl.nnterttitketen  Kbéholiken nicht 
zur, fase gereicht;: Wie 9B. folgende: Sätzei S; 4095.5 Die: Relágint. 
darf wieangesufen werden, irgend" ein; sociale: Bragd) coder ieindpoltid 
tigehos dS pekento der, eimi suaterieaso datetese: va definizdu; dos. ebek, 
die Künste yelhamı, xem sie cdieselbe tuf: desi Boden heralieogeh,; 
Das; haben «die; Saint-Simonistqui gKv olt. «.:Da -Kommen)diti Pápstto 
wiykeláehb. ina Teine : atnbere. Gesnllachaftk ‚Nash Se496 gingi-Kappent: 
bezüg eh «der, Jnfallibilitato das: Papstes sib; dpt; Traditión idpe euros: 
ptis hon, Senn &Eochble exIsteh hinsichtlich T Oppottusitàt.. vu 
utl don Bann damit zuesmisnenhängenden Bielitang (1) etsate Zweifel 
hegapyid5359:4blegen, seine. nBedenkefoogegen. dip. dDoyliegetiedba : Bes» 
wegumg in Hentselanh und; endlich: die Bamerkung: »Hie Jésuiteu()) . 
die.--an, poBáisebaer(), Jdeani kainen Mangels: im sGingantkejlTieberuss; 
haben (Dre; haben :mainer „Ansiehk, nel; iichbignibererlinet..: dad oi — 
djasesao Ptzaben ihm: iderkäscher. gegenüber: Sieb. mügHhst musami?. 
TDARTAHRRBENL ud zugammenzyhalteuugilk, werin Veh den Hauptgrund: 
negeremdorgüaga gu ergenpen.glanhe: Sialiiiseh: haben sig viellaicht: 
rechh. dm; Religiónenmpge Gott, uns beiskehen -— und Eriwisd es,« Deme 
Ref; ihres: ach wen;;solohen fromaı seinogollendgg;Ergüssen einen: kabho- - 
 ligehet: Sinn nbzngerinpon;. Sold jednehostud: seine; Ward über den. 
degisqher: Cultexkampf :351510,£.,»dag.nnvesjübste Baeht xder: Kircha: 
angrkenpm, 386 kein, ffaneasa. ii Welland oder ;nicht owellendc Bmuss..e8 ; 
doeb, gpsghehen, wapa. dem ‚Volke: Epnst jt: mit. seinem. Glanbes amdc 
seigerzAohimgliebknit; ;wie.o8 wie bei dem.deutgehen ;Katholiken det 
Fall ssyfgein,schhiuif Gehe:Gokh; dage; s ad ibleibes digiwelohe:jetat ; 
dageghnkümpfeno weésden !selberedaron. Norbhbil,.gighen. ;. Keing_Rar.: 
giemhgiexTidh Jeibe ! dari Brfabtung »eiteg: lange: beheng: Werkes e : 
vergibi;gichiatwsa Wenpyoaid:Dirgem dRechnnagdrfigt dia: gussetbalbu 
ihapr :Gjompelenz liegei 1nd. derensınael beiden. Seiten genügend» 
Gestaltung: ihr:.eigemen.Interegste 9b, iosAu wopigston hegeilf At: die; 
hastige; gpgenisine .dtaxke und ’eompgoteOppositien mit Häkfe.einer ; 
aus; versehiedenen politischen. und "religkösen:TElementen: zugammen-;., 
gewütfelken naiamenserisehäam Mahrkait i:gejeisgermannem! usbtolteker 
dusphgesetatg-A bachüffhing:$wicltigaten MerfassuugsrG atantien, nament- . 
lichrkeng, sie did: &ipchlichen; Verhültaisse : betreffanc Bii 8.-Wsios - 
-nA Wie anhon nbanierkt, xexmeidels det Varíianóglichai-die xdunkeln.. 
Fatiguiquath 6 non Männer spridhis aat. welgdha: das Wort;An-., 
werde cáündetiz by Raubnnittod, entesefist keisa;Schande ‚; das thun. 
ja die Besten im Lande« nämlich in der Italia unita. Doch wüzker.; 
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S. 383 durch die Geschichte Capponi's selbst genóthiget, ein sehr 
charakteristisches Histórchen mitzutheilen. Gino Capponi's gesunder 
Sinn habe sich gegen die Umtaufe alter Strassen gestrüubt. »Es 
würde ihn gequält haben, hätte er ahnen können, dass man die Strasse, 
in der er wohnte, ihm zu ehren umtaufen würde. Es ist dem hl. Se- 
bastian, nach dessen Kapelle bei der Annunziata sie benannt war, 
schlimm ergangen. Der Patron der Kapelle verkaufte das an einen 
Gino Capponi des 15. Jahrhunderts erinnernde Bild der Marter des 
Heiligen, das Meisterwerk Antonio Pollajuolo's nach England und 
am Ende verlor die anstossende Strasse auch den Namen.« Ein 
sauberer Patron, der nur in Italien inmitten zahlreicher gleicher 
Ehrenmänner so etwas wagen darf. Weil eben zur Zeit, da wir 
dieses schreiben, die Zeitungen erzählen, wie im italienischen Par- 
lamente die Unterschlagungen in der neuen aus den römischen 
Klöstern geraubten Bibliothek öffentlich constatirt wurden, so wollten 
wir noch einmal nachsehen, was der Autor über jenen Libri sagt, - 
der aus ltalien ausgewiesen und in Frankreich geehrt seine Stellung 
als Inspector der Bibliotheken zum Annectiren kostbarer Manuscripte 
benützt hat. Mau lese S. 380 im dritten Hefte des laufenden Jahr- 
ganges von Hilgenfeld’s »Zeitschr. für wissenschaftliche Theologie« 
die Anzeige eines Werkes über die Handschriften der Lyoner Bi- 
bliothek. Dort seien mehrere Blätter einer sehr alten Bibelhandschrift 
in Folge einer Inspection Libri's abhanden gekommen und später in 
England veröffentlichet worden, wohin Libri sich und seinen Raub 
geflüchtet hatte. Im vorliegenden Buche ist über Libri S. 146 ft. 
die Rede. Er sei von Frankreich her 1839 mit den Sectirern in Ver- 
bindung gewesen, habe Capponi von der Absicht einer Schilderhebung 
in Florenz in Kenntniss gesetzt u. s. w. S. 148 werden Libri's 
wissenschaftliche Arbeiten und grosse Erfolge in Paris besprochen. 
Endlich S. 149 heisst es, die Februar-Revolution habe ibn um seine 
neue Heimath und die schöne Stellung gebracht. »Nach England 
verschlagen hat er darauf Jahre lang einen niemals mit völliger 
Klarheit entschiedenen Kampf um seine Ehre gegen zahlreiche An- 
kläger geführt, bis er .:. . 1869 nach Toscana zurückkehrte, wo er 
halbfremde geworden war, aber immer Freunde und Vertheidiger, 
unter ihnen Gino Capponi bewahrte« u. s. w. 

Indem wir bezüglich des weiteren Inhalts auf die sehr detail- 
lirte Inhalts-Analyse S. V—XVI verweisen, theilen wir noch den 
Anfang der Vorrede mit: »Das vorliegende Buch ist keine Biographie 
im eigentlichen Sinne des Wortes. Um einen bedeutenden Maun als 
Mittelpunkt gruppirt sich ein Bild des politischen und literarischen, 
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Gross, Die Beweistheorie im canonischen Process. bur 
theilweise aüch des gesclligen Lebens’ seiner Php 9 im. fozeluen 
skizzenhaft, doch mit einem Detail, "welches die: Geschichte des 
Landes nicht Zu. geben vermag. Schon. deshalb” hätte Memoirenform 
nahe gelegen, ‚wäre‘ ‚dieselbe auch nicht in Folge vieljährigen Zu- 
sammenseins und vertrautester Beziehungen ' zu. ‚dem natürlich er- 
‘schienen; dessen Lebensgang-den Faden liefert. .. . Es handelt sich 
"eben um, “Miterlebtes, und 80, beruhen von. den dreifkigr Jahren an 
"die Schilderungen von Personen wie von. Breignisen fast überall auf 
eigen, Bekanntschaft uid .Anschauüng .. or 
b: ZEN Host uvIgl En p. Fr. "Stamonik,, 
T jp sh ieorie. im eanoniscken . Process mil besonderer. Rück- 
" 4 "sicht. auf, die FEortentwickelung derselben: im gemeinen deutschen 
^u Qipilbrocess, von, Dr. Carl,Gross, k. k. Hegierungsrath und. 
at je 94,9. ‚Prof. der: ‚Rechte an: der k. k. Universität Graz. II. Theil. 
^ Innsbruck, Wagner; 1880. 404 S.. & (10 M. 40 .Pf.). 
T td ‚Dreizehn, ‚Jahre liegen zwischen dem: Erscheinen des ersten 
nd z “zweiten Bandes des. genannten, Werkes. Während der erste Theil 
“Ale. allgemeinen, ‚Lehren: von: Einleitung: und Anhang abgesehen, auf 
1H Seiten, .in knapper. Darstellung bot, baut ‚sich im zweiten beson- 
"deren ‚ Theil. auf. breitester - "Grundlage die Lehre von den, einzelnen 
‚Beweismitteln-des: canonischen Proeesses, gerichtlichem. Augenschein, 
Zeugenaussagen, Gutachten, der Sachverständigen, Urkunden, Parteien- 
 eid-und Indicjen, -und zwar in drei ‚Capiteln auf,,da vop jedem. der 
genannten, Beweismittel im ersten-  Capitel. (S. 1 f£) ‚dessen Begriff, 
Natur und.: -Erfordernisse;- im zweiten (S. 107 ff) das bei der An- 
wendung, ‚desselben - einzuhaltende Verfahren, im dritten. (S. 290 ff. ) 
*die- richterliche -Würdigung: der Beweisführung.erórtert wird. 
„Das; Buch umfasst»den gesammten Process in der Breitheilnng: 
ausser, "Strafsachen, in ‚Strafsachen 7 in’ geistlichen Angelegenheiten ; 
| nur. das acemsatorische "Verfahren ist, : wie bereits im..ersten Theile 
8.38 f angedeutet wurde, als: längst nieht mehr in: Uebung ausge- 
schlossen. : "Das, Werk zeugt ven gleich -staunenswerthem Fleisse wie 
juridischer Schärfe "seines "gelehrten Verfassers, Dasselhe, ein nicht 
zu -unterscbützender Vorzug, liest sich leicht und angenehm, die 
Sprache ist ebenso klar als bestimmt. In letzterer Beziehung kommt 
der Verfasser-ofb in die Lage, die. Darstellung des canonischen Ge- 
rkehtsverfahreng. von .N.. München, 1. Bd. 1865, aber auch ab und 
‚zu jene-Molitor’s. im Canonischen Gerichtsverfahren gegen Kleriker, 
1856, zu. corrigiren: Gross kennt nicht nur die gesammte neuere 
Process-Literatur , sondern beherrscht auch die ältere einschlägige 


Literatur in hervorragender Weise, da er sich nicht damit begnügte, 
Archiv für Kirchenrecht XLV. 19 


e " 











178 Literatur: Gross, Die Beweistheorie 4m canonischen Process. 


einen aus dem 12. Jahrhunderte stammenden Ordo judiciarius 
nur zu ediren. Der Verfasser geht keiner Controverse aus dem 
Wege; die geschichtliche Entwickelung des canonischen Processes 
zugeben, lag zwar seiner Absicht ferne, aber was seinem Buche in 
weiteren juristischen Kreisen die wünschenswerthe Verbreitung und 
Beachtung verbürgt, ist, dass er nicht auf die Darstellung des reinen 
canonischen Processes sich beschränkt, sondern überall die zahlreichen 
Entlehnungen canonischer Processformen und -Vorschriften in dem 
gemeinen deutschen, sowie in den particulären Processrechten nach- 
weist. | | 
Nur einiges soll im Folgenden herausgegriffen werden, was mir 
beim Lesen des interessanten Buches vor anderem auffiel und hier 
einer wenn auch nur flüchtigen Erwähnung werth erschien. Wenn 
ich da und dort eine abweichende Auffassung zu äussern Gelegenheit 
habe, will ich es mit aller der processualistischen Superiorität des 
Verfassers gegenüber geforderten Bescheidenheit gethan haben. 

Eine rein theoretische Frage ist es, ob der Augenschein Be- 
weismittel sei oder nur die Constatirung einer Notorietät, also den 
Beweis überflüssig mache (S. 2 f). In der Anwendung rangirt er 
ganz unbestritten mit den übrigen Beweismitteln in eine Classe. Der 
Augenschein kann während des Rechtsstreites dem Grundprincipe des 
canonischen Processes gemäss vom Richter selbst von Amtswegen 
angeordnet werden, wie übrigens Gross mit Recht S. 107. A. 3. unter 
Verweisung auf die im Anhange abgedruckten Aktenbelege bemerkt, 
in der Regel'und thatsáchlich wohl immer in Folge des von der 
Partei gestellten Antrages. Wird die Vornahme des gerichtlichen 
Augenscheines vor Beginn des Processes erbeten, so ist die Function 
des Richters weniger eine richterliche und dirigirende, sondern mehr 
nur eine gewälhrende und constatirende; der Verfasser geht in der 
Würdigung dieses Vorganges nicht so weit wie Wetsell, System d. 
o. C. Pr. (1878) S. 526, welcher beim extrajudiciellen Augenschein 
die Einhaltung der Formen des nach Beginn des Processes vorge- 
nommenen Augenscheines verlangt, allein auch er kann nicht umhin 
eine gewisse »officielle Thätigkeit« des Richters nach der Seite hin, 
zuzugeben, als es dem Richter zukömmt, ihm zwecklos scheinende 
Begebren abzuweisen (S. 114). Ob der Richter nach eröffnetem 
Rechtsstreite den noch móglichen, bereits vorher zum ewigen Ge- 
dächtnisse erhobenen Augenschein wiederholt und von Amtswegen 
vornehmen werde, möchte ich bezweifeln. Soll endlich dem vor Be- 
gin des Reclıtsstreites erhobenen Augenschein Bedeutung zukommen, 
so darf die Beweiskraft dieses Beweismittels nicht von dem Umstande 
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abhängig gemacht werden, dass der erkennende Richter selbst den 
Augenschein vorgenommen habe (S. 5). Ist dem aber so, so scheint 
mir an sich der Erhebung des Augenscheins im Delegationswege nichts 
im Wege zu stehen, s. auch Belege lI. Nr. 2. 3. S. 327 f, 

Gross bestreitet (S. 120 ff) die Richtigkeit des Satzes, dass 
der Zeugenbeweis erst nach der Litiscontestation mit Erfolg ange- 
boten werden könne, er legt klar, in welchem Sinne. es im canoni- 
schen Rechte eine Anticipation des Zeugenbeweises gab. Aus leicht 
begreiflichen Gründen hatte der Kläger an solcher Beschleunigung 
seines Processes selten ein Interesse und daher kann der Verfasser 
seine These nur aus den von Hermann (1871) edirten Processakten 
(S. 122. A. 10.) erhärten, nicht aber aus dem von ihm selbst heraus- 
gegebenen Aktenmaterial. Aus diesem ergibt sich dagegen klar die 
Entwickelung des Posiionalverfahrens in der Richtung, dass so- 
gleich mit der Stellung der Positionen die richterliche Bestimmung 
einer übrigens erstreckbaren Beweisfrist erbeten wurde (II. Nr. 22, 
23. u. a. S. 333). Mit besonderer. Klarheit tritt aus den Process- 
akten das Verhältniss der Positionen zu den Beweisartikeln hervor, 
naturgemäss fussen letztere auf ersteren, werden eine formelle 
Reproducirung derselben sein (1I. Nr. 11. S. 330), sie werden aber 
modificirt und auch dem Umfange nach beschränkt oder erweitert 
sein nach Massgabe der vom Gegner gegebenen Beantwortung der 
Positionen (s. Belege IX. S. 358 ff) Daraus ergibt sich, dass die 
Ansicht derjenigen Processualisten, welche nur der Form nach und 
nicht in der Sache einen Unterschied zwischen den Positionen und 
den Artikeln lehren, nicht zutrifft, vergl. darüber S. 128. A. 26. 
Zwischen dem terminus ad ponendum und demjenigen ad probandum 
schiebt sich dergestalt der terminus ad articulandum ein. 

Dass die Eidesmündigkeit und also die Fähigkeit Zeuge zu sein 
nach canonischem Rechte auch beim Mädchen erst mit dem 14. Jahre 
eintrete, halte ich aus e. 15. C. XXII. Q. 5. für nicht erwiesen 
(S. 23. A. 70, S. 9. A. 17), ich stimme aber dem Verfasser bei, in- 
soferne er gegen die allgemeine Bejahung der Zeugenfähigkeit des 
Mündigen über das von ihm als Unmündigen Wahrgenommene sich 
ausspricht (S. 10) und halte den Nachweis für vollkommen zutreffend; 
dass die Frauen als solche nicht von der Zeugenschaft ausgeschlossen 
sind. Die Interrogatorien des Producten werden dem Producenten 
nicht mitgetheilt, sie zu stellen hat der Probat kein wesentliches 
Interesse , insoferne der Richter von Amtswegen die von ihnen be- 
regte Glaubwürdigkeit der Zeugen zu untersuchen hat (arg. c. 37. 
X. 2. 20). Die Aufgabe des Richters beim Zeugenverhór ist nach 
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canonischem Rechte, über die dem Verhöre zu unterstellenden That- 
sachen und Umstände klare und bestimmte Aussagen zu erzielen, er 
ist durch die vorliegenden Artikel und Interrogatorien nicht be- 
hindert, weitere ihm zweckdienlich scheinende Fragen zu stellen 
(S. 160 f.), von ihm wird gesagt: ad veritatem laborare debei. In 
erster Linie wird aber der Richter doch auf Erforschung der Glaub- 
würdigkeit der Zeugen und weiters erst der inneren Uebereinstim- 
mung ihrer Aussagen sich beschränken. Nur insoferne als er nicht 
zur Sache Gehóriges auszuscheiden hat, wird er am Beweistheina 
selbst Aenderungen vornehmen. — (ross macht (S. 133 f.) auf die 
Inconsequenz der Praxis aufmerksam, dass im Falle einer Requisition 
oder Delegation zum Zeugenverhór jene Artikel und Fragestücke un- 
mittelbar beim Commissär übergeben wurden. Ob nicht etwa der 
S. 20. A. 64. abgewiesene Gedanke, die Glaubwürdigkeit des Zeugen 
sei von Amtswegen zu prüfen, um einem eventuellen Meineide vor- 
zubeugen, den Widerspruch heben, mindestens mildern würde, inso- 
ferne das Hecht den Meineid wenn nicht verhindern kann, sicher 
straten will; vgl. hiezu S. 147 f. 

Die processualische Jedeutung des Sistirungsaktes hat Gross 
gegen geschehene Anfechtung sicher gestellt (S. 172), sie besteht in 
dem markirten Abschluss der Productionsthàtigkeit. — Mit beson- 
derer Ausführlichkeit wird, wenn nicht die Unrichtigkeit, doch Miss- 
deutlichkeit des Axioms, dass durch die Realproduction die Beweis- 
mittel den streitenden Parteien gemeinsam würden, dargethan 
(S. 148 ff. und 220). Die Auseinandersetzung von Gross zeigt an 
diesem Beispiel, wie der Versuch mit kurzen Sätzen, »Regeln,« dem 
Verständnisse des Rechts nachzuhelfen, beinahe immer missglückte. 
Vgl. noch S. 162. A. 117, S. 98 ff. Dabei war der Einfluss solcher 
»Hegeln« besonders in Bezug auf die Ausbildung einer die Beweis- 
resultate ziffermässig bewerthenden Beweistheorie ein grosser, ohne 
dass damit gesagt sein soll, dass alle jene Beweisregeln wie »unum- 
stóssliche Dogmen« den Richter gebunden hätten, s. die treffende 
Auseinandersetzung von Gross S. 297 ff. bes. S. 303, vgl. S. 314, 
317 ff. — Unsere Kenntniss von der Praxis des canonischen Pro- 
cesses hat eine interessante Bereicherung erfahren durch den von 
Gross aus den von ilim durchgearbeiteten Akten geführten Nachweis, 
dass mindestens im 15. Jahrhunderte der Gerichtsgebrauch bestund, 
dass das Product nicht nur seine Interrogatorien einbrachte, son- 
dern auch einen eigenen Interrogator bestellte und dessen Zuziehung 
zum Verhöre verlangen konnte, (S. 164 ff. und II. Nr. 10. 11. 14. 
S. 330 f). Gross macht wahrscheinlich, dass die Thätigkeit dieses 
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Interrogators, welcher durchweg nicht der Advocat, sondern ein Notar 
ist, sich wenigstens später darauf beschränkte, über den Gang des 
Verhöres eine das amtliche Protocoll sozusagen controlirende Auf- 
schreibung zu verfassen, vgl. Belege II, Nr. 42, S. 339. 

Die Behauptung, dass bereits das canonische Recht die Sachver- 
ständigen als Gehilfen des Richters auffasse, wird als unrichtig 
(S. 33) nachgewiesen, das Gutachten derselben war wesentlich nur 
Beweismittel. — Mit Recht wird bemerkt, dass es verfehlt sei zu 
sagen, eine Öffentliche oder legalisirte Urkunde habe die Vermuthung 
ihrer Echtheit für sich; vielmehr wird durch deren Production der 
Beweis ihrer Authenticitát durch den Augenschein erbracht (S. 46). 
Hiemit steht im Zusammenhang, dass der Richter ex officio auf die 
Prütung der Echtheit der producirten Öffentlichen Urkunde einzu- 
gehen hatte: eine bei dem wirren Notariatswesen des Mittelalters 
(S. 210. A. 55.) und, füge ich hinzu, den oft gewerbamüssig be- 
triebenen Fälschungen von Diplomen nicht leichte Sache. Die In- 
novation (s. über das hiebei einzuhaltende "Verfahren S. 222 ff) 
musste in solchen Fällen regelmässig der Fälschung den Stempel der 
Echtheit verleihen. 

Bei der Würdigung des Eides hätte neben der hiebei ge- 
schehenen Rücksichtnahme auf das »absolute religiöse Wahrheitsge- 
bot« (S. 64) die Unterstellung der Aussage unter die Strafsanction 
des gerechten Gottes betont werden sollen. Um die religióse Ueber- 
zeugung Anderer als des Schwörenden handelt es sich m. E. nicht. 
Daher setzt der Eid, wenn ich ein drastisches Beispiel gebrauchen 
darf, Gläubigkeit des Schwórenden, aber nicht des Richters voraus. 
Daraus folgt des weiteren, dass dem zugeschobenen Eide, wie übrigens 
auch Gross S. 66. A. 11. solches abweist, keineswegs so Vertrags- 
charakter zukommt, dass um den Preis der Eidesleistung der Deferent 
dem Delaten den Streitgegenstand überlasse. Interessant ist hiebei 
der Nachweis, dass die ältere Doctrin vielfach dem Haupteide nur 
subsidiäre Anwendbarkeit zuerkannte (S. 230 f.) Gross leugnet die 
Consequenz dieser Anschauung in Bezug auf die Parteien, gibt aber 
ihre Richtigkeit (arg. c. 2. X. 2. 19) zu in Bezug auf den Richter 
(S. 76 f). Hiemit hängt die weitere Frage zusammen, ob das 
canonische Recht schon von einer Gewissensvertretung etwas wusste, 
bekanntlich ein vielbestrittenes Thema. Gross entscheidet sich 
(S. 244 ff) mit vieler Bestimmtheit und von seinem Standpunkte 
aus consequent, für die verneinende Ansicht. Der Umstand, dass in 
den noch nicht genügend erhobenen Akten kein Beispiel einer solchen 
Recusation sich findet, kann nicht entscheidend sein, es ist all- 
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gemein zugegeben, dass der Haupteid in der Praxis keine besonders 
grosse Rolle spielte. Was das c. 2. cit. betrifft, so wird ıneist, auch 
von Gross S. 245. A. 41.) geleugnet, dass dasselbe vom Schiedseide 
handle. Richtig ist, dass die Glosse und das Summarium das Capitel 
von einem andern Falle versteht, es möge aber hier darauf autmerk- 
sam gemacht werden, dass das Rescript selbst (Compilatio II, L. lI. 
Tit. 10. c. 1. ed. Agostino p. 372.) die Subsidiarität des Eides als 
eines Beweismittels so allgemein hinstellt, dass dem Texte keine Ge- 
walt angethan wird, wenn darin auch die Gewissensvertretung grund- 
gelegt gefunden wird, — In der Frage, ob im römischen Rechte der 
Eid als Reinigungseid auftrete, entscheidet sich Gross (S. 68. A. 17.) 
nicht, der Verfasser hat eine Darstellung des auf dem Hóhenpunkte 
seiner Entwickelung stehenden canonischen Processverfahrens zu lie- 
fern und nicht eine Geschichte des Processes zu geben beabsichtiget. 

Der Indicienbeweis wird gewöhnlich als Vermuthungsbeweis 
charakterisirt, Gross versucht (S. 93 ff) mit dialektischer Gewandt- 
heit die Begriffe Indicien, Indicienbeweis, Vermuthung zu scheiden; 
soviel ich sehe, gewinnt er das Resultat: der Indicienbeweis ist ein 
Wahrscheinliehkeitsbeweis. Versteht man unter Vermuthungen nicht 
nur solche, welche die Móglichkeit, sondern eben solche, welche zu- 
mal die gróssere oder geringere Wahrscheinlichkeit einer Thatsache 
zum Gegenstande haben, dann dürfte ein realer Unterschied zwischen 
den beiden in Rede stehenden Termini, dem Indicienbeweis und der 
bewiesenen Vermuthung, schwierig festzuhalten sein. Vgl. auch 
I. Theil S. 58, 111; dort fand auch die Lehre von den Rechtsver- 
muthungen ihre Darstellung, daher sich der Verfasser nicht veran- 
lasst finden konnte, hier auf die von romanistischer Seite verthei- 
digte Erklärung der Rechtsvermuthung als Präscindiren vom Nicht- 
vorhandensein einer Thatsache einzugehen. Wesentlich verschieden 
vom Indicienbeweis, welcher nicht unpassend auch ein Beweis aus 
dem Zusammentreffen von Umstánden genannt werden kann (s. S. 97. 
A. 17.), ist der zusammengesetzte Beweis, welcher am Schlusse des 
zweiten Abschnittes (S. 285 ff.) besprochen wird. 

Einen eigeneu Reiz verleiht der Darstellung ihre Rücksicht- 
nahme auf Gerichtsprotokolle der Curie von Aquileja, deren der 
Verfasser einige Folianten durcharbeitete und daraus hóchst in- 
teressante Auszüge als Belegstellen nicht nur der im Buche behan- 
delten, sondern auch anderer processualischen Materien, so über das 
Gestándniss, über Notorietät, über das Positionalverfahren, über 
Rechtsgutachten, Erkenntnisse, über Causae spirituales in 160 Num- 
mern unter 12 Rubriken geordnet mittheilt (S. 326—397). Es ruht 
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demnach der Text nicht allein auf den Rechtsquellen und der Lite- 
ratur, sondern auch der Praxis des ausgehenden 15. Jahrhunderts. 
Nicht nur Theorie, sondern Leben ist es, was dem Leser geboten 
wird. Ein frischer Hauch durchweht die Darstellung des sonst etwas 
spröden Stoffes. Die Lectüre jener Akten spricht durch ihre Unmit- 
telbarkeit an, nicht selten finden sich nicht nur in der Sprache Auklänge 
ans italienische, sondern es sind auch ganze Sätze in wälscher 
Sprache aufgenommen. Gross stellt die Herausgabe weiterer Akten 
in Aussicht, woraus die Erkenntniss des canonischen Processes nur 
Vortheil ziehen kann. — Schliesslich ist die schöne Ausstattung des 
Buches lobend zu erwähnen. Die Waygner'sche Buchhandlung hat 
durch Aufnahme des Werkes in ihren Verlag nach Lage der 
modernen Richtung der Bücherconsumtion bewiesen, dass sie als 
Universitätsbuchhandlung nicht allein pecuniären Erwägungen nach- 
gehen will. Ein Register umfasst den eben erschienenen wie den 
ersten Theil. Zu bedauern ist, dass nicht ein Inhaltsverzeichniss die 
Rubriken des Buches und des Anhanges nach Seiten bezeichnet. 
Graz Prof. v. Scherer. 

4. Ueber den Messwein, von Jacob Nostadt, Chefredacteur des 
Mainzer Journals. Maine, Kirchheim, 1880. 24 S. 8. (20 Pf.). 
Das Schriftchen verfolgt ein wesentlich praktisches Interesse ; 

es theilt dem Seelsorgeklerus von ganz Deutschland mit, dass unter 
der Oberleitung des Verfassers in Mainz eine Messweinkellerei werde 
errichtet werden. Es wird Aufgabe der Pastoralblätter sein, die 
betreffenden Kreise auf diese lobenswerthe Unternehmung hinzu- 
weisen. Wenn die Schrift auch im »Archiv« zur Anzeige gebracht 
wird, so geschieht es deshalb, weil dieselbe eine recht gelungene 
Uebersicht der Schwierigkeiten bietet, mit welchen die Beschaffung 
eines echten Weines (vinum de vite) trotz der wiederholt von den 
einzelnen bischóflichen Ordinariaten verfügten Massnahmen, wie Be- 
eidigung von Messweinlieferunten u. dgl. noch immer verbunden ist. 
Graz. Prof. v. Scherer. 

5. Der Cólibat der Geistlichen nach canonischem Rechte mit be- 
sonderer Besiehung auf das Recht der österr.-ung. Monarchie 
von Dr. Franz Laurin, k. k. Hofcaplan und Universitätsprof. 
in Wien. Mit Approbation des hochw. fürsterzb. Ordinariats 
von Wien.  Manzsche Hof- und Universitätsbuchhandlung, 
Wien 1880. 242 S. (M. 3. 20.). 

Es erschien diese Abhandlung (wie seit einigen Jahren alle 
Arbeiten Laurin’s, zuerst in einer Prager ezechischen Zeitschrift und 
dann als Broschüre in ezechischer Sprache, Prag bei Styblo), hierauf 
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jetzt deutsch. Schriften über den Cölibat gibt es zur Genüge; allein, 
wie der Verfasser mit Recht bemerkt, sie behandelten nur die eine 
oder andere Seite dieser kirchlichen Institution. Er will nun den 
Cölibat nach seinem ganzen Umfange und in seinen Beziehungen zu 
andern Institutionen, namentlich zu den Sacramenten der Weihe 
und der Ehe, und zwar aus den Quellen darlegen. Zu diesem 
Zwecke theilt er seine Abhandlung nach einer Einleitung, welche 
sich über Begriff, Bezeichnung und Arten von Geistlichen in der 
abend- und morgenländischen Kirche verbreitet, in sechs Abschnitte. 

Im ersten Abschnitte wird der Begriff des Cölibats zunächst 
negativ bestimmt, insofern er nicht in der blossen Verpflichtung, 
alles Unreine zu meiden, bestehe — wobei ausführlich von den Ver- 
ordnungen bezüglich des Umganges der Geistlichen mit weiblichen 
Personen gehandelt wird —, und dann erst positiv, als Verpflichtung 
sich der Ehe, oder bei bereits Verheiratheten, der ehelichen Lebens- 
gemeinschaften zu enthalten. Hierauf führt er die Gründe für den 
Cölibat an und widerlegt die Einwürfe gegen denselben. Der Ver- 
fasser ist hier sehr in die Breite gerathen, und die wörtliche Auf- 
nahme von langen Stellen aus der hl. Schrift und den Kirchenvätern 
in den Text, sowie die zahlreichen Excerpte aus andern Schriftstellern, 
wie aus Walter, Döllinger, namentlich aus der viel benützten Schrift 
»Der Cölibat« (Regensb. 1841), ermüden den Leser. Man glaubt 
einen Pastoraltheologen zu hören, der den Candidaten des geistlichen 
Standes den Cölibat an’s Herz zu legen bestrebt ist. 

Nachdem er so den Cölibat begründet hat, geht er im zweiten 
Abschnitte auf die gesetzliche Entwickelung desselben in der Kirche 
über. Wir stimmen hier dem Verfasser vollkommen bei, wenn er 
bezüglich des erst jüngst zwischen Funk und Bickell geführten 
Streites, ob der Cölibat eine apostolische Anordnung sei, sich dahin 
entscheidet, dass zwar von einer directen Anordnung der Apostel 
keine Rede sein kóune, gleichwohl aber schon zu den Zeiten der 
. Apostel der Cölibat thatsächlich beobachtet worden sei, also auf 
einer von den Aposteln herstammenden Gewohnheit beruhe; wie 
denn auch das Priesterthum des neuen Bundes nach seinem idealen 
Standpunkte schon diese Forderung mit sich bringt. Die kirchlichen 
Bestimmungen über den Cölibat in der abendländischen Kirche wer- 
den sehr ausführlich dargestellt und zuletzt gezeigt, wie sich die 
Rechtsanschauung bildete, dass, wer eine der höheren Weihen em- 
pfángt, dadurch ohne weiters das Keuschheitsgelübde ablege. Bei 
der Erörterung des Umfanges der Verpflichtung der morgenländi- 
schen Geistlichen zum Cölibate wird die Episode mit dem Bischofe 
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Paphnutius auf dem ersten allgemeinen Concil von Nicäa besprochen. 
Der dritte Abschnitt enthält die Geschichte des Cólibats sowohl in 
der morgenländischen wie in der abendländischen Kirche, und bei 
der letztern werden auch die Bestrebungen für Aufhebung des Có- 
libats erwähnt. Im vierten Abschnitte werden die Rechtsfolgen der 
Verletzung des Cölibats von Seiten der Geistlichen in der Kirche des 
Morgen- und Abendlandes erörtet. Der Verfasser zeigt, dass auch 
nach den Gesetzen der griechischen Kirche die von Priestern, 
Diakonen und Subdiakonen geschlossene Ehe ungiltig sei, wesshalb 
denn die Geistlichen der griechischen Kirche, die nur Pfarrer werden 
wollen, sich als Lectoren zu verehelichen pflegen. Ein noch Unver- 
heirather wird zum Hypodiakon erst dann ordinirt, wenn er zuvor 
die Mönchsgelübde abgelegt hat; daher man eigene Hypodiakonen 
nur in den Klöstern antrifft. In Bezug auf die verheiratheten Welt- 
kleriker hat sich freilich die den Kirchengesetzen entgegengesetzte 
Praxis gebildet, dass ihnen, wenn sie sich in den Laienstand zurück- 
ziehen, die Eingehung einer zweiten Ehe gestattet wird, und durch 
diese Praxis verführt, hat sich eben Arcudius (De concordia eccles. 
occid. et orient.) für die Giltigkeit der von einem griech. Priester 
geschlossenen Ehe ausgesprochen. In der abendländischen Kirche 
verliert ein bepfründeter 'Miuorist, wenn er sich verpflichtet, ipso jure 
sein Beneficium, und der Verfasser schliesst sich hier jenen Canoni- 
sten an, welche diesen Verlust nur dann annehmen, wenn die Ehe 
ungiltig geschlossen wurde Allein es wird von ihnen hier voraus- 
gesetzt, dass eine stillschweigende Resignation vorliege (arg. c. 4. X. 
de bigam. I. 21), wesshalb sie auch den Fall, dass die Ehe wegen 
Mangels freier Einwilligung nichtig sei, ausnehmen müssen. Somit 
tnit hier der Verlust des Beneficiums nicht eigentlich schon von 
Rechtswegen ein, sondern wird nur wegen einer vermuthenden still- 
schweigenden Resignation angenommen (V. Giraldi, Exposit. jur. 
pontif. P. I. sect. 336). Dagegen wird vom Verfasser die Frage, ob 
ein Kleriker der hóheren Weihen, der eine Civilehe eingegangen, 
ipso jure excommunicirt ist, bejaht, und wir pflichten den hiefür vom 
Verfasser vorgebrachten Gründen um so mehr bei, als auch P. Pius VI. 
in einem Schreiben an den Bischof von Genf ebenso entschieden hat. 
(V. Scavini, Theol. mor. T. IV. Nr. 4183). Zuletzt zeigt der Ver- 
fasser den Zusammenhang des Cölibats mit der Ordination und er- 
örtert jene Fälle, wo trotz des gültigen Empfanges der höheren 
Weihen dennoch die Verpflichtung zum Cölibate nicht eintritt. 

Der fünfte Abschnitt handelt von der rechtlichen Natur und 
dem Rechtstitel des Cólibates. Es ist richtig, der Cölibat beruht 
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. auf kirchlicher Anordnung; aber wenngleich diese Verpflichtung un- 


abhängig vom Willen des Ordinirten als nothwendige Folge der 
giltigen Ordination eintritt, so kann doch die Uebernahme derselben, 
weil sie eben nicht de essentia ordinis ist, nur erklärt werden aus 
einer vom Gesetze stillschweigend geforderten, in dem  Ordinirten 
stillschweigend zu Folge einer Rechtsvermuthung vorhandenen frei- 
willigen Uebernahme dieser gesetzlichen Verpflichtung. Das ver- 
nichtende Ehehinderniss für die Geistlichen der höheren Weihen 
entsteht demnach mediante veto castitatis, und der Verfasser be- 
findet sich im Irrthume, wenn er meint, dass die Unkenntniss des 
dem ordo sacer anklebenden Gebotes zum Cölibate von der Ver- 
pflichtung hiezu nicht befreien würde; denn der Satz, dass ein 
Rechtsirrthum nicht in Betracht komme, ist bier deshalb nicht zu 
beachten, weil eine Willensfreiheit erfordert wird und zwar eine 
active. Allein da jedem Kleriker bei der Weihe des Subdiakonats 
von dem ordinirenden Bischofe zu Gemüth geführt wird, quod post 
hunc ordinem susceptum castitatem servare oportebit, so dürfte die 
Führung des Beweises der in Rede stehenden ignorantia an’s Un- 
mögliche grenzen. Ein Akt der Simulation aber würde pro foro 
externo ohne alle rechtliche Wirkung sein. 

Der sechste und letzte Abschnitt beschäftigt sich in Kürze mit 
der Literatur über den Cölibat. Der Verfasser verweist hiefür auf 
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reichische Monatsschrift für Gesellschaftswissenschaft und Volks- 
wirthschaft (Wien 1879), hebt alsdann zwei für den Cölibat er- 
Schienene Schriften insbesondere hervor, nämlich Möhler’s Beleuchtung 
der Denkschrift für die Aufhebung des Cölibats und die anonym zu 
Regensburg erschienene Schrift »Der Cölibat,« und fertigt zuletzt die 
Schriften der neuesten Gegner des Cölibates, eines Holteendor[f's, 
Schulte's und Jhering’s ab. 

Man muss dem Verfasser das Lob spenden, dass er eine um- 
fassende Darstellung vom Cólibate sowohl in der abend- wie in der 
morgenländischen Kirche gegeben und alle in diese Institution ein- 
schlägigen Fragen und Verhältnisse erschöpfend behandelt hat, wenn 
gleich wir Manches mehr bündiger und knapper gefasst gewünscht 
hätten. Auch wäre es gerade nicht ohne gewesen, wenn der Ver- 
fasser die für das vaticanische Concil in Vorschlag gebrachte Mo- 
dification des Cólibatsgesetzes (S. Reform der römischen Kirche in 
Haupt- und Gliedern, Aufgabe des bevorstehenden róm. Concils, 
Leipzig 1869) besprochen hätte, da heut zu Tage manche Gründe, 
die zur Zeit Gregors VII. für die Durchführung des Cólibats mass- 
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gebend waren, wie Vererbung der Pfründen, Bildung einer Priester- 
kaste, Simonie, nicht mehr vorhanden sind, und auch bei den Pro- 
testanten und Orientalen die Ehe der Geistlichen zu diesen Uebel- 
ständen nicht geführt hat. Nur bei den Nestorianern allein ist es 
zu einer Vererbung des Patriarchates gekommen. Ebenso hätte er 
jene Vorschläge besprechen können, die mehrere protestantische 
Pfarrer Westphalens in einer Denkschrift, welche sie zum Zwecke 
einer Union mit der röm. Kirche bei Gelegenheit des vaticanischen 
Coneils dem Bischof von Paderborn überreichten und in Friedrich’s 
Tagebuch zum vaticanischen Concil abgedruckt ist, wegen Beibe- 
haltung der Priesterehe machten. Dadurch würde seine Abhandlung 
mehr gewonnen haben, als durch die Widerlegung der unsinnigen 
Behauptungen von Holtzendorff, Schulte und Jhering.. 

Am Sehlusse fügt der Verfasser noch einen Anhang bei, wel- 
cher zeigt, in wie weit der Cólibat der katholischen Geistlichen auch 
vom staatlichen Rechte der ósterr.-ungar. Monarchie anerkannt ist, 
In Ungarn kónnen katholische Geistliche, wenn sie zu einer andern 
gesetzlich anerkannten christlichen Religionsvzenossensehaft, welche 
die hóhern Weihen nicht als Ehehinderniss anerkennt, übertreten, 
eine Ehe schliessen; dagegen ist die Frage, ob ein zum Protestan- 
tismus abgefallener katholischer Geistlicher heirathen könne, nach 
österreichischem Rechte nicht zulässig, weil 8. 6. des allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuches Geistliche, welche schon höhere Weihen 
empfangen, für unfähig erklärt, Eheverträge zu schliessen, und diese 
Unfähigkeit durch das interconfessionelle Gesetz vom 25. Mai 1868 
nicht beseitigt wurde!). Bei der Civilehe des deutschen Reichs ist 
der Cölibat der katholischen Geistlichen als Ehehinderniss gänzlich 
beseitigt worden, was selbst Napoleon I. als gemeinschädlich an- 
erkannte. 

München. Prof. Dr. Sslbernagl. 


6. Theologische Bibliothek, Handbuch der allgemeinen Kirchenge- 
schichte von Cardinal J. Hergenröther. Dritter (Supplement-) 
Band. Freiburg, Herder, 1880. VI u. 634 SS. 

Dieser dritte Band der vortrefflichen, gediegenen und so viele 
neue Resultate bietenden Kirchengeschichte des früheren Professors 
und jetzigen Cardinals Hergenröther enthält die Quellen und Litera- 
turbelege und viele gedrängte oder wenigstens angedeutete Detail- 
ausführungen. Aus diesem Bande ersieht man erst recht die gründ- 
lichen und umfassenden Studien des Verfassers. Für den Studieren- 


1) Vgl. Archiv, Bd. 42. S. 202 f. 466 ff. 


188 Literatur: Rolfus, Kirchengesch. in chron. Reihenf. Bd. II. L. 1. 


den, für den Kaplan oder Pfarrer auf dem Lande oder in einer Stadt, 

welcher keine bedeutendere Bibliothek hat, überhaupt für den gewöhn- 

lichen Gebrauch werden viele von den gelehrten und sorgfältigen 

Citaten und Nachweisungen überflüssig sein. Aber es wäre doch 

Schade, ja es wäre für die Wissenschaft und oft auch für unmittel- 

bar praktische Zwecke zu bedauern, wenn bei einer künftigen Auf- 

lage diese, so massenhafte und so übersichtlich geordnete Fundgrube 
kirehengeschichtlicher Wissenschaft verkürzt werden sollte. Zur Er- 

leichterung des Studiums ist am Schlusse dieses Bandes (S. 597—634) 

eine chronologische Uebersicht der Kirchengeschichte dem Werke 

angehängt. 

Cardinal Hergenróther hat die Kirchengeschichte in neun 
Perioden eingetheilt und bei jeder Periode beginnt er eine neue 
Parauraphenreihe. Bei einer neuen Auflage des ganzen Werkes 
möchten wir vorschlagen, die Paragraphenzahlen, und wenn sie auch 
in die Tausende reichen werden, in fortlaufender Zahl durch das 
ganze Werk von Anfang bis zu Ende durchzuführen, weil bei der 
jetzigen Einrichtung es den meisten Lesern schwer wird, schnell 
die Belege und Detailausführungen des Supplementbandes zu der 
Darstellung der Begebenheiten und Verhältnisse, die in den beiden 
ersten Bänden des Werkes gegeben ist, aufzufinden. 

7. Kirchengeschichtliches in chronologischer Reihenfolge von der 
Zeit des vaticanischen Concils bis auf unsere Tage. Mit be- 
sonderer Berücksichtigung der kirchenpolitischen Wirren. Zu- 
sammengestellt von Dr. Hermann Rolfus. Bd. II. Li. 1. 
Muine, Flor. Kwpferberg, 1880. IV u. 208 SS. 

Ueber den ersten Band dieses Werkes s. m. im Archiv Bd. 89. 
S. 375 ff.; Bd. 40. S. 327; Bd. 42. S. 474. Die vorliegende erste 
Lieferung des zweiten Bandes behan/elt die kirchengeschichtlichen 
Ereignisse des Jahres 1872. Man sieht auch hier den Fleiss und 
die Sorgfalt des Verfassers, welcher übrigens in der Vorrede bemerkt, 
dass er keine »chronologische Geschichte der Kirche,« sondern 
»Kirchengeschichtliches in chronologischer Reihenfolge« schreiben will, 
obwohl schwerlich ein Ereigniss von Wichtigkeit aus der Jahresge- 
schichte der katholischen Kirche von ihm übergangen wird. Wie in 
dem vorigen Bande, sind auch hier die einzelnen Daten aus den 
verschiedenen Ländern zuerst unter dem Datum mit grósserem Druck 
kurz bezeichnet und schliesst sich daran ein längerer oder kürzerer 
ausführlicher Bericht, unter Angabe der Quellen, woher die Akten- 
Stücke entnommen sind. Wir finden da nicht blos die Vorgänge in 
den verschiedenen Ländern, die die katholische Kirche betreffen, 
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sondern auch die der orientalischen Kirche dargestellt. Den Anhang 
von Schriften aus dem Gebiete der katholischen Literatur, die in 
dem betreffenden Zeitraum erschienen, hat der Verfasser jetzt endlich 
fortgelassen. Wer sich eine rasche Uebersicht über den Gang der 
Ereignisse seit der Zeit des vaticanischen Coneils verschaffen will, 
findet diese gut und eingehend in diesem Werke des Herrn 
Dr. Rolfus. 
Vering. 

8. Die Waldenser in Italien. Von Fredrik Nielsen, Dr. und 
Professor der Theologie zu Kopenhagen. Aus dem Dänischen. 
Gotha, Friedrich Andreas Perthes, 1880. 8 IV u. 40 SS. 
Ein Vortrag, den Prof. Nielsen im November 1879 in Kopen- 

hagen im »Verein für populäre Kirchen- und missionsgeschichtliche 
Vorträge« unter lebhafter Theilnahme glaubenseifriger Protestanten 
gehalten hat. Der Uebersetzer möchte auch in Deutschland das In- 
teresse für das Evangelisationswerk der Waldenser in weiteren Kreisen 
anregen, nachdem für die Förderung dieses Zweckes in Dänemark 
sich ein aus angesehenen Männern bestehendes Comité gebildet hat 
(p. III £). Der Zeitpunkt, iin Interesse protestantischer Propaganda in 
Italien zu wirken, dünkt Nielsen in mannigfacher Beziehung sehr 
gelegen, und in den italienischen Waldensern glaubt derselbe Gelehrte 
ebenso taugliche als willkommene Apostel zu finden. Denn »die 
Geschichte scheint dafür zu zeugen,« heisst es S. 39, »dass die 
»Armen aus Italien,«e welche den Verfolgungen von sieben Jahr- 
hunderten nicht unterlegen sind, welche heute noch ihr Haupt er- 
heben, bestimmt seien, ein grosses Werk auszuführen.« Und welches 
ist dieses grosse Werk? Der Schluss des Vortrags sagt es uns mit 
einer Offenheit, welche nichts zu wünschen übrig lässt. »Die Re- 
formation,« wird hier erzählt, »hat sich in Italien der römischen 
Gewalt und Arglist gegenüber nicht behaupten können, weil sie im 
eigentlichen Volke keine rechten Wurzeln geschlagen hatte.« : Dafür 
aber richten die Waldenser dermalen ihre Bemühungen dahiu — ohne 
unfruchtbare Polemik gegen Rom —, gerade unter dem Volke die 
Saat des Evangeliums auszustreuen.« (S. 40). Wenn jemals, so 
: seien gerade jetzt die Aussichten sehr günstig. Noch im J. 1850 
kostete es den Waldensern viele Mühe, in Turin Bibelstunden halten 
zu können; aber bereits am 15. December 1853 wurde daselbst eine 
Waldensische Kirche feierlich eingeweiht.« »Es war allein die Frei- 
sinnigkeit Victor Emanuels und seines Ministers Cavour, welche es 
möglich machten, an den Bau einer protestantischen Kirche in Turin 
zu denken.« (S. 36). Auch in Genua, »der Stadt der hl. Jungfrau,« 
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bildete sich unter dem Schirme der jungen Freiheit Sardiniens bald 
darauf eine kleine evangelische Gemeinde; und wo die grün-weiss- 
rothe Fahne des neuen Königreichs aufgehisst wurde, dahin kommen 
auch die Waldenser. 

Im Jahre 1860 war ihr Predigerseminar nach Florenz in den 
alten erzbischöflichen Palast übergesiedelt, welcher genügenden Raum 
gewährte für vier Professoren mit ibren Familien und für die 
Studenten, für eine grössere Kapelle zum gottesdienstlichen Gebrauch 
und eine kleinere für die Sonntagsschule, endlich für mehrere Schulen 
und eine Druckerei. 

Als am 20. Sept. 1870 die italienischen Truppen in Rom ein- 
rückten, befanden sich, wie der Verfasser mit Befriedigung (S. 37) 
hervorhebt, in ihrem Gefolge auch »zehn Bibelcolporteure; zwei der- 
selben waren Waldenser.« 

Nunmehr bestehen waldensische Gemeinden in Italien von den 
Alpenthälern bis hinab nach Riesi, von Trapani bis Lecce; und es 
wirken hier und dort 31 Prediger, 15 Evangelisten, 52 Lehrer und 
7 Colporteure. Sie haben 39 Kirchen, ausserdem 24 Stationen und 
63 ab und zu von ihnen besuchte Plätze. Die Zahl derer, die regel- 
mässig ihre Kirchen besuchen, wird auf 15,000 angeschlagen, während 
gegen 1840 Kinder ihre Volks- und 1749 ihre Sonntagsschulen be- 
suchen. Ä 

Das Predigerseminar gibt eine Monatsschrift heraus unter dem 
Titel: »Rivista Christiana,« welche die im Zeitalter der sog. Re- 
formation wieder erstickten Regungen neu zu beleben bestrebt ist. 

Als theologische Professoren wirken Réval jun., Geymonat und 
Comba, denen der Schotte Stewart als Gehilfe zur Seite steht — zum 
lebendigen Zeugniss der Theilnahme, mit welcher Grossbritanien 
das ganze Werk begleitet. 

Es freut uns übrigens, bei dieser Gelegenheit constatiren zu 
kónnen, dass endlich die Protestanten selbst, und darunter auch unser 
Dr. Nielsen, der geschichtlichen Wahrheit über den Ursprung der 
Waldenser in Uebereinstimmung mit den Katlıoliken Zeugniss geben. 
Dies ist um so wichtiger, als bekanntlich seit dem 16. Jahrhundert 
dogmatische Voreingenommenheit in der Corruption dieser Geschichts- . 
angelegenheit fast Unglaubliches leistete. Infolge dessen móchte sich 
der Geschichtsfreund verwundern, sogar eine zweifache Geschichte 
einer und derselben Secte vernehmen zu müssen, eine traditionelle 
und wissenschaftlich-kritische, die sich beide gegenseitig in vielen 
und wesentlichen Punkten bekümpfen. Die erstere ignorirte ent- 
weder.günzlich den Gründer der Secte, Peter Waldus (Vaudois, Valdez), 
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um in den Waldensern schon aus der Zeit der Apostel vollendete 
Vorläufer des Protestantismus nachzuweisen, und mit ihnen der 
katholischen Kirche besonders in Italien Opposition zu machen, 
— oder sie machte den »armen Kaufmann von Lyon« zu einem 
Zeitgenossen des Kaisers Constantin und des Papstes Sylvester, oder 
doch des Claudius von Turin (821—839). Was sich seit tausend 
Jahren irgendwie in Opposition gegen Rom erhoben hat, hielt man 
für hervorgegangen aus dem Schoosse dieser Secte, deren Lehre schon 
im tiefsten Mittelalter eine solche Reinheit, Bestimmtheit und Voll- 
ständigkeit im protestantischen Sinne erlangt hätte, dass die sog. Re- 
formation des 16. Jahrhunderts nur Unbedeutendes hinzuzufügen 
fand. Noch vor 13 Jahren wagte es ein Mann von sonst hervor- 
ragendem Geiste, Hudry Menos, die Geschichte der Waldenser in 
diesem Sinne darzustellen. (Vgl. Revue des deux mondes 1867, 1868). 
Wenn wir aber mit Anerkennung hervorgehoben, dass Herr Dr. Nielsen 
die gefälschte Tradition über den Ursprung der Waldenser nicht 
mehr theilt, so dürfen wir doch nicht verhehlen, dass manche 
Aeusserungen in seiner Rede uns als incorrect erscheinen. 

So zählt er beispielsweise (pg. 37) Dante und Petrarca zu den 
Bekennern der »Rechtfertigung durch den Glauben allein.« Nun, 
dagegen müssen wir uns schon feierlich verwahren. Das heisst denn 
doch die Geschüftsbaumeisterei nach árgstem Style betreiben! Dante, 
für Virgil wie für den hl. Thomas von Aq. gleich begeistert, hat 
sich in seiner göttlichen Comödie als streng-katholischer Dogmatiker 
in einer Weise gezeigt, dass keine Sophisterei im Stande ist, dem 
katholischen Dichter per eminentiam diesen seinen Ruhm jemals ab- 
zustreiten. Wer sich hievon überzeugen will, der lese Heitingers 
Buch: »Die göttliche Comödie des Dante Alighieri nach ihrem 
wesentlichen Inhalt und Charakter.« (Freiburg i. Br., Herder’sche 
Verlagshandlung, 1880. XII. und 586 SS.). Was Petrarca anbelangt, 
so ist derselbe allerdings nieht so glücklich, einen Hettinger zum 
Anwalte zu haben; allein dessen mag Herr Dr. Nielsen schon ver- 
sichert sein, dass auch aus Petrarca kein lutherischer Protestant sich 
machen lässt, | 

Prag. Prof. Dr. Schindler. 
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XVIII. 
Antwort der Red. auf eine Anfrage betr. den succentor. 


Die ursprüngliche Bedeutung des succentor war die, dass er im Chore 
auf den Vorgesang des praesentor mit seinem Gesange zu respondiren hatte. 
Vgl. Decr. Grat. c. 1. 8. 16. (Isid. Hisp.) Dist. XXI. Später wurde bei vielen 
Capiteln und Stiftern des Mittelalters, besonders in Deutschland und Frank- 
reich ein canonicus succentor ein stündiger Gehilfe des canonicus praecentor 
oder cantor, chori episcopus oder, wie er namentlich in der älteren Zeit ge- 
wöhnlich hiess, primicerius (c. un. X. de offic. primic. I. 25). Der cantor leitete 
den Ritus und die Liturgie, und vor Allem den Chorgesang und ihm lag ur- 
sprünglich auch stets der Unterricht der jüngeren Kleriker im Chorgesange ob, 
mitunter in früherer Zeit auch die Function des canonicus scholasticus 
d. h. die Leitung des Unterrichts von Knaben und Jünglingen, und besonders 
der jüngeren Kleriker. Der succentor vertrat den cantor in allen den Ge- 
schüften, welche dieser nicht selbst vollführen wollte, oder wo derselbe verhin- 
dert war. In einigen Capiteln hatte der cantor eine Dignität, in den meisten 
aber nicht; es war dies eben verschieden nach den besonderen Statuten der 
einzelnen Capitel, und wenn ein succentor, was móglich gewesen würe, bei irgend 
einem Capitel ebenfalls eine Dignität gehabt hätte, so wäre das auch Folge der 
besonderen Statuten jenes Capitels gewesen. Wenn ein succentor oder ein anderer 
canonieus infulirt wurde, war dieses Folge seiner persónlichen Auszeichnung, 
die ihm zu Theil wurde. Uns ist kein Capitel in Oesterreich und Ungarn be- 
kannt, bei dem ein can. succentor vorkáme und bei den nach der Sácularisation in 
diesem Jahrhunderte in Deutschland neu errichteten Capiteln gibt es noch 
weniger Succentoren. Ueber dieselben vergl. insbes. Hinschius, das Kirchen- 
recht der Katholiken und Protestanten, Bd. 2, 1. Hälfte, 8. 82, S. 99 f. und 
die dort. Citt. Unter den älteren vergl. Barbosa, Jus eccl. Lib. I. c. XXVIII. 
n. 11, pg. 297, ed. Lugdun. 1645. Leurenii forum eecl. Lib. I. tit. XXV. 
quest. 664, 665. 

Auf unsere Erkundigung theilte man uns auch mit, dass in den ungar. 
Domcapiteln ein Cunonicus succentor nicht vorkommt. Die succentores in den 
ungar. Domcapiteln sind nicht canonici und heissen Chorkapläne oder praeben- 
dati und haben manchmal auch Seelsorge zu versehen. So sind z. B. in Raab 
zwei succentores, die zugleich in monte capituli als vicarii perpetoi die Seel- 
sorge versehen, in Gran ist ein succentor (zugleich Sacristeidirector) und zwei 
sind praebendati (zugleich cooperatores). 
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XIX. 


Ueber den Ort der Eheschliessung. 
Von Dr. Theodor Kohn, Weltpriester der Erzdiócese Olmütz. 


Nicht selten verlangen Brautleute, die in einem zu einer Pa- 
rochie eingepfarrteu Orte wohnen, zumal in dem Wohnorte eine 
Kapelle sich vorfindet, in derselben getraut zu werden. | 

Hie und da sind die hierüber erlassenen Diöcesan-Vorschriften 
verschieden. In manchen Diócesen werden einem derartigen Be- 
gehren der Brautleute keine Sehwierigkeiten in den Weg gelegt, in 
anderen dagegen wird es höchst selten, ja fast gar nicht erlaubt. 

Wir wollen nun untersuchen, was die kirchliche Gesetzgebung 
hierüber verordnet. 

Das Rituale Romanum schreibt im Abschnitte de sacramento 
matrimonii Folgendes vor: »Matrimonium in ecelesia maxime celebrari 
decet; sed si domi celebratum fuerit, praesente parocho et testibus, 
sponsi veniant ad ecclesiam benedictionem accepturi et tunc caveat 
Sacerdos, ne iterum a contrahentibus consensum exigat; sed tantum 
benedictionem illis conferat, celebrata missa, ut infra dicetur !).« 

Wie überhaupt die Spendung der heiligen Sacramente in der 
Kirche geschehen soll, so ist es auch mit dem Sacramente der Ehe. 

Aus der citirten Stelle des Rituale geht aber deutlich hervor, 
dass dies cin Wunsch und kein Befehl der Kirche ist. 

Ohne anzugeben, wann und unter welchen Umständen die 
Trauung selbst in einem Privathause stattfinden könne, will die 
Kirche nur, dass die so Getrauten in die Kirche kommen und die 
Nuptial-Benediction empfangen. 

Die Trauung im Privathause, von der das erwähnte Rituale 
spricht, kann nach der Ansicht vieler Canonisten nur im Falle der 
Nothwendigkeit — ex necessitate — z. B. bei einer Krankheit eines 
Brauttheiles, stattfinden. 

Ob dies auch dann erlaubt ist, wenn keine derartige Noth- 
wendigkeit vorhanden ist, darüber wird gestritten. 

Barbosa in seinem Werke de officio et potestate Episcopi ist 
entschieden dafür und führt eine ganze Reihe von Canonisten an, die 
derselben Ansicht sind. Sic etiam — dies sind seine Worte — extra 


1) Rituale Romanum, Edit. Venetiis 1629 pg. 189. 
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ecclesiam matrimonium licite celebrari potest, quia ad hoc, ut dica- 
iur celebrari in facie Ecclesiae, non est opus, ut in ipsa materiali 
ecclesia, vel in ejusdem limine celebretur, sed sufficit, ut coram 
aliqua fidelium multitudine fiat, quae tamquam quaedam catholicorum 
congregatio censeri potest ecclesia !). 

Diese Ansicht vertritt auch Ferraris Promp. bibliothec. verb. 
matrimonium Art. II. num. 58. 

Und mit Recht; denn das Rituale Romanum spricht im All- 
gemeinen von einem Privathause ohne jede Beschränkung und andere 
positive, allgemeine kirchliche Vorschriften gibt es nicht. 

Wenn somit in irgend einer Diócese die Trauung nur in der 
Pfarrkirehe und nirgends sonst vorgenommen werden dürfte, so 
würde eine derartige Strenge nicht zu rechtfertigen seien. 

Wie aber, wenn Diöcesan-Vorschriften die strengere Praxis vor- 
Schreiben, was ist hievon zu halten? 

In diesem Falle müsste der Ordinarius loci Abhilfe schaffen, 
wozu er auch verpflichtet ist. Der Ordinarius ist kraft seines Amtes 
verpflichtet, die Gláubigen zu ermahnen, dass sie in der Kirche das 
heilige Sacrameut der Ehe. empfangen, befehlen oder verordnen kann 
er es nicht. 

Von den vielen Canonisten, die über diesen Punkt geschrieben 
haben, wollen wir nur den einzigen Ferraris wörtlich anführen und 
auf einige andere bloss hinweisen. 

»Ordinarius — schreibt Ferraris — non potest prohibere, quin 
matrimonia domi celebrentur, servata Concilii forma, sed cum maxime 
deceat, ut in ecclesia celebrentur, id hortari debet, non praecipere ?). 

Diese Ansicht vertreten: Barbosa de Off. et Pot. Episcopi 
P. II. alleg. 32. n. 18; Gavantus Manuale Episcop. verb. matrim. 
celebratio num. 20; Ursaya Miscellanea sacr. et prof. I. verb. ma- 
trimonium num. 125; Franciscus Leo, Thesaur. fori eccles. Par. IT. 
cp. 8. n. 48; Basilius Pontius de Imped. matrim. cp. 26. 8. 3. 
vers. 3; Sanchez, lib. III. Disp. 15. n. 20; Diana Moral. Resol. 
P. III. trac. IV. resol. 279; Reginald Praxis fori poenit. lib. 31. 
num. 242. 

In der neuesten Zeit hat sich hierüber die s. Cong. Rituum 
ausgesprochen, deren Entscheidung wir wegen ihrer Wichtigkeit voll- 
inhaltlich wiedergeben. 





1) De Off. et Pot. Episcopi par. II. Alleg. 32. n. 17. 
2) Prompt. biblioth. verb. matrimonium Art. II. n. 57. 
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Barchinonen. 


Reverendissimus Dominus hodiernus Vicarius capitularis Bar- 
chinonen., sede illa episcopali vacante, s. Rit. Cong. exposuit, se 
circa locum, ubi Sacramentum matrimonii celebrandum sit extra 
casum necessitatis alicujus contrahentis, praxim a multis annis jam 
vigentem in hac Dioecesi invenisse, quod scilicet aliquoties Ordinarius 
ob causam nobilitatis vel aliam sibi benevisam permiserit, ut hoc 
Sacramentum ministraretur in oratoriis privatis, attamen raro in 
privata domo ante altare ad hoc erectum. Reverendissimus Pan- 
taleon Monserrat ultimus episcopus ad revocandam praefatam praxim 
multum laboravit, sed hodie non desunt, qui juxta illam praxim ma- 
trimonium inire cupientes, licentiam ab Ordinario expetunt. Ideo 
orator supradictus humillime ab eadem s. Congregatione solutionem 
sequentium dubiorum expostulavit, nimirum: 

Dubium I. An extra casum infirmitatis gravissimae in alterutro 
ex contrahentibus celebrari possit matrimonium in privata domo ante 
altare ad hoc specialiter erectum? 

Dubium II. An extra dictum casum in oratoriis privatis, in 
quibus missa celebratur? 

Dubium III. An missa nuptialis in dictis oratoriis celebrari 
possit ? 

Sacra vero eadem Congregatio Rituum, audita sententia Re- 
verendissimi domini ejusdem s. Congregationis Ássessoris, propositis 
dubiis rescribere rata est: 

Ad. I. Provisum in sequenti. 

Ad. II. Matrimonium in facie Ecclesiae seu in ecclesia maxime 
celebrari decet, Haud tamen vetitum est locorum Ordinariis, ut, 
si nullum immineat periculum ac laudabiles concurrant causae, illud 
celebrare quandoque pro sua prudentia permittant in privatis orato- 
riis, in quibus Sacrum fieri valeat. 

Ad. III. Affirmative, servatis rubricis. 

Atque ita rescripsit die 31. Augusti 18721). 

Aus dem Gesagten ergibt sich, dass die Kirche der geeignetste 
Ort für die Eheschliessung sei und dass der Seelsorger sich be- 
müheu solle, diese löbliche Gewohnheit aufrechtzuerhalten. Wenn 
aber die Brautleute aus irgend einer Ursache z. B. aus Pietät in 
der Filialkirehe getraut werden wünschten, so ist es angezeigt, sich . 
von dem Ordinarius loci die Erlaubniss hiezu zu erbitten, die der- 
selbe mit Rücksicht auf das Angeführte schwerlich versagen könnte, 


1) Acta S Sedis, Vol. XII. pg. 220. fasc. V. 
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XX. 
Acta sanctae sedis. 


1. Päpstliches Absetzungs-Urtheil gegen den Bischof von Tournay. 
Leo, Bischof, Knecht der Knechte Gottes. 
Zum ewigen Gedächtniss. 

Es ist noch kein Jahr her, wo Wir Uns aus zahlreichen und 
sehr gewichtigen Gründen, zum Heile der Seelen und um der Ruhe 
und Ordnung in der Diöcese Tournay willen veranlasst sahen, durch 
Decret der h. Congregation der Bischöfe und geistlichen Orden, 
datirt vom 22. November 1879, dem Hrn. Edmond Dumont, Bischof 
von Tournay, die Ausübung der ganzen Jurisdiction, in geistlichen 
und weltlichen Dingen in seiner Diöcese zu entziehen. Zu gleicher 
Zeit haben Wir die volle Jurisdiction über diese Diöcese einem 
apostolischen Verwalter übertragen. 

Heute sind Wir zu unserm tiefen Schmerz gezwungen, einen 
Schritt weiter zu gehen, um, kraft Unserer höchsten Autorität, ein 
mächtiges und wirksames Mittel gegenüber den Uebeln und den 
Aergernissen anzuwenden, welche durch den vorgenannten Prälaten 
auf eine beklagenswerthe Weise die Diöcese Tournay beunruhigen. 

Auf Grund von unantastbaren Berichten, welche Uns von allen 
Seiten, von Gläubigen sowohl als von Mitgliedern des Klerus, vor 
allem aber vom Domcapitel und von allen belgischen Bischöfen zu- 
gegangen sind, auf Grund offen vorliegender Thatsachen können Wir 
leider nicht mehr an der beklagenswerthen Handlungsweise dieses 
Bischofes zweifeln. Derart ist seit mehreren Monaten schon seine 
Geistesverwirrung, derart die totale Unordnung in seinen Akten, 
dass er sich nicht scheut, sich in Wort und Schrift laut zu beklagen 
und zu erzürnen über das erwähnte nothwendig gewordene Decret. 
Auf der andern Seite ist er ein Stein des Austosses geworden, indem 
er im Verein mit den der Kirche feindlichen Schriftstellern fast 
jeden Tag, selbst auf dem Wege der Presse, die Kirche verleumdet 
und beschimpft. Er stachelt die Gläubigen zum selben Uebermuth 
auf; er insultirt die mit den höchsten kirchlichen Würden beklei- 
deten Personen und verschont selbst auch Uns nicht; er widersetzt 
sich endlich hartnäckig durch seinen Appell an die Civilgerichte den 
regelmässigen Wirkungen des canonischen Verbotes. Desshalb haben 
Wir, indem Wir auf der einen Seite ernstlich die dringende Pflicht 
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erwogen, endlich einer solchen Unordnung in der kirchlichen Ge- 
richtsbarkeit ein Ziel zu setzen, auf der andern Seite die schwere 
Pflicht, welche uns die Sorge für das Seelenheil in dieser Diöcese 
auflegt, beschlossen, die ganze Reihe jener Handlungen der Prüfung 
einer Specialcommission von Cardinälen der h. römischen Kirche, 
welche durch uns in den Schooss der h. Congregation der Bischöfe 
und geistlichen Orden gewählt sind, zu unterwerfen. Nachdem diese 
Specialeommission mit der grössten Sorgfalt alle eingelaufenen Be- 
schwerden geprüft und auch Sorge getragen hat, dass sie Einsicht 
in alle darauf bezüglichen Akten nehme, gab sie offen ihr Gutachten 
dahin ab, dass der genannte Prälat den Titel eines Bischofes von 
Tournay, mit dem er noch bekleidet ist, zum grossen Nachtheil der 
der kirchlichen Ordnung schuldigen Ehre, zum Aergerniss und zum 
Schaden des gläubigen Volkes missbrauche. Sie glaubte daher sich 
fragen zu müssen, ob die Angelegenheit nicht zu dem äussersten 
Punkte gekommen wäre, wo man unter Bestätigung des Decretes 
vom 22. November 1879, durch welches dem Prälaten Edmond 
Dumont gänzlich und auf immer jede geistliche oder zeitliche Ju- 
risdietion in der Diöcese Tournay entzogen wurde, ihm auch auf 
gleiche Weise den Titel als Bischof dieser Diöcese entziehen müsse. 
In Folge dessen hat in einer am 12. d. M. abgehaltenen Sitzung die 
Congregation ihr Urtheil dahin abgegeben, dass der genannte Prälat | 
durch die fortdauernde Geistesverwirrung, welche von Tag zu Tag 
zunimmt, und welche in ihrem Verfolg den Gläubigen zum Aerger- 
niss und zum Schaden an der Seele gereicht, nach Anhörung auch 
des ganzen belgischen Episcopates, vollständig unfähig ist, noch 
länger das bischöfliche Amt in der Kirche von Tournay zu bekleiden, 
und dass er seit langer Zeit an canonischer Unfähigkeit leide. Die 
Congregation hat also die ihr vorgelegte Frage in bestimmter Weise 
entschieden. Nachdem Wir nochmals in einer so wichtigen Ange- 
legenheit alles sorgfältig erwogen haben, verbieten und versagen Wir, 
der Weisung und dem Votum der Congregation folgend, kraft der 
Vollmacht Unserer apostolischen Gewalt, aus eigenem Antriebe, aller- 
dings mit schwerem Herzen durch diesen Unsern eigenhändig unter- 
zeichneten Brief absolut und für immer dem Prälaten Edmond Dumont 
jede Jurisdiction, sei es in geistlichen oder in weltlichen Dingen, in 
der Diöcese Tournay. Wir entziehen ihm auch und erklären als ihm 
entzogen den Titel eines Bischofes von Tournay, dessen Wir ihn be- 
rauben. Wir erklären auf gleiche Weise, dass dieser Prälat durch 
Uns von jedem besondern Band entbunden und gelöst ist, welches 
ihn mit der Kirche von Tournay in Folge des apostolischen Breve’s 
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vom 22. November des Jahres des Heils 1872, das ihn als Bischof 
von Tournay einsetzte, verknüpfte. Wir befehlen endlich, dass dieser 
Unser Brief dem Prälaten Dumont, dem Domcapitel und dem 
apostolischen Verwalter der Diöcese, dem Bischof von Eumenia i. p. i., 
gezeigt werde. . Letztern bestätigen Wir in seinem Amte als aposto- 
lischer Verwalter der Diöcese von Tournay. (Es folgt nun eine Er- 
klärung, dass Niemand, jetzt oder in Zukunft, ein Recht habe, die 
Gültigkeit des vorstehenden Beschlusses anzutasten, dass er als Papst, 
aus freiem Antriebe, kraft seiner apostolischen Vollmacht den Schritt 
gethan habe.) 

Gegeben zu Rom, bei St. Peter, im Jahre der Geburt des 
Herrn 1880, den 13. October, im dritten Jahre Unseres Pontificates. 

T Ich, Leo, Bischof der katholischen Kirche. 
Cardinal Saccomi, Prodatarius. 
Für den Cardinal Mertel: A. Trinchieri, Substitut. 


2. Sanctissimi. domini nostri Leonis divina providentia Papae XIII. 
epistola encyclica. 
Venerabilibus Fratribus Patriarchis, Primatibus, Archiepiscopis et 
episcopis universis catholici orbis Gratiam et communionem cum 
apostoliea sedo habentibus. 


Leo Papa XIII. venerabiles fratres! 
Salutem et apostolicam benedictionem. 


Sancta Dei civitas quae est Ecclesia, cum nullis regionum 
finibus contineatur, hanc habet vim a Conditore suo inditam, ut in 
dies magis dilatet locum tentorii sui, et pelles tabernaculorum suorum 
extendat (Is. LIV, 2.). Haec autem christianarum gentium incre- 
menta quamvis intimo Sancti Spiritus afflatu auxilioque praecipue 
fiant, extrinsecus tamen hominum opera humanoque more perficiuntur: 
decet enim sapientiam Dei, eo modo res universas ordinari et ad 
metam perduci, qui naturae singularum conveniat. Non unum tamen 
est genus hominum vel officiorum, quorum ope fiat ad hanc ter- 
restrem Sion novorum civium accessio. Nam primae quidem partes 
eorum sunt, qui praedicant verbum Dei: id exemplis et oraculis suis 
Christus edocuit; id Paulus Apostolus urgebat iis verbis: Quomodo 
credent ei quem non audierunt? . . . Ergo fides ex auditu, auditus 
autem per verbum Christi (Rom. X, 14, 17.). lstud autem munus 
ad eos pertinet, qui rite sacris initiati fuerint. — His porro operae 
studiique non parum afferunt qui vel auxilia in rebus externis posita 
suppeditare, vel fusis ad Deum precibus coelestia charismata con- 
ciliare solent. Quapropter laudantur in Evangelio mulieres, quae 
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Christo evangelizanti regnum Dei ministrabant de facultatibus suis 
(Luc. VIII, 3.), et Paullus testatur, iis qui evangelium annuntiant 
voluntate Dei concessum esse ut de Evangelio vivant (I. Cor. IX, 14.). ' 
Pari modo assectatores auditoresque suos Christum ita jussisse no- 
vimus: JZogate Dominum messis, ut millal operarios in messem 
suam (Matth. IX, 38, Luc. X, 2.): primosque Ejus alumnos, Apo- 
stolis praeeuntibus, ita supplicare Deo consuevisse: Da servis íuis 
cum omni fiducia loqui verbum tuum (Act. IV, 29.) 

Duo haec munia quae in largiendo supplicandoque consistunt, 
cum perutilia sunt ad regni caelorum fines latius proferendos, tum 
illud habent proprium, ut ab hominibus cujuslibet ordinis expleri 
facile queant. Quis enim est aut tam tenui fortuna, ut exiguam 
dare stipem, aut tantis rebus occupatus, ut pro nuntiis sacri 
Evangelii Deum obsecrare aliquandiu prohibeatur? Hujusmodi vero 
praesidia adhibere semper viri apostolici consueverunt, nominatim 
Pontifices romani, in quos Christianae fidei propagandae maxime 
incumbit sollicitudo: tametsi non eadem perpetuo ratio fuit haec 
subsidia comparandi, sed varia et diversa, pro varietate locorum 
temporumque diversitate. 

- . Cum aetate nostra libeat ardua quaeque conjunctis plurimorum 
consiliis et.viribus aggredi, societates passim coire vidimus, quarum 
nonnullae etiam ob eam caussam sunt initae, ut provehendae in 
aliquibus regionibus religioni prodessent. Eminet autem inter ceteras 
pia consociatio ante annos fere sexaginta Lugduni in Galliis coalita, 
quae a propagatione fidei nomen accepit. Haec primum illuc spec- 
tavit, ut .quibusdam in. America missionibus opem ferrei: mox 
tanquam granum sinapis in arborem ingentem excrevit, cujus rami 
late frondescunt, adeoque ad missiones omnes, quae ubique terrarum 
sunt, actuosam beneficientiam porrigit. Praeclarum hoe institutam 
celeriter Ecclesiae Pastoribus probatum fuit et luculentis laudum 
testimoniis honestatum. Romani illud Pontifices Pius VIL, Leo XIL, 
Pius VIIL, Decessores Nostri et commendaverunt vehementer et 
Indulgentiarum donis ditaverunt. Ac multo etiam studiosis fovit, et 
plane caritate paterna complexus est Gregorius XVI., qui in ency- 
clieis litteris die XV. mensis Augusti anno hujus saeculi quadragesimo 
datis in hanc sententiam de eodem loquutus est: »Magnum sane opus 
set sanctissimum, quod modicis oblationibus et quotidianis precibus 
»à quolibet sodalium ad Deum fusis sustinetur, augetur, invalescit, 
»quodque Apostolicis operariis sustentandis, christianaeque caritatis 
»operibus erga neophytos exercendis, nec non fidelibus ab impetu 
»persecutionum liberandis inductum bonorum omnium admiratione 
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»atque amore dignissimum existimamus. Nec sine peculiari divinae 
»providentiae consilio tantum commodi atque utilitatis Ecclesiae 
»nuperrimis hisce temporibus obvenisse censendum est. Dum enim 
»omnigena inferni hostis machinamenta dilectam Christi sponsam 
»lacessunt, nihil illi opportunius contingere poterat, quam ut desiderio 
»propagandae catholicae veritatis Christifideles inflammati junctis 
»studiis, collataque ope omnes Christo lucrifacere conarentur.«e Haec 
prolocutus Episcopos hortabatur, ut sedulo agerent in sua quisque 
Dioecesi, ut tam salutare institutum nova quotidie incrementa ca- 
peret. -- Neque a vestigiis Decessoris sui deflexit gloriosae recorda- 
tionis Pius IX., qui nullam praetermisit occasionem juvandae socie- 
latis meritissimae, ejusque prosperitatis in majus provehendae. Re- 
vera auctoritate ejus ampliora pontificalis indulgentiae privilegia in 
socios collata sunt,.excitata ad ejus operis subsidium christianorum 
pietas, et praestantissimi e sodalium numero, quorum singularia 
merita constitissent, variis honorum insignibus decorati; demum ex- 
terna aliquot adjumenta, quae huie instituto accesserant, ab eodem 
Pontifice ornata laude et amplificata sunt. 

Eodem tempore aemulatio pietatis effecit, ut binae aliae so- 
cietates coalescerent, quarum altera a sacra Jesu Christi infantia, 
altera a Scholis Orientis nuncupata est. Priori propositum est tollere 
et ad christianos mores educere infantes miserrimos, quos desidia vel 
egestate compulsi parentes inhumaniter exponunt, praesertim in 
Sinensium regionibus, ubi plus est hujus barbaria moris usitata. Illos 
ilaque peramanter excipit sodalium caritas, pretioque interdum re- 
demptos christianae regenerationis lavaero abluendos curat, ut sci- 
licet vel in Ecclesiae spem, Deo juvante, adolescant, vel saltem 
morte occupatis sempiternae felicitatis potiundae facultas praebeatur. 
— Sollieita est de adolescentibus alia quam commemoravimus so- 
cietas, omnique industria contendit, ut ii sana doctrina imbuantur, 
studetque prohibere fallacis pericula scientiae, ad quam proni per- 
saepe illi feruntur ob inprovidam discendi cupiditatem. — Ceterum 
utraque sodalitas antiquiori illi, cui a fidei propagatione nomen est, 
adjutricem operam praebet, et stipe precibusque christianarum gentium 
sustentata ad idem propositum amico foedere conspirat; omnes enim 
eo intendunt, ut evangelicae lucis diffusione quamplurimi ab Ec- 
clesiae extorres veniant ad agnitionem Dei, Eumque colant, et quem 
misit Jesum Christum.  Meritis proinde laudibus, velut innuimus, 
haec duo instituta, datis Apostolicis litteris, ornavit Pius IX. De- 
cessor Noster, iisque saeras Indulgentias liberaliter est elargitus. 

Itaque cum tria sodalitia tam certa Pontificum maximorum 
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gratia floruerint, cumque opus singula suum studio concordi urgere 
numquam desierint, uberes edidere salutis fructus, Congregationi 
Nostrae de propaganda fide haud mediocre attulere subsidium et 
levamen ad sustinenda missionum onera, atque ita vigere visa sunt, 
ut laetam quoque spem facerent in posterum segetis amplioris. At 
vero tempestates plures ac vehementes, quae adversus Ecclesiam 
excitatae sunt in regionibus jamdudum evangelica luce illustratis, 
detrimentum intulerunt iis etiam operibus, quae sunt ad barbaras 
excolendas instituta. Etenim multae causae extiterunt, quae sociorum 
numerum liberalitatemque minuerunt. Et sane cum passim opiniones 
pravae spargantur in vulgus, per quas mundanae felicitatis appetitio 
acuitur, coelestium autem bonorum spes abjicitur, quid ab iis expec- 
tetur, qui animo ad excogitandas, corpore ad capiendas voluptates 
utuntur? Hujusmodi homines precesne fundant, quibus exoratus 
Deus populos sedentes in tenebris ad divinum Evangelii lumen vic- 
trici gratia adducat?  Istine sacerdotibus pro fide laborantibus ac 
dimicantibus suppetias ferant? Restrictiores porro fieri ad muni- 
ficentiam animos etiam piorum hominum temporis improbitate opor- 
iuit, partim quod abundante iniquitate refrixit multorum caritas, 
partim quod rerum privatarum angustiae, publicarum motus (injecto 
etiam metu pejoris aevi) pluris in retinendo tenaces, parciores ad 
largiendum effecerunt. | 
Multiplex contra gravisque necessitas Apostolicas missiones 
premit atque urget, cum sacrorum operariorum copia efficiatur quo- 
tidie minor; neque abreptis morte, senio confectis, labore attritis 
praesto sunt qui succedant pares numero et virtute. Religiosas enim 
familias, unde plures ad sacras missiones prodibant, infensis legibus 
dissociatas cernimus, clericos ab aris avulsos et onus militiae subire 
coactos, bona utriusque Cleri fere ubique publicata et proscripta. — 
Interim aditu ad alias plagas patefacto quae videbantur imperviae, 
crescente locorum et gentium notitia, aliae atque aliae quaesitae 
sunt expeditiones militum Christi, novaeque stationes constitutae: 
ideoque plures desiderantur, qui se iis missionibus devoveant, et 
tempestiva conferant subsidia. — Difficultates omittimus et impedi- 
menta a contradietionibus aborta. Saepe enim viri fallaces, satores 
errorum, simulant Apostolos Christi, humanisque praesidiis affatim 
instrueti munus catholicorum sacerdotum praevertunt, vel deficientium 
loco subrepunt, vel posita ex adverso cathedra docentis obsistunt, 
salis se assecutos rati, si audientibus verbum Dei aliter ab aliis 
explicari ancipitem faciunt salutis viam. Utinam non aliquid artibus 
suis proficerent! lllud certe deflendum, quod ii vel ipsi, qui tales 
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magistros aut fastidiunt aut prorsus non noverunt, puramque veri- 
tatis lucem inhiant, saepe hominem non habeant, a quo sana doc- 
trina erudiantur et ad Ecclesiae sinum invetentur. Vere parvuli 
petunt panem, et non est qui frangat eis; regiones albae sunt ad 
messem, et haec quidem multa, operarii autem pauci, pauciores forsan 
propediem futuri. 

| Quae cum ita sint, Venerabiles Fratres, Nostri muneris esse 
ducimus, piis studiis caritatique christianorum admovere stimulos, ut 
qua precibus, qua largitionibus sacrarum missionum opus juvare et 
fidei propagationi favere contendant. Cujus rei quanta sit prae- 
stantia, cum bona ostendunt quae illi proposita sunt, tum quae inde 
percipiuntur compendia et fructus. Recte enim tendit sanctum hoc 
opus ad gloriam divini nominis et Christi regnum amplificandum in 
lerris; incredibiliter autem beneficum est iis, qui e vitiorum coeno 
et umbra mortis evocantur, et praeterquam quod salutis sempiternae 
eompotes fiunt ab agresti cultu ferisque moribus ad omnem civilis 
vitae humanitatem traducuntur. Quin etiam iis ipsis est valde utile 
ae fructuosum, quorum in eo aliquae sunt partes, cum spirituales 
ilis divitias comparet, praebeat materiam meriti, et Deum quasi 
beneficii debitorem adstringat. 

Vos igitur, Venerabiles Fratres, in partem sollicitudines Nostrae 
vocatos etiam aique etiam hortamur, ut concordibus animis aposto- 
licas missiones sedulo vehementerque adjuvare Nobiscum studeatis, 
fiducia in Deum erecti et nulla difficultate deterriti. Salus agitur 
animorum, cujus rei causa Redemptor Noster animam suam posuit, 
et Nos Episcopos et sacerdotes dedit in opus sanctorum in consum- 
mationem corporis sui. Quare retenta licet ea statione gregisque 
custodia quam cuique Deus commisit, summa ope nitamur, ut sacris 
missionibus ea praesidia suppetant quae a primordiis Ecclesiae in usu 
fuisse commemoravimus, scilicet Evangelii praeconium, et piorum 
hominum eum preces tum eleemosynae. 

Si quos ergo noveritis divinae gloriae studiosos et ad sacras 
expeditiones suscipiendas promptos et idoneos,.his addite animos, ut 
explorata compertaque voluntate Dei, non acquiescant carni et 
sanguini, sed Spiritus Saneti vocibus obtemperare festinent. — A reli- 
quis autem sacerdotibus, a religiosorum virorum utriusque.sexus or- 
dinibus, a cunctis denique fidelibus curae vestrae concreditis magno- 
pere contendite, ut numquam intermissis precibus coeleste auxilium 
satoribus divini verbi concilient. Deprecatores autem adhibeant 
Deiparam Virginem, quae valet omnia errorum monstra interimere; 
purissimum ejus Sponsum, quem plures missiones jam sibi praestitem 
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custodemque adsciverant, et nuper Apostolica Sedes universae Ec- 
clesiae Patronum dedit; Apostolorum principes agmenque totum, 
unde profecta primum Evangelii praedicatio omni terrarum orbe 
personuit; ceteros demum praeclaros sanctitate viros, qui in eodem 
ministerio absumpsere vires, vel vitam cum sanguine profuderunt. — 
Praecationi supplici eleemosyna accedat, cujus quidem ea vis est, ut 
vel loco dissitos et alienis curis distentos apostolicorum virorum ad- 
jutores, eorumque cum in laborando tum in bene merendo socios 
efficiat. Tempus quidem est hnjusmodi, ut plures premat rei fa- 
miliaris inopia; nemo tamen idcirco animum despondeat: stipis enim, 
quae in hane rem desideratur, collatio nulli ferme potest esse gravis, 
quamvis e multis in unum collatis satis grandia queant parari sub- 
sidia. Vobis autem, Venerabiles Fratres, commonentibus, unusquisque 
consideret, non jacturae sed lucro suam sibi liberalitatem futuram, 
quia foeneratur Domino qui dat indigenti, eaque de caussa ars 
eleemosyna dicta est omnium artium quaestuosissima. Revera si, 
ipso Jesu Christo auctore, non perdet mercedem suam qui uni ex 
minimis ejus poculum dederit aquae frigidae, amplissima profecto 
merces illum manebit, qui insumpto in sacras missiones aere vel 
exiguo, precibusque adjectis, plura simul et varia caritatis opera 
exercet, et quod divinorum omnium divinissimum sancti Patres 
dixerunt, adjutor fit Dei in salutem proximorum. 


Certa fiducia nitimur, Venerabiles Fratres, eos omnes qui 
catholico gloriantur nomine, haec reputantes animo et hortationibus 
Vestris incensos, minime defuturos huic, quod Nobis tantopere cordi 
est, pietatis officio; neque passuros studia sua in amplificando Jesu 
Christi regno, eorum sedulitate et industria vinci, qui dominatum 
principis tenebrarum propagare nituntur. — Interea piis christianarum 
gentium coeptis Deum propitium adprecantes, Apostolicam benedic- 
lionem, praecipuae benevolentiae Nostrae testem, Vobis, Venerabiles 
Fratres, Clero et populo vigilantiae Vestrae commisso peramanter in 
Domino impertimus. 


Datum Romae apud sanctum Petrum, die 3. Decembris Anno 
1880, Pontificatus Nostri anno Tertio. 


Leo PP. XIII. 


3. Ueber den Conduct des Leichenwagens. 
(Eichstátter Pastoralblatt, 1880, Nr. 40.) 


Es ist die Frage gestellt worden, ob es gestattet sei, für eine Leiche, 
welche zu Wagen auf den Gottesacker geführt, und für welche dabei kirchliche 
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Begleitung verlangt wird, den Conduct zu gestatten? Es ist solches unter 
‚Umständen nicht zu versagen, dies bezeugt folgendes 


Decr. s. Congr. Rit. dd. 5. Martii 1870. 
Brixen. 

Rmus D. Hieronymus Verzeri Episcopus Brixien. sacrorum Ri- 
tuum Congregationi exposuit in Longobardia morem inoluisse statutis 
municipalibus firmatum quod mortuorum cadavera a domo ad eccle- 
siam et ab hac ad coemeterium in sarcophago curru imposito ab 
equis vehantur. Ne autem clerus sacris vestibus indutus cum cruce 
ante equos procedere cogatur orator constituit ut quoties in civitate 
Brixiensi currus in funeribus ducendis adhibeatur, clerus cum cruce 
non comitetur funus, sed recipiat cadaver sarcophàgo inclusum ad 
januas ecclesiae persolutisque exequiis, si ad coemeterium super eurru 
deferendum sit, ipsum ad fores ecclesiae victoribus reddat. "Verum 
quum id aegre ferant permulti ac quaerimonias excitent parochis 
praesertim molestissimas, antequam per generale decretum quidquam 
praedictus orator statuat ab eadem sacra Congregatione humillime 
insequentium dubiorum solutionem expostulavit, nimirum: 

I. Utrum in funeribus ducendis tolerari queat usus currus, 
super quo imponatur feretrum equis vehendum ad ecclesiam et coe- 
meterium? | 

IL. Et quatenus affirmative, utrum parochus et clerus funus 
ducere possint sacris vestibus induti erectaque cruce, au ad ecelesiae 
januas feretrum excipere ac post exequias juxta Rituale persolutas 
ibidem reddere debeant, super curru ad coemeterium vehendum? 

Sacra Congregatio rescribendum censuit 

Ad I.: Affirmative. 

Ad IL.: Affirmative ad primam partem ; negative ad secundam. 

Die 5. Martii 1870. 


4. Circa Consecrationem Ecclesiae 
S. R. C. Decretum dd. 7. Aug. 1875. 


Cuneen, Rmus Dominus hodiernus Episcopus Cuneensis nonnullas 
jam consecravit in sua Dioecesi Ecclesias, plures alias, Deo favente, 
consecraturus. Ut vero omnia rite persolvat, sequentia dubia ad rem 
hanc spectantia sacrorum Rituum Congregationi enodanda proposuit, 
nimirum. 

Dubium I. Praeter Parochiales Ecclesias quae cx praeseripto 
Concilii Romani sub Benedicto XIII. (Tit. XXV.) consecrari debent, 
possuntne quaevis aliae publicae Ecclesiae consecrari, uti sunt: 1. Sa- 
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cella campestria penes quae sacerdos ut plurimum residet, ibique 
celebrat, et sacramenta ministrat; 2. Oratoria Confraternitatum & 
parochialibus sejuncta; 3. Quae vulgo dieuntur Sanctuaria, in quibus 
vel aestivo solummodo tempore, vel aliquoties tantum Missae sacri- 
ficium celebratur ? 


Dubium II. Altare ex Rubrica debet esse lapideum. Quum 
autem ab ara portatili in eo differat altare fixum, quod istud 
conjunctum esse debeat cum stipite, et idcirco stipes cum mensa 
unum quid constituat, consequi videtur, stipitem ipsum debere, non 
Secus ac mensam, esse lapideum, attamen canonistarum eorumque 
celebriorum scripta evolvens, eosdem consentientes reperit in do- 
cendo, inferiorem mensae structuram esse posse lateritiam (Mauer- 
werk aus Ziegelsteinen), et satis esse, si tabula seu mensa sit ex 
lapide. Liturgici scriptores vel penitus silent, vel adeo leviter rem 
attingunt, ut certam non tradant regulam, praeter unum recentissi- 
mum, Pium Martinueci, qui in suo Manuali sacrarum caeremoniarum 
Romae edito anno mox elapso lib. XII. eap. XVIII. n. 2. aperte 
tradit, stipitem posse quidem esse lateritium, sed quatuor columellis 
lapideis saltem instrui debere, quibus mensa insideat, quaeque cum 
mensa ipsa per sacram unctionem conjungantur. Hisce praeinissis, 
sufficitne altaris fixi stipitem esse lateritium , an oportet esse lapi- 
deum, saltem qua ratione innuitur a laudato scriptore? 


Dubium IIL Pontificale Romanum praescribit Vigilis persol- 
vendas ante reliquias in altari reponendas; sufficitne Matutinum cum 
Laudibus semel vespertinis horis persolvi, clauso postea remanente 
tentorio vel sacello, an tota nocte psallendum, donec reliquiae ipsae 
processionaliter deferantur ad altare consecrandum, juxta id quod 
tradunt Catalanus in Pontif. Rom. et Gardellinius, seu quivis sit 
auctor adnotationis ad sacrae Rituum Congregationis Decret. 4593? 


Dubium IV. Pontificale Romanum in Rubrica praeliminari 
praescribit paranda duo intorticia accensa, quae semper praecedant 
Pontificem; et incipiente Episcopo exterius circumire Ecclesiam, id 
praecipit praecedentibus duobus acolytis cum candelis accensis: in 
utroque loco nulla fit mentio de cruce processionali, quae tunc solum 
deferenda praescribitur, quum Episcopus cum clero procedit ad reli- 
quias in Ecclesiam consecrandam solemniter transferendas. Nonnullis 
tamen visum fuit, crucem hastatam adhibendam esse ab ipso func- 
tionis initio, hue fortasse translata Rubriea Ritualis Romani (Ritus 
benedicendi novam Ecclesiam) ubi legitur: Praelata cruce inter duos 
clericos deferentes cereos accensos. Estne crux processionalis adhi- 
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bendum ab initio functionis, an tantummodo ad translationem Re- 
liquiarum ? 

Dubium V. Pontificale ipsum, postquam praescripsit parandum 
aspersorium factum de herba hyssopi, hujus postea tantum expresse 
meminit, quum benedicta aqua cum sale, cinere et vino fieri incipi- 
unt primo circum altare, tum intus Ecclesiam aspersiones de hac 
ipsa aqua. Estne etiam, sieut quibusdam placet, adhibendum 
aspersorium de herba hyssopi in aspergendo exteriores Ecclesiae 
parietes ? 

Dubium VI. Juxta Pontificale Romanum feretrum reliquiarum 
deferendum est a quatuor sacerdotibus. Debentne isti sacerdotalia 
paramenta induere, scilicet, amictum, albam, cingulum et planetam, 
sicut tradit superius laudatus Pius Martinucci, an sufficit ipsos su- 
perpelliceo indui? 

Dubium VII. Antequam Episcopus Ecclesiam cum feretro reli- 
quiarum ingrediatur, inungere debet cum sacro Chrimaste ostium 
Ecclesiae exterius. Inungendane porta ipsa, ut plurimum lignea, an 
potius inungendi duo stipides lapidei vel lateritii, quemadmodum 
docet mox laudatus scriptor? 

Sacra vero eadem Congregatio, referente infrascripto Secretario, 
omnibus mature accurateque perpensis, propositis dubiis rescribendum 
censuit : 

Ad I. Incumbere debent Episcopi ut Ecclesiae saltem Cathe- 
drales et Parochiales solemniter. consecrentur. Quoad. minores Ec- 
clesias, si nolint uti jure suo illas solemniter consecrandi, facultatem 
tribuant sacerdotibus eas benedicendi. 

Ad II. Ut altare consecrandum sit lapideum, oportet, ut eliam 
in ejus stipile saltem latera seu columellae quibus mensa sustentatur, 
sint ex lapide. | 

Ad III. Sacrae Vigiliae praescriptae in Pontificali Romano 
per totam noctem persolvendae sunt. 

Ad IV. Non est improbanda consuetudo passim recepta de- 
ferendi in casu crucem. hastalam ab initio sacrae funcltonis. 

Ad V. Affirmative. 

Ad VL Decet ut ex usu passim recepto sacerdotes in casu sint 
sacris vestibus induti. 

Ad VII. Negative ad primam partem; affirmative ad se- 
cundam. | 

Alque ita rescripsit, declaravit ac servari mandavit die 
7. Augusti 1875. 
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5. Decret s. Congr. Indulg. dd. 26. Nov. 1880. 
| URBIS ET ORBIS. 
Declaratio Decreti diei 13. Aprilis 1878. 
(Cfr. Archiv, vol. 41. pag. 184 sq.) 


De non adscribendis ad pias Sodalitates Absentibus. 


Quum fidelium piis Sodalitatibus adscriptio per se actus sit 
Religionis et pietatis, adeo ut dies qua fidelis piae alicui Societati 
inscribitur plerumque a Sancta Sede Indulgentiis ditata sit, decet 
omnino ut ipsa inscriptio serio ac devote certo aliquo modo fiat ac 
debita forma. Quamquam vero ad hoc per se non requiratur neces- 
sario personalis praesentia, quum etiam gravissima negolia inter 
absentes per litteras vel interpositam personam perfici possint, tamen 
ipsa personalis praesentia ex generali regula jure exigitur, ut ad- 
scribendorum devotioni potius quam numero consulatur, ac pluribus 
abusibus via praecludatur. Generalis haec regula ab hac Saera 
Congregatione in Americana Novi Regni Hispanici die 28. April. 
1761 indicata, novissime decreto Urbis et Orbis diei 13. April. 1878 
instaurata est ac confirmata. Sed ea generatim in suo robore ma- 
nente plures sane exceptiones locum habere possunt, vel ex peculiari 
Sodalitatum quarumdam constitutione quae sua natura exceptionem 
postulare videtur, vel ex specialibus quarumdam privilegiis, vel ex 
extrinsecis circumstantiis, vel ex benigna apostolica dispensatione: 
adeoque plures dubitationes, multoque plures petitiones pro favorabili 
exceptione ad hane Sacram Indulgentiarum Congregationem delatae 
sunt. Quibus omnibus mature perpensis, Emmi Patres Sacris In- 
dulgentiis praepositi in Congregatione generali habita in palatio 
Apostolico Vaticano die 14. Junii 1880 rescripserunt: Firmo rema- 
nente decreto diei 13. April. 1878, dubiis et petitionibus propositis 
providendum esse per appositam Instructionem et dispositivam Decla- 
rationem juxta mentem panditam ab Emmis Patribüs in ipsa Con- 
gregatione pro opportunis exceptionibus. 

I. Primo itaque juxta mentem Eminentissimorum Patrum 
distinguendum est inter Sodalitates pro universo orbe catholico, ac 
Sodalitates pro certa tantum Dioecesi vel regione canonice erectas, 
relate ad quas fideles, qui extra limites locali Sodalitati constitutos 
commorantur, absentes dicuntur, imo vero non simpliciter absentes, 
sed etiam exíranei dici possunt. Hujusmodi locales Sodalitates, 
quemadmodum. ex. gr. Confraternitas B. M. V. Guadalupensis, de 
qua sermo est in Americana Novi Regni Hispanici, in Confratres 
admittere nequeunt absentes extra limites Sodalitatis: atque hic 
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primus est sensus memoratae resolutionis Sacrae Congregationis 
diei 28. April. 1761, atque hoc primum sensu adscriptiones ab- 
sentium tum decreto ‚Urbis et Orbis diei 13. April. 1878, tum prae- 
senti Instructione irritae omnino generali lege sine ulla nova excep- 
tione declarantur. 

II. Sodalitates etiam universales, relate ad quas nulli sunt 
primo hoc sensu absentes seu extranei, nequeunt in Confratres ad- 
mittere simpliciter absentes ; scilicet requiritur ex jure adscribendorum 
personalis praesentia. At nullatenus mens fuit decreti eam restrin- 
gere ad locum ubi Sodalitas canonice erecta propriam . habet sedem 
ac centrum; sed sufficit adscribendorum praesentia coram quo- 
eumque qui quocumque in loco delegatam vel subdelegatam legitime 
habeat adscribendi facultatem: non sufficit vero moralis, interpre- 
tativa vel repraesentativa praesentia per litteras aut alio quovis 
modo per interpositas etiam personas: atque hic alter est sensus 
quo ad scriptiones absentium juxta resolutiones in Americana et 
juxta memoratum decretum irritae sunt, ac praesenti etiam In- 
structione irritae quidem generali lege ,. sed cum infrascriptis ex- 
ceptionibus declarantur. 

IIT. Quamvis generatim relate ad communicationem Indul- 
gentiarum communes pro quavis Societate latae sint leges, praesertim 
in Constitutione Clementis VIII. Qwaecumque, tamen relate ad 
legem de non adscribendis absentibus ejusque exceptiones, aequum 
est distinguere inter Sodalitia quae strictiori sensu Collegia dici 
possunt, ut esse solent pleraeque proprii nominis Confraternitates 
ad modum organici corporis constitutae; et Sodalitia quae laxiori 
modo sociali vinculo colligantur, ut esse solent plures etiam Con- 
fraternitates et pleraeque piae Associationes, Congregationes, Ag- 
gregationes, lIniones ac Pia Opera, ut vocant. Inter plura discri- 
mina quae ad praesentem scopum non refert, nec facile est, accu- 
ratius inquirere, illud maxime ad rem pertinet advertere, quod 
strietiori sensu Collegia, seu proprii nominis Confraternitates et 
Sodalitia quae ad illas in organica sui constitutione magis accedunt, 
soleant etiam juxta proprias leges pro Sodalium inscriptione certam 
aliquam habere formam cum aliqua solemnitate ac ritu, ul publica 
eandidatorum petitio ac praesentatio, probatio aliqua et novitiatus, 
vel saltem impositio habitus, scapularis, cineturae, quae ex sui natura 
personalem praesentiam requirunt. Pro hujusmodi itaque Sodali- 
tatibus cujuscumque sint nominis, nulla praesenti declaratione datur 
generalis ac ordinaria exceptio a lege de non adseribendis absentibus: 
tantum conceditur earum Moderatoribus earumque Delegatis ut in 
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casibus singularibus dispensare possint a statuta forma inter prae- 
sentes, ac absentes etiam per singularem seu extraordinariam excep. 
tionem rite adscribere. 

IV. Pro Sodalitatibus etiam piis Unionibus, piis Operibus et 
eujuscumque sint nominis Societatibus, quae nullam habent pro ad- 
scriptione sodalium formam ac caeremoniam inter praesentes, decre- 
tum quoad absenies, quantum fieri potest, rite servetur; et potius 
praesentium adscriptio facilior reddatur ac pro viribus promoveatur, 
multiplicatis canonice associationum centris auctoque pro opportuni- 
tate Zelatorum, Zelatricium, Promotorum, vel quovis nomine nuncu- 
pentur eorum numero qui juxta approbatas Sodalitii leges non modo 
inscriptionum utcumque promovendarum officium, sed etiam adseri- 
bendi subdelegatam | habeant facultatem. Sed quum id nee semper, 
nec ubique fieri possit, nec plane sufficiat, apostolica benignitate 
indulgendum esse videtur ut qui praesentes commode nequeunt, non 
omnino excludantur, sed quamvis absenfes per litteras, vel inter- 
positas personas, quae eos repraesentent, adscribi discrete valeant 
vitando simul abusus quibus maxime praecavendis adscribendorum 
praesentia exigitur. Itaque quum plurium diversi nominis Sodalitatum 
ac piorum Operum vis et utilitas maxime sit in fidelium numero, 
qui ad varia pietatis et charitatis exercitia consociantur, ne prae- 
sentiae conditio impedimento sit felicibus Societatum incrementis, ac 
ne plurimi fideles bonae voluntatis ab inscriptionis beneficio contra 
decreti mentem praepediantur, Sacra Congregatio, attentis plurium 
Sodalitatum et maxime Episcoporum postulationibus, praesenti hac 
dispositiva Decläratione per amplam a littera legis exceptionem 
apostolica auctoritate declarat, etiam absentes ad hujusmodi pias 
Associationes adscribi posse, servata tamen decreti mente, spiritu ac 
scopo, ut scilicet non solum augeatur numerus, sed etiam adscri- 
bendorum devotioni consulatur, non temere, leviter ac turmatim col- 
lectis nominibus, sed discrete ne alii, quantum fieri potest, inscribantur, 
nisi qui absentes quidem corpore, sed praesentes spiritu, scientes et 
volentes piae Societati adscribi, injuncta opera adimplere et Indul- 
gentias lucrari intendunt. | 

V. Porro exceptiones speciales vel ob probata quarumdam 
Sodalitatüm Statuta, quae absentium etiam inscriptionem includere 
aut supponere aut flagitare videntur; vel ob privilegia; vel ob singu- 
larem fidelium devotionem sua directe mittendi nomina ad insignia 
quaedam Sanctuaria, Sodalitatum centra; vel denique ob varia So- 
dalitatum, personarum, locorum ac temporum adjuncta, partim jam 
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Archiv für Kirchenrecht. XLV. 14 


510 Decr. s. Congr. 1ndulg. dd. 26. Nov. 1880. 


latim recensere, generali hac decreti benigna Interpretatione et 
dispositiva Declaratione simul omnes comprehenduntur, ratae habentur, 
confirmantur atque ampliantur. 

Hanc vero Sacrae Congregationis Instructionem et Declara- 
lionem Sanctissimus Dominus Noster Leo Papa XIII. in Audientia ab 
infraseripto Cardinali ejusdem Congregationis Praefecto die 26. mensis 
Novembris 1880 habita benigne approbavit et promulgari mandavit, 
ac sanatis prius, si quae factae fuerint, irritis absentem. adserip- 
tionibus, decretum diei 13. Aprilis 1878 in posterum juxta praesentem 
benignam Interpretationem et dispositivam Declarationem observari 
praecepit. 

Datum ex Secretaria Sacrae Congregationis Indulgentiis ac 
Sacris Reliquiis praepositae hae die 26. mensis Novembris 1880. 


Aloisius, Card. Oreglia A. S. Stephano, Praefectus. 
Pius Delicati, Secretarius. 
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XXI. 


Sachsen-Weimar. Gesetz vom 6, Mai 1857 !) 
über Abänderung einiger Vorschriften des Gesetzes vom 7. October 
1823 über das Verhältniss der katholischen Kirchen und Schulen. 


»Wir Karl Alexander, von Gottes Gnaden, Grossherzog von 
Sachsen-Weimar-Eisenach, Landgraf von Thüringen, Markgraf zu 
Meissen, gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn, Neu- 
stadt und Tautenburg p. p. verordnen Behufs zeitgemässer Modi- 
ficirung einiger Vorschriften im Gesetze vom 7. October 1828 über 
das Verhältniss der katholischen Kirchen und Schulen unter Zustim- 
mung Unseres getreuen Landtages, wie folgt: 


S. 1. In Beziehung auf die bisher beiden Confessionen gemein- 
schaftlichen allgemeinen kirchlichen Fest- und Feiertage, sowie auch 
in Beziehung auf die besondern kirchlichen Festtage jeder einzelnen 
Confession bewendet es bei dem jetzigen Gebrauche. Werden aber 
von dem Landesherrn bei besondern Ereignissen, z. B. einer Dank-, 
Erinnerungs- oder Trauerfeier, kirchliche Feierlichkeiten als allge- 
meine Feste angeordnet, so wird nach vorgängigem Benehmen auch 
von der bischöflichen Behörde in den katholischen Kirchen das Ge- 
eignete vorgeschrieben werden. 


8. 2. Processionen richten sich nach dem Herkommen der 
Parochie, bei welchem es auch ferner bewendet; jedoch bleibt bei. 
denselben wie bei Wallfahrten, sobald eine Gefährdung der öffent- 
lichen Ordnung oder der Sittlichkeit zu besorgen ist, die geeignete 
polizeiliche Massnahme vorbehalten. Der $8. 8. des Gesetzes vom 
7. October 1823 ist hierdurch aufgehoben. 


8. 3. Die im $. 15. des Gesetzes vom 7. October 1823 aus- 
gesprochene Verpflichtung protestantischer und katholischer Unter- 
thanen in gemischten Gemeinden zum Bau und zur Erhaltung der 
geistlichen Gebäude einer andern Confession ist aufgehoben, es sei 
denn, dass sie auf besonderm privatrechtlichen Titel beruhte. 


1) Dieses unseres Wissens sonst nirgends abgedruckte Gesetz war in der 
1. Aufl. von Vering’s Lehrbuch des Kirchenrechts S. 188 ff. wörtlich aufge- 
nommen. Da es in der 2. Auflage nicht wieder abgedruckt ist, theilen wir es 
hier mit. 
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Im Uebrigen hat jede Parochie für ihre eigenen Bedürfnisse 
zu Sorgen. 

8. 4. Die Vorschrift, wornach der Pfarrer vor Vollziehung 
einer Trauung von einer etwa ertheilten bischóflichen Dispensation 
von Ehehindernissen der Immediatcommission Anzeige zu machen 
hat, bleibt zwar auch ferner in Kraft, die Nichtbefolgung derselben 
soll jedoch künftig die Nichtigkeit der Handlung nicht weiter nach 
sich ziehen. 

8. 5. Die gesetzlichen Sühneversuche in Ehestreitigkeiten (ver- 
gleiche 8. 48. des Gesetzes vom 7. October 1823) sind von dem 
Geistlichen des Wohnortes vorzunehmen. Auf Requisition des welt- 
lichen Ehegerichts oder aus sonst gewichtigen Gründen kann mit 
diesem Geschäfte von der bischöflichen Behörde ein anderer katho- 
lischer Geistlicher des Landes beauftragt werden. 

8. 6. Die Kinder aus gemischter Ehe (zwischen Katholiken 
und Protestanten) sollen künftighin — vorbehaltlich nur der Aus- 
nahme des folgenden Paragraphen und ohne dass dieses Gesetz auf 
schon bestehende Ehen einen Einfluss und somit rückwirkende Kraft 
hat — in einer und derselben Kirche getauft und erzogen werden. 
Es entscheidet hierüber in der Regel die Confession des Vaters. Je- 
doch kann durch einen vor der Trauung gerichtlich abzuschliessenden 
Vertrag unter Uebereinstimmung beider Ehetheile die Erziehung 
aller Kinder in der Confession der Mutter festgesetzt werden. Wird 
kein solcher Vertrag, oder wird er nicht vor der Eheschliessung oder 
nicht in der gesetzlichen Form abgeschlossen, so folgen die Kinder 
der Confession des Vaters. 

8. 7. Treten beide Eltern zu der andern Confession über, so 
ist zu unterscheiden. zwischen denjenigen Kindern, welche schon zu 
dem Genusse des Abendmahls zugelassen worden sind, und denen, 
bei welchen dieses noch nicht der Fall ist. Diese letzteren folgen 
der nunmehr gewählten Confession des Elternpaares, jene verbleiben 
in der Confession, in der sie bisher unterrichtet wurden. 

Auch finden die vorstehenden Bestimmungen hinsichtlich der 
Kinder Anwendung, wenn der eine oder der andere Theil einer 
früher gemischten Ehe die Confession ändert, so dass nun beide Ehe- 
gatten derselben Confession angehóren. Waren aber beide Eltern 
einer und derselben Confession zugethan, so hat die Religionsver- 
änderung des einen Theils keinen Einfluss auf die Erziehung der 
Kinder. 

8. 8. Uneheliche Kinder und solche Kinder, welche in Ehe- 
bruch oder Blutschande erzeugt werden, folgen der Confession der 
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Mutter. Im Falle der Legitimation durch nachfolgende Ehe ent- 
scheidet für die Confession derjenigen Kinder, welche noch nicht 
zum Genusse des heiligen Abendmahls zugelassen worden sind, die 
Vorschrift des $. 6. dieses Gesetzes, unbeschadet einer spätern 
Aenderung in dem etwa eintretenden Falle des 8. 7. 

$. 9. Bei Findlingskindern hängt die Bestimmung der Con- 
fession von demjenigen ab, welcher die Verpflegung und Erziehung 
nach den Gesetzen zu bestreiten hat, oder freiwillig übernimmt. 
Im Zweifel aber ist für die Confession zu entscheiden, welche 
am Orte des Auffinders eine Kirche hat, und wenn dort entweder 
beide Confessionen Kirchen haben oder überhaupt keine Kirche 
Sich befindet, für die, welcher die Mehrzahl der Einwohner an- 
gehört. 

Sofern aus erheblichen Gründen, z. B. aus einer glaubwürdigen 
bei dem Findlingskinde gefundenen Erklärung, geschlossen werden 
kann, dass dasselbe als eheliches Kind einem Vater oder als un- 
eheliches einer Mutter einer andern Confession angehört, als die, 
in welcher es nach vorstehenden Bestimmungen erzogen werden 
müsste, behalten Wir Uns vor, dispensationsweise ein Anderes an- 
zuordnen. 

8. 10. Nach eigner freier Ueberzeugung darf der Uebertritt 
von einer Confession zur andern geschehen ; Jedoch nur unter fol- 
genden Voraussetzungen: 

1) der Uebertretende muss das 18. Jahr seines Alters er- 
füllt haben; 

2) der Uebertretende muss seinem bisherigen Seelsorger seine 
Willensmeinung erklären, worauf ihn dieser über die Wichtig- 
keit des Schrittes zu belehren und darüber, dass diess geschehen, 
ein Zeugniss auszustellen hat. Dieses Zeugniss ist von dem Ueber- 
tretenden beizubringen. 

3) Er muss endlich von dem betreffenden Pfarrer der Kirche, 
in welche er eintreten will, gehörig unterrichtet und vorbereitet und 
ihm das bei dem Uebertritte abzulegende Glaubensbekenntniss genau 
bekannt gemacht worden sein. 

Der Uebertritt geschieht nicht öffentlich vor versammelter Ge- 
meinde, sondern durch Ablegung des Glaubensbekenntnisses und 
nachherige Aufnahme eines Protocolls durch den Pfarrer in Gegen- 
wart zweier Zeugen. 

Dieses Protocoll ist in Urschrift bei den Kirchenbüchern und 
ein zu fertigendes Duplicat desselben bei dem Duplicate der erstern 
aufzubewahren. Sollte Jemand auf dem Krankenbette, in articulo 
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mortis, zu einer andern Kirche übertreten, ohne die hier geordneten 
Förmlichkeiten beobachtet zu haben, so ist der Uebertritt als nicht 
geschehen zu betrachten, namentlich auch in Ansehung des Be- 
gräbnisses. 

Urkundlich haben Wir dieses Gesetz höchst eigenhändig voll- 
zogen, es mit Unserm Grossherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken 
und solches zu Jedermanns Nachachtung Öftentlich bekannt machen 
lassen. 

So geschehen und gegeben Weimar, den 6. Mai 1857. 

(L. S.) Carl Alexander. 


v. Waizdorf. G. Thon. v. Witzingerode.« 
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XXII. 
Ungarische Cultus-Ministerial-Erlasse (1873 — 1878). 


Uebersetzt von Prof. Dr. A. v. Bosóky, provis. Director der k. ungarischen 
Rechtsakademie zu Grosswardein. 
1. Circularverordnung des k. ung. Cultus- und Unlerrichlsministers 
vom 9. April 1873 Z. 9432 an sämmtliche röm.- und griech.-kath. 
Erzbischöfe und Bischöfe von Ungarn und Siebenbürgen betreffs An- 
meldung der in die Matrikeln eingetragenen Todesfälle bei den Ge- 
meindebehörden. 

Ueber Ansuchen des k. ung. Finanzministers habe ich in An- 
betracht dessen, dass der hinsichtlich der Stempel und Gebühren 
jüngst erlassene Gesetzesartikel in beiden Häusern des Reichs- 
tages am 3. April 1. J. publicjrt worden ist und somit bereits am 
18. d, M. in Kraft tritt, sämmtliche Oberkirchenbehörden anzu- 
weisen befunden, dass sie die mit der Führung der Sterbematrikeln 
beauftragten Seelsorger auf die durch den 8. 17. des neuen Gesetzes 
denselben aufgetragene Pflicht aufmerksam machen mógen, wonach 
sie jeden Todesfall, sobald sie ihu in die Sterbematrikel eingetragen 
haben, sofort den Gemeindebehörden anzumelden haben. 

Budapest, den 9. April 1873. 

Im Auftrage des Ministers 
Dr. Ferdinand Dulanszky, Sectionschef. 


(Nr. 46. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1878.) 


2. . Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers vom 
13. Nov. 1874 Z. 27709 betreffs zweckmässigerer Verwaltung der 
Fundationalgüter. 

Behufs künftiger zweckmässigerer Verwaltung der Fundational- 
güter, womöglicher Steigerung deren Einkünfte und Verininderung 
der Verwaltungskosten verordne ich vorläufig, solange ich nicht 
radicalere Veränderungen ins Leben treten zu lassen für zeitgemäss 
befinden werde, nach eingehender Prüfung der im Gremium meines 
Ministeriums im Januar 1. J. mit den Fundationalbezirksvorstehern 
(Oberinspectoren) abgehaltenen Berathung zur Sprache gekommenen 
Vorschläge und Ansichten, folgendes: 

1. Nachdem es im Interesse der Fundationalgüter liegt, dass 
auf denselben durch längere Pachtzeit hindurch sowohl hinsichtlich 
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einer rationellen Bewirthschaftung, als auch hinsichtlich pünktlicher 
Entrichtung des Pachtzinses erprobte Pächter sozusagen stabilisirt 
werden, und hiedurch solchen Pächtern Gelegenheit geboten werde, 
auf mehrere Jahrzehnte wirkende, den Werth des gepachteten Gutes 
steigernde Investitionen machen zu können: so weise ich den 
H. Fundationalbezirksvorstand an, mir ein Jahr vor dem Ablaufe der 
Pachtzeit darüber Bericht zu erstatten, unter welchen Bedingungen 
die früheren, verdienstvollen, sowohl Real- als Personalcredit habenden, 
wirthschaftliche Fachkenntnisse besitzenden Páchter bei einer den Orts- 
verhältnissen angepassten, entsprechenden Erhöhung des Pachtzinses 
auch fernerhin und auf wie lange in dem Pachte zu belassen seien. 

2. Damit die Fundationalgüter der bisher sich zu melden 
pflegenden Schwindlerpächter los werden und hinfort nur in die 
Hände von gehörigen Real- und Personalcredit besitzenden Pächtern 
gelangen, ist bei erstmaliger Verpachtung und in allen den Fällen, 
in welchen keine Pachtverlängerung gewährt wird oder selbe nicht 
bewerkstelliget werden kann, sofern das Gut mehr als 500 Joch 
beträgt, durch den Fundationalbezirksobervorsteher eine öffentliche 
Versteigerung mit geschlossenen Offerten zu verkündigen und in der 
Kundmachung ausdrücklich hervorzuheben, dass die freie Wahl unter 
den Unternehmern dem Ministerium vorbehalten bleibt. 

Im Zusammenhange damit verordne ich, dass bei Unterbreitung 
der Versteigerungsofferte behufs Gutheissung, immer zugleich hin- 
sichtlich des Personal- und Realcredites der sich meldenden Pächter 
ein auf verlässliche Daten beruhender ausführlicher Bericht er- 
stattet werde. . 

3. Zu mancherlei Missbräuchen gab auch das bisherige Ver- 
fahren Veranlassung, wonach das Reuegeld zu den geschlossenen 
Offerten in verhältnissmässigen Procenten beigelegt werden musste. 
Hiedurch wurde nämlich das ganze Verfahren mit den geschlossenen 
Offerten illusorisch gemacht, da aus der der geschlossenen Offerte 
beiliegenden Reuegeldsumme sich jedermann auf den Betrag der 
Offerte einen sicheren Schluss ziehen konnte. Zur künftigen Ver- 


meidung dieser Verkehrtheit habe ich es für zweckmässig befunden’ 


anzuordnen, dass als Reuegeld — ohne Rücksicht auf die offerirte 
Summe — immer so viel Gulden gefordert werden sollen, als wie 
viel Joch das zu verpachtende Gut beträgt. So wird ein jeder 
Pachtlustige seiner geschlossenen Offerte eine gleiche Summe als 
Reuegeld beilegen, so dass aus dem Betrage des Reuegeldes auf 
den Inhalt der Offerte nicht einmal ein annähernder Schluss gezogen 
werden kann. 





—— 
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Bei der Verpachtung von Rechten soll, da hier die obige Art 
der Bemessung des Reuegeldes unanwendbar ist, als Reuegeld 15 °/, 
des letzten Pachtzinses gefordert werden. 


4. Kleinere Gütercomplexe, deren Rentirung in keinem Ver- 
hältnisse zu den Verwaltungskosten steht, oder welche wegen ihrer 
isolirten Lage nicht gehörig beaufsichtigt werden können, sowie auch 
jene Mühlen, welche nichts einbringen, sind bei passender Gelegen- 
heit zu veräussern, wesshalb ich den H. Fundationalgüterbezirks- 
obervorsteher anweise, mir dergleichen Güter und Mühlen in einem 
motivirten Berichte namhaft zu machen. 


5. Da es geradezu unerlässlich ist, dass die Fundationalherr- 
schaften über die Fundationalgüter verlässliche Karten und Grund- 
buchsauszüge besitzen, so weise ich den H. Fundationalgüterbezirks- 
obervorsteher an, über alle jene Güter, welche bisher entweder noch 
gar nicht vermessen worden sind, oder deren Vermessung in einer 
längstvergangenen Zeit stattgefunden hat, so dass die bestehende 
Karte dem gegenwärtigen Besitzustande durchaus nicht mehr ent- 
spricht, solche Karten und Besitzstandsbücher anfertigen zu lassen, 
aus welchen der gegenwärtige Bestand nach den einzelnen Bewirth- 
schaftungszweigen ersichtlich wäre. Zur Bewerkstelligung dieser Ver- 
messungen accordiren Sie mit verlässlichen Ingenieuren und legen 
mir den abgeschlossenen Accord behufs Gutheissung vor. - 


Nachdem jedoch gemäss der mit einzelnen Ingenieuren ge- 
schlossenen Verträge jene verpflichtet sind, für die Herrschaft je ein 
Exemplar der Commasationskarte und des Besitzstandsbuches gratis 
anzufertigen, so ist auf diesen Umstand gehörige Aufmerksamkeit zu 
verwenden und noch vor der Anfertigung der betreffenden Karten 
das Fiskalamt zu befragen, ob nicht der betreffende Commasations- 
ingenieur dieselben gratis zu liefern hat? 


6. Theils behufs der Beschleunigung des Gescháftsganges, theils 
um den Fundationalgüterbezirksobervorstehern einen freieren Wir- 
kungskreis zu verschaffen, habe ich die bisherige Instruction zu mo- 
difieiren und den Wirkungskreis der Fundationalgüterbezirksobervor- 
steher folgendermassen zu erweitern befunden: 


a) Die Verpachtung von Gebäuden, Gütern, Teichen, Fährten, 
Fruchtmagazinen, Gewölben und ähnlichen Objecten, welche im 
letzten: Jahre nicht mehr als 500 fl. eingetragen haben, werden zu- 
künftig ausschliesslich durch den Fundationalbezirksobervorsteher zu 
verpachten sein, jedoch so, dass die Pachtdauer drei Jahre nicht 
übersteigen darf und die bezeichneten Objecte um’ einen geringeren 
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Pachtzins, als im letzten J ahre gezahlt wurde, nicht verpachtet wer- 
den können. 

Unter den eben genannten zwei Bedingungen werden von nun 
an die Fundationalgüterbezirksobervorsteher alle wie immer benannten 
Regalien und Waldweiden, sowie auch Steinbrüche bis auf drei Jahre 
in Pacht geben, wenn der letzte Pachtzins 1000 Gulden nicht über- 
schreitet. 

Endlich werden sie auch ermächtigt, solche Gründe und Wiesen 
auf sechs Jahre in Pacht zu geben, deren Ausdehnung fünfzig Joch 
zu 1200 ( ]Klafter gerechnet nicht übersteigt, aber nur um einen 
Pachtzins, welcher nicht geringer ist als der in der letzten Pacht- 


‚periode gezahlte. Jene Güter, welche fünfzig Joch übersteigen, 


können ohne meine vorgängige Genehmigung nicht in kleinere Par- 
cellen vertheilt und in Pacht gegeben werden. 

Bei den eben aufgezählten Pachtobjecten wird es ganz dem 
Ermessen des Fundationalgüterbezirksobervorstehers auheimgestellt, 
ob er dieselben im Wege öffentlicher Versteigerung, oder geschlossener 
Offerte, oder Einzelverträge verpachten will. Nur soll das Haupt- 
augenmerk darauf gerichtet sein, dass die Fundationalgüter verläss- 
liche und pünktlich zahlende Pächter erhalten. 

Bankerotte Pächter und solche, die mit dem Pachtzinse im 
Rückstande, oder mit den Fundationalgüterherrschaften im Process 
gestanden sind, können zu den Pachtungen nicht zugelassen und 
muss dieser Vorbehalt künftig allen Licitationsbedingungen einge- 
reiht werden. 

Unter den obbenahnten Bedingungen werden vor Ablauf des 
früheren Pachtes die Pachtverträge nach den höheren Orts bestä- 
tigten Mustern und mit gehöriger Berücksichtigung der darin ent- 
haltenen Cautelen durch den Fundationalbezirksobervorsteher end- 
gültig abgeschlossen, ohne der höheren Genehmigung zu bedürfen, 
jedoch ist sofort nach dem Abschlusse, jedenfalls aber bevor der neue 
Pächter in den Besitz des Pachtobjectes eingelassen wird, behufs 
Vornahme der von Seiten der Buchhaltung nöthigen Verfügungen 
ein Exemplar des Vertrages mir zu unterbreiten. Selbstverständlich 
hat der Fundationalgüterbezirksobervorsteher sofort nach Abschluss 
des Vertrages. dafür zu sorgen, dass die aus den Verträgen ent- 
springenden gesetzlichen Verfügungen durch die kgl. Fundational- 
procuratur, resp. durch die betreffende Bezirksprocuratur durchge- 
führt werden, 

Protocolle über Forstversteigerungen brauchen, falls ein den 
vorgeschriebenen Preis übersteigendes höheres Resultat erzielt wurde, 
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behufs vorläufiger Authenticirung nicht unterbreitet zu werden, son- 
dern der Fundationalgüterbezirksobervorsteher bewerkstelliget auf 
Grund derselben die Assignirung und hat bloss das Resultat an- 
zumelden. 

b) Bei den im Punkte a) nicht erwähnten Pachtobjecten, oder 
wenn kein höherer Pachtzins geboten werden sollte, als der letzte 
war, sowie bei den im Punkte a) aufgezählten, muss immer eine in 
üblicher Weise kund zu gebende, mit geschlossenen Offerten ver- 
sehene Versteigerung abgehalten, oder nach Umstünden eine blosse 
geschlossene Offertverhandlung ausgeschrieben werden, deren Re- 
sultat sodann — bei sofortigem Abschlusse des Vertrages mit dem 
meistbietenden Unternehmer, insofern derselbe annehmbar ist — be- 
hufs Bestätigung längstens in acht Tagen dem Ministerium zu unter- 
breiten ist. 

Sollte zwischen der Verpachtung und der thatsächlichen Ein- 
^ weisung in das Pachtobject eine so kurze Zeit liegen, innerhalb wel- 
cher das Herabgelangen der Gutheissung vom Ministerium nicht zu 
erwarten ist, so soll der Fundationalgüterbezirksobervorsteher sich 
telegraphisch anfragen, oder aber den Pächter bedingungsweise in 
das Pachtobject einweisen. 

e) Nach. Ablauf der Pachtzeit kann bei den in Punkt a) auf- 
gezählten Pachtobjecten solchen Pächtern, welche während der Pacht- 
dauer ihren vertragsmässigen Verpflichtungen pünktlich nachgekom- 
men sind, das Pachtobject rationell verwendeten‘, die Gebäude im 
guten Stande erhielten, eine dreijährige Pachtverlängerung unter den 
früheren Bedingungen gewährt werden. Diese Verlängerung darf 
jedoch, ob sie jetzt bloss theilweise, oder auf einmal gewährt wird, 
auf keinen Fall drei Jahre überschreiten, nach Ablauf der drei Jahre 
muss wieder eine geschlossene Offertverhandlung oder eine Offent- 
liche Versteigerung abgehalten werden. 

Die Pachtverlängerung ist auf dem bei dem Pächter befind- 
lichen Exemplare des Pachtvertrages aufzuzeichnen und ausserdem 
über die Pachtverlängerungen vierteljährlich ein Verzeichniss einzu- 
senden, aus welchem der Name der Pächter, die Beschaffenheit des 
Pachtobjectes, die Dauer der Pachtverlängerung und die während 
der Verlängerung zu zahlende Pachtsumme klar ersichtlich ist. 

d) Unbrauchbar gewordene Gebäude, deren normalmässig fest- 
zustellender Schätzungswerth 500 Gulden nicht übersteigt, dürfen 
ohne jede vorhergángige Anzeige, aber immer nur im Wege einer 
öffentlichen Versteigerung gegen Baarzahlung an den Meistbietenden 
verkauft werden, jedoch hat der Fundationalgüterbezirksobervorsteher 
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das Resultat bei gleichzeitiger Begründung des Verkaufs, sammt 
den darauf bezüglichen Urkunden behufs Erwirkung meiner Gut- 
heissung mir zu unterbreiten. 

Getreideverkäufe dürfen ebenfalls ohne vorhergängige Erwir- 
kung meiner Zustimmung vollzogen werden, jedoch nur in zweck- 
mässigen Partieen im Wege einer mit geschlossenen Offerten ver- 
bundenen Versteigerung und sind bei der Anmeldung des Resultates 
die betreffenden officiellen Monatsausweise über die Getreidepreise 
beizuschliessen — kleinere Partieen unter 100 Metzen dürfen auch 
ohne Versteigerung, jedoch unter gehöriger Berücksichtigung der 
eben giltigen Platzpreise verkauft werden. 

- e) In jedem Bezirke wird zur Reparatur der Wirthschaftsge- 
báude unter Einrechnung des etwa von der Herrschaft selbst ge- 
lieferten Baumateriales jährlich eine bestimmte Summe angewiesen, 
respective in den jährlichen Kostenanschlag aufgenommen werden 

und zwar: 


im czeglöder Bezirke . . . 1000 fl 
im pecsvärader Bezirke . . . 2200 f. 
im somlyóvásárhelyer Bezirke. 500 fi. 
im mizslyeer Bezirke . . . 2400 f. 
. im sellyeer Bezirke . . . . 1200 fl 
im esákovaer Bezirke . . . 6000 fl : 


Bis zum Belaufe dieser Summe kann der betreffende Fundational- 
güterbezirksobervorsteher die etwa vorkommenden Gebáudereparaturen, 
welche nicht den Pächter belasten, vornehmen lassen und zwar in 
einer für die Fundationalgüter móglichst günstigen Weise, entweder 
im Domestical-, oder im Privataccord-, oder im Versteigerungswege; 
die vereinbarten Materialpreise und Dienstlóhne kann er bei der be- 
treffenden Kasse den Bezugsberechtigten sofort anweisen, und nur die 
über gänzlich beendigten Arbeiten geführten Rechnungen sind zur 
Vornahme des üblichen Verfahrens unmittelbar an die Buchhaltung 
einzusenden. 

Nachdem jedoch diese Summen zur Bestreitung sämmtlicher 
geringerer Reparaturen im ganzen Bezirk angewiesen werden, 50 
folgt von selbst, dass solche Reparaturen, welche bei einzelnen Ge- 
bäuden mehr als die Hälfte der assignirten Summe in Anspruch 
nehmen sollten, nur nach vorhergängiger Vorlegung der betreffenden 
Kostenüberschläge ausgeführt werden können. 

Betreffs der Ausbesserung von Elementarschäden, sowie auch 
hinsichtlich der Herstellung von Neubauten bleiben die bisherigen 
Verordnungen in Kraft. | 
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f) Die Bezüge der Beamten, Dienstboten, Seelsorger, Schul- 
lehrer, Kirchen und Schulen, sowie auch die Ablösung der Na- 
turalien nach den Durchschnittspreisen der mittelmässigen Producte 
des nächstgelegenen Marktes werden ohne vorhergängige rechnungs- 
amtliche Ueberprüfung in den ordentlichen Zeitperioden durch die 
Fundationalgüterbezirksobervorstände unmittelbar angewiesen werden. 

Ebenso werden Letztere ermächtigt, einen und denselben Gegen- 
stand betreffende geringfügige Ausgaben bis zu 100 Gulden selbst 
directe anweisen zu können. 

g) Das Dienstpersonale dingt der betreffende Fundationalgüter- 
bezirksobervorsteher nach seinem eigenen Ermessen, jedoch mit Rück- 
sicht auf die Bestimraungen des über die ausgedienten Unterofficiere 
handelnden Gesetzes und der diesbezüglichen Ministerialverordnungen, 
ebenso kann. er im. Interesse der Herrschaft die Dienstboten von 
einer Stelle auf eine andere übersetzen oder dieselben aus dem 
Dienste gänzlich entlassen. 

Bei der Aufnahme von Forsthütern- ist besonders darauf zu 
achten, dass das aufzunehmende Individuum nicht über 35 Jahre alt 
sei, lesen und schreiben könne; bei der Entlassung derselben ist der 
Forstmeister anzuhören. 

Die Aufnahme und Entlassung des Dienstpersonales ist bei mir 
anzuzeigen. | 

h) Nachdem die vorgängige Unterbreitung an die Staatsbuch- 
haltung behufs gehöriger Geltendmachung bei solchen Spesenver- 
zeichnissen, welche seit Jahren sich innerhalb einer bestimmten 
Summe bewegen und auf gewisse periodisch wiederkehrende Dienst- 
leistungen sich beziehen, wie z. B. die Beförderung von Geldsummen 
an die nächsten Poststationen, die Kosten der Versteigerungskund- 
machungen und deren Austragung u. dgl., so ermächtige ich die 
Obervorsteher, dass sie derartige Spesenverzeichnisse ihrer subalternen 
Organe ohne vorhergängige Unterbreitung an die Staatsbuchhaltung 
in ihrem eigenen Wirkungskreise geltend machen und anweisen 
können, 

7. Da bei Bauten, namentlich bei deren Collaudirung bisher 
ein ziemlich oberflächliches Verfahren befolgt wurde, so finde ich 
anzuordnen: 

a) Als Bauunternehmer sind nur gehörigen Personal- und 
Realeredit besitzende, fachkundige Individuen, namentlich Bau- 
meister, Maurer und Zimmermeister zuzulassen, und demgemäss die 
Baulicitationsbedingungen hinfort mit jenen Cautelen zu versehen, 
welche oben bei den Verpachtungen angeführt worden sind. 
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b) Bezüglich der Collaudirungen bestimme ich, dass bei sol- 
chen Bauten und Reparaturen, zu deren Beurtheilung technische 
Kenntnisse nicht erforderlich sind, und deren Kosten 500 Gulden 
nicht übersteigen, die bisher übliche Collaudirung durch die In- 
genieure, zur Vermeidung weiterer Unkosten wegzufallen hat, und 
ist es genügend, wenn die Collaudirung in solchen Fällen durch die 
Fundationalgüterbezirksobervorsteher, oder deren Bevollmächtigten 
jedoch unter strenger Verantwortlichkeit vollzogen wird. 

Bei den 500 Gulden übersteigenden Bauten oder Reparaturen 
muss aber jedenfalls eine systematische und eingehende Collaudirung 
vorgenommen werden und bei jeder solchen Collaudirung muss ausser 
dem collaudirenden Bauingenieur der Fundationalgüterbezirksober- 
vorsteher, oder im Verhinderungsfalle ein zu diesem Zwecke ent- 
sendeter Herrschaftsbeamter zugegen sein, und die Collaudirung unter 
. Verantwortlichkeit controlliren. 

c) Der Fundationalgüterbezirksobervorsteher hat unter strenger 
Verantwortlichkeit darauf zu achten, dass sowohl die Pächter, als 
auch die kirchlichen Beneficiaten die ihnen zur Last fallenden kleineren 
Reparaturen alljáhrlich pünktlich bewerkstelligen und nóthigenfalls 
zur Erfüllung dieser ihrer Verbindlichkeit im Wege des Gesetzes an- 
gehalten werden. | 

d) Damit die Erfüllung dieser Verbindlichkeiten auch von hier 
aus gehörig controllirt; werden könne, müssen in allen den .Fällen, 
wo zur Herstellung grösserer Reparaturen Kostenüberschläge anher 
unterbreitet werden, in diesen letzteren jederzeit jene Reparaturen 
pünktlich angedeutet werden, welche der Pächter oder der Beneficiat 
zu bestreiten hat, damit die Eintreibung der auf sie entfallenden 
Kosten angeordnet werden könne. 

8. Das Jagdrecht soll der Fundationalgüterbezirksobervorsteher 
nach seinem eigenen Ermessen im Accordwege den Pächtern der be- 
treffenden Güter hintangeben, und falls die Pächter das Jagdrecht 
nicht zu pachten wünschen, im Wege der öffentlichen Versteigerung. 

9. Da es nicht gerade selten ist, dass die Gemeinden die 
Fundationalgüter unrechtmässig besteuern, so hat zur Hintanhaltung 
derartiger Missbräuche der Fundationsgüterbezirksobervorstand bei 
der Zusammenstellung des Gemeindebudgets und bei der Feststellung 
der aus demselben fliessenden Gemeindesteuern und Zuschlägen nament- 
lich dort, wo grössere Gütercomplexe in Frage kommen, seinen Ein- 
fluss im Interesse der Herrschaft nachdrücklich geltend zu machen 
und bei dieser Gelegenheit die diessbezüglichen Bestimmungen des 
G.-A. 18. vom Jahre 1871 strengstens vor Augen zu halten, beson- 
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ders aber die der Feldpolizei der Gemeinde nicht unterstehenden 
herrschaftlichen Waldreviere gegen die Besteuerung der Gemeinden 
zu Schützen, eventuell gegen die durch die Gemeindereprüsentanz 
ausgeworfenen Steuern im Sinne des Gesetzes an die Comitatsbe- 
hörde, und falls auch diese einen ungüustigen Bescheid geben sollte, 
an das Ministerium des Inneren den Recurs zu ergreifen. 

10. Da bei dem gegenwártig bestehenden Reisepauschalsysteme 
die Wirthschatts- und Forstbeamten die Aufsicht über die herrschaft- 
lichen Rechte und Güter nicht überall gehörig erfüllen, so fordere 
ich den Herrn Fundationalgüterbezirksobervorsteher (Inspector) auf, 
mir behufs Einführung einer entsprechenden Aufsicht in einem mo- 
tivirten Berichte theils jene Organe namhaft zu machen, für welche 
die fernere Aufrechterhaltung des jetzigen Reisepauschalsystems als 
zweckmässig erscheint, theils aber auch jene Organe, für welche es 
geralhener ist, die Aufrechnung der ordentlichen Reisekosten zu ge- 
statten. 

11. Den äusseren Wirthschaftsbeamten soll es hinfort gestattet 
sein, ohne vorhergängige Ermächtigung von Seiten der Oberinspec- 
toren kleinere Gebäude- oder anderweitige Reparaturen bis zum Be- 
trage von 25 Gulden sofort ausführen zu lassen, jedoch so, dass 
dieselben für die Nothwendigkeit der auszuführenden Arbeiten ver- 
antwortlich sind, und derlei Auslagen nachträglich beim Oberinspector 
anzumelden haben. 

Dies sind die Bestimmungen, welche ich im Interesse der 
besseren Fruktificirung der Fundationalgüter, der Beschleunigung des 
Geschäftsganges und der Vereinfachung der Verwaltung anzuordnen 
für nöthig erachtet habe. Ich hege die Ueberzeugung, dass der 
H. Oberinspector den hiemit erweiterten Wirkungskreis zum Besten 
der seiner Leitung anheimgestellten Fundationalgüter benützen, und 
in dem Bewusstsein, dass je grösser der Wirkungskreis, um so 
grösser auch die Verantwortlichkeit ist, mein in Sie gesetztes und 
nun gesteigertes Vertrauen im vollsten Masse rechtfertigen wird. 

Gegenwärtige Verordnung tritt mit 1. Januar 1875 in Kraft. 

Budapest, den 13. November 1874. Aug. Trefort m.p. 


(Nr. 175. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1874.) 


3. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichisministers vom 
18. Januar 1875 Z. 573 an sämmtliche Cwiljurisdictionsbehörden 
hinsichtlich Behandlung der Nazarener. 

Da hinsichtlich der in verschiedenen Theilen des Landes unter 
dem Namen »Nazarener,« »Nachfolger Christi,« »Söhne des Lichtes« 
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und a. thatsächlich bestehenden, aber noch nicht gehörig organisirten, 
durch das Gesetz nicht anerkannten Confession theils zur Evidenz- 
haltung der unter den Anhängern derselben vorkommenden Geburten, 
Eheschliessungen und Todesfälle, theils zur polizeilichen Ueber- 
wachung ihres geselligen Gebahrens, theils zur Wahrung ihrer gegen- 
über der früheren Confession bestandenen und gesetzlich nicht er- 
loschenen Verbindlichkeiten, theils endlich aus verschiedenen anderen 
Gesichtspunkten wenigstens bis dabin, als durch die Gesetzgebung hier- 
über eine definitive Verfügung getroffen werden wird, ein einheitliches 
Verfahren im Verordnungswege nothwendig erscheint, so habe ich 
unter Beischluss einer Abschrift des aus Anlass eines einzelnen Falles 
durch meinen Amtsvorgänger Freiherrn Josef v. Eötvös noch am 
13. August 1868 Z. 12548 an die Commune. der Stadt Pest ge- 
richteten Erlasses, im Einvernehmen mit dem k. ung. Minister des 
Innern folgendes anzuordnen befunden: 


Nachdem unsere Religions- und interconfessionellen Gesetze, 
namentlich auch der G.-A. 53. vom 1868, nur den Uebertritt von 
einer der gesetzlich anerkannten Confessionen zu einer anderen regeln 
und gestatten, bezw. nur solche Uebertritte als gesetzlich anerkennen, 
so kann ein sich als Nazarener oder. Christi Nachfolger bekennendes 
Individuum nicht als aus seiner früheren Confession gesetzlich aus- 
getreten betrachtet werden, wesshalb auch in Gemässheit des beige- 
schlossenen Ministerialerlasses die Geburten und Todesfälle der Na- 
zarener durch die Civiljurisdictionsbehörde  betreffs ordentlicher 
Immatrikulirung an den Seelsorger derjenigen Confession zu ver- 
weisen sind, zu welcher sich die betreffenden vormals bekannten. Die 
ausserhalb dieser Confession geschlossenen Ehen können ebenfalls nicht 
als gesetzlich anerkannt werden, sowie die Nazarener endlich auch von 
den Lasten ihrer trüheren Confession nicht entbunden werden können, 
und in Folge dessen wird die . . . . Behörde angewiesen, von den 
Nazarenern, oder von den Mitgliedern irgend einer sich anderswie 
nennenden, gesetzlich nicht anerkannten Secte die von Seite der be- 
treffenden Kirche geforderte Kirchensteuer oder Lecticalgebühr, oder 
diesbezügliche Rückstánde ebenso eintreiben, resp. eintreiben zu lassen, 
wie von den anderen Mitgliedern jener Confession und insofern der- 
gleichen Eintreibungen entweder durch mich oder durch die betref- 
fende Civiljurisdictionsbehörde provisorisch suspendirt sein sollten, 
sind auch diese Suspensionen aufzuheben. 


(Nr. 6. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1875.) 
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4. Erlass des k. ung. Cultus- und Unterrichtsminisiers Z. 14701 an 

sämmtliche röm. und gr.-kath. Erzbischöfe und Bischöfe, ferner an 

die Fundationalgüterprocuratoren und an die sechs Fundationalgüter- 

bezirksoberinspectoren betreffs Annahme von österreichischen Staats- 
papieren als Cautionen bei Fundationalbauten. 


Nachdem die Annahme der ungarischen Staatspapiere als 
Cautionsleistungen in Transleithanien nur für den Fall erwirkt wer- 
den kann, wenn dem Principe der Reciprocität entsprechend auch die 
österreichischen Staatspapiere in Ungarn als Cautionsleistungen an- 
genommen werden, so habe ich die Ehre, Ew. Excellenz zu ersuchen 
(so weise ich den H. Obeinspector an), verfügen zu wollen, dass bei. 
auf Kosten der unter meiner Leitung stehenden Öffentlichen Fun- 
dationen auszuführenden Bauten, und sonstigen Rechtsgeschäften 
nicht nur die ungarischen, sondern auch die österreichischen Staats- 
papiere, Staatsschuldverschreibungen, Staatsloose und Staatsgarantie 
geniessende Eisenbahnprioritäten nach dem Börsencourse, jedoch inner- 
halb der Grenzen des Nominalwerthes als Cautionsleistungen ange- 
nommen werden. 

Auch finde ich es nicht für überflüssig zu bemerken, dass die 
Bezeichnung »Staatspapier« im generellen Sinne zu nehmen ist, in- 
sofern darunter nicht nur eigentliche Staatsschuldverschreibungen, 
sondern überhaupt alle jene Werthpapiere zu verstehen sind, wodurch 
sich der ungarische oder der österreichische Staat zur Zahlung eines 
gewissen Capitals, Zinsen, Prämie oder einer Rente verpflichtet hat, 
Somit gehören hieher nicht nur die eigentlichen Staatsschuldver- 
schreibungen, sondern auch die Staatspfandbriefe, Schatzbons, Loose, 
Salinenscheine und anderweitige Werthpapiere. 

Budapest, den 11. Juli 1875. August Trefort m.p. 


(Nr. 97. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1875.) 


5. Auszug aus dem Erlasse des k. ung. Cultus- und Unterrichts- 
ministers vom 1. Oct. 1875 Z. 21986 betreffs der Unterfertigung von 
Protocollen über die Aufnahme von Todesfällen. 

Protocolle, welche über Todesfälle aufgenommen werden, sind 
durch die Matrikel führenden Seelsorger zu unterzeichnen. 
(Nr. 99. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1875.) 


6. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers Z. 3347 
an die Kirchenbehürden , wonach die Todienscheine von württem- 
bergischen Unterthanen unentgeltlich auseustellen sind. 

Die kónigl. württembergische Regierung hielt es bei Gelegen- 


heit der Rückzahlung eines Guldens Stempelgebühr, welche für die 
Archiv für Kirchenrecht XLV. 15 
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Ausstellung des Todtenscheines eines ihrer in den österreichischen 
Provinzen verstorbenen Unterthans abverlangt wurde, für nothwendig 
zu erklären, dass die Todtenscheine von in Württemberg verstorbenen 
Ausländern Seitens der dortigen Matrikelführer ohne Ausnahme un- 
entgeltlich ausgestellt werden, dass diese Sitte auch gegenüber der 
österr.-ung. Monarchie befolgt wurde, wesshalb sie es für billig er- 
achtet, dass das Princip der Reciprocität auch Württemberg gegen- 
über zur Geltung gebracht werden möge. 

In Anbetracht dessen, dass mit dem Grossherzogthum Baden, 
Mecklenburg und Sachsen, sowie auch mit den Regierungen der 
Königreiche Bayern und Sachsen, und den sächsischen Herzog- 
thümern von Seiten der kk. Regierung bereits in den Jahren 1858, 
1860 und 1866 ähnliche Verträge geschlossen wurden, und das 
kk. Cultus- und Unterrichtsministerium schon die Verfügung ge- 
troffen hat, derzufolge die Todtenscheine von in den österreichischen 
Provinzen verstorbenen württembergischen Unterthanen unentgeltlich 
ausgestellt werden, so habe ich mich über Ansuchen des k. ung. Mi- 
nisteriums am Hoflager Sr. Majestät vom 11. Januar l. J. Z. 246 
im Einvernehmen mit dem k. ung. Finanzministerium entschlossen, 
die Matrikelführer Ungarns zur Befolgung der Reciprocität anzu- 
weisen. 

Daher ersuche ich Ew. ... die Ihnen subordinirten Seelsorger 
anzuweisen, dass sie die Todtenscheine von auf dem Gebiete ihres 
Seelsorgersprengels verstorbenen Württembergern, ohne das Ansuchen 
der ausländischen Obrigkeit abzuwarten, sofort ex offo stempelfrei und 


unentgeltlich ausstellen und im Wege der competenten Kirchen- 


behörde mir unterbreiten mögen. 
Budapest, den 5. März 1876. Aug. Trefort m.p. 


(Nr. 67. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1876.) 


7. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers Z. 6000 
betreffs der Verheirathung der bei den Fundationalgütern angestellten 
Cancellisten. 

Nachdem in Erfahrung gebracht wurde, dass die bei dem ju- 
ridischen und óconomischen Dienstfache der Fundationalgüter ange- 
stellten Cancellisten ohne alle obrigkeitliche Genehmigung zu hei- 
rathen pflegen, woraus nicht nur jene nachtheilige Folge entspringt, 
dass dieselben, da von dem bloss für den Cancellisten systemisirten 
Gehalte eine ganze Familie nicht auskommen kann, in fortwährende 
Schulden gerathen und dann mit Elend zu kämpfen haben, sondern 
auch die Durchführung der im Dienstverhältnisse oft nothwendigen 
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Transferirungen erschwert wird, so habe ich betreffs der Verheirathung 
der Cancellisten folgendes anzuordnen für nothwendig befunden: 

1. Den sowohl bei dem juridischen, als öconomischen (Forst-) 
Dienstfache der Fundationalgüter angestellten Cancellisten, ist, so- 
fern sie im Dienste zu verbleiben wünschen, die Verheirathung nicht 
zu gestatten. 

2. Ausnahme von dieser Regel kann nur dann stattfinden, wenn 
entweder der Cancellist, oder dessen zukünftige Gattin wenigstens 
soviel eigenes Vermögen besitzt, dass die mit 5?/, zu rechnenden 
Einkünfte wenigstens jährlich sichere 300 Gulden betragen. Sollte 
sich ein derartiger Fall erreignen, so hat der heirathen wollende 
Cancellist vor seiner Verheirathung die Ehelicenz im Wege des 
Fundationalgüterbezirksoberinspectors von mir zu erwirken. Dem 
Gesuche muss jene glaubwürdige Urkunde beigeschlossen werden, aus 
welcher das Vorhandensein eines eigenen Vermögens ersichtlich ist. 

3. Sollte irgend ein Cancellist dieser Verordnung zuwider sich 
verheirathen, so ist er sofort aus dem Dienste zu entlassen und ver- 
liert auch alle Ansprüche, welche er etwa bereits erworben hat. 

Diese Verordnung wird Ihnen mit dem Bedeuten zur Kenntniss 
gebracht, dass Sie dieselbe allen Ihnen unterstehenden Organen mit- 
theilen, jedem Cancellisten bei seiner Ernennung besonders zu wissen 
thun, und über die stricte Befolgung derselben Acht haben mögen. 

Budapest, den 23. März 1876. Aug. Trefort m.p. 


(Nr. 68. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1876.) 


8. Verordnung des k. ung. Cullus- und Unterrichtsministers Z. 10478, 
wonach die Todtenscheine von ausländischen Individuen durch die 
Seelsorger in lateinischer Sprache authenticirt werden müssen. 


Die über ausländische Individuen von Amtswegen auszuferti- 
genden Todtenscheine sind durch die Kirchenbehörde am zweck- 
mässigsten in lateinischer Sprache zu authenticiren und unter Bei- 
drückung des Amtssiegels an das Ministerium zu unterbreiten. 

Budapest, den 17. Mai 1876. 

Im Auftrage des Ministers 


Gedeon Tanárky m. p., Staatssecretär. 
(Nr. 72. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1876.) 


9. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers Z. 21008 
an die Superintendenten hinsichtlich der Bescheinigung von solchen 
Todesfällen, welche in der. Matrikel nicht vorkommen. 

Durch die Note des Landesvertheidigungsministers vom 6. Sep- 
tember Z 35097 auf den Umstand aufmerksam gemacht, dass die 
15 * 
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Bescheinigung von Todtenfällen, welche in der Matrikel nicht vor- 
kommen, nicht in den Wirkungskreis der Matrikel führenden Seel- 
sorger gehört, ersuche ich Ew. ... zu verfügen, dass die Seelsorger 
in einem solchen Falle sich vor der Ausstellung von Todtenscheinen 
strengstens hüten sollen. 
Budapest, den 24. Sept. 1876. | 
Im Auftrage des Ministers 
Gedeon Tanárky m. p., Staatssecretär. 
(Nr. 152. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1876.) 


10. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers Z. 24077 

an sämmtliche Diöcesankirchenbehörden betreffs Ausstellung von Zeug- 

nissen über die Gltigkeit solcher Ehen, welche ung. Staatsbürger im 
Auslande geschlossen haben. 

Aus Anlass eines vorgekommenen Falles hat der Ministerrath 
am 3. October 1. J. beschlossen, dass über die hierländige Giltig- 
keit einer durch einen ung. Staatsbürger im Auslande beabsichtigten 
Eheschliessung einzig und allein der Cultus- und Unterrichtsminister 
berufen ist ein rechtsgültiges Zeugniss auszustellen, und zwar in 
zweifelhaften Fällen unter Anhörung der betreffenden Oberkirchen- 
behörde und eventuell des Justizministeriums. - 

Hievon habe ich die Ehre Ew, . . . behufs gehöriger Bekannt- 
machung und Darnachhaltung hiemit zu verständigen. 

Budapest, den 19. October 1876. 

Im Auftrage des Ministers 
Gedeon Tanárky m. p., Staatssecretär. 
(Nr. 154. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1876.) 


11. Circularverordnung des k. ung. Landesvertheidigungsministers 
Z. 6336 an sümmlliche Civiljurisdictionsbehörden über die Agenten 
der zur Führung der Matrikeln berechtigten Feldpfarrer. 

Die zur Führung der Geburts-, Copulations- und Sterbematri- 
keln berechtigten Feldpfarrer sind zufolge der mit mir zustandege- 
kommenen Vereinbarung durch den kk. gemeinsamen Kriegsminister 
angewiesen worden, dass sie die auf die in das militärpflichtige Alter 
eingetretenen Jünglinge bezüglichen Matrikelauszüge auf Grund der 
durch sie geführten Geburtsmatrikeln in Gemässheit der Instruction 
des 8. 11. des Wehrgesetzes von Jahr zu Jahr zusammenstellen. 

Diese Matrikelauszüge wird hinsichtlich jener Militärpflichtigen, 
bezüglich deren Zuständigkeit keinerlei Zweifel obwalten, das Heeres- 
ergünzungsbezirkscommando an die Stuhlrichter der betreffenden städti- 


u. 
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schen Behörden zu dem Zwecke übermitteln, damit Letztere die 
Aufnahme der betreffenden Militärpflichtigen sowohl in die nach Ge- 
meinden zusammengestellte Conscriptionsliste, als auch in die Stel- 
lungsliste bewerkstelligen. 

Sollte jedoch die Gemeindezuständigkeit der Militärpflichtigen 
nicht festgestellt sein, oder hinsichtlich derselben irgend ein Zweifel 
obwalten — so wird der Matrikelauszug durch das Heeresergänzungs- 
bezirkscommando an den Bezirksstuhlrichter des Geburtsortes des 
Militärpflichtigen, oder an den des Geburtsortes seines Vaters und 
eventuell an den seines letzten Aufenthaltsortes, oder aber an die 
städtische Behörde übermittelt. Letztere sind verpflichtet auf Grund 
der auf diese Weise erhaltenen Daten zur Feststellung der Zuständig- 
keit die weiteren Nachforschungen und Verfügungen schleunigst an- 
zustellen. 

Hinsichtlich jener Militärpflichtigen aber, deren Väter im aus- 
ländischen Staatsverbande stehen, oder betreffs deren Heimath Zweifel 
obwalten, wird auf Grund der vom gemeinsamen kk. Kriegsmini- 
sterium übermittelten Matrikelauszüge und anderweitiger Daten durch 
mich eine gehörige Verfügung getroffen werden. 

Ich fordere hiermit die Jurisdictionsbehörde auf, diese Circular- 
verordnung auf ihrem Gebiete sofort zu publiciren und sowohl ihre 
eigenen Beamten, als die Gemeindevorsteher gehörig zu instruiren. 

Budapest, den 31. Dec. 1876. Bela Szende m.p. 


12. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers vom 
14. April 1877 Z. 10473 beir. Honorirung der bei Soldaten der ge- 
meinsamen Armee fungirenden Civilseelsorger. 


Aus dem Intimate des kk. gemeinsamen Kriegsministeriums 
vom 9. April 1. J. Z. IX. 1393 habe ich in Sachen der durch die 
bei Soldaten der gemeinsamen Armee fungirenden Civilseelsorger zu 
beanspruchendeu Honorirung folgendes in Erfahrung gebracht: 

Dem Militärcommando steht zu dem benannten Zwecke bloss 
ein Pauschale von 2500 Gulden zur Verfügung. Bei der Gering- 
fügigkeit dieser Summe und der derzeitigen Lage des Staatsschatzes 
können die Civilseelsorger für aushilfsweise zu leistende Functionen 
durchaus keine hohen Forderungen stellen, und weder höhere Pauschal- 
summen, noch auch Stolgebühren in der üblichen Höhe beanspruchen. 

Das kk. gemeinsame Kriegsministerium ist bereit, so wie bis- 
her 80 auch in Zukunft für aushilfsweise geleistete Functionen auf 
Grund alljährlich einzureichender und von Seiten des Militärstations- 
commandanten zu unterfertigender Ausweise, ein der Art und Zahl 
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der geleisteten Dienste entsprechendes Honorar in Aussicht zu stellen. 
Doch ist dasselbe nicht in der Lage, das Honorar für die einzelnen 
Seelsorgerverrichtungen im Vorhinein zu bestimmen, weil bei dem 
Ausmasse des Honorars in jedem einzelnen Fall die Orts- und ander- 
weitige Verhältnisse, vor Allem aber die zur Disposition stehende 
Dotation den Ausschlag geben müssen. 

Nachdem die Anerkennung für die bisherige uneigennützige 
Mühewaltung der ung. Civilgeistlichkeit nicht versagt werden kann, 
so hofft das kk. gemeinsame Kriegsministerium, dass die Civilgeist- 
lichkeit auch in Zukunft ihre aushelfende Dienstleistung nicht ver- 
sagen wird. 

Auf Grund des obigen Intimates des kk. gemeinsamen Kriegs- 
ministeriums habe ich die Ehre Ew. . . . zu bitten, am Ende eines 
jeden Jahres die durch die Ihrer Behörde unterstellten Geistlichkeit 
der kk. Armee geleisteten Aushilfsdienste in eine Tabelle zusammen- 
zustellen, durch das betreffende Militärcommando unterfertigen zu 
lassen und mir zu unterbreiten, damit ich behufs Anweisung der 
Honorare beim kk. gemeinsamen Kriegsministerium die gehörigen 
Schritte einleiten könne. 

Budapest, den 14. April 1877. 

Im Auftrage des Ministers 
Gedeon Tanárky m. p., Staatssecretär. 
(Nr. 98. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1877.) 


13. Verordnung des k. ung. Culius- und Unterrichtsministers Z. 15905 

an sämmtliche Oberkirchenbehórden, wonach bei der Copulation von 

solchen Individuen, welche aus Tyrol stammen, die Heirathsliceng 
ihrer Heimathsbehörde abverlangt werden muss. 


Aus Anlass eines vorgekommenen Falles, in welchem ein aus 
Tyrol stammendes Individuum durch einen ungarischen Seelsorger 
copulirt wurde, ohne dass jenes Individuum im Sinne des Hofeanzlei- 
decrets vom 12. Mai 1820 Z. 12614 seine Heirathslicenz von Seiten 
der competenten tyroler Verwaltungsbehörde vorgezeigt hätte, habe 
ich die Ehre in Anbetracht dessen, dass obiges Hofcanzleidecret in 
Tyrol und Vorarlberg auch noch jetzt in Kraft ist, Dienstboten, 
Knechte, Taglöhner oder sog. Insassen, welche sich hierlands noch 
nicht niedergelassen haben, nur auf Grund einer speciellen Heiraths- 
licenz heirathen dürfen, ferner in Anbetracht eines im Wege des 
Wiener kk. Ministerium des Inneren mir zugegangenen Ansuchens 
der tyroler Statthalterei, Ew. .... achtungsvoll zu ersuchen, die 
Seelsorger anzuweisen, dass sie von aus Tyrol und Vorarlberg stam- 
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menden und zu irgend einer der obbezeichneten Cathegorien ge- 
hórenden Individuen, falls selbe getraut werden wollen, die Heiraths- 
licenz ihrer Heimathbehórde abverlangen sollen. 

Budapest, den 12. Juli 1877. Aug. Trefort m. p. 


(Nr. 191. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1877.) 


14. Verordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers Z. 30188 
an sümmtliche Kirchendiöcesanbehörden betreffs unentgeltlicher Ver- 
abfolgung von Geburtsscheinen minorenner Erben. 


Der 8. 230. des G.-A. 20. vom J. 1877 verordnet, dass das 
matrikelführende Kirchenorgan über Aufforderung des Notars den 
Geburtsschein von minorennen Erben von Amtswegen unentgeltlich 
auszufolgen hat. 

In Folge dessen habe ich die Ehre, Ew. .. . achtungsvoll zu 
ersuchen, die matrikelführenden Kirchenorgane auf diese Bestimmung 
des Geselzes aufmerksam zu machen und zur anstandslosen Voll- 
streckung derselben anzuweisen. 

Budapest, den 27. Nov. 1877. Aug. Trefort m.p. 


(Nr. 196. der Ministerialverordnungssaminlung vom J. 1877.) 


15. Circularverordnung des k. ung. Cullus- und Unterrichtsministers 
vom 26. Januar 1878 Z. 18114/1877 am sämmltliche röm. und 
gr.-kath. und gr.-orient. Erzbischöfe und Bischöfe, Fundationalbe- 
girksoberinspectoren, an den Abi von Martinsberg, Zirz und Tihany, 
an die Fundationalprocuratur, und an das Directorium der sieben- 
bürger röm.-kath. Autonomieversammlung betreffs Auszahlung von 
ausgelosten Grrundentlastungsobligationen, welche irgend welcher öf- 
fentlichen Fundation angehörten. 

In neuerer Zeit kommt es häufig vor, dass geistliche oder welt- 
liche Behörden die Auszahlung von ausgelosten Grundentlastungs- 
obligationen nachsuchen, welche zum Stammcapital irgend eines 
kirchlichen Beneficiums oder einer unter ihrer Verwaltung stehenden 
Fundation oder eines Institutes gehörten, ohne die erforderlichen 
Döcumente vorzulegen. 

In Gemässheit des $. 22. der Verlosungsinstruction ist zur Er- 
hebung des Geldes die Genehmigung der betreffenden Oberaufsichts- 
behörde erforderlich und wenn diese Ermächtigung zu rechter Zeit 
nicht erwirkt und sammt den anderweitigen erforderlichen Docu- 
menten nicht vorgelegt wird, so erleidet die Einlösung der Obligation 
und hiedurch die fruchtbringende Anlegung der auszuzahlenden Summe 
auf Kosten des betreffenden Fonds einen Aufschub. 
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Zur Vermeidung dieses Nachtheiles ist es daher nóthig, dass 


1) die ausgeloste Obligation, sowie die über den auszuzahlenden 
und in ósterr. Wáhrung anzugebenden Betrag auszustellende und zu- 
gleich auch die Merkmale der betreffenden Obligation aufzählende 
Quittung, endlich insofern die Zinsen der mit Lit. A. bezeichneten 
Obligation nebst einem besonderen Zinsenzahlungsbogen ausgezahlt 
wurden, auch dieser Zinsenzahlungsbogen an die k. Direction des 
ung. Grundentlastungsfondes —- ohne deren Liquidation die Staats- 
schuldenkasse den Betrag der Obligation nicht ausfertigen kann — 
elliche Tage vor dem Zahlungstermine eingesendet werden. 


2) Für den Fall, dass die verloste Summe abermals in Grund- 
entlastungsobligationen anzulegen ist, muss auch von diesem Um- 
stande unter Einsendung der hierauf bezüglichen Erklärung der Auf- 
sichtsbehörde, sowie der sub 1. erwähnten Documente die Direction 
des Grundentlastungsfondes verständigt werden, welche dafür sorgen 
wird, dass um den verlosten Betrag Obligationen zum Börsencourse 
zu dem Zwecke angeschafft werden, damit dieselben in Obligationen 
mit Lit. A. zu Gunsten des betreffenden Beneficiums oder Fondes 
über-, resp. zusammengeschrieben werden und die über das um die 
zwischen dem Nominalweıthe und dem Börsencourse sich ergebende 
Differenz angewachsene Capital ausgestellte neue Obligation wird mit 
dem beim Kaufe erübrigten Baarbetrag und der Expensnote zuge- 
sendet werden. 


3) Wenn jedoch die verloste Summe nicht wieder in Grund- 
entlastungsobligationen angelegt, sondern das bis dahin gebunden 
gewesene Capital von Seiten der Aufsichtsbehörde  losgebunden 
und demgemäss zu Gunsten des betreffenden Beneficiums oder Fondes 
baar ausbezahlt werden soll, so ist an die Direction des Grundent- 
lastungsfondes ausser den sub 1. aufgezählten Documenten auch noch 
die Erklärung der Aufsichtsbehörde einzusenden, wonach statt der 
abermaligen Anlegung in Grundentlastungsobligationen die Baarbe- 
zahlung des verlosten Capitals ausdrücklich genehmigt wird. 


Endlich wird noch bemerkt, dass in dem Falle, wo eine Ob- 
ligation nur bis zu einem gewissen Theile ihres Werthes verlost 
wird, nach Umständen unter der Beobachtung der oberwähnten Mo- 
dalitäten sowohl über die verloste als über die noch nicht verloste 
Summe neue Obligationen ausgestellt werden, oder aber die verloste 
Summe ausbezahlt, über die noch nicht verloste Theilsumme hin- 
gegen zu Gunsten des betreffenden Fonds eine neue Obligation aus- 
gestellt werden wird. 
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Von den hier erwähnten Modalitäten sind im Interesse der be- 
ireffenden Fonde die mit der Verwaltung derselben betrauten Organe 
sofort zu verständigen. 


Budapest, den 26. Jan. 1878. Aug. Trefort m.p. 


(Nr. 43. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1878.) 


16. Circularverordnung des k. ung. Cultus- und Unterrichtsministers 

Z. 14658 an sämmtliche röm. und gr.-kath. Ersbischöfe und Bischöfe, 

wonach die Ausstellung von Copulationsscheinen Beurlaubter und 
Reservisten von Amtswegen in Zukunft zu unterbleiben hut. 


Nachdem die Evidenzhaltung der Eheschliessungen der Ur- 
lauber und Reservisten von Seiten der Armee- und Landwehr- 
truppencommando’s im Vergleich mit dem factisch erzielten Re- 
sultate überflüssigen Arbeitsaufwand erforderte, so hat der königl. 
ungarische Landesvertheidigungsminister im Einvernehmen mit dem 
kk. gemeinsamen Kriegsminister beschlossen, dass hinfort die Ehe- 
schliessungen der obbenannten Individuen von Seiten der Armee- 
und Landwehrtruppencommando's nicht mehr in Evidenz gehalten 
werden. 

In Folge dessen ist die bisher gebräuchlich gewesene Vor- 
zeigung der Copulationsscheine der Urlauber und Reservisten bei der 
Controllmusterung, und die Ausstellung derselben durch die be- 
treffenden Seelsorger von Amtswegen, sowie die bisher gebräuchlich 
gewesene Eintragung der Copulationen der Landwehrmänner in ihr 
Legitimationsbüchlein überflüssig geworden, wesshalb die Civiljuris- 
dietionsbehörden und Landwehreommando's angewiesen wurden, den 
Urlaubern und Reservisten bekannt zu geben, dass sie in Zukunft 
ihre Eheschliessung bei Gelegenheit der Controllmusterung nicht 
nachzuweisen brauchen, und dass ihnen zu diesem Zwecke Copula- 
tionsscheine von Amtswegen nicht mehr ausgestellt werden. 

Hiervon habe ich die Ehre, Ew. ... behufs Bekanntgebung an 
die Seelsorger zu verständigen. ) 


Budapest, den 15. Juni 1878. Aug. Trefort m. P 


(Nr. 161. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1878.) 


17. Verordnung des königl. ung. Cultus- und Unterrichtsministers 
Z. 33649 betreffs der nach ausländischen Universitäten abgehenden 
. ungarischen Stipendisten. 


Nachdem die Anfrage gestellt wurde, ob solche Universitäts- 
hörer, welche irgend ein ungarisches Stipendium geniessen, fallg 
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sie — wenn auch nur auf kurze Zeit eine ausländische oder trans. 
leithanische Universität beziehen, zum Genuss ihres Stipendiums 
auch fernerhin berechtigt seien? oder ob sie dasselbe wührend ihrer 
Abwesenheit verlieren, nach ihrer Rückkunft jedoch abermals er- 
langen? so wird hiermit zur Darnachachtung der Grundsatz auf- 
gestellt, dass in einem jeden einzelnen Falle, in welchem ein 
ungarisches Stipendium geniessender Universitätshörer eine auslän- 
dische oder transleithanische Universität bezieht — sein Stipendium 
als definitiv erloschen zu betrachten ist. 


Budapest, den 29. December 1878. 
August Trefort m. p. 


(Nr. 182. der Ministerialverordnungssammlung vom J. 1878.) 
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KA, 


Currenda consistorialis Joannis Cardinalis Simor, principis 
archiepiscopi Strigoniensis. 
(Currend. consistor. XXII. a. 1880 Nr. 5024.) 


Milites absque licentia castrensium Parochorum aut Curatorum 
matrimonialiter copulandos non esse. 


Proprii militum et militarium personarum in ordine ad con- 
trahendum matrimonium Parochi, sunt Sacerdotes illi, qui a Vicario 
Apostolico caes. regii exercitus jurisdictione ad exercendam curam 
animarum apud milites instructi, Parochorum vel Curatorum vel 
Capellanorum castrensium nominibus insigniuntur, absque quorum 
proinde licentia, scripto data, seu litteris dimissorialibus nupturientes, 
quorum saltem una pars miles vel militaris persona est, matrimonia- 
liter copulare Parochis civilibus non licet, sicut non licet alieni pa- 
rochiani matrimonio sine dimissorialibus proprii hujus Parochi litteris 
adsistere. — Cum ut e ministeriali sub 24. Octobri h. a. Nr. 80,515. 
exarato rescripto informor, ab hac regula alieubi non tamen in hac 
Archi-Dioecesi recessum fuerit, operae pretium esse duxi, DD. Pa- 
rochos et Parochiarum Administratores eatenus advertere, atque ad 
normam hanc deinceps quoque stricte observandam inviare. 


" Sirigonii, die 8. Novembris 1880. 


XXIV. 


Oesterreichische Cultus-Ministerial-Erlasse. 
(Wiener Diöcesan-Blatt 1880 Nr. 14.) 


1. Erl. vom 10. Dec. 1879 Z. 14387 betr. die Bewilligung von 

Entlohnungen für Organisten, Messner, Kirchendiener, Glöckner und 

Kalkanten bei Kirchen, welche Zuschüsse aus öffentlichen Fonden 
aus dem Titel des Patronates erhalten. 


Die k. k. n. ö. Statthalterei hat mit Zuschrift vom 2. Februar 
1880 Z. 42473 Folgendes dem Wiener f. e. Ordinar. eróffnet: 

»Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat mit dem 
Erlasse vom 10. December 1879 Nr. 14387 angeordnet, dass zu der 
ausnahmsweisen und nur bei besonders rücksichtswürdigen Fällen 
zulässigen Bewilligung von Entlohnungen an Organistem, Messner, 
Kirchendiener, Glóckner und Kalkanten von nun an von Fall zu Fall 
die Genehmigung des genannten Ministeriums einzuholen und die 
Hinstellung der von hieraus seit dem Erscheinen der Ministerial- 
Verordnung vom 30. Januar 1872 Nr. 809 an die besagten Organe 
bewilligten Entlohnungen. mit Schluss des Jahres 1880 zu ver- 
fügen ist. 

Selbstverständlich kann in jenen Fällen, wo das Bezugsrecht 
der Betreffenden in einem früheren Termine erlóscht, von hieraus 
im eigenen Wirkungskreise keine weitere Bewilligung ertheilt werden. . 

Zugleich hat das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht 
mit dem citirten Erlasse sich dahin ausgesprochen, dass in den 
Normalpráliminarien der Kirchen des öffentlichen oder Fondspatronates 
in Gemässheit des Staatsministerial-Erlasses vom 10. Mai 1864 Z. 2111 
K. U. Bezüge aufgenommen sein dürften, welche nach der Vorschrift 
vom 30. Januar 1872 nicht mehr passirbar erscheinen. 

Eine weitere Aenderung in den Bestimmungen dieses Erlasses ist 
dahin eingetreten, dass die Aufrechnung einer Schulvisitationsgebühr 
in Gemässheit des Ministerial-Erlasses vom 4. April 1872 Z. 1066 
zu entfallen hat. 

Die k. k. n. ö. Statthalterei wurde demnach beauftragt, die 
geeigneten Massnahmen zu treffen, dass die letzteren Gebühren, in- 
soferne sie etwa noch in den Normalpräliminarien angesetzt sein 
sollten, aus denselben entfernt, und dass die Bezüge der Messner etc. 
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aus dem Vermögen jener Kirchen, auf welche die Bestimmungen des 
ceitirten Erlasses des Staatsministeriums Anwendung finden, wo also 
Zuschüsse aus Öffentlichen Fonden zu den Kirchenerfordernissen ge- 
leistet werden, wenn dies nicht schon früher geschehen kann, wenig- 
steng bei sich ergebenden Erledigungen dieser Dienstesstellen zuver- 
lässig eingestellt werden. 

Eine Ausnahme von den obigen Vorschriften tritt regelmässig 
nur in Betreff der auf einem besonderen, die Befreiung der Gemeinde 
involvirenden Rechtstitel (Stiftungen u. dergl.) beruhenden, hinsicht- 
lich welcher im Zweifel die Finanzprocuratur einzuvernehmen ist, 
dann in Betreff der Bezüge der erwähnten Bediensteten in Wien und 
bei der Cathedralkirche in St. Pölten mit der Massgabe. ein, dass 
die Erhöhung bestehender oder die Bewilligung neuer Emolumente 
für solche Bedienstete der ministeriellen Genehmigung vorbehalten 
bleibt. 

Durch die obigen Bestimmungen werden übrigens selbstver- 
ständlich nur jene . Bezüge getroffen, welche aus dem Vermögen von 
Kirchen geleistet werden, auf die der obeitirte Erlass des Staats- 
ministeriums Anwendung findet, welche demnach Zuschüsse von 
öffentlichen Fonden aus dem Titel des Patronats der letzteren bean- 
spruchen. 

Bei den anderen Kirchen des öffentlichen und Fondspatronats 
steht der Uebernahme solcher Leistungen auf das Kirchenvermögen 
unter dem Vorbehalte nichts entgegen, dass rechtsförmliche Ver- 
pflichtungen der Kirchen nur mit Beschränkung auf die Zeit einzu- 
gehen sind, so lange die Kirche keines Zuschusses aus dem betref- 
fenden Öffentlichen Fonde bedarf. 

Privatpatronatskirchen werden durch’ die obigen Bestimmungen 
überhaupt nicht betroffen.« 


2. Die Ausübung des öffentlichen Präsentationsrechtes für Pfründen 
und Kirchenämter in Oesterreich. 
(Aus der St. Póltener Bisch. Cons.-Curr. Nr. 18. vom J. 1880 S. 59 f£) 


Laut einer dem bischóflichen Ordinariate zugekommenen Mit- 
theilung der hochlóbl. k. k. n. à. Statthalterei vom 20. Februar 1880 
7. 5618 haben zu Folge Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für 
Cultus und Unterricht vom 10. Februar 1880 Z. 20029 Seine k. und 
k. Apostolische Majestát mit Allerh. Entschliessung vom 19. December 
1879 allergnádigst zu genehmigen geruht, dass alle derzeit nicht von 
den Organen der staatlichen Cultusverwaltung, sondern von anderen 
landesfürstlichen Behórden und Aemtern ausgeübten óffentlichen Prá- 
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sentationsrechte für katholische und griechisch-orientalische Kirchen- 
ämter und Pfründen im Jahre 1880 angefangen, an die politischen 
Landesbehórden, resp. nach Massgabe der sonst für den Wirkungs- 
kreis dieser Behörden und der Ministerien in Präsentationsfällen 
geltenden Vorschriften, an das Ministerium für Cultus und Unter- 
richt übertragen werden. 

In Folge dessen wurde das bischöfl. Ordinariat ersucht, zur 
Durchführung dieser Allerhöchsten Entschliessung die Vorschläge 
zur Besetzung von Pfründen, bezüglich welcher bisher die k. k. Forst- 
und Domänen-Direction oder die k. k. Finanz-Landes-Direction das 
Präsentationsrecht ausgeübt hat, künftighin an die k. k. n. d. Statt- 
halterei zu erstatten. 
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XXV. | 


Entscheidungen des österr. Verwaltungsgerichtshofes. 
(Aus der österr. Ztschr. für Verwalt.; vgl. Archiv, Bd. 43. 8. 205 ff.). 


1. Erkenniniss vom 14. October 1979. Gebührenbehandlung 
der bei Errichtung einer Pfarre von der Gemeinde übernommenen 
Verpflichtungen. Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Be- 
schwerde der Gemeinde Predazzo contra Entscheidung des k. k. Finanz- 
ministers vom 19. März 1879, Z. 6357, betr. die Gebühren für den 
Notariatsakt vom 3. August 1876 anlässlich der Erhebung der da- 
selbst bestandenen Curatie zur selbständigen Pfarre, nach durchge- 
führter öffentlicher mündlicher Verhandlung und Anhörung des k. k. 
Ministerial-Vicesecretärs Ritter v. Froschauer, zu Recht erkamnt: 

»Die angefochtene Entscheidung wird als gesetelich nicht be- 
gründet aufgehoben. 

Enitscheidungsgründe: Die in Predazzo bestandene, von der 
Pfarre Cavalese abhüngig gewesene Curatie war mit Zustimmung des 
f. b. Ordinariates in Trient und Genehmigung der k. k. Statthalterei 
in Innsbruck zu einer selbständigen Pfarre erhoben worden. Am 
3. August 1876 wurden mittels eines Notariatsaktes (Documento di 
Fundazione) die Rechte und Verbindlichkeiten festgestellt, welche 
aus diesem Anlasse sowohl für die Gemeinde Predazzo wie für den 
Pfarrklerus zur Geltung gelangen sollen. . Von dem erwühnteu No- 
tariatsakte wurden über Entscheidung des k. k. Finanzministeriums 
endgiltig folgende Gebühren bemessen: 

a) von der jährlichen Vergütung pr. 60 fl, welche die Ge- 
meinde Predazzo an den jeweiligen Pfarrer für die dem Letzteren ob- 
liegenden, dem Kirchenpersonale zu gebenden Gastmahle zu Ostern 
und Weihnachten und von einer ähnlichen Vergütung jährlicher 15 fl. 
für die von ebendemselben dem Fastenprediger an den Tagen seiner 
Funktion zu gewährende Unterkunft und Verköstigung zu entrichten 
sich verbindlich machte, auf Grund des Zwanzigfachen dieser beiden 
Leistungen mit zusammen 75 fl., d. i. von 1500 fl. nach Scala IIT. 10 fl.; 

b) von der dem Pfíarrer der Mutterpfarre Cavalese für den 
Entgang an Gebühren zu leistenden Entschädigung pr. 400 fl. die 
Gebühr nach Scala II. mit 1 fl. 25 kr.; — 

c) von der Congrua, welche die Gemeinde Predazzo für den 
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jeweiligen Pfarrer mit 700 fl. und für jeden der beiden Cooperatoren 
mit 300 fl. jährlich zu leisten übernommen hatte, somit zusammen 
von 1300 fl., über Abzug des durch die Einkünfte des früheren Curat- 
beneficiums pr. 662 fl. 32 kr. gedeckten Betrages, somit vom Reste 
pr. 637 fl. 68 kr. im zwanzigfachen und gesetzlich abgerundeten 
Betrage pr. 12760 fl. die Gebühr von 8 Procent sammt a. o. Zu- 
schlag mit 1276 fl. 

Diese Gebührenvorschreibung wird in der vorliegenden Be- 
schwerde nur bezüglich der sub c) angeführten Procentualgebühr, 
u. zw. aus dem Grunde von der Gemeinde Predazzo angefochten, 
weil eine Stiftung nicht vorliege und die im Notariatsakte vom 
3. August 1876 getroffenen Vereinbarungen die Natur eines unge- 
nannten entgeltlichen Vertrages (do ut des, do ut facias) besässen. 

Wenn die von der Gemeinde Predazzo übernommenen Leistungen 
als eine Stiftung betrachtet werden könnten, würde die vorge- 
schriebene Procentualgebühr von 8 Procent in der Tarifpost 96. des 
Gesetzes vom 13. December 1862 allerdings begründet sein, weil 
nunmehr, abweichend von den früher in Kraft gestandenen Normen 
das der Stiftung gewidmete Vermögen der Schenkungsgebühr unter- 
liegt und der Unterschied, ob eine Gegenleistung bedungen wurde 
oder nicht, nach dem Gesetze vom 13. December 1862 nicht weiter 
in Betracht kommt, 

Allein der Verwaltungsgerichtshof konnte in der Seitens der 
Gemeinde Predazzo übernommenen Leistung eine Stiftung im Sinne 
des 8. 646. des allg. bürgl. Gesetzb. nicht finden, weil das wesent- 
liche Merkmal, nämlich die Widmung von Einkünften aus Kapitalien, 
Grundstücken oder Rechten mangelt. Es wird deshalb hier nicht 
nach Tarifpost 96. vorgegangen werden können und zu untersuchen 
sein, ob das Rechtsverhältniss zwischen der Gemeinde Predazzo und 
der Pfarrvorstehung als eine Schenkung behandelt werden könne, 
oder ob wegen des Vorhandenseins von Gegenleistungen nur die Ge- 
bühren nach der Scala Platz finden. 

Der Verwaltungsgerichtshof vermochte zwar die Anschauung 
der Beschwerde nicht zu theilen, dass die von der Gemeinde Predazzo 
jährlich zu leistende Congruarergánzung ein Beitrag zur Entlohnung 
für die von dem jeweiligen Pfarrklerus ausgeübte Seelsorge sei. Der 
Verwaltungsgerichtshof fand jedoch, nachdem die von der Gemeinde 
Predazzo angestrebte Errichtung der Pfarre, wie aus dem Erlasse 
des f. b. Ordinariates in Trient vom 22. October 1375, Z. 2079 
hervorgeht, durch die von Ersterer übernommenen Leistungen bedingt 
worden ist, dass sich die Uebernahme dieser Leistungen als die Er- 
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füllung einer Bedingung darstelle, wovon die Gegenleistung, d. i. die 
Errichtung der Pfarre abhängig gemacht worden war. Aehnlich wie 
Verträge über die Höhe des pflichtmässigen Unterhaltes einer Person 
nach Tarifpost 8. des Gesetzes vom 9. Februar 1850 nur einer Scala- 
gebühr unterliegen, werden auch die Prästationen der Gemeinde für 
die Pfarre als pflichtmässige Leistungen zum anständigen Lebens- 
unterhalte des Pfarrklerus zu betrachten und lediglich der Scalage- 
pühr zu unterziehen sein. 

Aus dieser Anschauung ergibt sich die Ungesetzlichkeit der 
Vorschreibung einer Percentualgebühr im vorliegenden Falle und 
musste desshalb die angefochtene Entscheidung aufgehoben werden. 


2. Erkenntniss vom 17. October 1879. Zum Begriffe »unbe- 
scholtener Lebenswandel« im Sinne des $. 9. der Gemeindeordnung 
für Ober-Oesterreich vom 28. April 1864, L.-G.-Bl. Nr. 6. Der 
k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde der Elisabeth 
Niedernhauser contra Entscheidung des k. k. Ministers des Innern 
vom 26. März 1879, Z. 4032, in Betreff der Ausweisung derselben 
aus dem Gemeindegebiete der stadt Grein in Oesterreich ob der 
Enns, nach durchgeführter öffentlicher mündlicher Verhandlung und 
Anhörung des Advocaten Dr. Eduard Wolfgang Tremel, sowie des 
k. k. Sectionsrathes Ludwig Ritter von Spaun, zu Recht erkannt: 


»Die Entscheidung des k. k. Ministeriums des Innern vom 
26. März 1879, Z. 4082, wird als gesetzlich nicht begründet auf- 
gehoben.« 


KEntscheidungsgründe: Von Seiten der politischen Behörden wurde 
erkannt, dass Elisabeth Niedernhauser auf Grund des 8. 9. der Ge- 
meindeordnung für Oesterreich ob der Enns vom 28. April 1864, 
L.-G.-Bl. Nr. 6. aus dem Gemeindegebiete von Grein auszuweisen 
sei, weil sie seit Jahren mit dem dortigen Postmeister in einem un- 
erlaubten, unsittlichen Verhältnisse lebt, somit deren Lebenswandel 
in der Gemeinde Grein als kein unbescholtener erscheine. 


Nach dem allgemeinen Sprachgebrauche bedeutet unbescholten 
so viel als frei vom öffentlichen entehrenden Tadel. Man kann nicht 
annehmen, die Gesetzgebung habe die Gemeinde zum Sittenrichter 
über das Privatleben der Einzelnen machen wollen, sondern sie hat 
ihr nur die Wahrung der öffentlichen Interessen übertragen. So 
lange daher ein solches, wenn auch nicht dem Sittengesetze ent- 
sprechendes Verhältniss nicht durch Öffentliches Aergerniss oder Ge- 
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eingreift, und eine Angelegenheit des Privatlebens bleibt, entzieht es 
sich der Competenz der Behörden. 

Demnach würde von einem unbescholtenen Lebenswandel im 
Sinne des 8. 9. der Gemeindeordnung nur gesprochen werden können, 
wenn dargethan würe, dass die Besehwerdeführerin durch Her- 
vorrufung eines Öffentlichen Aergernisses in der Gemeinde wegen 
ihres Zusammenlebens mit dem Greiner Postmeister oder aber etwa 
wegen einer gerichtlichen oder polizeilichen Bestrafung mit Rück- 
sicht auf die Art der betreffenden strafbaren Handlung den Charakter 
der Unbescholtenheit eingebüsst hat. Nun ergibt sich aber sowohl 
aus dem von der Beschwerdeführerin beigebrachten Zeugnisse vieler 
Ortsbewohner von Grein, als auch nach den von der politischen Be- 
hörde selbst gepflogenen Erhebungen, dass die Beschwerdeführerin zu 
einem Öffentlichen Aergernisse nicht im miudesten Veranlassung gab, 
insbesondere bemerkt der Bezirksliauptmann in Perg in seinem Be- 
richte vom 10. December 1878, Z. 5003, dass diese Ausweisung 
nicht durch zwingende Gründe herbeigeführt wurde, indem es nicht 
galt, die öffentliche Meinung zu beschwichtigen oder einem Scandale 
ein Ende zu machen. 

Bei diesem Sachverhalte lässt sich die Ausweisung der Be- 
schwerdeführerin wegen bescholtenen Lebenswandels in Anwendung 
des 8. 9. der Gemeindeordnung nicht rechtfertigen und es musste so- 
mit die angefochtene Ministerial-Entscheidung als gesetzlich nicht 
begründet aufgehoben werden, 


3. a) Legitimation eines Bischofs zur Beschwerdeführung beim 
Verwaltungsgerichtshofe gegen eine Emtscheidung oder Verfügung, 
betreffend die Permutirung einer kirchlichen Stiftung oder die Ver- 
äusserung eines Kirchenguies. — b) Competenz des Verwaltungsge- 
richtshofes zur Entscheidung in Fragen, wo es sich um den Charakter 
einer Stiftung hundeli. — c) In Betreff der Veräusserung eines, den 
Werth von 20,000 fl. überschreitenden Kirchengutes ist die aller- 
höchste Schlussfassung einzuholen, nicht bloss wenn es sich um den 
»Verkauf« desselben, sondern auch wenn es sich um entgeliliche oder 
unentgeltliche Hintangabe unter Lebenden handelt. Der k. k. Ver- 
waltungsgerichtshof hat über die Beschwerde des Cardinals Fürst- 
erzbischofes von Olmütz, Friedrich Landgrafen von Fürstenberg contra 
Entscheidung des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
22. Januar 1879, Z. 9115, betr. die Permutirung der Karl Fürst 
Dietrichstein’schen Stiftung des Piaristencollegiums in Leipnik zu 
Recht erkaunt: 
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»Die angefochtene Entscheidung wird als geselewidrig aufge- — 
hoben.« 

Entscheidungsgründe: Die in der Gegenschrift der mitbethei- 
ligten Parteien, nämlich der Frau Gabriele Fürstin von Hatzfeld- 
Wildenburg, gebornen Fürstin von Dietrichstein, und der Stadtge- 
meinde Leipnik erhobene Einwendung des Mangels der Legitimation 
des Herrn Cardinals Fürsterzbischofes von Olmütz zur Beschwerde- 
führung ist unbegründet, weil es sich in dem gegebenen Falle um 
die Lösung der Streitfrage, ob die abzuändernde Fürst Dietrichstein'sche 
Stiftung des Piaristencollegiums in Leipnik ganz oder nur theilweise 
eine kirchliehe Stiftung ist, resp. darum handelt, ob die beabsichtigte 
Abänderung der Stiftung die Veräusserung eines Kirchengutes in- 
volvirt und desshalb — da nach den 88. 45—47. des Gesetzes vom 
7. Mai 1874, R.-G.-Bl. Nr. 50. den Bischöfen, unbeschadet des staat- 
lichen Oberaufsichtsrechtes, der ihnen nach den kirchlichen Vor- 
schriften zukommende Einfluss auf die Verwaltung des Vermögens 
der Kirchen und der bei denselben bestehenden kirchlichen Anstalten 
(Stiftungen u. dergl. und nach 8. 51. desselben Gesetzes die ihnen 
nach der Ministerial- Verordnung vom 20. Juni 1860, R.-G.-Bl. 
Nr. 162. zustehende Ingerenznahme bei Veräusserung des Vermögens 
der Kirchen, Pfründen und geistlicher Anstalten gewahrt bleibt — 
dem Fürsterzbischofe von Olmütz, in dessen Diöcese sich die ge- 
dachte Stiftung befindet, wenn er durch eine diessfällige Entscheidung 
oder Verfügung der Verwaltungsbehörden die Kirche in ihren Rechten 
für verletzt erachtet, das Recht der Beschwerdeführung beim Ver- 
waltungsgerichtshofe nicht abgesprochen werden kann. 

Ebenso unbegründet ist die weitere Einwendung, dass — nach- 
dem bereits mit dem Ministerial-Erlasse vom 9. Februar 1874 Z. 210, 
dann mit jenem vom 28. Februar 1875 Z. 2556, endlich mit der 
Entscheidung des k. k. mährischen Landesschulrathes vom 18. April 
1876 Z. 18789 und dem dieselbe bestätigenden Ministerial-Erlasse 
vom 12. März 1877 2. 15169 ausgesprochen worden, dass die in 
Rede stehende Stiftung nicht blos eine kirchliche, sondern auch eine 
Schulstiftung sei, und nachdem diese Entscheidungen vor dem Ver- 
waltungsgerichtshofe rechtzeitig nicht angefochten worden, resp. nach 
8. 49. des Gesetzes vom 22. October 1875, R.-G.-Bl. ex 1876 Nr. 36 
nicht anfeehtbar gewesen sind — die Frage über den Charakter der 
Stiftung längst rechtskräftig gelöst erscheine; denn von den eitirten 
Entscheidungen war es erst die Ministerial-Entscheidung vom 12. März 
1877, welche sich über den Charakter der Stiftung ausgesprochen 
bat, übrigens ist nach der Aktenlage weder diese Entscheidung, noch 
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sind die übrigen dem Ordinariate mitgetheilt worden, wesshalb sie 
dem Ordinariate gegenüber nicht in Rechtskraft erwachsen konnten 
und daher gegen dasselbe nicht wirksam sind. 

Gleichfalls unbegründet endlich ist die gegen die Zuständigkeit 
des Verwaltungsgerichtshofes in der Richtung erhobene Einwendung, 
dass, weil in Gemässheit des $. 47. des obcitirten Gesetzes vom 
7. Mai 1874 über Zweifel hinsichtlich der kirchlichen Natur einer 
Stiftung in letzter Instanz der Cultusminister zu entscheiden habe, 
eine‘ derlei Entscheidung einen Akt des freien Ermessens in sich 
schliesse und aus diesem Grunde der Ueberprüfung durch den Ver- 
waltungsgerichtshof sich entziehe. Dass die blosse Zuweisung einer 
Entscheidung in letzter Instanz an ein Ministerium die Berechtigung 
zum Vorgehen nach freiem Ermessen nicht schon in sich schliesset, 
bedarf keiner weiteren Ausführung. Wäre dies der Fall, so gäbe es 
keine vor dem Verwaltungsgerichtsbofe anfechtbare Ministerial-Ent- 
scheidung. 

Anbelangend das Meritum der Sache, so hat laut der Stiftungs- 
Recognitionsurkunde des Karl Fürsten von Dietrichstein, Proskau 
ddto. 1. September 1774, der Cardinal Ferdinand Fürst von Dietrich- 
stein im Jahre 1634 für 20 geistliche Personen des Ordens der 
frommen Schulen ausserhalb der Stadt Leipnik ein Collegium und 
Probehaus gestiftet, in welchem die neu aufgenommenen jungen 
Männer nach ihren Ordensregeln geprüft und zur künftigen Beruls- 
arbeit fähig gemacht, zugleich aber der heranwachsenden Jugend die 
Grundsätze des wahren Christenthums, auch wohlanständige Sitten 
nebst dem Unterriehte im Lesen, Schreiben und Rechnen, dann der 
lateinischen Sprache beigebracht werden sollen. Demnach kann zwar 
der Unterricht der Jugend durch die Novizen nicht, wie der Be- 
schwerdeführer vermeint, blos als eim Mittel zum Zwecke, damit 
durch diesen Unterricht die jüngeren Ordensglieder sich für ihren 
Beruf heranzubilden Gelegenheit haben, aufgefasst werden; der 
Stifter hatte vielmehr einen doppelten Zweck im Auge, näinlich die 
Gründung eines Collegiums und Probehauses für Novizen des Piaristen- 
ordens und zugleich die Gründung einer Schule in diesem Collegium 
für. die heranwachsende Jugend überhaupt, wie denn auch thatsäch- 
lich in dieser Schule die weltliche Jugend von Leipnik und der Um- 
gebung an dem Unterrichte Theil nahm. Dieser Auffassung steht 
der Umstand nicht entgegen, dass beide Zwecke unter sich im Zu- 
sammenhange stehen und sich wechselseitig unterstützen. 

Allein eben diese Schule hat ohne Zweifel den Charakter einer 
katholischen , unter geistlicher Leitung stehenden Unterrichtsanstalt: 
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nur eine solche Schule zu gründen, lag offenbar in der Absicht des 
Stifters, da er zunächst anordnete, dass der Schuljugend die Grund- 
sätze des wahren Christenthums, unter welchen mit Rücksicht auf 
seine Eigenschaft als katholischer Kirchenfürst doch nur die Lehre 
und die Dogmen dieser Kirche gemeint waren, beigebracht werden 
sollen, zugleich aber die Schule dem Piaristenorden anvertraute. 

Die Piaristenschule in Leipnik ist demnach als eine Privatan- 
stalt der im Genusse der Stiftung sich befindenden katholischen 
Kirche anzusehen, welche, wenngleich dieselbe, wie jede andere 
Unterrichts- und Erziehungsanstalt im Staate, der Oberaufsicht des 
letzteren unterliegt, auch mit den Rechten einer öffentlichen Lehr- 
anstalt versehen sein und eventuell auch von Mitgliedern anderer 
Religionsgenossenschaften benützt werden kann, nach Art. 15. des 
St -G.-G. vom 21. December 1867, R.-G.-Bl. Nr. 142. im Besitze 
und Genusse dieser ihrer Anstalt, und zwar mit deren stiftungs- 
mässigem Charakter verbleibt, wie sich aus den Reichsgesetzen vom 
25. Mai 1868, Nr. 48, 88. 4, 5, 8 und vom 14. Mai 1869, Nr. 62, 
88. 2, 70—73. zur Evidenz ergibt, gleichwie auch das Schulaufsichts- 
gesetz für Mähren vom 12. Januar 1870, L.-G.-Bl. Nr. 3. in den 
88. 25 und 35. der dem Bezirks- und Landesschulrathe zukomtnen- 
den Aufsichtspflege über die in das Gebiet der Volks- und. Mittel- 
schulen gehörigen Privatanstalten und Specialschulen erwähnt. 

Nun hat das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht, in 
Genehmigung des am 6. October 1877 zwischen dem Piaristenorden, 
der Gutsinhabung und der Gemeinde Leipnik verabredeten Ver- 
gleiches, ohne die Zustimmung des erzbischöflichen Ordinariates in 
Olmütz, ja im Gegensatze zu der Erklärung desselben die Abänderung 
der mehrgedachten Stiftung und zum Behufe der Abänderung die 
Reluition der Stiftungsrenten, sowie die Ablösbarkeit derselben durch 
Erlag eines Geldcapitals, dann die Vertheilung des stiftungsmässigen 
Einkommens auf die verschiedenen dabei in’s Auge gefassten Zwecke 
und die unentgeltliche Ueberlassung der zur Stiftung gehörigen Re- 
alitäten theils an die Gemeinde Leipnik zu Zwecken einer Öffent- 
lichen Volksschule, theils an die Gutsinhabung verfügt. 

Hiedurch aber wurde dem Hofkanzleidecrete vom 21. Mai 1841 
(Pol. G.-S. 69. Band, S. 187), wornach die Verwaltungsbehörden bei 
Abänderung einer geistlichen Stiftung einverstündlich mit dem Or- 
dinariate zu entscheiden haben, entgegengehandelt und es wird da- 
durch die gedachte, den Cultus und Unterricht der katholischen 
Kirehe betreffende Stiftung und Anstalt, in deren Besitze und Ge- 
nusse eben diese Kirche dem Staatsgrundgesetze gemäss zu bleiben 
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hat, ihrer Bestimmung entzogen. Insbesondere wird der oben näher 
bezeichnete stiftungsmässige Charakter der Schule dadurch, dass 
selbe in eine Öffentliche Anstalt im Sinne des Gesetzes vom 14. Mai 
1869, R-G.-Bl. Nr. 62. übergeht und darum nach 8. 2. des Gesetzes 
vom 25. Mai 1868, R.-G.-Bl. Nr. 48, wenn man von dem Religions- 
unterrichte absieht, von dem kirchlichen Einflusse ganz unabhängig 
wird, dass unter Audern an dieser Anstalt — an Stelle der Lehrer 
aus dem Piaristenorden — nunmehr nach $. 48. des ersteren Ge- 
setzes weltliche Lehrer ohne Rücksicht auf ihr Glaubensbekenntniss 
angestellt werden können — wesentlich geändert. 

Die Verfügung des Ministeriums entspricht den Intentionen des 
Stifters nicht; sie musste daher als mit den Art. 15. des citirten 
Staatsgrundgesetzes und auch mit 8. 47. des Reichsgesetzes vom 
1. Mai 1874, Nr. 50. unvereinbar, aufgehoben werden. 

Uebrigens ist nach der in Folge allerhöchster Entschliessung 
vom 9. Juni 1860 erlassenen Ministerial-Verordnung vom 20. Juni 
1860, R.-G.-Bl. Nr. 162, betreffend die Veräusserung und Belastung 
des Vermögens katholischer Kirchen, Pfründen und geistlicher In- 
stitute — welche Verordnung mit Ausschluss jener Bestimmung, 
wornach derartige Geschäfte der Genehmigung Seitens der päpstlichen 
Curie unterliegen, nach S. 51. des obeitirten Gesetzes vom 7. Mai 
1874, R.-G.-Bl. Nr. 50. fortzugelten hat — zur Veräusserung eines 
Kirchengutes, dessen Werth die Summe von 20,000 fl. ö. W. über- 
schreitet, die allerhöchste Schlussfassung einzuholen, und laut des 
Schlusssatzes dieser Verordnung ist eine Veräusserung des Kirchen- 
vermögens, welche mit Hintansetzung dieser Vorschrift vorgenommen 
wird, als ungiltig anzusehen. In dem vorliegenden Falle handelt es 
sich, selbst wenn man annehmen wollte, dass die Stiftung, insoweit 
sie den Unterricht betrifft, der Kirche nicht zu bleiben habe, um die 
Veräusserung eines solchen Kirchengutes, nämlich des, auch vom 
Ministerium als kirchlóich anerkannten Theiles der Stiftung, welcher 
einen Werth von mehr als 20,000 fl. repräsentirt. Denn die in Ge- 
mässheit des Stiftbriefes vom 1. September 1774 von den jeweiligen 
Besitzern der Herrschaft Leipnik an das Piaristencollegium daselbst 
abzustattenden jährlichen Stiftungsabgaben wurden laut des obeitirten 
Vergleiches in eine, gegen Erlag eines Capitals per 50,000, resp. 
60,000 fl. d. W. ablösbare Jahresrente per 8000 fl. permutirt, für 
welche die Einverleibung des Pfandrechtes ob der Herrschaft in der 
Brünner Landtafel bewilligt wurde, und welche, so lange das Piaristen- 
collegium zu Leipnik aus den es derzeit bildenden Ordensmännern 
besteht und die bestimmten geistlichen Functionen verrichten, ganz 
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demselben zufliessen soll, wovon aber auch später nach der Reduction 
des Personalstandes und selbst im Falle des Abganges des Collegiums 
1800 f., d. i. drei Fünftel, zu kirchlichen Zwecken zu verwenden 
sind, welchem Betrage von 1800 fl. aus 3000 fl. ein verhältniss- 
mássiger, drei Fünftel betragender Theil des Ablösungscapitals per 
50,000 fl., resp. 60,000 fl., d. i. ein Theilbetrag mit 30,000 f., 
resp. 36,000 fl., folglich ein 20,000 fl. übersteigender Werth ent- 
spricht. 

Belangend die zum Collegium gehórigen Gebáude und Grund- 
Stücke, soll das Kirchengebäude dem römisch-katholischen Gottes- 
dienste gewidmet bleiben, dann seiner Zeit der betreffende Theil des 
Collegiumshauses an die Gemeinde Leipnik zu Unterrichtszwecken 
übergehen, der Rest aber sammt Grundstücken im Eigenthum der 
Gutsinhabung verbleiben, an welche sie, nachdem deren Benützung 
durch das Collegium aufgehört haben wird, zu übergeben sein wer- 
den. Gleichzeitig wurde die Eigenthumseinverleibung zu Gunsten 
der Leipniker Knabenschule und der Gutsinhabung ertheilt. Der 
Werth der Gebäude und der Grundstücke ist nicht erhoben worden, 
würde aber zweifelsohne eine namhafte Vermehrung des oben be- 
zifferten Werthes ausmachen. Hieraus ist ersichtlich, dass der die 
Einholung der allerhöchsten Schlussfassung bedingende Umstand, 
nämlich der 20,000 fl. übersteigende Werth des zu veräussernden 
Kirchengutes, vorhanden ist. 

In der Gegenschrift wird zwar eingewendet, dass eine aller- 
höchste Schlussfassung einzuholen nicht nothwendig gewesen, weil 
die obeitirte Ministerial-Verordnung kein selbstständiges Gesetz, son- 
dern nur eine Vollzugsvorschrift zum Art. XXX. des mit dem aposto- 
lischen Stuhle geschlossenen, in dem R.-G.-Bl. ex 1855 Nr. 195. 
enthaltenen Concordates ist und nach dem Wortlaute dieses Artikels 
Kirchengüter ohne Einwilligung sowohl des heiligen Stuhles, als auch 
des Kaisers weder beträchtlich belastet, noch »verkauft« werden 
dürfen, in dem gegebenen Falle aber ein Verkauf nicht stattge- 
fünden hat. Allein durch das Gesetz vom 7. Mai 1874, Nr. 50. ist 
das Patent vom 5. November 1855, Nr. 195. seinem vollen Inhalte 
nach aufgehoben und, wie oben bemerkt, die Miniserial-Verordnung 
vom 20. Juni 1860 in Kraft erhalten worden; sie spricht sowohl in 
ihrem Titel als im Texte von »Veräusserung« des kirchlichen Ver- 
mögens, unter welchem Ausdrucke mit Rücksicht auf die 88. 232, 
233, 244, 366, 1008, 1120, 1140 des allg. bürgerl. Gesetzb., in 
welchen derselbe gleichfalls vorkommt, wohl nicht blos der Verkauf, 
sondern jede entgeltliche oder unentgeltliche Hintangabe unter 
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Lebenden verstanden werden muss. Dass aber die mit dem ober- 
wühnten, von dem Ministerium genehmigten Vergleiche vom 6. Oc- 
tober 1877 verabredete Permutirung und Trennung der Stiftung, 
womit die Uebertragung des Kirchenvermógens an Andere erfolgt, 
eine wirkliche Veráusserung ist, unterliegt keinem Zweifel. 

Es wird ferner eingewendet, dass insbesondere in Betreff des 
der Gutsinhabung Leipnik überwiesenen Theiles des Collegiumsge- 
báudes und der bezüglichen Grundstücke von einer Veráusserung 
nicht die Rede sein könne, ‘da diese Realitäten der Gutinhabung 
keineswegs abgetreten wurden, sondern laut Art. IX, 4. des Ver- 
gleiches unbeschränktes Eigenthum der Frau Fürstin Gabriele Hatz- 
feld-Wildenburg verbleiben. Allein im Art. X. des Vergleiches wird 
der Frau Fürstin die landtäfliche Einverleibung des Eigenthumsrechtes 
auf den ihr zugewiesenen Antheil bewilligt, woraus zu schliessen ist, 
dass derselbe nicht schon früher ihr Eigenthum, wenigstens nicht 
unbeschränktes Eigenthum gewesen sei. Wenn auch der Piaristen- 
orden, wie in der Gegenschrift behauptet wird, wirklich nur als 
Nutzniesser der zur Stiftung gehörigen Realitäten zu betrachten ist, 
so schliesst das die Existenz eines Kirchengutes noch nicht aus, da 
die aus der Stiftung resultirenden, laut der dem Stiftsbriefe vom 
1. September 1774 beigefügten Klausel durch Eintragung in die 
öffentlichen Bücher sichergestellten Rechte unstreitig auch Gegen- 
stand des Eigenthums, also ein Gut sind (S. 353. allg. bürgl. Gesetzb.). 

Wenn endlich eingewendet wird, dass im Hinblick auf die 
Weigerung Seitens des Piaristencollegiums von Leipnik, die aus dem 
Stiftsbriefe entspringenden Verbindlichkeiten zu erfüllen, und auf das 
voraussichtliche Eingehen dieses Collegiums die Frau Fürstin nicht 
nur die Rückstellung der Stiftungsgebäude, soudern geradezu die 
gänzliche Aufhebung der Stiflung zu verlangen berechtigt wäre, so 
ist diesbezüglich zu bemerken, dass in Gemässheit des citirten Hof- 
kanzleidecretes vom 21. Mai 1841 die behauptete Nichterfüllung der 
Stiftungsanordnung Seitens der Piaristen den Gegenstand einer be- 
sonderen Erhebung und Entscheidung durch die politischen Behörden 
zu bilden hätte, die Verpflichtung zur Abtretung des Stiftungsver- 
mögens selbst oder dessen Ertrages aber — auf Grund einer rechts- 
kräftigen Entscheidung der politischen Behörden über die wirkliche 
Nichterfüllung — nur von dem Oiwslrichter ausgesprochen werden 
könnte, 

Es war sonach zur Giltigkeit der in Rede stehenden Ver- 
äusserung jedenfalls die Einholung der allerhöchsten Schlussfassung 
nothwendig, und da selbe unterlassen und der Veräusserungsakt: 
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welcher vor der allerhöchsten Schlussfassung nicht als giltig behandelt 
werden kann, vom Ministerium genehmigt worden ist, so war auch 
aus diesem Grunde die Verfügung des Ministeriums dem Gesetze nicht 
entsprechend und daher aufzuheben. 


4. Die Sicherstellung des evangelischen Religionsunterrichtes 
an dem Mariahilfer Communal-Real- und Obergymnasium in Wien 
liegt der Commune Wien ob und sind die Kosten dafür, als zum 
Aufwande der Schule gehörend, von der Commune zu bestreiten 
(88. 4, 5 und 6. des Gesetzes vom 20. Juni 1872, R.-G.-Bl. Nr. 86). 
Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde der Com- 
mune Wien contra Ministerium für Cultus und Unterricht aus An- 
lass der Entscheidung desselben vom 7. Juli 1879 Z. 7571, betref- 
fend die Bestreitung der Kosten für den evangelischen Religions- 
unterricht am Mariahilfer Communal-Real- und Obergymnasium in 
Wien zu Recht erkannt: 

»Die Beschwerde wurde als unbegründet abgewiesen.« 

Entscheidungsgründe: In Bezug auf die Besorgung des Re- 
ligionsunterrichtes in den öffentlichen Volks- und Mittelschulen, 
sowie in den Lehrerbildungsanstalten und den Kostenaufwand für 
dieselben, besteht das im Reichsgesetzblatte vom Jahre 1872 unter 
Nr. 86. kundgemachte Gesetz vom 20. Juni 1872. Auf dieses 
Gesetz, welches in Bezug auf den Gegenstand der vorliegenden 
Beschwerde als ein Specialgesetz anzusehen ist, hatte, da es durch 
kein späteres Gesetz aufgehoben oder abgeändert wurde, der Ver- 
waltungsgerichtshof sein Erkenntniss zu gründen. 

Dabei war auf die Frage, ob durch dieses Specialgesetz frühere 
Gesetze, speciell das Staatsgrundgesetz vom 21. December 1867, 
R.-G.-Bl. Nr. 142, Artikel 17, Alinea 4. abgeändert werden konnten 
oder nicht, nicht einzugehen, da dem Verwaltungsgerichtshofe die 
Prüfung der Giltigkeit des Gesetzes vom Jahre 1872 als eines ge- 
hörig kundgemachten Gesetzes gemäss Art. 7. des Gesetzes vom 
21. December 1867, R.-G.-Bl. Nr. 144. und 8. 8. des Gesetzes vom 
22. October 1875, R.-G.-Bl. ex 1876 Nr. 36. nicht zusteht und es 
hatte der Verwaltungsgerichtshof nach allgemeinen Auslegungsregeln 
dem Gesetze vom Jahre 1872 in seiner Anwendung auf den vor- 
liegenden Fall, jenen Verstand beizulegen, welcher aus der eigenthüm- 
lichen Bedeutung der Worte dieses Gesetzes selbst in ihrem Zusam- 
menhange und aus der klaren Absicht des Gesetzgebers hervorleuchtet 
und wäre auf andere verwandte Gesetze nur dann Rücksicht zu 
nehmen gewesen, wenn der Rechtsfall nach dem erwühnten Special- 
gesetze vom Jahre 1872 nieht zu entscheiden gewesen wäre, 
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Diese Eventualität trat hier jedoch nicht ein; denn wenn auch 
der 8. 4. des Gesetzes vom Jahre 1872 über die einen Beschwerde- 
punkt bildende Frage, wem die Sicherstellung des evangelischen Re- 
ligiousunterrichtes an der mit dem Oeffentlichkeitsrechte versehenen 
Gemeinde-Mitlelschule in Mariahilf obliegt, eine nähere Bestimmung 
nicht trifft, so ist doch die Absicht des Gesetzgebers hinsichtlich 
dieses Punktes aus 8. 6. des Gesetzes vom Jahre 1872 deutlich zu 
entnehmen. Dieser Paragraph ordnet nämlich an, dass rücksicht- 
lich des Rechtes zur Besetzung der mit Gehalt oder Remuneration 
verbundenen Religionslehrerstellen — und um eine solche handelt es 
sich vorliegenden Falles im Sinne der 88. 4 und 5. — sowie 
des hiebei eineuhaltenden Voryanges dieselben Vorschriften zu gelten 
haben, welche für die weltlichen Dienstesstellen der betreffenden 
Schulen bestehen. Hinsichtlich dieser letzteren kommt im vorliegen- 
den Falle, wo es sich um eine von der Commune Wien errichtete 
und erhaltene Privatschule handelt, das Recht der Besetzung und 
die Pflicht der Bestellung im Sinne des Gesetzes vom 27. Juni 1850, 
R.-G.-Bl. Nr. 309. der Commune Wien zu; sie hat sich hierüber 
bei der Landesschulbehörde, die gemäss $. 35. Punkt 2. des Schul- 
aufsichtsgesetzes für Niederösterreich vom 12. October 1870 die ge- 
setzliche Befähigung der bestellten Lehrkräfte zu prüfen hat, auszu- 
weisen. In analoger Weise hat gemäss 8. 6. des Gesetzes vom 
Jahre 1872 die Commune Wien den evangelischen Religionsunter- 
richt an ihrer Mittelschule in Mariahilf sicherzustellen, sobald — was 
vorliegenden Falles unbestritten — die gesetzlichen Voraussetzungen 
des 8. 4. gegeben sind. 

Was die Kosten dieses Unterrichts, worauf sich der weitere 
Beschwerdepunkt bezieht, betrifft, so gehören dieselben nach S8. 5. 
des Gesetzes vom Jahre 1872, insoferne weder dieselben aus den 
Religions- oder Cultusfonden bestritten werden, noch zur Deckung 
desselben an einzelnen Schulen eigene Fonde oder Verpflichtungen 
einzeluer Personen oder Corporationen bestehen, zu dem Aufwande 
der betreffenden Schulen. Der 8. 5. knüpft die Bestimmung, dass 
diese Kosten zum Aufwande der betreffenden Schulen gehóren, nur 
an die Voraussetzung der Tatsache, dass sie nicht aus den Religions- 
oder Cultusfonden bestritten werden und dass nicht besondere Fonde 
hiefür oder Verpflichtungen hiezu bei einzelnen Schulen bestehen. — 
Es kann daher aus dieser Gesetzesbestimmung nicht die Folgerung 
abgeleitet werden, dass in erster Linie die Religions- und Cultus- 
fonde, auch ohne eine specielle Widmung oder Gestattung, diese 
Kosten zu bestreiten verpflichtet seien, Es war daher auch keine 
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gesetzliche Verpflichtung für die Behórden vorhanden, vorerst zu er- 
heben, ob diese Kosten aus den Religions- oder Cultusfonden be- 
stritten werden Kónnten oder nicht und genügte die unbestrittene 
Thatsache, dass sie nicht aus solchen Fonden ihre Deckung erhalten. 
— Der Bestand eines zu ihrer Bestreitung bei der Mariahilfer Com- 
munal-Mittelschule vorhandenen eigenen Fondes oder einer bezüglich 
dieser Schule speciell bestehenden Verpflichtung einzelner Personen 
oder Corporationen ist aber im Administrativverfahren von keiner 
Seite auch nur behauptet worden. — Sonach gehören die Kosten für 
den evangelischen Religionsunterricht an dieser Schule zu dem Auf- 
wande derselben und sind somit von jenem zu bestreiten, der die Er- 
haltung dieser Schule im Allgemeinen übernahm, d.i. im Sinne des 
Gesetzes vom 27. Juni 1850, die Commune Wien, um deren Privat- 
schule es sich handelt. 

Es konnte sohin ein von der Beschwerde eingewendeter Mangel 
des Verfahrens wegen Unterlassung einer Erhebung in der Richtung, 
ob die Kosten aus den Religions- oder Cultusfonden oder aus zur 
Deckung derselben bei der betreffenden Schule bestehenden eigenen 
Fonden bestritten werden können, nicht gefunden und in dem Aus- 
spruche, dass die Commune Wien an ihrer Mittelschule in Mariahilf 
den evangelischen Religionsunterricht ohne Regress an die evangelische 
Kirchengemeinde sicherzustellen habe, eine Gesetzwidrigkeit nicht 
erblickt, und musste daher die Beschwerde als im Gesetze nicht be- 
gründet, nach 8. 7. des Gesetzes vom 22. October 1875 abgewiesen 
werden. 

Was die vom Vertreter der Beschwerde bei der öffentlichen 
mündlichen Verhandlung angebrachte Finwendung betrifft, es sei 
nicht erhoben worden, ob am in Rede stehenden Gymnasium die im 
8. 4. des Gesetzes vom Jahre 1872 geforderte Anzahl von Schülern 
einer und derselben Confession des evangelischen Glaubensbekennt- 
nisses (der helvetischen oder der Augsburger Confession) vorhanden 
und dass auch deshalb das Verfahren ein mangelhaftes sei, so ist 
zu bemerken, dass der vom k. k. Minister für Cultus und Unterricht 
angenommene Thatbestand, es sei die gesetzliche Zahl Schüler vor- 
handen, weder in der Administrativverhandlung, noch in der beim 
Verwaltungsgerichtshofe überreichten Beschwerde bestritten worden 
ist. — Der Verwaltungsgerichtshof hatte daher diesen Thatbestand 
seinem Erkenntnisse zu Grunde zu legen, da sich in den Akten kein 
Anhaltspunkt findet, um diesen Thatbestand als einen aktenwidrigen, 
oder der Ergänzung bedürftigen zu erkennen; auch die bei der 
öffentlichen mündlichen Verhandlung vorgebrachten Belege haben 
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seine Richtigkeit nicht bezweifeln lassen. — Es konnte daher auf 
diesen erst bei der öffeutlichen mündlichen Verhandlung, also lange 
nach Ablauf der nach 8. 14. des Gesetzes vom 22. October 1875 
zur Beschwerde offen stehenden Frist angebrachten Beschwerdepunkt 
vom Verwaltungsgerichtshofe gemäss 8. 5. Punkt 1. dieses Gesetzes 
keine Rücksicht genommen werden. 


5. Persönliche Befreiung vom  Gebührenáquivalente. Ob die 
Steuern bei Berechnung des Reineinkommens abzuziehen sind? Der 
k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde des Anton 
Pranghofer, Pfarrers in Schiltern, contra Entscheidung des k. k. 
Finanz-Ministeriums vom 6. Juni 1879 Z. 5858, betreffend die Ver- 
weigerung der persönlichen Befreiung von der Entrichtung des Ge- 
bührenäquivalentes unter dem 24. Februar 1880 Z. 334 (s. Archiv, 
Bd. 44. S. 148) zu Reéht erkannt: 


»Die angefochtene Entscheidung wird als gesetzlich nicht be- 
gründet aufgehoben.« 


Entscheidungsgründe: Der Beschwerdeführer hat unter Vor- 
lage des von der Statthalterei richtig gestellten Erträgnissausweises 
der Pfarre Schiltern, laut welchem die Empfänge auf 611 fl. 97 kr., 
die Ausgaben auf 204 fl. 87 kr. und der Reinertrag auf 407 fl. 10 kr. 
ermittelt erscheinen, die persönliche Befreiung vom Gebührenäqui- 
valente auf Grund des Gesetzes vom 15. Februar 1877, R.-G.-Bl. 
Nr. 98. in Anspruch genommen. — Mit der angefochtenen Ent- 
scheidung wurde ihm diese Befreiung verweigert, weil vom Jahres- 
einkommen desselben pr. 611 fl. 97 kr. die ausgewiesenen landes- 
fürstlichen Steuern pr. 146 fl. 96 kr. und Gemeindeabgaben pr. 20 fl. 
nicht abgezogen werden dürfen, daher ihm nach Entrichtung der 
jährlichen Gebührenäquivalentquote pr. 37 fl..91 kr. ein Jahresein- 
kommen von mehr als 500 fl. verbleibt. 


Nach 8. 1. des Gesetzes vom 15. Februar 1877 sind Inhaber 
jener Beneficien, deren reines Einkommen jährlich 500 fl. österr. 
Währung nicht übersteigt, von der Entrichtung des Gebührenáqui- 
valentes persönlich befreit; liegt jedoch die Ergänzung der Congrua 
einem Fonde ob, so ist das Aequivalent von diesem Fonde zu ent- 
richten. Durch dieses Gesetz wurde die Anmerkung 2 e zur Tarif- 
post 106 B e des Gesetzes vom 13. December 1862, R.-G.-Bl. Nr. 89. 
nur insoferne geändert, als statt des in dieser Tarifpost fixirten reinen 
Einkommens jährlicher 315 fl. nunmehr das reine Einkommen jähr- 
licher 500 fl. österr. Währung das Minimum bildet, um den An- 
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spruch des Inhabers des Beneficiums auf persönliche Befreiung von 
der Entrichtung des Gebührenäquivalentes zu begründen. 

Der Verwaltungsgerichtshof ist nun der Rechtsanschauung, dass 
nach dem Wortlaute des Gesetzes unter dem »reinen Einkommen« 
nur das aus der Innehabung des Benefieiums fliessende Einkommen, 
und da das Gesetz nicht näher ausführt, wie dieses Reineinkommen 
zu ermitteln ist, nur jenes dem Beneficiaten verbleibende Einkommen 
verstanden werden kann, welches nach allgemeinen Rechtsgrund- 
sätzen und im gewöhnlichen Sinne des Wortes als reiner Ertrag auf- 
gefasst wird. — In diesem Sinne und nach der Definition des österr. 
Civilrechtes (8. 512. allg. bürgerl. Gesetzb.) kann aber als reiner 
Ertrag, als reines Einkommen nur das angesehen werden, was nach 
Abzug aller nóthigen Auslagen, die auf der Sache selbst lasten 
(Steuern, Passivzinsen etc.) und welche der Nutzniesser zu bestreiten 
verpflichtet ist, übrig bleibt. 

Da es sich im gegebenen Falle darum handelt, ob die auf dem 
zur Pfarre in Schiltern gehórigen Grundbesitze lastenden landesfürst- 
lichen Steuern und Gemeindeabgaben von dem Erträgnisse des Bene- 
ficiums im Zwecke der Feststellung des reinen Einkommens desselben 
in Abzug gebracht werden können, so fand der Verwaltungsgerichts- 
hof mit Rücksicht auf die ausgesprochene Rechtsanschauung die An- 
nahme des k. k. Finanzministeriums, dass dieser Abzug nicht zu- 
lässig sei, gesetzlich nicht begründet und musste sonach die ange- 
fochtene Entscheidung aufheben. 


6. Gebührenäquivalentpflichtiges Vermögen bei Pfarrbeneficien. 
Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde des 
Bernhard Rotter, Patronatscommissärs der Stiftsdomäne Braunau, 
contra Entscheidung des k. k. Finanzministeriums vom 4. August 
1879 2. 14534, betreffend die Bemessung des Gebührenäquivalentes 
für das III. Decennium vom sogenannten Pfarrdecem in Schönau zu 
Recht erkannt: 

»Die Beschwerde wird als gesetzlich nicht begründet abge- 
wiesen. — Ein Ersatz der Kosten des Verfuhrens wird nicht auf- 
erlegt.« 

KEntscheidungsgründe: Nach der in den Administrativakten be- 
findlichen Fassion der Pfarrpfründe in Schónau vom 15. Márz 1797 
befindet sich dieselbe, nebst dem Besitze von Grundstücken, auch im 
Bezuge von Giebigkeiten, welche der Pfarrer von der eingepfarrten 
Gemeinde Schónau empfüngt. Diese Giebigkeiten bestehen nach der 
Fassion (Absatz 1 und 2.) im Gelde und (Absatz 3.) in Naturalien. 
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Dieser letztere Absatz enthält auf Grund einer der Fassion beige- 
schlossenen Erklärung der Pfarrgemeinde Schönau das Bekenntniss, 
dass jeder Grundbesitzer an Korn und Hafer den von ihm zu ent- 
richtenden Theil in seinem Kaufcontrakte enthalten habe, welche 
Giebigkeit »in den Grundbüchern radicirt ist.« — Im Ganzen macht 
dieser Zehent von der Gemeinde Schónau an Korn 52 niederóster- 
reichische Metzen 23/, Mass] und ebenso viel an Hafer. In dem 
nächsten Absatze 4. erklärt die Fassion, dass die Gemeinde Schönau 
dem Pfarrer ein Pferd kaufe und dauernd ein solches zuweise. Hin- 
gegen würden keine Pferde mehr für den Seelsorger geschickt, wenn 
er zu Kranken berufen werde, sondern dieses Pferd sei hiezu zu ver- 
wenden und auch vom Pfarrer zu erhalten. 


Die Finanzbehörden haben nachträglich von der im Absatze 3. 
der Fassion angeführten Naturalgiebigkeit für das III. Decennium 
das Gebührenäquivalent mit 1!/, Procent nebst ausserordentlichen 
Zuschlag im Betrage von 112 fl. 50 kr. vorgeschrieben und dieser 
Bemessung einen mit 6000 fl. capitalisirten Werth der gedachten 
Prästation zu Grunde gelegt. 


Diese Vorschreibung wird in der gegenwärtigen Beschwerde 
desshalb angefochten, weil 1) der Beschwerdeführer in der fraglichen 
Naturalgiebigkeit eine Leistung zur Erhaltung des im Absatze 4. der 
Fassion erwähnten » Versebpferdes,« somit eine Prästation zu Humani- 
tätszwecken angesehen und demgemässs nach Tarifpost 106 B e, 
Anmerkung 2 d des Gesetzes vom 13. December 1862, R.-G.-Bl. 
Nr. 89. vom Gebührenäquivalente befreit wissen will, und 2) weil 
überdiess mit Rücksicht auf die bei der Ablösung der fraglichen 
Prästation im Wege der Grundentlastung bestehenden Grundsätze der 
capitalisirte Wertb desselben geringer entfällt, als von den Finanz- 
behórden derselbe angenommen wurde, dieser Werth jedoch von den 
Kosten für die Erhaltung des »Versehpferdes« überwogen werde. 


Der Verwaltungsgerichtshof konnte in keinem dieser Gründe 
ein stichhaltiges Moment zur Stattgebung der Beschwerde finden. 
Zunächst ist der Verwaltungsgerichtshof mit Kücksicht auf den In- 
halt der Pfründenfassion und der angehängten Erklärung der Ge- 
meinde Schönau der Anschauung, dass die im Absatze 3. derselben 
erwähnte Naturalgiebigkeit zur Dotation der Pfründe Schönau gehört, 
zumal dieselbe auf den leistungspflichtigen Grundbesitzungen tabular- 
mässig haftet. — Dass diese Prästation, wie die Beschwerde be- 
hauptet, nar oder überhaupt zur Erhaltung des im 4. Absatze er- 
wähnten Versehpferdes zugestanden wurde, lässt sich weder aus dem 
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Inhalte der bezüglicben Verpflichtungsurkunde unmittelbar ent- 
nehmen, noch sinngemäss ableiten. | 

Es entfállt hiermit jede Erórterung, ob die fragliche Giebig- 
keit eine gestiftete Leistung zu einem Humanitätszwecke (nämlich 
zur Erleichterung des Krankenbesuches Seitens des Seelsorgers) sei 
und ob deren Werth von dem Werthe der Gegenleistung (der Er- 
haltung des Pferdes) aufgewogen werde, von selbst. — Bildet daher, 
wie erwähnt, der Capitalswerth der fraglichen: Naturalgiebigkeit 
einen Theil der Dotation, bezw. des Vermögens des Pfarrbeneficiums 
Schönau, so kann es nicht zweifelhaft sein, dass derselbe in die Be- 
messung des Gebührenäquivalentes nach Tarifpost 106 B e, Z. 1b 
des Gesetzes vem 13. December 1862, R.-G.-Bl. Nr. 89. einbezogen 
werden musste. | 

Die Beschwerde behauptet endlich, dass die Werthberechnung 
nach den Grundsätzen hätte vorgenommen werden sollen, welche 
rücksichtlich der Ablösung solcher Giebigkeiten (durch das Landes- 
gesetz für Böhmen vom 11. Mai 1869, L.-G.-Bl. Nr. 87. über die 
Grundentlastung) vorgezeichnet sind und dass insbesondere auch ein 
lOprocentiger Einlass zu gewähren war, welcher (nach 8. 11. dieses 
Gesetzes dem Verpflichteten am Ablöscapitale gewährt wird, wenn 
er bis 1, November des Ablösungsjahres das Capital zur Gänze ein- 
bezahlt). Diese Behauptung ist schon desshalb unstichhaltig, weil 
rücksichtlich der Werthermittlung zur Bemessung des Gebühren- 
äquivalentes vom beweglichen Vermögen der im 8. 13. des Finanz- 
Ministerial-Erlasses vom 18. Mai 1870, R.-G.-Bl. Nr. 76. enthaltene 
Grundsatz allein massgebend ist, wornach hinsichtlich der Aequi- 
valentbemessung für das III. Decennium der Werth des beweglichen 
Vermögens nach dem Stande am 1. Januar 1871 anzunehmen und 
derselbe unter Berücksichtigung der 88. 51 und 52. des Gesetzes vom 
9. Februar 1850, dann des 8. 8. des Gesetzes vom 13. December 
1862 zu ermitteln war. 

Nachdem übrigens der Beschwerdeführer selbst auf Grund eines 
gemeindeamtlichen Certifieates vom 17. März 1879 den Werth der 
in Frage stehenden Naturalleistung nicht höher als auf 300 fl. 62 kr. 
per Jahr schátzt, was capitalisirt einem Betrage von 6012 fl. 40 kr. 
entspricht, so fand der Verwaltungsgerichtshof keinen Anlass, die An- 
nahme eines Capitalswerthes von 600 fl. für dieselbe Leistung seitens 
der Finanzbehörden für rechtsverletzend zu erklären, zumal als nicht 
nachgewiesen ist, dass die Werthannahme gegenüber den am 1. Januar 
1871 in Schönau bestandenen Preisen von Korn und Hafer eine zu 
hohe war. — Die Beschwerde musste demnach abgewiesen werden. 
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7. Persönliche Befreiung vom Gebührenäquivalente bei Pfarr- 
beneficien. Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde 
des Johann Chrysostomus Durkot, griechisch-katholischen Pfarrers 
in Nowawies, contra Entscheidung des k. k. Finanzministeriums vom 
11. Juli 1879 Z. 13959, betr. die Verweigerung der Befreiung des- 
selben von der Zahlung des Gebührenäquivalentes für die Zeit vom 
1. Januar 1874 bis Ende December 1877 zu Recht erkannt: 

»Die angefochtene Entscheidung wird als gesetzlich nicht be- 
gründet aufgehoben.« | 

Entscheidungsgründe: Laut Mittheilung der k. k. Statthalterei 
an die galizische k. k. Finanz-Landesdirection beträgt das reine Ein- 
kommen der griechisch-katholischen Pfarre in Nowawies vom 1. Januar 
1871 an jährlich 154 fl. 65 kr.; die dem jeweiligen Pfarrer ge- 
bührende Congruaergánzung zum Gehalte von 815 fl. beziffert sich 
sonach auf 160 fl. 35 kr. und der Beschwerdeführer, welcher dieses 
Beneficium vom 27. November 1871 inne hat, bezog ausser der 
obigen Congruaergünzung vom 1. Januar 1874 eine ibm auf 3 Jahre, 
d. i. bis Ende December 1876 bewilligte Personalzulage jährlicher 
100 fl. 

Mit der angefochtenen Entscheidung wurde ausgesprochen, dass 
dem Beschwerdeführer für die Zeit vom 1. Januar 1874 bis Ende 
December 1877 die persönliche Befreiung vom Gebührenäquivalente 
nicht zukommt, indem sein reines Pfründeneinkommen mit Hinzu- 
. rechnung der Personalzulage seit 1. Januar 1874 415 fl. beträgt, 
also den in der Tarifpost 106 B e, Anmerkung 2 e des Gesetzes 
vom 13. December 1862, R.-G.-Bl. Nr. 89. erwähnten Betrag per 
315 fl. übersteigt. 

Nachdem das k. k. Finanzministerium mit der angefochtenen 
Entscheidung in meritaler Beziehung unter ausdrücklicher Hervor- 
hebung erkanute, dass von der im administrativen Instanzenzuge ein- 
getretenen Versäumniss der Recursfrist abgesehen wird, so war auch 
der Verwaltungsgerichtshof berufen, in die Beurtheilung der Be- 
schwerde gegen diese Entscheidung einzugehen, vermochte jedoch 
diese letztere aus folgenden Gründen nicht als gesetzlich begründet 
zu erkennen: 

Nach Tarifpost 106 B e des Gesetzes vom 13. December 1862 
haben Beneficien grundsätzlich das Gebührenäquivalent von dem Ver- 
mögen, und zwar von beweglichen und unbeweglichen Sachen zu 
entrichten. Diese Gebühr haftet nach Absatz I. Punkt 6. der in 
Folge allerhöchster Entschliessung vom 1. Mai 1850 mit Verordnung 
des k. k. Finanzministeriums vom 3. Mai 1850, R.-G.-Bl. Nr. 181. 
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kundgemachten Bestimmungen auf dem Einkommen von den unbe- 
weglichen Gütern und hat dem zum Genusse derselben Berechtigten 
nach Massgabe der Dauer des Genusses zur Last zu fallen. — Die 
Ausnahme von dieser Regel ist in der Anmerkung 2. lit. e zur 
obigen Tarifpost wörtlich folgendes normirt. »Inhaber jener Bene- 
ficien, deren reines Einkommen jährlich 315 fl. österr. Währung nicht 
übersteigt, sind von der Entrichtung des Gebührenäquivalentes per- 
sönlich befreit; liegt jedoch die Ergänzung der Congrua einem Fonde 
ob, so ist das Aequivalent von diesem Fonde zu entrichten.« 

Bei der Beurtbeilung des Anspruches des Inhabers eines Bene- 
fiiums um Befreiung von der persönlichen Verpflichtung zur Ent- 
richtung des auf das Beneficum entfallenden Gebührenäquivalentes 
kommt es sonach nach dem ausdrücklichen Wortlaute der ange- 
führten Anmerkung darauf an, dass das aus dem Benefictum fliessende 
reine Jahreseinkommen den Betrag von 315 fl. nicht übersteigt, ohne 
Rücksicht auf ein sonstiges persönliches Einkommen des Beneficiaten, 
welches nicht aus der Pfründe herrührt. — Ebensowenig wie die 
Congruaergänzung kann auch die aus dem Religionsfonde dem In- 
haber eines Beneficiums zeitweise gewährte Personalzulage, Unter- 
stützung als ein Einkommen des Beneficiums als solchen angesehen 
werden. — Hätte das Gesetz auch das sonstige Einkommen eines 
Beneficiaten bei diesem  Befreiungstitel in Anrechnung gebracht 
wissen wollen, so hätte es nicht: »Inhaber jener Beneficien, deren 
reines »Einkommen etc.,« sondern »Beneficieninhaber, deren reines 
Einkommen ete.« lauten müssen. — Es erscheint sonach mit Rück- 
sicht auf den Wortlaut des Gesetzes im gegebenen Falle die Ein- 
rechnung der Personalzulage in das reine Einkommen des Beneficiums 
und die Verweigerung der persónlichen Befreiung des Beschwerde- 
führers von der Entrichtung des Gebührenäquivalentes, welches auf 
das Beneficium Nowawies, dessen reines Einkommen jährlich blos 
154 fl. 65 kr. beträgt, entfällt, gesetzlich nicht gerechtfertigt. 

Dass diese Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtshofes auch 
der Tendenz des Gesetzes entspricht, ergibt sich unzweifelhaft aus den 
stenographischen Protocollen der 188. und 190. Sitzung des Hauses der 
Abgeordneten des Reichsrathes vom 20. und 24. Nov. 1862. Es wurde 
nämlich in der 188. Sitzung principiell über ein gestelltes Amendement 
angenommen: »Ein Aequivalent der Procentualgebühren für jede Be- 
sitzdauer von 10 Jahren haben von dem Vermögen zu entrichten: 
1. Stiftungen, Beneficien, deren jährliche Dotation 315 fl. übersteigt, 
Kirchen ete.«e — Nachdem der Zusatz »deren jährliche Dotation 


315 fl. übersteigt« angenommen war, wurde der Antrag des Herrn 
Archiv für Kirchenrecht. XLV. 17 
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Finanzministers in Folge dieses Zusatzes, in Form einer Anerken- 
nung, lautend: »Für Beneficien , deren reines jährliches Einkommen 
315 fl. nicht übersteigt, ist eine Aequivalentengebühr von dem Fonde 
zu entrichten, dem die Ergänzung der Congrua obliegi« ange- 
nommen. 

Auf Grund der principiellen Beschlüsse wurde in der 190, Sitzung 
die Anmerkung 2. lit. e zur Tarifpost 106 B e in der Fassung, wie 
sie als Gesetz besteht, angenommen, nachdem der Präsident früher 
bemerkte: »Es wurde principiell angenommen, dass nach dem An- 
trage des Herrn Bischofs Litwinowiez Beneficien, welche weniger als 
315 fl. jährlich haben, vom Gebührenäquivalente befreit sind, über 
den Antrag des Herrn Finanzministers wurde das weitere Amende- 
ment angenommen, dass für diese Personen die Gebühr von dem- 
jenigen Fonde zu entrichten sei, welcher für die Congrua zu sorgen 
hat. Der Antragsteller, Herr Bischof Litwinowiez, und der Herr 
Finanzminister haben sich nun vereinigt, diese beiden Bestimmungen 
in der Anmerkung 2. lit. e auszudrücken, und daher ist es gekom- 
men, dass oben bei der Vermögensübertragung vom Amendement des 
Herrn Bischofs Litwinowiez nichts erwähnt ist, sonder& es erst hier 
vorkommt. 

Da sonach die angefochtene Entscheidung weder dem Wort- 
laute, noch auch der Tendenz, dem Sinne des Gesetzes entspricht, 
so musste dieselbe als gesetzlich nicht begründet aufgehoben werden. 


8. Der $. 55. der politischen Schulverfassung in Ansehung der 
Fuhrbeistellung an den Seelsorger behufs Ertheilung des Beligions- 
unterrichtes . an. den öffentlichen Volksschulen ist durch die neuen 
Schulgesetze nicht ausser Kraft gesetzt. Der k. k. Verwaltungsge- 
richtshof hat über die Beschwerde der Gemeinde Herzmanitz contra 
Ministerium für Cultus und Unterricht wegen der Entscheidung vom 
3. October 1879 Z. 11707, betr. die Beistellung von Fahrgelegen- 
heiten behufs Ertheilung des Religionsunterrichtes an der óffent- 
lichen Volksschule in Herzmanitz zu Recht erkannt: | 

»Die Beschwerde wird als unbegründet abgewiesen. — Der 
Ersate der Kosten des Verfahrens vor dem Verwaltungsgerichtshofe 
findet nicht stati.« 

Entscheidungsgründe: Das k. k. Ministerium für Cultus und 
Unterricht hat mit dem Erlasse vom 3. October 1879 Z. 11707 im 
Instanzenzuge entschieden, dass die katholischen Confessionsgehossen 
der Schulgemeinde Herzmanitz verpflichtet seien, nach Massgabe der 
Bestimmung des $. 55. der politischen Schulverfassung zur Winters- 
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zeit und bei schlechter Witterung dem Seelsorgepriester von Polnisch- 
Ostrau behufs Ertheilung des Religionsunterrichtes an der öffent- 
lichen Volksschule in Herzmanitz eine Fahrgelegenheit beizustellen. 


Diese Entscheidung wird mit der vorliegenden Beschwerde dess- 
halb angefochten, weil die politische Schulverfassung durch die 
neuen Schulgesetze aufgehoben worden und weil nach 8. 1. des 
Reichsgesetzes vom 20. Juni 1872, Nr. 86. der Religionsunterricht 
an den öffentlichen Volksschulen unentgeltlich zu ertheilen sei. 


Laut 8. 77. des hier zunächst in Betracht kommenden Reichs- 
Volksschulgesetzes vom 14. Mai 1869, Nr. 62. treten mit Beginn 
der Wirksamkeit dieses Gesetzes alle auf Gegenstände dieses Ge- 
setzes sich beziehenden bisherigen Gesetze und Verordnungen, inso- 
weit solche den Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes wider- 
sprechen oder durch dieselben ersetzt werden, ausser Kraft. — So- 
wohl das Reichs-Volksschulgesetz als die schlesischen Landesgesetze 
enthalten keine den 8. 55. der politischen Schulverfassung ersetzende 
Bestimmung und es kann auch ein Widerspruch dieses Paragraphen 
mit den besagten Schulgesetzen nicht gefunden werden. 


Der 8. 1. des Gesetzes vom 20. Juni 1872, R.-G.-Bl. Nr. 86. 
spricht allerdings den Grundsatz aus, dass die den Kirchen und Re- 
ligionsgesellschaften gemäss 8. 2. des Gesetzes vom 25. Mai 1868, 
Nr. 48, und 8. 5. des Gesetzes vom 14. Mai 1869, Nr. 62. ob- 
liegende Besorgung des Religionsunterrichtes in den öffentlichen 
Volksschulen die Verpflichtung zur unentgeltlichen Ertheilung dieses 
Unterrichtes in sich schliesst. — Gegen den Grundsatz der Unent- 
geltlichkeit der Ertheilung des Religionsunterrichtes würde es aber 
nicht verstossen, wenn die Confessionsgenossen verhalten würden, die 
Fuhren zur Winterszeit und bei schlechter Witterung beizustellen. 
— Diese Beistellung wäre wohl kein Entgelt für den Unterricht 
selbst. 


Der 8. 55. der politischen Schulverfassung in Ansehung der 
Fuhrbeistellung muss demnach heute noch als geltend angesehen 
werden, weil die politische Schulverfassung bisher nie im Ganzen 
ausser Kraft gesetzt worden ist. 


Nachdem sich aber die angefochtene Ministerial-Entscbeidung 
auf den 8. 55. der politischen Schulverfassung mit Rücksichtnahme 
des Art. X. des Gesetzes vom 25. Mai 1869, R.-G.-Bl. Nr. 49. stützt, 
so vermochte der Verwaltungsgerichtshof in derselben auch eine Ge- 
setzwidrigkeit nicht zu erblicken und es war demnach die Beschwerde 
als gesetzlich unbegründet abzuweisen. 


]7* 
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9. Die durch das mährische Concurrenagesete vom 2. April 
1864 L.-G.-Bl. Nr. 11. festgestellte Competenz des Landesaus- 
schusses hat durch das Gesetz vom 7. Mai 1874 R.-G.-Bl. Nr. 50. 
eine Einschränkung in allen jenen Fällen erfahren, wo es sich um 
einen Streit über die Verpflichtung eines Einzelnen zu Leistungen 
für Cultusswecke aus dem allgemeinen Grunde der Zugehörigkeit zu 
einer kirchlichen Gemeinde und nicht um die aus der Gemeindemit- 
gliedschaft dem Einzelnen erwachsenen bezüglichen Verpflichtungen 
handelt. Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde 
des Grafen Friedrich von Stockau contra Entscheidung des mähri- 
schen Landesausschusses vom 29. März 1879 Z. 7078, betr. einen 
Kirchenbau-Concurrenzbeitrag der Domäne Napajedi zu Recht er- 
kannt: 

»Die Entscheidung des mährischen Landesausschusses vom 
18. März 1879 Z. 7078, wird als dem $. 55. des Gesetzes vom 
7. Mai 1874 R.-G.-Bl. Nr. 50. widerstreitend aufgehoben.« 

Entscheidungsgründe: Der Beschwerdeführer hat gegen den 
ihm vom Gemeindeamte ertheilten Auftrag zur Bestreitung der die 
Gemeinde treffenden Tangente der Kosten für die Herstellung der 
katholischen Pfarrgebäude in Hallenkowitz 15!/, Procent von seiner 
in dieser Gemeinde vorgeschriebenen Steuer zu bezahlen, darum Ein- 
sprache erhoben, weil er nach 8. 35 und 57. des Gesetzes vom 
7. Mai 1874 als ausserhalb der Pfarrgemeinde wohnhaft, nicht bei- 
tragspflichtig sei. »Dem Landesausschusse lag somit ein Streit über 
»die Verpflichtuug eines Einzelnen zu Leistungen für Cultuszwecke,« 
nicht aber die Frage über die aus der Gemeindemitgliedschaft dem 
Einzelnen etwa erwachsenen Verpflichtungen zur Entscheidung vor. 
Durch das Gesetz vom 7. Mai 1874 R.-G.-Bl. Nr. 50. 8. 55. er- 
scheint die Competenz von derlei Streitigkeiten dahin geregelt, dass, 
wenn eine solche Leistung aus dem allgemeinen Grunde der Zuge- 
hórigkeit zu einer kirchlichen Gemeinde in Anspruch genommen 
wird, »die Verwaltungsbehörden ‚« worunter die staatlichen Cultus- 
verwaltungsbehörden zu verstehen sind, zu entscheiden haben. Die 
von dem mährischen Landesausschusse getroffene Entscheidung ist 
demnach eine incompetente und darum gesetzwidrig. 

Der Landesausschuss ist zwar von der Ansicht ausgegangen, 
dass im concreten Falle das mährische Landesgesetz vom 2. April 
1864 und nicht das Gesetz vom 7. Mai 1874 Anwendung zu finden 
habe, unter welcher Voraussetzung allerdings durch die 88. 12 und 
18. des citirten Landesgesetzes die Competenz des Landesausschusses 
begründet wäre; allein eben diese Voraussetzung trifft nicht zu. 
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Denn nach 8. 57. des Gesetzes vom 7. Mai 1874 sind die in ein- 
zelnen Ländern bestehenden Vorschriften in Betreff der Herstellung 
und Erhaltung der katholischen Kirchen- und Pfründengebäude nur 
unbeschadet der Anordnung des voreitirten Gesetzes vom 7. Mai 1874 
aufrecht erhalten, also überall dort, wo dieses Gesetz eine andere 
Bestimmung trifft, abgeändert, aufgehoben worden. Könnte ange- 
sichts des klaren Wortlautes darüber noch ein Zweifel entstehen, so 
würden die Motive zum Gesetze ihn beseitigen, da darin ausdrück- 
lich erklärt wird, dass die specielle Bestimmung des 8. 57. sich auch: 
auf die Landesgesetse bezieht, welche in den Jahren 1863— 1868 
zu Stande kamen und theils materielle, theils formelle Vorschriften 
über kirchliche Concurrenzverhältnisse enthalten, wobei das Gesetz 
vom 2. April 1864 mit eitirt wird. 

Nun ist aber die Bestimmung des 8. 55. des Gesetzes vom 
7. Mai 1874 bezüglich der Competenz unzweifelhaft eine andere, als 
die des 8. 18. des Gesetzes vom 2. April 1864, welche ohne Unter- 
scheidung alle Beschwerden dem Bezirksausschusse, resp. Landesaus- 
schusse zuwies. Ebenso ist zweifellos, dass der 8. 12. des Gesetzes 
vom 2. April 1864 durch den 8. 35. des Gesetzes vom 7. Mai 1874 
eine Aenderung erfuhr, da darin ausdrücklich erklärt wurde, »dass 
alle einen kirchlichen Gegenstand betreffenden Rechte und Verbind- 
lichkeiten, welche in den Gesetzen den Gemeinden zugesprochen oder 
auferlegt werden,« den Pfarrgemeinden obliegen, während der 8. 12. 
lit. c, verfügt, dass derlei Auslagen von den »Ortsgemeinden wie 
andere Communalerfordernisse« aufzubringen seien. 

Der Landesausschuss meint zwar, dass die Anordnungen der 
88. 35. 36. 37. des Gesetzes vom 7. Mai 1874 noch nicht in Wirk- 
samkeit sind, weil die im $8. 87. in Aussicht genommenen Aus- 
führungsgesetze bis nun nicht erlassen wurden und deducirt hieraus 
den vollen Bestand des Gesetzes vom 2. April 1864. Allein ganz 
abgesehen davon, dass die Wirksamkeit dieser Bestimmungen keines- 
wegs bis zum Erscheinen jener besonderen Gesetze, die überdies nur 
»nühere« Vorschriften über die Constituirung und die Vertretung der 
Pfurrgemeinden enthalten sollen, suspendirt wurde, dass daher, so- 
weit der Abschnitt VI. anderweitige selbstándige Bestimmungen ent- 
hält, er in Wirksamkeit getreten ist, und zwar um so gewisser, als 
er ja selbst in den 88. 35. 36. Constituirungsbestimmungen enthält, 
wie die Motive anerkennen, so lehrt auch der 8. 52. des Gesetzes 
vom 7. Mai 1874 und die Ministerialverordnung vom 81. December 
1877 R.-G.-Bl. ex 1878 Nr. 5, dass die Wirksamkeit der materiellen 
Bestimmungen der 88. 35 und 306. lit. c, d. i. ihre Anwendbarkeit 
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keineswegs von dem Erscheinen jener Ausführungsgesetze abhängig 
sein sollte, da, soweit zur Ausführung dieser Bestimmungen über- 
haupt Vorschriften sich als nothwendig erweisen sollten, diese im 
Verordnungswege erlassen werden konnten und wie die Ministerial 
verordnung zeigt, auch erlassen worden sind. 

Da die Entscheidung des Landesausschusses aus dem Grunde 
als dem Gesetze (S. 55. des Gesetzes vom 7. Mai 1874) wider- 
streitend erkannt wurde, weil sie in einer der Competenz des Landes- 
ausschusses nicht zugewiesenen Angelegenheit erflossen ist, so konnte 
auch der Verwaltungsgerichtshof in eine Erörterung der meritorischen 
Frage nicht eingehen, da diese zunächst der Entscheidung der com- 
petenten Verwaltungsbehörden vorbehalten bleiben muss. 


10. Erkenntnisse, betr. die Verzehrungssteuer von Fleisch und Wein 
bei Klöstern mit Kostzöglingen. 


a) Erkenntniss des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 19. Mai 1880 
Z. 943. 


Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde des 
Cistercienserklosters in Mererau contra Entscheidung des k. k. Finanz- 
ministers vom 2. December 1879 Z. 34747, betr. die Verpflichtung 
desselben zur Entriehtung der Fleischverzehrungssteuer von Vieh- 
schlachtungen und vom Fleischbezuge zu Recht erkannt: 

»Die Beschwerde wird als nicht begründet abgewiesen.« 

Enitscheidungsgründe: Mit der angefochtenen Entscheidung hat 
das k. k. Finanzministerium ausgesprochen, dass, da nach den Er- 
hebungen sichergestellt ist, dass im Cistercienserkloster in Mererau 
die daselbst untergebrachten Zöglinge gegen Zahlung eines be- 
stimmten Jahresbetrages nebst ihrer Ausbildnng auch die vollständige 
Verpflegung und Kost erhalten, indem unter dem bezahlten Jahres- 
betrage jedenfalls auch das Entgelt für die verabreichte Kost ent- 
halten ist, somit das zur Kost gehörig zubereitete Fleisch entgell- 
lich veräussert wird und dies wiederkehrend, wie in einem Gewerbe, 
geschieht, die Verpflichtung des Klosters zur Entrichtung der Ver- 
zehrungssteuer von Viehschlachtungen und vom Fleischbezuge in dem 
8.1.2.1. lit. a und Z. 2. des Gesetzes vom 16. Juni 1877 R.-G.-Bl. 
Nr. 60. begründet erscheine. 

In der Beschwerde wird eingewendet, dass das Kloster als sol- 
ches weder von Viehschlachtungen noch vom Fleischbezuge der Ver- 
zehrungssteuer unterliege; als Erziehungsanstalt aber könne es nicht 
unter gewerbsmässige Fleischveräusserer gereiht werden, weil Unter- 
richts- und Erziehungsanstalten nicht unter die Bestimmungen des 
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Gewerbegesetzes fallen und die Verabreichung der Kost an Zöglinge 
gegen Entgelt, zu welcher auch Fleisch gehört, nicht als gewerbs- 
mässige Unternehmung, wegen der sehr niedrigen, ohne Aussicht auf 
Gewinn bestehenden Taxe angesehen werden könne. 

Das beschwerdeführende Kloster nimmt sonach die gänzliche 
Befreiung desselben von der Verzehrungssteuer und mindestens die 
Befreiung bezüglich des Fleischbezuges für den eigenen Hausstand 
des Klosters mit durchschnittlich 60 Personen in Anspruch. 

Nach 8. 1. Z. 1 a unterliegen der Verzehrungssteuer unbe- 
dingt diejenigen Schlachtungen der im Tarife zu diesem Gesetze ge- 
nannten Thiere, welche von Fleischern, Fleischselchern, Speisewirthen, 
Traiteurs und überhanpt von Personen vorgenommen werden, die die 
entgeltliche Veräusserung von rohem oder zubereitetem Fleische ge- 
werbsmässig betreiben. In Z. 2. dieses Paragraphen wird der Fleisch- 
bezug der im vorerwähnten Absatze 1 a bezeichneten Personen in 
den daselbst angeführten Fällen als steuerpflichtig erklärt. — Es 
handelt sich im gegebenen Falle sonach darum, ob das beschwerde- 
führende Kloster unter den gesetzlichen Begriff derjenigen » Personen, 
die die entgeltliche Veräusserung von rohem oder zubereitetem Fleische 
gewerbsmässig betreiben,« subsummirt werden könne. 

Unzweifelhaft ist es, dass das Kloster als solches, als moralische 
Person, in-Absicht auf die Fleischverzehrungssteuer ebenso wie jede 
andere Person behandelt werden muss, da für die Behandlung der 
Klöster im Gesetze weder eine specielle Ausnahmsbestimmung be- 
steht, noch ein Unterschied zwischen physischen und moralischen 
Personen gemacht wird. — Unternimmt das Kloster keine derartigen 
Akte, die das Gesetz unbedingt oder bedingt der Steuerpflicht unter- 
zieht, so kann es auch zu einer Steuerentrichtung nicht herange- 
zogen werden. 

Insoferne aber ein Kloster im gemeinschaftlichen Haushalte für 
die Conventualen sammt Hausleuten eine Erziehungsanstalt unter- 
nimmt, im welcher die Zöglinge gegen Entgelt den Unterricht und 
nebst diesem auch die zubereitetes Fleisch enthaltende Kost er- 
halten, überdies die Verköstigung vom Kloster, als Unternehmer 
dieser Anstalt, für eigene Rechnung stattfindet, so liegt in der in 
einem solchen Umfange stattfindenden Unternehmung der entgelt- 
lichen Verköstigung fremder, zur Klosterfamilie nicht gehöriger 
Personen der im Gesetze gemeinte gewerbsmässige Betrieb der ent- 
geltlichen Veräusserung des zubereiteten Fleisches und zwar von 
einer anderen Person, als von einem Gewerbsmanne, der das Speise- 
wirth-, Traiteursgewerbe betreibt, weil die entgeltliche Veräusserung 
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des für die Kost zubereiteten Fleisches in Absicht auf diese ge- 
schlossene Zahl der Kostgänger in der Art und in dem Umfange 
(beiläufig 80 Zöglinge im gegebenen Falle) vorgenommen wird, wie 
es sonst von gewerbsmässigen Speisewirthen, Traiteurs geschieht, 
welch’ letztere unzweifelhaft die Verzehrungssteuer entrichten müssen 
und daher billiger Weise eine gleiche Steuerbehandlung ähnlicher 
Unternehmungen beanspruchen können. 

Bei einer anderen Auffassung müsste die nach Anführung der 
eigentlichen Fleischgewerbe »Speisewirthe, Traiteurs« im eitirten 
Paragraphen aufgenommene Bestimmung: »und überhaupt von Per- 
sonen, die die entgeltliche Veräusserung von rohem oder zubereitetem 
Fleische gewerbsmässig betreiben« bedeutungslos sein. 

Diese gesetzliche Bestimmung hat nun zur Folge, dass auf das 
beschwerdeführende Kloster, nachdem dasselbe wegen der unternom- 
menen entgeltlichen Verköstigung der Zöglinge unter die im 8. 1. 
2. 1 a des citirten Gesetzes gedachten Personen gereiht werden 
muss, auch die Anordnungen des Gesetzes in Beziehung auf diese 
Personen Anwendung zu finden haben, d. i. dass das Kloster bezüg- 
lich der vorgenommenen Viehsehlachtungen unbedingt und bezüglich 
des Fleisbezuges unter den im Absatze 2. dieses Paragraphen nor- 
mirten Bedingungen steuerpflichtig erscheint. — Da aber bezüglich 
dieser Personen in Absicht auf die selbst zum eigenen Verbrauche 
vorgenommenen Schlachtungen, bezw. für den Fleischbezug eine Aus- 
nahme von der Steuerpflicht gesetzlich nicht statuirt ist, überdies im 
gegebenen Falle, nachdem der Fleischbezug von einem Fleischer aus 
einem anderen Abfindungsbezirke, als zu welchem das Kloster ge- 
hört, stattfindet, die Steuerbefreiung für den Fleischbezug nach 8. 4. 
2. 5. nicht eintritt, so konnte der Verwaltungsgerichtshof in der an- 
gefochtenen Entscheidung eine Gesetzwidrigkeit nicht erblicken und 
musste sonach die Beschwerde als unbegründet zurückweisen. 


b) Erkenntniss des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 25. Mai 1880 
Z. 990. | 

Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Beschwerde des 
Jesuitenordens und Erziehungshauses »stella matutina« in Feldkirch 
‘contra Entscheidung des k. k. Finanzministeriums vom 2. December 
1879 Z. 34747, betr. die Verzehrungssteuerpflicht desselben in Be- 
ziehung auf Fleisch und Wein zu Recht erkannt: 

». Die Beschwerde wird, insoweit sie die Fleischverzehrungssteuer- 
pflicht betrifft, als unbegründet eurückgewiesen; dagegen wird die 
angefochtene Entscheidung , insoferne wegen der Verabreichung des 
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Weines an die Pensionatszöglinge die Verzehrungssteuerpflicht des 
Ordenshauses vom Weine ausgesprochen wurde, als gesetzlich nicht 
begründet aufgehoben.« 

Entscheidungsgründe: Mit der angefochtenen Entscheidung hat 
das k. k. Finanzministerium ausgesprochen, dass, da nach den Er- 
hebungen sichergestellt ist, dass im Ordens- und Erziehungshause 
stella matutina in Feldkirch die daselbst untergebrachten Zöglinge 
gegen Zahlung eines bestimmten Jahresbetrages nebst ihrer Aus- 
bildung auch die vollständige Verpflegung und Kost erhalten, indem 
unter dem bezahlten Jahresbeitrage jedenfalls auch das Entgelt für 
die verabreichte Kost enthalten ist, somit das zur Kost gehörig zu- 
bereitete Fleisch entgeltlich veräussert wird, und dies wiederkehrend, 
wie in einem Gewerbe, geschieht, die Verpflichtung des Ordens- und 
Erziehungshauses zur Entrichtung der Verzehrungssteuer von Vieh- 
schlachtungen und vom Fleischbezuge in dem $. 1.2. 1 a und 2. 2. 
des Gesetzes vom 16. Juni 1877 R.-G.-Bl. Nr. 60. begründet er- 
scheint, ferner dass die Verabreichung mit der Kost auch des Weines 
an die Zöglinge bei dem Umstande, als der Jahresbetrag das Ent- 
gelt für die Kost und den dazu gehörigen Wein repräsentirt, somit 
die Verabreichung des Weines an die Zöglinge entgeltlich geschieht, 
nach $. 5. lit. b des Verzehrungssteuergesetzes vom Jahre 1829 die 
Steuerpflicht bezüglich des Weines begründet. 

Die Beschwerde bestreitet die Gesetzmässigkeit dieser Ent- 
scheidung, weil das Ordens- und Erziehungshaus als Hauptaufgabe 
die Erziehung und den Unterricht der Zöglinge verfolgt, der ge- 
meinschaftliche Haushalt nur ein Mittel zur Erreichung des Zweckes 
sei, ein Gewiun hiebei überhaupt nicht in Aussicht, genommen werde, 
daher die Einreihung des Ordenshauses unter die Fleischgewerbe nicht 
begründet sei. Der Wein werde unentgeltlich und unverbindlich an 
Feiertagen den Zöglingen gleichsam zum Kosten in geringen Quan- 
titäten verabfolgt, es könne sonach hierin ein Weinausschank im 
Sinne des Gesetzes nicht erblickt werden. 

Nach $. 1. 2. 1. lit. a des-Gesetzes vom 16. Juni 1877 unter- 
liegen der Verzehrungssteuer unbedingt diejenigen Schlachtungen der 
im zum Gesetze angehängten Tarife genannten Thiere, welche von 
Fleischern, Fleischselchern, Speisewirthen, Traiteurs und überhaupt 
von Personen vorgenommen werden, die die entgeltliche Veräusserung 
von rohem oder zubereitetem Fleische gewerbsmässig betreiben. Nach 
Absatz 2. des citirten Paragraphen ist der Fleischbezug der unter 
2. 1. lit. a angeführten Personen unter den in diesem Absatze nor- 
mirten Bedingungen verzehrungssteuerpfliehtig. 
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Es handelt sich sonach im gegebenen Falle darum, ob das be- 
schwerdeführende Ordenshaus unter den gesetzlichen Begriff der- 
jenigen »Personen, die die entgeltliche Veräusserung von rohem oder 
zubereitetem Fleische gewerbsmässig betreiben,« subsummirt werden 
kann. — Unzweifelhaft ist es, dass das Ordenshaus als solches, als 
moralische Person in Absicht auf die Fleischverzehrungssteuer ebenso 
wie jede andere Person behandelt werden muss, da für die Behand- 
lung geistlicher Orden im Gesetze weder eine specielle Ausnahms- 
bestimmung besteht, noch ein Unterschied zwischen. physischen und 
moralischen Personen gemacht wird. 

Unternimmt der Orden keine derartigen Akte, die das Gesetz 
unbedingt oder bedingt der Steuerpflicht unterzieht, so kann derselbe 
auch zu einer Steuerentrichtung nicht herangezogen werden. — In- 
soferne aber .ein Orden im gemeinschaftlichen Haushalte für die 
Conventualen sammt Hausleuten eine Erziehungsanstalt unternimmt, 
in welcher die Zöglinge gegen Entgelt den Unterricht und nebst 
diesem auch die zubereitetes Fleisch enthaltende Kost erhalten, über- 
dies die Verköstigung vom Orden, als Unternehmer dieser Anstalt 
für eigene Rechnung stattfindet, so liegt in der in einem solchen 
Umfange stattfindenden Unternehmung der entgeltlichen Verköstigung 
fremder, zur Klosterfamilie nicht gehöriger Personen- der im Gesetze 
gemeinte gewerbsmässige Betrieb der entgeltlichen Veräusserung des 
zubereiteten Fleisches und zwar von einer anderen Person, als von 
einem Gewerbsmanne, der das Speisewirth-, Traiteursgewerbe betreibt, 
weil die entgeltliche Veräusserung des für die Kost zubereiteten 
Fleisches in Absicht auf die geschlossene Zahl der Kostgänger in 
der Art und in dem Umfange (beiläufig 250—300 Zöglinge im ge- 
gebenen Falle) vorgenommen wird, wie es sonst von gewerbsmässigen 
Speisewirthen, Traiteurs geschieht, welch’ Letztere unzweifelhaft die 
Verzehrungssteuer entrichten müssen und daher billiger Weise eine 
gleiche Steuerbehandlung ähnlicher Unternehmungen beanspruchen 
können. 

Bei einer anderen Auffassung müsste die nach Anführung der 
eigentlichen Fleischgewerbe: »Speisewirthe, Traiteurse im citirten 
Paragraphen aufgenommene Bestimmung: »und überhaupt von Per- 
sonen, die die entgeltliche Veräusserung von rohem oder zubereitetem 
Fleische gewerbsmässig betreiben« bedeutungslos sein. 

Diese gesetzliche Bestimmung hat nun zur Folge, dass auf das 
beschwerdeführende Ordenshaus, nachdem dasselbe wegen der unter- 
nommenen entgeltlichen Verkóstigung der Zöglinge unter die im 
8. 1. Z. 1a des citirten Gesetzes gedachten Personen gereiht werden 
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muss, auch. die Anordnungen des Gesetzes in Beziehung auf diese 
Personen Anwendung zu finden haben, d. i. dass das Ordenshaus be- 
züglich der Viehschlachtungen unbedingt und bezüglich des Fleisch- 
bezuges unter den im Absatz 2. dieses Paragraphen normirten Be- 
dingungen steuerpflichtig erscheint. 

Da aber bezüglich dieser Personen in Absicht auf die selbst 
zum eigenen Verbrauche vorgenommenen Sehlaehtungen, bezw. für 
den Fleischbezug eine Ausnahme von der Steuerpflicht gesetzlich 
nicht statuirt ist, überdies insoweit der Fleischbezug von einem 
Fleischer aus einem anderen Abfindungsorte, als in welchem das 
Fleischauskochen ausgeübt wird, stattfindet, die Steuerbefreiung für 
den Fleischbezug nach $. 4. Z. 5. nicht eintritt, so konnte der Ver- 
waltungsgerichtshof in der angefochtenen Entscheidung in Betreff 
der Verpflichtung zur Entrichtung der Fleischverzebrungssteuer eine 
Gesetzwidrigkeit nicht erblicken, zumeist die Ministerialentscheidung 
unmöglich dahin aufgefasst werden kann, dass dern Kloster auch be- 
züglich des Fleischbezuges aus dem eigenen Abfindungsbezirke gegen 
die klare Bestimmung des $. 4. Absatz 5. des Fleischverzehrungs- 
steuergesetzes die besondere Entrichtung einer Verzehrungssteuer 
auferlegt werden sollte. 

Nach Artikel I. des Gesetzes vom 27. Juni 1878, R.-G.-Bl. 
Nr. 84, ist in Vorarlberg die Verzehrungssteuer von Wein, Wein- 
maische und Most vom 1. Januar 1879 angefangen ausschliesslich 
bei dem Kleinverkaufe, das ist bei dem in Mengen unter 56 Litern 
erfolgenden Verkaufe nach denjenigen Vorschriften zu entrichten und 
einzuheben, welche daselbst vor Wirksamkeit des Gesetzes vom 
20. Mai 1869, R.-G.-Bl. Nr. 89, in Anwendung gestanden sind, das 
ist nach dem Verzehrungssteuergesetze, welches in Folge allerhóchster 
Entschliessung vom 25. Mai 1829 in der Prov. G.-S. ex 1829 II. Theil, 
Nr. III, kundgemacht ist und zu welchem die Modificationen im 
Gub.-Circulare vom 19. August 1830, Z. 17495 (Prov. G.-S. ex 1830 
Nr. CIIL) enthalten sind. Nach diesen Bestimmungen wird nun die 
Verzehrungssteuer von den Gast- und Schankwirthen, Buschen- 
schänkern und sogenannten Leutgebern, sowie von allen denjenigen, 
welche Wein, Weinmost oder Obstmost, solcher mag blos eigenes 
oder fremdes Erzeugniss sein (der Verkauf mag von befugten Ge- 
werbsunternehmern oder von irgend einem Privaten geschehen) aus- 
schänken oder den Verkauf dieser Getränke im Kleinen betreiben, 
eingehoben. 

"Aus diesen gesetzlichen Anordnungen geht unzweifelhaft her- 
vor, dass der Verkauf dieser Getränke im Kleinen die Steuerpflicht 
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für den Verkäufer begründe. — Würde nun das Ordenshaus ver- 
pflichtet sein, den in seinem Pensionate befindlichen Zöglingen des 
entrichteten Jahresbeitrages wegen nebst der Kost auch Wein, sei 
es regelmässig oder auch zeitweise, an bestimmten Tagen zu verab- 
reichen und würden die Zöglinge berechtigt sein zu fordern, dass 
ihnen Wein verabreicht werde, so wüsste hierin auch der Verkauf, 
der Ausschank des Weines im Sinne des Gesetzes erblickt werden. 

Ueber den Bestand einer solchen Verpflichtung, beziehungsweise 
Berechtigung liefert aber die Aktenlage keine nähere Aufklärung. — 
Der Umstand allein, dass den Pensionatszöglingen zuweilen an Fest- 
lagen Wein in geringen Quantitáten, freiwillig, ohne weiteres Entgelt 
"verabreicht wird, ohne dass die Verpflichtung des Ordenshauses hiezu 
vorläge, qualificirt diese Verabreichung des Weines nicht zum Ver- 
kaufe desselben. — In Anbetracht dieses Sachstandes konnte daher 
beim Abgange des für die Verzehrungssteuerpflicht vom Wein mass- 
gebenden gesetzlichen Merkmales die angefochtene Entscheidung, 
insoferne mit derselben wegen der erwähnten Weinverabreichung an 
Pensionatszöglinge die Verzehrungssteuerpflicht des Ordenshauses vom 
Weine ausgesprochen wurde, als gesetzlich begründet nicht erkannt 
werden, wesshalb die Aufhebung derselben in dieser Richtung er- 
folgen musste. 


11. Erkenntniss vom 9. September 1880, Z. 1403, betr. Ablösung 
einer Naturalleistung. 


Zar Begründung eines Ablösungserkenninisses bezüglich der auf 
Grund und Boden haftenden Naturalleistungen für Kirchen, Pfarren 
und deren Organe genügt auch der blos factische Beistand einer 
solchen Leistung; die Entscheidung über den besirittenen Besugstitel 
oder den Charakter der Leistung, um die es sich handelt, ist nach 
$. 21. des Gesetzes vom 15. August 1874, L.-G.- Bl. für Oberöster- 
reich Nr. 26. dem Rechtswege vorzubehalten. Der k. k. Verwaltungs- 
gerichtshof hat über die Beschwerde des Josef Aichinger, Besitzers 
des Lechnergutes Nr. 24. zu Weinberg, Steuergemeinde Ottstorf, 
contra oberösterreichische Statthalterei wegen der Entscheidung vom 
19. December 1879 Z. 8245, betr. die Ablösung einer Naturalsamm- 
lung für den Messner an der Pfarrkirche zu Thalheim zu Hecht 
erkannt: 

»Die Beschwerde wird als unbegründet abgewiesen.« 

Entscheidungsgründe: Auf Grund des Landesgesetzes für Ober- 
österreich vom 15. August 1874, L.-G.-Bl. Nr. 26, wurde über An- 
meldung des Stiftes Kremsmünster die Verhandlung wegen Ablösung 
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einer Naturalsammlung für den Messner der Pfarrkirche Thal- 
heim, Bezirksbauptmannschaft Wels, durchgeführt und dem Be- 
schwerdeführer Josef Aichinger, Besitzer des Lechnergutes zu Wein- 
berg, mit den gleichlautenden Erkenntnissen der Bezirkshauptmann- 
schaft Wels vom 23. October 1878 und der k. k. oberösterreichischen 
Statthalterei vom 19. December 1879 Z. 8245 die Zahlung eines 
Ablösungsbetrages von 4 fl. 66 kr. für 1 Massl Korn jährlicher 
Leistung, vorbehaltlich der ihm offen gehaltenen Ergreifung des 
Rechtsweges binnen drei Monaten auferlegt. 

Der diesen Entscheidungen zu Grunde gelegte Sachverhalt 
ist den Administrativakten zufolge der nachstehende: In den vor- 
liegenden drei Fassionen für die Schule in Thalheim kommen als 
Naturaleinkünfte des Schullehrers zugleich Messners von Thalheim 
vor: im Jahre 1810 10, im Jahre 1833 16!/,,, im Jahre 1861 1513, 
Metzen Korn (laut Adjustirung der Staatsbuchhaltung, welche in 
der Anmerkung diesen Bezug als »Sammlungskorn« bezeichnet) — 
Ferner liegt ein »Verzeichniss der Naturaliensammlung bei dem 
Schul- und Messnerdienste zu Thalheim bei Wels« vor, in welchem 
von den Gemeindevorständen von Thalheim, Ottstorf und Aschet be- 
stätigt wird, dass diese Sammlung vom Jahre 1809 bis 1851 von 
den in dem Verzeichnisse mit dem Hausnamen aufgeführten Grund- 
besitzern ohne Unterbrechung geleistet wurde — mit Ausnahme 
Einiger, die namentlich aufgeführt sind und welche in den letzten 
Jahren (meist seit 1848) nichts mehr gegeben haben. — In diesem 
Verzeichnisse erscheint das Lechnergut zu Weinberg Nr. 24. in 
Ottstorf mit zwei Massl Korn. 

Die protocollarische Verhandlung über die Ablösung der Be- 
züge aus der Gemeide Ottstorf fand am 23. October 1878 bei der 
Bezirkshauptmannschaft Wels als Localcommission statt, unter Post 
Nr. 47. — Josef Aichinger, derzeit Besitzer des Lechnergutes Nr. 24, 
erklärte die bisherige Leistung dieser Naturalsammlung, soferne die- 
selbe von seiner Gattin gegeben würde, als freiwillige Gabe, die er 
nicht ablósen wolle. — Von Amtswegen ist bemerkt, dass die Leistung 
nicht intabulirt ist. 

Auf Grund dieses Verzeichnisses erkannte die Bezirkshaupt- 
mannschaft nach $. 21. des citirten Gesetzes auf Ablösung einer 
Naturalgiebigkeit von 1 Massl Korn (des halben Sammlungsbetrages, 
weil die andere Hälfte als Lehrersammlung zu entfallen habe) mit 
einem Ablösungscapitale von 4 fl. 66 kr., behielt jedoch wegen der 
vom Verpflichteten ausgegangenen Bestreitung des Bezugsrechtes die 
Betretung des Rechtsweges binnen drei Monaten vor. 
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Hiegegen recurrirte Aichinger an die Statthalterei, indem er 
im Recurse die Beweiskraft des erwähnten Verzeichnisses der Ge- 
meinde Thalheim bestritt und behauptete, dass die von ihm und 
seinen Besitzvorfabren verabreichten Gaben freiwillige und nur dem 
kärglich dotirten Lehrer, aber nicht dem, ohnehin für seine kirch- 
lichen Functionen entlohnten Messner zugedacht waren. — Diesem 
Recurse wurde von der Statthalterei mit Erlass vom 2. Januar 1879 
2. 481 keine Folge gegeben und Reeurrent mit seinen Einwendungen 
auf den binnen drei Monaten zu betretenden Rechtsweg gewiesen, 
weil er die factische Leistung anerkannt oder wenigstens nicht wider- 
sprochen habe; 

In der hiegegen ergriffenen Beschwerde wird die Berechtigung 
der Gemeinde Thalheim zur autoritativen Bestätigung derartiger 
Giebigkeiten bestritten und die Anerkennung der Leistung von Seite 
des Beschwerdeführers in Abrede gestellt. — Ferner wird behauptet, 
dass der blos factische Bestand einer Leistung zur Begründung des 
Ablösungserkenntnisses nicht genüge und wird sich hiefür insbeson- 
dere auf den 3. Absatz des $. 2. des Landesgesetzes vom 15. August 
1874 berufen. 

Das Erkenntniss des Verwaltungsgerichtshofes beruht auf fol- 
genden Gründen: Nach den $8. 1 und 2. des Landesgesetzes für 
Oberösterreich vom 15. August 1874, L.-G.-Bl. Nr. 26, bilden den 
Gegenstand der Ablösung nach Massgaben der Bestimmungen dieses 
Gesetzes: Geldgiebigkeiten und  Naturalleistungen, soferne sie auf 
einer Realität bücherlich eingetragen sind oder auch sonst nachweis- 
lich die Verpflichtung zu deren Entrichtung mit dem Besitze einer 
Realität verbunden ist. — Nach $. 21. dieses Gesetzes hat die Ab- 
lösungscommission nach vergeblichem Versuche eines Vergleiches in 
den Fällen, wo das Recht zum Bezuge (Titel) bestritten wird, auf 
Grundlage des factischen Besitzstandes die Entschädigung zu ermit- 
teln, das Erkenntniss zu schöpfen und den Verpflichteten, welcher 
den Bezugstitel anficht, auf den Rechtsweg zu weisen, welcher binnen 
drei Monaten zu betreten ist, widrigens das Entschädigungserkennt- 
niss als rechtskräftig angesehen wird. | 

Die angefochtene Entscheidung geht nun von dem Thatbestande 
aus, dass bezüglich der streitigen Naturalleistung an den Messner zu 
Thalheim der factische Besitzstand zu Gunsten dieses Messners vor- 
handen war. — Die Annahme dieses Thatbestandes kann mit Rück- 
sicht auf die oberwähnten .Schulfassionen, auf das von der Gemeinde 
Thalheim im Jahre 1852 angefertigte Verzeichniss und auf die 
eigenen Erklärungen des Beschwerdeführers in dem Protocolle über 
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die Ablösungsverhandlung vom 23. October 1878, sowie in dem der 
Beschwerde beiliegenden Reeurse gegen die Entscheidung der Be- 
zirkshauptmannschaft Wels nicht als aktenwidrig angesehen werden. 

Bei diesem Thatbestand aber war das angefochtene Erkenntniss 
im 8. 21. des bezogenen Gesetzes vollkommen begründet, welcher 
eben jene Fälle im Auge hat, in welchen, wie im vorliegenden, das 
Recht zum Bezuge einer factisch entrichteten Leistung bestritten und 
die Freiwilligkeit dieser Leistung behauptet wird. — Die Behauptung 
der Beschwerde, dass der factische Bestand einer derartigen Leistung 
als Grundlage eines Ablösungserkenntnisses nach $. 21. des Gesetzes 
nicht genüge, wird durch die ausdrückliche Bestimmung desselben 
widerlegt. — Auch besteht zwischen der angefochtenen Entscheidung 
und der Bestimmung des 8. 2. Absatz 3. des citirten Gesetzes keines- 
wegs der in der Beschwerde behauptete Widerspruch, da die Ent- 
scheidung über den obligatorischen oder freiwilligen Charakter der 
Leistung, um die es sich handelt, nach $. 21. des Gesetzes dem 
Rechtswege vorbehalten ist. | 

Die Beschwerde musste daher zurückgewiesen werden. 


12. Erkenntniss vom 16. September 1880 Z. 1441. Wann sind die 
politischen Behörden berechtigt, den wahren Numen einer unehe- 
lichen Mutter zu erforschen *)? Der k. k. Verwaltungsgerichtshof 
hat über die Beschwerde der Emma Welz contra Ministerium des 
Innern wegen der Entscheidung vom 14. Februar 1880 Z. 1662, 
betr. die Verweigerung der Constatirung ihrer Abkunft von mütter- 
licher Seite und Berichtigung der Taufmatrik zu Recht erkannt: 

»Die Beschwerde wird als unbegründet abgewiesen.« 

Enischeidungsgründe: Das Hofcanzleidecret vom 5. April 1844 
. J.-G.-S. Nr. 799 erklärt zwar, dass in den Matriken, deren Führung 
den Seelsorgern obliegt, eine nachträgliche Eintragung auf Befehl 
der Landesstelle geschehen könne, setzt aber dabei voraus, dass die 
Eintragung ursprünglich aus Vergessenheit oder aus irgend einer 
andern Ursache unterblieben oder zwar geschehen ist, jedoch die 
Matriken oder einzelne Blätter derselben zerstört wurden. Es muss 
sich also, soll eine nachträgliche Eintragung verfügt werden, um 
Daten oder Erhebungen handeln, die schon ursprünglich einzutragen, 
bezw. zu pflegen waren. 


1) Was hier von der Berechtigung bezw. Nichtberechtigung der poli- 
tischen Behörden gesagt ist, gilt darum nicht auch schon für die kirchlichen 
Behörden, die ein besonderes kirchliches Interesse an der Erforschung der 
unehelichen Verwandtschaft haben und auf kirchlichem Wege geltend machen 
können. (Anmerk. d. Red.) 
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Dies aber trifft im vorliegenden Falle, in welchem eine, Maria 
Trotter sich nennende, ledige Frauensperson am 22. September 1851 
ein Kind geboren hat, ohne die Einschreibung des Namens des Vaters 
dieses unehelichen Kindes zu verlangen, nicht nur nicht zu, sondern 
nach Vorschrift des Hofcanzleidecretes vom 13. Januar 1814 (poli- 
tische G.-S. 42. Bd. Nr. 7) war der taufende Seelsorger sogar im 
(eiste der bestehenden Gesetze, »welche mit Weisheit verordnen, 
verunglückten.Personen, welche Mütter ausser der Ehe geworden 
sind, das Geheimniss ihres wahren Namens nicht zu entreissen« ge- 
radezu angewiesen, die Erforschung des wahren Namens der Kindes- 
mutter ganz zu unterlassen und den angegebenen Namen der Kindes- 
mutter mit dem Beisatze »angeblich« in das Geburtsbuch ohne 
weiters einzutragen. Er hätte in den Beweis über die Wahrheit 
dieses Namens nur dann einzugehen gehabt, wenn die Kindesmutter 


es selbst verlangt hätte, was aber keineswegs der Fall gewesen ist. 


Da nun schon ursprünglich, nämlich zur Zeit der Taufe der 
am 22. September 1851 geborenen heutigen Beschwerdeführerin 
Emma Welz, geb. Trotter, die Erforschung des wahren Namens 
ihrer, :Maria Trotter sich nennenden Mutter und überhaupt der per- 
sönlichen und Familienverhältnisse derselben in Gemässheit der be- 
stehenden Vorschrift zu unterlassen war und thatsächlich unterlassen 
worden ist, so konnten sich die politischen Behörden auch später 
durch das Einschreiten der Beschwerdeführerin nicht bestimmt finden, 
die von ihr verlangte, ebendahin abzielende Erhebung einzuleiten, 
und die Beschwerde gegen die dies ablehnende Entscheidung des 
Ministerium des Innern stellt sich ala unbegründet dar und musste 
daher abgewiesen werden. 


13. Erkenntniss vom 7. October 1880 Z. 1772 in Sachen des Con- 
currenebeitrages der Ortsgemeinde Wien zu katholischen Kirchen und 
Kirchengebäuden. Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat über die Be- 
schwerde der Gemeinde Wien contra Ministerium für Cultus- und 
Unterricht anlässlich der Entscheidung desselben vom 12. März 1880 
2. 19899, 9. April 1880 Z. 8911, 9. April 1880 Z. 7080, 11. April 
1880 Z. 11222, 11. April 1880 Z. 5772, 9. April 1880 2. 1021, 
9. April 1880 Z. 20378 und 9. April 1880 Z. 8387, betr. Ein- 
bringung von Bauconcurrenzbeiträgen von den Pfarrgemeinden Wiens 
durch die Gemeinde Wien zu Recht erkanni: 

»Die Beschwerde wird als gesetzlich nicht begründet abge- 


_ wiesen.« 


Entscheidungsgründe: Die vorgedachten Verfügungen des k. k. 


Oest. V.-G.-H. 7. Oct. 1880: Kirchenconcurrenzbeitrag zu Wien. 273 


Cultuministeriums werden desshalb in Beschwerde gezogen, weil 
mit denselben der Magistrat der k. k. Haupt- und Residenzstadt 
Wien beauftragt worden ist, bestimmte Beträge als Concurrenz für 
katholische Kirchen und Kirchengebäude auf die Mitglieder der be- 
treffenden Pfarrgemeinden umzulegen und hereinzubringen. Die 
Ziffern dieser Beträge bleiben als nicht angefochten ausser Erör- 
terung. / 

Das Gesetz vom 7. Mai 1874, R.-G.-Bl. Nr. 50. normirt in 
den 88. 35 und 36. den Begriff der Pfarrgemeinden, deren Obliegen- 
heiten, und die Mittel der Bedeckung für deren Bedürfnisse; — Was 
unter Pfarrgemeinde zu verstehen sei, welche Aufgaben dieselben 
haben, und wie diese zu lösen sind, ist damit klargestellt, und in 
dieser Richtung jeder Zweifel beseitigt. Es war daher keineswegs 
ein späteres neues Gesetz erforderlich, um die Wirksamkeit dieser 
Bestimmungen zu begründen; diese sind sofort in Wirksamkeit ge- 
treten. — Eine Bestätigung dafür, dass die Anwendbarkeit der ma- 
teriellen Bestimmungen der 88. 35 und 36. keineswegs von dem Er- 
scheinen von Ausführungsgesetzen abhängig sein sollte, liefert über- 
diess der 8. 52. da, soweit zur Ausführung dieser Bestimmungen 
überhaupt Vorschriften sich als nothwendig herausstellen sollten, 
diese im Verordnungswege zu erlassen waren. — Aus diesem Grunde 
sollten nach 8. 37. dieses Gesetzes auch nur die näheren Vorschriften 
über die Constituirung und die Vertretung der Pfarrgemeinden, dann 
über die Besorgung der Angelegenheiten derselben durch ein beson- 
deres Gesetz verlautbart werden. 

Da nun die einzelnen Pfarrbezirke, welche in den vorliegenden 
Verfügungen in Rede stehen, genau abgegrenzt sind und bestehen, 
so ist damit das Rechtssubject für die in Frage stehenden Leistungen 
gegeben. — Dass der früheren Gesetzgebung der heutige Begriff 
der Pfarrgemeinden ganz fremd war, dass dieselbe nur eingepfarrte 
Ortsgemeinden kannte, widerlegt sich durch das an sämmtliche Lan- 
desstellen. auf Grund einer allerhóchsten Entschliessung ergangene 
Hofcanzleidecret vom 9. März 1808, nach welchem die Akatho- 
liken zur Concurrenz auf Baureparaturen oder Bewachung katho- 
lischer Kirchen oder zur Leistung von Fuhren für katholische Pfar- 
rer und dergleichen nicht mehr verhalten werden sollen, ein Beweis, 
dass auch die ältere Gesetzgebung nicht in Allem die eingepfarrten 
Ortsgemeinden als solche, ohne Rücksicht auf das confessionelle 
Moment ihrer Mitglieder, zu derlei Kosten herangezogen sehen 
wollte. 


Im $. 52. des Gesetzes vom 7. Mai 1874 wird, wie schon er- 
Arobiv für Kirchenrecht. XLV, 18 
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wähnt, die k. k. Regierung ermächtigt, bis zur Erlassung der be- 
sonderen Gesetze über die Verwaltung des Kirchen- und Pfründen- 
vermögens die zur Ausführung der Bestimmungen dieses Gesetzes 
.nothwendigen Vorschriften im Verordnungswege zu erlassen, wobei 
der oben angeführte $. 37. ausdrücklich bezogen ist. — Als eine 
solche Verordnung erscheint jene Ministerialverordnung vom 31. De- 
cember 1877 R.-G.-Bl. ex 1878 Nr. 5, welche zur Sicherung der 
Ausführungen der materiellen Bestimmungen der 88. 35 und 36. er- 
lassen worden ist, und welche ganz im Rahmen des Gesetzes die 
ohne Zweifel nothwendig gewordenen Vorschriften in diesem Gegen- 
Stande enthält. 

Nach dieser Verordnung sollen die Vertretungen der Ortsge- 
meinden bis auf weiters auch Vertretungen der katholischen Pfarr- 
gemeinden sein. — Da weiters der S8. 57. des Gesetzes vom 7. Mai 
1874 die einzelnen in den verschiedenen Ländern in Concurrenz- 
Sachen für kirchliche Bauten gegebenen kirchlichen Vorschriften, 
insoweit selbe mit dessen Inhalt nicht im Widerspruche stehen, un- 
berührt und aufrechtbestehend belässt, das Bauconcurrenznormale 
vom 27. Juni 1805 und das Hofcanzleidecret vom 18. October 1827 
2. 23938, welche die Verbindlichkeit der Pfarrgemeinden in An- 
sehung der Kosten für Zug- und Handarbeit regeln, mit Rücksicht 
auf die nach dem Gesetze vom 7. Mai 1874 einzufügende Begriffs- 
bestimmung aufrecht bestehen, so kann in den angefochtenen auf 
Grund der bezogenen Gesetze und Verordnungen ergangenen Ver- 
fügungen eine Gesetzwidrigkeit nicht erkannt werden. 

Uebrigens würden diese Verfügungen auch nicht mit dem In- 
halte der für die Stadt Wien geltenden Gemeindeordnung im Wider- 
spruche stehen, indem nach $. 61 und 76. dieser Gemeindeordnung 
der Gemeinde in deren übertragenem Wirkungskreise die Besorgung 
bestimmter Öffentlicher Geschäfte obliegt, welche der Gemeinde vom 
Staate im Delegationswege zugewiesen werden, und die Gemeinde 
alle ihr vom Statthalter in Angelegenheiten des öffentlichen Dienstes 
zukommenden Aufträge in der durch das Gesetz oder die vorgesetzte 
Behörde bezeichneten Weise zu vollziehen hat, ausserdem im $. 78. 
der Wirkungskreis der Gemeinde in Kirchenangelegenheiten beson- 
deren Bestimmungen vorbehalten worden ist, als welche sich eben 
auch die auf Grund des 8. 52. des Gesetzes vom 7. Mai 1874 er- 
lassene Verordnung vom 31. December 1877, R.-G. 1878 Nr. 5. 
darstellt. 

Wenn schliesslich die Gemeinde Wien, wie dies in der Be- 
schwerde betont wird, wegen Mangel der nöthigen Daten und Instruc- 
tionen über die Art des einzuhaltenden Vorgehens sich ausser Stand 
sieht, die ihr auferlegte Aufgabe zu erfüllen, könnte dieser Mangel, 
da nicht vorliegt, dass die Gemeinde diesfalls ein Begehren gestellt 
habe, und einem solchen Begehren Seitens der k. k. Staatsbehórden 
gewiss entsprochen werden würde, die in Beschwerde gezogenen Ver- 
fügungen nicht als gesetzwidrig erscheinen lassen. 
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XXVI. 


Ex ore tuo te judico. 


Volum eines deutschen Juristen über die Schrift: » Die Wiederher- 
stellung der kath. Seelsorge im Grrossh. Baden, dem kath. Klerus 
und Volke Badens nach authentischen Aktenstücken und eigenen Er- 
lebnissen erzählt von Reinhold Baumstark, Grossh. Bad. Oberamts- 
richter, Abgeordn. zur II. Kammer der bad. Ständeversammlung, 
Ritter des k. k. Frane-Joseph-Ordens.« (Freiburg, Wagner, 1880). 
»Natürlich habe ich mit dem Privatmann Nichts zu 
thun. Seine Liebenswürdigkeit mag meinethalben eben 
so gross sein, wie seine Frömmigkeit, und seine Un- 
eigennützigkeit mag, wie bei den grossen Männern des 
classischen Alterthums, mit seiner Armuth gleichen 

Schritt halten 1).« 

Entfernt sei auch der Gedanke: »aus dieses Mannes Mund 
wirst du wenigstens ein wahres Wort nie vernehmen.« 

Wir bekämpfen nicht einmal »seine Öffentliche Stellung und 
Wirksamkeit;« wir beschränken uns den Inhalt der Schrift móg- 
lichst getreu darzustellen und das kirchlich-politische Glaubensbe- 
.kenntniss des Verfassers vorauszuschicken. Der Mann soll nach 
seinen eigenen Worten und Thaten beurtheilt werden. 

»Bekämpfen mögen mich diejenigen Priester, welche es für gut 
finden: aber auf die Unterstützung der mir Gleichgesinnten verzichte 
ich. Von Jugend auf bin ich gewohnt allein zu stehen, und ich 
habe dabei in meinen 49 Jahren ein an Arbeit und Freude überaus 
reiches Leben mit Gottes Hilfe erlebt. Ich habe mir nicht umsonst 
— literarisch und politisch — den Namen »Einsiedler« beigelegt: 
ich will ein Einsiedler bleiben. Mein Ideal von der Kirche kommt 
zu früh für dieses Jahrhundert. Vor meinen Augen steht sie in 
himmlischer Glorie da, als die unbefleckte, makellose Braut des 
Herren, ohne die geringste Vermenschlichung durch irdische Selbst- 
sucht oder politischen Ehrgeiz, einzig beschäftigt mit unserer Er- 
lösung, einzig gewidmet den Heilsfragen, unbekümmert um alle ir- 
dischen €Machifragen. Das ist meine katholische Kirche, das ist die 
wahre katholische Kirche. Bin ich mit dieser Lehre um eiu oder 


1) Mit diesen Worten beginnt der Verfasser seinen Angriff auf den Kanz- 
leidirector Dr. Maus im 11. Abschnitt seiner Schrift. 


18* 
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zwei Jahrhunderte zu früh gekommen, so ist das mein Einsiedler- 
schmerz, und ich werde ihn wie bisher, so auch fernerhin zu tragen 
wissen. Ich babe allerdings die mir freiwillig angetragene Waffen- 
brüderschaft achtungsvoll anerkannt, aber ich habe sie weder ge- 
wünscht noch veranlasst; ich habe an so etwas gar nicht gedacht. 
Der Priester befindet sich dem Kirchenregiment gegenüber, wie der 
Bezirksbeamte gegenüber dem Minister: es ist besser, die Opposition 
geht von gänzlich Freien aus. Ich bin Gottlob frei, in der Gesin- 
nung wie in der Lebensstellung: ich darf ankämpfen, ich der Laie 
Baumstark gegen den Laien Maas; darum lasset mich allein, denn 
Ihr könnt doch Nichts. Euere Gesinnungen kenne und ehre ich, 
aber ich weiss, dass die Herbeiführung eines friedlichen und ge- 
sunden Kirchenregiments angeregt werden muss durch die gebildeten 
Kreise der katholischen Bevölkerung, deren Vorkämpfer ich seit 
Jahren zu sein die Ehre habe.« S. 77. 


Sein politisches Programm hat der Verfasser als Abgeordneter 
schon am 16. December 1870 verkündet und hiefür selbst den Dank 
des Ministers Jolly geerndtet: 


.»Wie wir von Anfang an deutschgesinnte Männer waren, so 
wollen wir auch künftig loyale Bürger des deutschen Reiches sein. 
Wir wollen uns in das neue Staatsgebäude hineinstellen, nicht aus 
demselben heraus; wir wollen innerhalb desselben mit allen gesetz- 
lichen Mitteln nach der Erreichung unserer politischen und kirch- 
lichen Ziele streben und wir schliessen uns desshalb ohne Vorbehalt 
und mit voller Redlichkeit dem, was erreicht werden kann, an.« S. 15. 


»Mir kam desshalb Alles darauf an, die katholische Volkspartei 
Badens in eine Lage zu bringen, welche als von derjenigen der preussi- 
schen Centrumspartei wesentlich verschieden erklärt werden müsse. 
So hoch ich einzelne Mitglieder der letztgedachten Partei schätzen 
musste und von Herzen gerne schätze, so war ich doch schon da- 
mals fest überzeugt, dass die Centrumspartei nöthigenfalls im Stande 
sein werde, in leidenschaftlicher Verblendung eine ihr etwa darge- 
botene Aussicht oder Anknüpfung zum kirchlichen Frieden mit frevel- 
hafter Hand zurückzustossen, was sie denn auch seither, auf regierungs- 
feindliche Volksleidenschaften gestützt, im Namen der christlichen 
Religion richtig gethan hat!« S. 29. 

Der Verfasser ist ein Verehrer des modernen Staates als der 
alleinigen Quelle aller Rechte, als die Rechtsanstalt, welche über 
den verschiedenen Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften steht. 

Betrachten wir nun nach diesen Vorbemerkungen den that- 
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sächlichen Inhalt der Schrift, welche in 16 Abschnitte getheilt ist, 
möglichst im Zusammenhang. 


1. Zweck und Anlass dieser Schrift. 


Bei Abfassung und Veröffentlichung seiner Arbeit leitete den 
Verfasser die Absicht für die Erhaltung, Befestigung und Förderung 
des Friedens zwischen Staat und Kirche mitzuwirken. Er wollte 
dies jedoch erst später thun. Der »Freiburger Bote« hatte aber, 
indem er die Angaben verschiedener Blätter über den Zweck der 
Besuche Baumstarks in Karlsruhe berichtigte, beigefügt, Vermitt- 
lungsrollen zwischen Karlsruhe und Freiburg spielen zu wollen, werde 
ihm selbst wohl nicht mehr in den Sinn kommen. Das veranlasst nun 
den Verfasser, dem der Bote ein Blatt der extremsten Richtung im 
Sinne des Centrums ist, zu schreiben: 

»Was nun meine Person betrifft, so darf ich wohl sagen, dass 
die von mir während des Landtags 1879/80 geübte vermittelnde 
Thätigkeit von den höchsten weltlichen und kirchlichen Stellen bis 
zum letzten Vicar herab in allen Kreisen der gebildeten Bevölkerung 
wenigstens im Allgemeinen bekannt war. — Meine Thätigkeit im 
Winter 1879/80 und was ich dabei erreicht habe, ist die beste Er- 
rungenschaft meines Lebens, ich lasse sie mir nicht antasten, am 
wenigsten von den Händen eines Waker. Ich beschloss desshalb 
die längst ins Auge gefasste Denkschrift schon jetzt abzufassen und 
zu veröffentlichen.e — Er berührt nun zuerst die 


2. Vorgeschichte der theologischen Prüfungsfrage bis 1874. 


Das Gesetz vom 9. October 1860, die rechtliche Stellung der 
Kirchen im Staate betreffend, ging hinsichtlich der Zulassung zu 
Kirchenämtern von dem Grundsatze aus: 

1) Gleiches Recht für Alle und 

2) Keine Einmischung in das rein innere, kirchliche, theolo- 
gische Gebiet. 

Dieser Grundsatz wurde in krasser Weise verletzt durch das 
despotische Gesetz vom 19. Februar 18741), sowie durch die vor- 
ausgegangenen und nachgefolgten Verordnungen. Allein dessen un- 
geachtet geht die juristische Ueberzeugung des Verfassers dahin, 
dass die erzbischöfliche Verordnung, welche den katholischen Theo- 
logen verbot, die angesonnene Prüfung zu machen oder um Dispens 
von derselben zu bitten, nicht berechtigt war, denn der Staat kann 
nur eine verfassungsmässige, aber keine einseitig thätliche Opposition 
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gegen formell rechtsbeständige Geselze und Verordnungen. dulden, 
ohne sich selbst aufzugeben ! 


3. Die Zeit von 1874 bis 1878. 


Die Folgen des neuen Gesetzes und des Widerstandes dagegen 
waren tieftraurig und wurden von der gesammten katholischen Be- 
völkerung des Landes schmerzlich empfunden. 

»Die Fanatiker und namentlich die Kalten Fanatiker, welche 
in sicherem Hinterhalt von dem Fanatismus Anderer leben und reich 
werden, machten sich freilich wenig Sorge um die Religion des 
Volkes, und sagten, wie sie überall sagen: Je schlimmer, desto 
besser !« 

Alle Neupriester seit 1874, deren Zahl sith alljährlich ver- 
ringerte, so dass im Jahr 1879 nur noch acht Candidaten die Prie- 
sterweihe erhielten, mussten im Ausland Unterkunft und Beschäf- 
tigung suchen, durften in der Heimath nicht einmal ihre erste Messe 
celebriren. 

Im September 1876 wurden endlich der Minister Jolly und 
v. Freidorf verabschiedet und »man blickte nicht ohne Hoffnung 
auf die neuen Räthe des Grossherzogs, man hegte die instinctive 
Ahnung, es müsse und werde in kurzer Zeit besser werden.« Von 
dem Verfasser wird insbesondere der zum Präsidenten des Mi- 
nisteriums des Innern ernannte L. Stösser gefeiert, von dem aller- 
dings die Sage ging, dass er auch gegen Katholiken gerecht. sein 
kónne. 

Zu Anfang des Jahres 1878 wagte »die katholische Volks- 
partei« in der zweiten Kammer der Stándeversammlung durch Decan 
Lender den Antrag auf Abänderung des Gesetzes vom 19. Februar 
1874 zu stellen, jedoch ohne Erfolg. Der Verfasser war da- 
mit nicht einverstanden, denn er »erblickte den einzig richtigen 
Weg zum gewünschten Ziele darin, dass mau sich mit der Re- 
gierung in sachlich freundschaftliches Benehmen setze, dass man 
ihr Ziel zu dem unsrigen, das unsrige zum ihrigen mache.« 

Zu diesem Zweck und zum Nachweis der Verderblichkeit die 
katholische Volkspartei in Baden mit der Centrumspartei zu identi- 
ficiren, hat er im Winter 1878/79 geschrieben: 


4. Die Morgendámmerung im deutschen Reich. 


Aus dieser Schrift wird eine Darstellung der damaligen badi- 
schen Trübsal, welche Haupigegenstand der Sorge des Verfassers 
war, mitgetheilt, sowie ferner die darin enthaltene Hinweisung auf 
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die befriedigenden Zustände in Württemberg und er schliesst mit dem 
Satze: »dass ich diese Worte in einer wirklich ahnungsvollen Ge- 
»müthsstimmung niederschrieb, das wird der weitere Verlauf meiner 
»Darstellung zeigen. Insbesondere darf ich wohl darauf aufmerksam 
»machen, dass ich schon damals auf die Herstellung eines persön- 
»lichen Verhältnisses zwischen Landesfürst und Bischof als auf eine 
»Hauptsache hingewiesen habe.« 

Zu seiner neuen entscheidenden Wirksamkeit hat er sich aber 
noch ‚besonders vorbereitet; das zeigt der Abschnitt: 


5. Vorbereitung des, Verfassers. 


Er hatte im Frühjahr 1879 seinen Wohnsitz nach Freiburg 
verlegt. Nachdem er eines Besuches bei Beneficiat Waker, » Trom- 
peter der Freiburger Kriegspartei,« gedacht, beschäftigt er sich vor- 
zugsweise mit dem Professor der Kirchengeschichte Dr. Fr. X. Kraus, 
der durch die Gedächtnissrede auf J. Alsog seine Aufmerksamkeit 
erregt hatte und in dem er »mit hoher Freude einen Gesinnungsge- 
nossen erkannte, welchem sein priesterliches Amt nicht minder als 
seine hohe wissenschaftliche Bedeutung den allerhöchsten Werth ver- 
lieh.« Dieser theilte ihm mit: »dass er mit dem Präsidenten des 
Ministeriums des Innern, H. L. Stösser, eine Unterredung über die 
Frage gehabt habe, durch welche Mittel und Wege etwa der Ab- 
nahme und dem Verfall der katholisch-theologischen Studien an der 
Universität Freiburg abzuhelfen sei und dass er von dem Minister 
ermächtigt worden, dem Herrn Erzbisthumsverweser dessen Ansichten 
über die vorliegende Frage vertraulich mitzutheilen; er habe von 
dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht, jedoch den Eindruck em- 
pfangen, dass seine Mittheilungen nicht besonders gnädig aufgenom- 
men worden seien.« 

Es ist dann eine von Professor Kraus geschriebene Darstellung 
der betreffenden Vorgänge mit dessen Erlaubniss abgedruckt, nach 
deren Inhalt der Verfasser es höchst natürlich findet, dass Professor 
Kraus keine Lust empfand, sich weiter mit der Sache zu befassen, 
da er eingesehen, dass man ernsthafte Absichten der Regierung nicht 
glauben wolle. 

»Ganz anders fasste ich die Sache auf. Ich sah meine längst 
gehegte Ahnung, dass die Staatsregierung für die religiösen Bedürf- 
nisse der katholischen Bevölkerung ein wirklich entgegenkommendes 
Verständniss habe, vorerst in einer weitere Hoffnungen erweckenden 
Weise bestätigt. Ich war fest entschlossen, den einmal gefundenen 
Weg der Anknüpfung um keinen Preis wieder aufzugeben, sondern 
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vielmehr der Regierung den Beweis zu liefern, dass auch auf katho- 
lischer Seite ein durchaus leideuschaftloses Verstándniss für die Lage 
der Sache vorhanden sei. Und ich nahm mir, allerdings verwegen 
genug, aber fest und entschlossen vor, den H. Erzbisthumsver weser 
zur Betretung der Bahn des Friedens nöthigenfalls durch sorgfältig 
vorbereitete, geflissentliche Herbeiführung der hiezu geeigneten Sach- 
lage zu zwingen.« S. 24. 

Von Professor Kraus, dem er seinen Entschluss eröffnete, erbat 


er sich nur die Erlaubniss, dessen Namen zu seiner Legilimation ge-. 


brauchen zu dürfen und Präsident S/ósser bewilligte die nachge- 
suchte Unterredung »über einen Gegenstand der öffentlichen Wohl- 
fahrt.« Beide fanden sich in dem Gedanken einig, dass es sich nur 
um die Religion und um die pflichtmässige Fürsorge für die reli- 
giösen Bedürfnisse der katholischen Bevölkerung handle und handeln 
dürfe. Bei dem hierauf dem Bischof erstatteten Besuche bemühte 
sich der Verfasser, ihn von den guten und ernsthaften Gesinnungen 
des Professor Kraus wie des Präsidenten Stösser zu überzeugen und 
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen zu bestimmen. 

In der Ueberzeugung, dass solche nicht mehr lange ausbleiben 
könnten und dass der im Spätjahr 1879 bevorstehende Landtag dazu 
berufen sein werde, beschloss der Verfasser, sich um einen Abge- 
ordnetensitz in der zweiten Kammer zu bewerben. Durch ein Ge- 
spräch mit seinem Jugendfreunde, Landgerichtsdirector Kiefer em- 
pfing er den Eindruck, dass dieser wie die übrigen nationalliberalen 
Führer dem H. Präsidenten Stösser abhold seien. 


6. Vorverhandlungen zwischen Regierung und Capitels-Vicariat. 


: Die Grossh. Regierung hatte bei der k. württemb. Regierung 
über die dortigen Verhältnisse Erkundigungen eingezogen. Die Unter- 
handlungen wurden eingeleitet durch einen Ordinariats-Erlass vom 
31. Juli 1879, in welchem die Nachricht, dass die Regierung geneigt sei, 
zur Reglung der staats-kirchlichen Verhältnisse mit der Kirchenbe- 
hörde ins Benehmen zu treten, freudig begrüsst wird, die volle Be- 
reitwilligkeit zu Allem, was die Pflicht erlaube, versichert und mit 
Hinweisung auf die preussischen Verhandlungen der Wunsch gleich- 
zeitiger Verhandlungen zwischen Rom und der Gr. Regierung aus- 
gesprochen wird. 

Auf diesen und einen zweiten Erlass vom 28. August erfolgte 
eine sachliche Erklärung der Regierung erst am 4. October 1879. 
Das Ministerium erklärt in erster Reihe jede Bestreitung der Staats- 
befugniss zur Regelung der fraglichen Angelegenheit als unstatthaft 
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dagegen seine Bereitwilligkeit zur wohlwollenden Prüfung von Vor- 
schlägen auf der Grundlage des Gesetzes vom 19. Februar 1874. 
Eine Vorlage an den Landtag wegen Abänderung jenes Gesetzes 
könne nicht in Aussicht gestellt werden, denn abgesehen von allen 
andern Gesichtspunkten sei hiezu gar kein Bedürfniss vorhanden, 
weil auch bei fortdauernder Geltung des Gesetzes eine solche Ein- 
richtung der vorgeschriebenen Prüfung denkbar sei, dass die erheb- 
lichsten praktischen Ausstellungen gegenstandslos sein würden. Die 
positiven Vorschläge werden sodann aufgestellt, als wunerlássliche 
Voraussetzung aber die mit einer neuen landesherrlichen Verordnung 
gleichzeitige Zurücknahme des Verbots der Prüfung oder eines Dispens- 
gesuches bezeichnet.. 


Der Verfasser fasst das Ergebniss in den Worten zusammen: 
»Also die unveränderte Aufrechthaltung des Gesetzes vom 19. Februar 
1874 unter theilweiser, allerdings erheblicher Abänderung der Voll- 
zugsverordnung vom 3. Mai 1874 und gleichzeitiger Zurücknahme 
der kirchlichen Verbote gegen Prüfung und Dispens — das war noch 
am 4. October 1879 das Regierungsprogramm.« 


In ihrer Antwort vom 9. November erörtert die Kirchenbe- 
hórde die eingetretenen schweren Missstände und will, um diesen 
abzuhelfen, sich auf Principienfragen nicht einlassen, sondern den 
Boden der realen Verhältnisse betreten, erklärt jedoch, dass sie sich 
für verpflichtet erachtet habe, über die Regierungsvorschläge die 
Entscheidung des heiligen Stuhls zu erbitten. 


7. Der badische Landíag bis nach der Antwortsadresse auf die 
Thronrede. 


Der Verfasser wurde seinem Willen gemäss auf den Namen 
der katholischen Volkspartei zum Abgeordneten gewählt und zwar 
von der Stadt Baden am 23. October. Er bemerkt hierüber: 

»Der Zweck meiner Candidatur war ja zunächst, man darf wohl 
sagen, ausschliesslich die Wiederherstellung der katholischen Seel- 
sorge und damit des Friedens zwischen der Staatsgewalt und der 
Kirchenbehórde. Ich habe auch das von mir verpfändete Wort im 
vollsten Masse eingelöst und es wird mir kein Abgeordneter der 
katholischen Volkspartei widersprechen, wenn ich ihnen sage, dass 
sie Alle mit einander für den Zweck, um den es sich handelte, bei 
weitem nicht so viel geleistet haben, wie ich allein.« 


Von seiner Candidatur hatte er den Präsidenten Stösser in 
Kenntniss gesetzt mit dem Anfügen, dass er als katholischer Abge- 
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ordneter sein Amt im Sinne des Friedens und der Vermittlung aus- 
üben werde. 

Die Landstände wurden auf den 8. November 1879 einberufen 
und die Thronrede enthielt folgenden Satz: 

»Mit gleicher Aufmerksamkeit wird Meine Regierung ihre Für- 
sorge sowohl den wirthschaftlichen Zuständen des Landes als den re- 
ligiösen, sittlichen und geistigen Interessen des Volkes zuwenden, 
und es wird, so hoffe Ich, den auf Frieden gerichteten Bestrebungen 
Meiner Regierung gelingen, auch die bis dahin noch nicht er- 
ledigten Fragen in den Verhältnissen der katholischen Kirche ihrer 
Lösung näher zu bringen.« 

Es erfüllte den neuen Abgeordneten mit hoher Befriedigung, 
den Gedanken und das Ziel, welchem er selbst mit Begeisterung er- 
geben wär, durch den Landesfürsten selbst so bestimmt und ent- 
schieden ausgesprochen und gebilligt zu wissen. Der national-liberale 
Entwurf der Dankadresse rühmie, dass die Volksvertretung Badens 
jeder Zeit die gewissenhafte Förderung des religiösen Lebens als eine 
der wichtigsten Aufgaben erachtet habe, wesshalb man es auch als 
ein Bedürfniss erkenne, dass die staatlichen Organe und die Kirchen 
diesem segensreichen Streben einmüthig sich widmen mögen — mit 
dem Beisatze: 

»Wir sind hiebei von der Ueberzeugung durchdrungen, dass die 
Wahrung der Würde des Staates und das zu schützende Ansehen des 
Gesetzes ernsten und aufrichtigen Bemühungen um die Erreichung 
so hoher Ziele auch für die Verhältnisse der katholischen Kirche ein 
Hinderniss nicht bereiten kann.« | 

Auch der Verfasser konnte, eingedenk des Ministeriums Jolly 
und Alles dessen was es gethan hat, den Vordersatz nicht billigen, 
wohl aber den zweiten wórtlich angeführten, einmal weil ein Nach- 
geben kirchlicherseits nothwendig sei und nur unter dieser Voraus- 
setzung die Zustimmung der Kammer zu einer Gesetzesänderung in 
Aussicht stehe. 

Mit Lender zum Mitglied der Adresscommission erwühlt, konnte 
er, wie viel Eifer und Geduld er auch aufwendete, die liberale Mehr- 
heit, die jegliches grossmüthige Entgegenkommen versagte, zu einer 
Milderung des Entwurfs nicht bestimmen; derselbe wurde von der 
Mehrheit angenommen; er enthielt sich der Abstimmung. 

Am 28. November fand die Adressberathung in der zweiten 
Kammer statt und der Abgeordnete Lender vertrat den von der Com- 
mission verweigerter Zusatz: »Mit E. K. H. hoffen wir, dass es den 
auf Frieden gerichteten Bestrebungen der Regierung gelingen werde, 
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auch die bis dahin noch nicht erledigten Fragen in den Verhält- 
nissen der katholischen Kirche ihrer Lósung náher zu bringen und 
würden wir solche nur freudig begrüssen können.« 

Der Verfasser mit Dr. Hansjakob enthielt sich der Abstim- 
mung; die übrigen Katholiken stimmten gegen, alle anderen Abge- 
ordneten mit Ausnahme des protestantisch-conservativen Mühlhäuser 
für die Adresse. 

Anlässlich der Debatte hatte der Abg. Kiefer Stellen aus der 
»Morgendümmerung« und den »Fegfeuer-Gesprächen« verlesen, wor- 
nach der Abg. Baumstark den national-liberalen Standpunkt ein- 
nehme. Dieser selbst sieht sich zu den Aeusserungen veranlasst : 

»Meine erste grosse Bemühung war gescheitert. — Den Ver- 
treter des Friedensgedankens aus der katholischen Partei auszu- 
schliessen war schon damals der Gedanke der Kriegspartei.« 

In der Adresse der ersten Kammer war der Wunsch ausge- 
sprochen, dass ein Zustand aufhöre, der seit Jahren die Autorität 
des Staates und der Kirche schädigt und von dem gesunden Sinn 
der grossen Mehrheit des Volkes, je ‚länger er dauert, desto mehr 
beklagt wird. | 


7 


8. Die Verhandlungen und Vorgänge vom 29. Nov. bis 13. Dec. 1879. 


Nach Freiburg auf kurze Zeit zurückgekehrt, benutzt der Ver- 
fasser diese, um dem Herrn Erzbisthumsverweser einen Besuch ab- 
zustatten; er bezeichnete ihm den »Freiburger Boten,« dessen that- 
sächlicher Redacteur Beneficiat Waker sei, geradezu als ein óffent- 
liches Unglück für die Interessen der katholischen Kirche und 
»begehrte geradezu, dass der Hochwürdigste Bischof kraft .seiner 
Autorität als solcher gegen Waker und dessen Blatt einschreiten 
solle.« Trotz der Zurückweisung seines Begehrens bereitete ihm 
dieser Besuch gleichwohl eine im hohen Grad erfreuliche Ueber- 
raschung dadurch, dass er Kenntniss von dem neuesten Erlass Gr. 
Ministeriums vom 3. December 1879 erlangte, welcher mit einem 
Schlage die Sachlage wesentlich änderte und die Friedensaussicht be- 
förderte. 

Bei der Bereitwilligkeit der Kirchenbehörde und bei dem gün- 
stigen Ausfall der Verhandlungen über die Dankadresse in beiden 
Kammern, erklärt sich das Ministerium geneigt, unter gewissen Vor- 
aussetzungen die Ermächtigung zur Vorlage eines neuen G'esefzes zu 
beantragen. Dabei war aber der dringende Wunsch ausgesprochen: 
»dass gleichzeitig eine bischöfliche Entschliessung erfolge und amtlich 
mitgetheilt werde, welche den Geistlichen, die nach dem Gesetz vom 


284 Ex ore tuo te judicio, Votum über R. Baumstark. 


19. Februar auf ihre persönliche Bitte dispensirt werden können, die 
alsbaldige Nachsuchung dieser Dispensation gestattet.« Der Gesetzes- 
entwurf selbst war beigeschlossen!). Das alte Gesetz war grund- 
sätzlich aufrecht erhalten und dennoch thatsächlich gefallen. 

»Von dem Augenblicke an, wo ich zur Kenntniss des Gesetz- 
entwurfs gelangt war, bis zum Schlusse des Landtags habe ich ein 
wahrhaft ruheloses Leben geführt. Jetzt galt es das mühsam so 
weit geförderte Werk um keinen Preis mehr sinken zu lassen, son- 
dern alle von den verschiedensten Seiten gegen dasselbe anstürmen- 
den Schwierigkeiten und Gefahren geduldig und unermüdlich zu über- 
winden. Einmal hatte ich auf Ersuchen des Ministers zum Bischof 
zu reisen, dann wieder im Auftrag des Bischofs zum Minister ; bald 
eröffneten sich mir selbst neue Gesichtspunkte, die mich nöthigten, aus 
eigener Initiative Karlsruhe zu verlassen. — Im Ganzen muss ich 
mich wundern, dass ich überhaupt jene Zeit lebendig überstanden 
habe. Ich habe beide streitenden Theile jeweils mit Wahrheit be- 
dient und habe sie einander näher gebracht, indem ich sie einander 
gegenseitig hochachten lehrte.« | 

Das Capitelsvicariat erwiderte durch Erlass vom 9. December 
und drückte seine Hoffnung aus, bald in der Lage zu sein, seine 
‚amtliche Erklärung über die dem heiligen Vater unterbreiteten Vor- 
schläge der Regierung mittheilen zu können. Was dagegen den für 
die Vergangenheit ausgesprochenen Wunsch betreffe, so dürfte dessen 
Erfülung erst dann praktischen Werth haben, wenn die Annahme 
des Gesetzes gesichert sei. 

»Der Erzbisthumsverweser war damals, so viel ich zu beur- 
theilen vermochte, befreit von den Einflüssen der kirchlichen Kriegs- 
partei. — Zudem hatte H. Kanzleidirector Dr. Maas den gesegneten 
Einfall gehabt uns zu verlassen. Während ich Gesundheit und Le- 
ben daran setzte, die schweren Fehler seiner kriegslustigen Ver- 
gangenheit gut zu machen, weilte er in Rom. — Ihn tröstete das 
Bewusstsein, bei der Herder'schen Verlagshandlung einen Pfahl hin- 
lerlassen zu haben, der bestimmt war, im geeigneten Augenblick ins 
Fleisch zu dringen?).« »Also von ihm und Seinesgleichen sah ich 
meinen H. Bischof jeizt befreit; ich war mit ihm in der Stunde der 
Gefahr allein gelassen und das freute mich !« 

Der Bischof fand den Ausweg nicht; er glaubte durch die an- 
gesonnene Zurücknahme des Verbotes das Princip zu opfern und sich 
moralisch zu vernichten und der Verfasser auf die an ihn bestimmt 
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gestellte Frage, ob er rathen könne den Wunsch der Regierung zu 
erfüllen, antwortete desshalb mit: Nein, voraussehend, dass er bald 
im Stande sein werde, sein Nein in ein Ja zu verwandeln. 

In seiner Rückäusserung vom 13. December verhehlte das Mi- 
nisterium nicht, dass keine Sicherheit dafür bestehe, ob nicht die 
eine oder die andere Kammer es ablehnen würde, in die Berathung 
einer auf Abänderung des Gesetzes vom 19. Februar 1874 gerich- 
teten Regierungsvorlage einzugehen, so lange nicht mit der Auf- 
hebung jener Verbote sich dem Examen zu unterziehen oder um 
Dispensation davon einzukommen, vorangegangen werde. 

Die Anwendung des Art. II. des Gesetzentwurfes anlangend, 
so hatte sich der Verfasser durch eine Mehrzahl von Unterredungen 
mit dem Präsidenten Stösser von dessen wahrhaft billiger und zur 
Versöhnung wirklich geneigter Sinnesart überzeugt. Er suchte den 
Bischof damit zu trösten und durch ihn liess die Regierung dem- 
selben sagen, dass ja alle diese Detailfragen nur durch die günstige 
Lösung der Hauptfrage einen praktischen Werth erlangen könnten. 


9. Vom 13. December 1879 bis zur ersten Gesetzesvorlage am 
17. Januar 1880. 


Nach einer vertraulichen Unterredung mit dem Abg. Kiefer 
konnte der Verfasser dem Erzbisthumsverweser melden, dass man auf 
die liberale Partei, die mit Lamey einverstanden sei, nicht mehr 
rechnen könne, 

Endlich am 3. Januar traf die Antwort aus Rom ein, die im 
Wesentlichen zustimmend lautete, aber namentlich die Bestimmung 
enthielt, dass der Bischof die bisherige Lage nicht thatsächlich än- 
dern, also auch kein kirchliches Verbot zurückziehen dürfe, bevor 
das neue Gesetz die Genehmigung des Landesfürsten erhalten habe. 

Der Gesammteindruck den der Verfasser, trotz aller Freude 
über den Hauptpunkt, empfing, war »der des Bedauerns darüber, 
dass der hl. Vater seit dem Tode des Cardinals Franchi sich auf so 
millelmássige Geister angewiesen sieht.« 

Von der ertheilten Zustimmung gab er sofort dem Präsidenten 
Stösser Nachricht und erhielt eine überaus freundliche Antwort mit 
dem besten Dank »für die mit so vieler Selbstverleugnung dem öf- 
fentlichen Wohl geleisteten Dienste.« 

»Àm Abend des Sonntag den 14. Januar liess mich der H. Bis- 
thumsverweser zu sich rufen. Ich fand ihn mit der jetzt auf Grund 
der rómischen Entscheidung zu ertheilenden Antwort auf die Mini- 
sterialerlasse beschäftigt. Er hatte bereits den grösseren Theil seiner 


286 Ex ore tuo te judicio, Votum über R. Baumstark. 


Arbeit in zwei Absätzen mit eigener Hand niedergeschrieben und 
wünschte meine Ansicht zu hören über einen dritten Absatz, welcher 
den vielbesprochenen Wunsch zum Gegenstand haben sollte. — Ich 
fertigte sogleich mit Bleistift drei verschiedene Entwürfe, in welcher 
ich stufenweise von diplomatischer Vorsichtigkeit zu aufrichtigster 
Wahrhaftigkeit überging. Ich empfahl den letzten und aufrichtig- 
sten meiner Entwürfe und es fand derselbe auch den Beifall des 
H. Bischofs.« | 

Auch das -Domcapitel genehmigte denselben also lautend: 
»Was den dortigen Wunsch anlangt, so möchten wir im Hinblick 
auf unsere Pflicht und Lage, so wie ir Anbetracht, dass die Schonung 
der kirchlichen Autorität der Autorität der Staatsgewalt nur von 
Vortheil sein kann, und im Vertrauen auf die hochherzige Auffassung 
der Gr. Staatsregierung die dringende Bitte aussprechen, Hochdie- 
selbe wolle den berührten Wunsch auf sich beruhen lassen.« 

Gerade dieser Satz aber wurde zum Anlass und Gegenstand 
einer hochgradigen Erregung. 

Präsident Stösser selbst war durch diese Ablehnung in keiner 
Weise gereizt; sagte freundlich, er werde nun seinen Antrag stellen 
mit dem Beifügen »er habe übrigens sofort erkannt, aus wessen 
Feder der Schlusssatz des Erlasses vom 5. Januar herrühre.« 

Mit allerhóchster Genehmigung vom 15. Januar wurde der Ge- 
setzesentwurf am 17. Jan. 1880 in der Sitzung der zweiten Kammer 
vorgelegt mit dem Bemerken: »Die Vorlage erscheint als eine Er- 
günezung des Gesetzes vom 19. Februar 1874. Dasselbe bleibt in 
allen seinen Theilen bestehen !).«. 


10. Vom 17. Januar 1880 bis zum Telegramm an den M. Vater 
vom 4. Februar. 

»Mein Verhältniss in der katholischen Fraction war, gbgleich 
ich die ganze Last der einzig wichtigen Hauptfrage allein trug und 
alle Anderen auch rein gar nichts thaten, ein höchst unerquick- 
liches. — Die Sache war mir unsäglich entleidet, allein ich vermied 
einen offenen Bruch um der grossen Angelegenheit willen.« 

Um das Sehieksal der Regierungsvorlage zu erfahren, begab 
sich der Verfasser zu dem Kammerpräsidenten Geh. Rath Lamey. 
Dieser stellte die Verwerfung in sichere Aussicht; er war nicht nur 
fest, sondern fröhlich entschlossen das Werk seines Nachfolgers 
Jolly fallen zu lassen, dagegen wollte er auch von »dem Regierungs- 
commissär« seines jetzigen Gegners Stösser nichts wissen und kam 
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zu einem Ergebniss: »welches viel freisinniger und für die Sache 
viel günstiger war, als Alles was ich bis dahin zu hoffen gewagt 
hatte.« | 

Darüber, dass ohne vorgängige Zurücknahme der Verbote gar 
nichts zu Stande kommen werde, liess Lamey keinen Zweifel übrig 
und von diesem Augenblicke an gab sich der Verfasser alle Mühe, 
die Rücknahme der Verbote zu erlangen und bereitete sich dadurch 
schwere Stunden. | 

Auch Kiefer bestätigte auf Anfrage die Aussage des Kammer- 
präsidenten wörtlich beifügend : »Deine Wünsche werden in Erfüllung 
gehen, aber nicht jetzt und nicht in der von Dir gewünschten Weise, 
Uebrigens solltest Du jetzt die Hand aus dem Spiel lassen, denn es 
ist nicht mehr Gott wohlgefällig, wie Du für diese Angelegenheit 
Deine Gesundheit opferst und Dein Leben aufs Spiel setzest.« 

In hohem Grade leidend verliess der Verfasser am 29. Januar 
Abends Karlsruhe, musste in Offenburg übernachten und theilte dem 
Präsidenten Stösser das Ergebniss seiner nächtlichen Fieberarbeit in 
folgendem Gedanken mit: »Es müsse auf irgend einer Weise darnach 
gestrebt werden, dass über alle Parteien und Behörden hinweg der 
H. Erzbisthumsverweser auf dem Weg einer Audienz in persönliche 
Berührung mit dem Grossherzog gebracht werde, dann werde die 
Sache gehen.« | 

Stüsser sah sich veranlasst dem Grossherzog hievon Mittheilung 
zu machen und schrieb unter Anderem an den Verfasser: »Der 
Grossherzog wird dem H. Erzbisthumsverweser die Zusicherung geben, 
dass ein neuer Gesetzentwuf mit Strich des landesherrl. Commissärs 
und der Staatsprüfung den Stánden vorgelegt werde, sobald die Zu- 
rücknahme des Verbots erfolgt. Der Grossherzog kann aber den 
H. Erzbisthumsverweser nur empfangen, wenn er sicher ist, dass die 
Zurücknahme auch wirklich erfolgt. Er müsste desshalb zur Ab- 
gabe einer solchen Erklärung von Rom ermächtigt sein, allwo die 
erforderliche Information schon erfolgt ist, so dass die Angelegenheit 
sehr leicht sich telegraphisch erledigen liesse.« 

Der Verfasser beschwor den Erzbisthumsverweser die jetzt ge- 
gebene Gelegenheit zum endgültigen Erfolge doch ja nicht unbenützt 
zu lassen; er erbot sich das Telegramm lateinisch oder deutsch ab- 
zufassen und fertigte einen Entwurf. »Der von mir angeregte Ge- 
danke des persönlichen Verkehrs mit dem  Grossherzog, sowie die 
ganze durch das Verhalten der zweiten Kammer neu geschaffene 
Sachlage wurde dem hl. Stuhl unterbreitet. Nachdem ich dieses 
Ergebnisses gewiss war, kehrte ich vergnügt nach Karlsruhe zurück.« 


288 Ex ore tuo te judicio, Votum über R. Baumstark. 
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11. Canzleidirector Dr. Maas und die Seinigen 


zu einem leidenschaftlichen Angriff auf den Genannten (S. 74 
bis 82), wovon wir Eingangs dieser Darstellung Proben gegeben und 
schliesst mit den Worten: »Ich weiss bestimmt, dass der dauernde 
aufrichtige Friede zwischen Staatsgewalt und Kirchenbehörde ein- 
treten und erhalten bleiben würde von dem Augenblick an, wo 
Maas seiner Stellung enthoben wäre. — Die kleinen Menschen, welche 
an der zwar körperlich kleinen aber geistig desto begabteren Per- 
sönlichkeit hängen und zappeln, sind mir viel zu gering, um mich 
mit ihnen herum zu schlagen. Er allein ist der Kern und Mittel- 
punkt des Ganzen; fällt er, so stieben sie wie Spreu auseinander und 
jede Hoffnung, H. Waker als herrschender Geist im Domcapitel und 
unter ihm H. Röttinger als Oberbürgermeister zu sehen, Zzerfliegt in 
alle Winde.» 


12. Bis zur zweiten Geselzesvorlage vom 13. Februar 1880. 


Der hochgestiegene Hass der liberalen Partei gegen Stösser 
war in der Commission zur Berathung der Gesetzesvorlage zum vollen 
Ausbruch gekommen !). Der Commissionsbeschluss selbst lautete also: 

»Die zweite Kammer wolle ablehnen in die Berathung des Ge- 
setzentwurfs einzutreten, da in den Erklärungen des erzb. Capitels- 
vicariats die Voraussetzungen nicht enthalten sind, unter denen eine 
Abänderung des Gesetzes vom 19. Februar 1874 als thunlich und 
erfolgreich erscheint und da ihr insbesondere eine von ihr beabsich- 
tigte Amendirung des Gesetzentwurfes in dem Sinne: dass die An- 
wohnung eines landesherrl. Commissärs bei der theologischen Fach- 
prüfung und überhaupt jede besondere Prüfung der Candidaten der 
Theologie wegeufallen habe, und dass die allgemeine wissenschaft- 
liche Vorbildung für diese Candidaten auf das Mass des Nachweises 
zu beschränken sei, welcher für die durch Universitätsstudien zu er- 
werbende Berechtigung zu Öffentlichen Aemtern oder zur Ausübung 
bestimmter Berufsthätigkeit vorgeschrieben ist — nach der dermaligen 
Sachlage unmöglich erscheinen muss.« 

Fürsorglich wurde beantragt, den Gesetzentwurf ohne Detail- 
berathung abzulehnen. 

»Durch diesen Beschluss war also der kirchlichen Behórde das 
Höchste in Aussicht gestellt, was sie nur wünschen konnte, nämlich 
die gängliche Abschaffung der Prüfung nach dem Gesetz vom Jahr 
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1874 und die vollständige Wiederherstellung der katholischen Seel- 
sorge.« Daran war allerdings die Bedingung der Zurücknahme des 
Verbots geknüpft und daran glaubte fast Niemand, »ausser mir, der 
ich von dem Telegramm an den hl. Vater wusste und auf dessen 
persönliche Weisheit vertraute.« 

In diesem Augenblick der höchsten Beängstigung traf in der 
Nacht vom 9./10. Februar die Botschaft ein, wornach der hl. Vater 
den eingeschlagenen Weg gutgeheissen und die vorgängige Zurück- 
nahme der erzbischöflichen Verbote für den Fall gestattet, dass die 
Annahme eines Gesetzes auf Grundlage des Commissionsbeschlusses 
der zweiten Kammer als gesichert betrachtet werden könne. Es 
folgten nun das Schreiben des Erzbisthumsverwesers vom 10. Februar 
an den Grossherzog, der Capitelsvicariatserlass an das Ministerium, 
und der Vortrag désselben unter Vorlage eines neuen Gesetzentwurfs 
»im Sinne der von der Commission der zweiten Kammer beabsich- 
tigten Ámendirung« vom 12., sowie die landesherrl. Genehmigung 
vom 13. Februar !). | 

Alles war genau so ausgegangen, wie es der Verfasser schon 
lange befürwortet und vorausgesagt hatte. Der Art. I. des neuen 
Entwurfs enthielt die Freiheit für die Zukunft und der Art. II. die 
Amnestie für die Vergangenheit. 


13. Bis zur Verkündung des Geselees vom 5. März 1880. 


Der Bericht über die neue Vorlage wurde von der nämlichen 
Commission, welche über die Vorlage vom 15. Januar berichtet hatte, 
erstattet und dieselbe zur Annahme empfohlen mit dem Zusatze: 

»Das Nähere wird durch Regierungsverordnung bestimmt. In 
gleicher Weise wird festgestellt, in wie weit und unter welchen Vor- 
aussetzungen auswärtigen Geistlichen die öffentliche Ausübung kirch- 
licher Functionen aushilfsweise und vorübergehend gestattet ist.« 

Am 25. Februar fand die öffentliche Verhandlung statt, welche 
wider Erwarten von den liberalen Parteiführern benutzt wurde, 
um ihrer Erbitterung gegen den Präsidenten Stösser Luft zu machen. 
Dieser brachte in seiner Rede zur Kenntniss, dass für 1115 Stellen 
nur noch 882 Geistliche vorhanden seien, dass ungefähr 180 Geist- 
liche im Alter von 60—80 Jahren sich befinden, während das Stu- 
dium der Theologie in einer erschreckend schnellen Weise abgenom- 
men habe. Derselbe liess sich über die Schrift des Canzleidirectors Maas 
dahin vernehmen: »dass er die in dieser Schrift vertretene Richtung 


1) S. Archiv 1880 Heft IV. S. 163—67: 
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in der katholischen Kirche für eine Tendenz des Krieges und nicht 
des Friedens ansehe, mit der ein Ausgleich nicht möglich ist.« 

Wir erlauben uns hiezu die Bemerkung: entweder hat der 
H. Präsident fragliche Schrift, deren Inhalt mit dem Titel »zum 
Frieden« völlig übereinstimmt, nicht gelesen oder verstanden. 

Der Abg. Lender erklärte in seiner Rede: »Ich habe bereits 
in der Commission es ausgesprochen, dass, wenn eine Verständigung 
erzielt werde, ein wesentlicher Antheil des Verdienstes auf den 
H. Berichterstatter (Lamey) falle und ich bin gern bereit, ihm das 
Zeugniss zu geben, dass ich in den Commissionsverhandlungen die 
Ueberzeugung geschöpft habe, dass es lediglich seiner staatsmänni- 
schen Auffassung und seiner Autorität gelungen ist, die dissentiren- 
den Anschauungen zu einigen und zu dem Entgegenkommen zu 
führen, das sich namentlich in der Bereitwilligkeit ausgedrückt hat, 
das Gesefe in der Richtung zu amendiren, wie es heute vorgelegt ist.« 

Der Verfasser ist damit keineswegs einverstanden. Mit Un- 
recht. Die Genesis des neuen Gesetzes ist lediglich der Entschluss 
des früheren Präsidenten des Ministeriums .des Innern, jetzigen Ab- 
geordneten Lamey, sein Werk von 1860 wiederherzustellen und das 
seines Nachfolgers Jolly zu beseitigen. 

»Ich selbst, sagt der Verfasser weiter, bin jetzt noch überzeugt, 
dass Stösser's Entwurf der bessere war I« 

Man vergleiche damit sein Urtheil im 10. und 12. Abschnitt! 

Nachdem beide Kammern zugestimmt, erfolgte die landes- 
herrliche Genehmigung und Verkündung des Gesetzes schon am 
5. März 1880. 


14. Die Vollzugsverordnung vom 11. April 
ist im Archiv gleichfalls abgedruckt. Auch unter diesem Titel kann 
sich der Verfasser nicht enthalten, seinem Hass gegen Dr. Maas einen 
hässlichen Ausdruck zu geben. 


15. Schluss des Landtags. 

Das Präsidium hatte auf der Tagesordnung des 10. März den 
»Etat des kathol. Cultus« gesetzt. Keiner seiner Freunde hatte den 
damals in Freiburg verweilenden Abgeordneten Baumstark hievon be- 
nachrichtigt. Er kam erst Abends in Karlsruhe an und erfuhr: 
»Das nachträglich und wahrhaft kläglich zu Stande gebrachte Miss- 
trauensvotum gegen Stösser, welches um so lächerlicher war, als der 
gleichzeitig mit einem Vertrauensvotum beehrte Staatsminister Turban 
sich für alle und jede Amtshandlungen seines Collegen Stösser auf 
diesem Gebiet sammtverbindlich erklärt hatte.« 
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»Das Ziel war erreicht: Nichts war mehr zu verderben. Darum 
warf ich beiden sündhaften Theilen, wie man im Sprichwort zu sagen 
pflegt, den Hund vor die Thüre mit einer Grobheit, die genügend 
war« S. 98. 

In der Sitzung vom 12. März erklärte Staatsminister Turban, 
sein College Stösser habe in Folge der Vorgänge am 10. März sich 
veranlasst gesehen, um Enthebung von seinem Amte zu bitten, 
S. K. H. aber nach genauer Erwägung der Sachlage beschlossen, 
dem Entlassungsgesuch nicht zu | entsprechen, Am 18. März wurde 
der Landtag geschlossen. 

Schliesslich gibt der Verfasser seinen Vorsatz kund, das Mandat 
der Stadt Baden, welches er auf ehrliche Weise für zwei Landtage 
erhalten habe, auch auf dem nächsten Landtag auszuüben. »Und es 
wird keine Intrigue der Fanatiker im Stande sein, mich von diesem 
Entschluss abzubringen.« 


16. Schlussbetrachtung. 


Der Verfasser hofft: »für die zukünftige Geschichtschreibung 
über die staatskirchlichen Kämpfe in Baden einen nicht unerheb- 
lichen Beitrag durch diese den Akten und der Wahrheit entsprechende 
Schrift geliefert zu haben.« 

Er hofft ferner: »dass das katholische Volk in immer weiteren 
Kreisen es erkennen wird, und dass die gebildeten Stände katho- 
lische Laien es endlich auch aussprechen werden, dass sie zwar 
Vertrauen haben zu ihrem Landesfürsten nebst seiner Regierung und 
zu ihrem Bischof, dass sie aber Nichts wissen wollen von denjenigen 
Menschen, welche aus sicherem Versteck und Hinterhalt hervor, bei 
der nächsten Gelegenheit das Wasser von neuem trüben und neue 
Händel anstiften werden.« 

Hinsichtlich der Wiederbesetzung des erzbischöflichen Stuhles 
weiss er auf das bestimmteste aus dem Schoosse des Domcapitels 
mitzutheilen, dass dasselbe von den friedlichsten Gesinnungen erfüllt, 
unverzüglich zur Aufstellung einer neuen Wahlliste schreiten wird, 
sobald ihm die Staatsregierung, unter Verzicht auf den vom Mini- 
sterium Jolly mit wahrem Hohn eingeführten besondern bischöflichen 
Gehorsamsrevers, dazu Veranlassung geben wird. 

»Ich zweifle nicht, dass diese Voraussetzungen in verhältniss- 
mässig kurzer Zeit sich erfüllen werden. Dagegen hoffe ich und hoffen 
mit mir zahlreiche badische Katholiken, dass die Regierung irgend 
eine Persönlichkeit nur dann als ihr genehm erklären wird, wenn 
sie sich unmittelbar vorher von dem sicheren Sturze des Maas'schen 
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Regiments überzeugt haben wird. Lieber keinen Erzbischof, als 
einen Heiligen, der sich von diesem Parteihaupt und der ihm an- 
hängender untergeordneten Gesellschaft am Gängelbande führen lässt. « 

Mit dem was jetzt erreicht worden, muss man sich begnügen, 
die Erfüllung der jetzt zur vollen Freiheit gelangten seelsorgerlichen 
Pflicht zum höchsten Ziel machen. »Dazu braucht man vor allen 
Dingen keine Knabenseminare und keine Convicte und auch manches 
Andere nicht!« 

Dagegen ist es der persönliche Wunsch des Verfassers, dass 
wieder Ordensleute, deren Werth er rühmend anerkennt, zugelassen 
würden, namentlich Franziskaner und Benedietiner, wobei er die 
Hoffnung ausspricht, dass auch der ihm so geistesverwandte, beson- 
nene und gemässigte Liberalismus sich sehr leicht damit befreunden 
werde und er schliesst seine Schrift: 

»Mit dem innigsten Wunsche, dass wenn etwa das Auge un- 
Seres gnädigsten Landesherren auf derselben einen Augenblick ver- 
weilen sollte, er bei diesen letzten Blättern eingedenk sein möge, dass 
sie aus der Feder eines Mannes kommen, der im jetzigen Deutsch- 
land zu den bestgehassten Gegnern priesterlicher Herrschsucht, po- 
litischen Missbrauchs der Religion und jeglicher ultramontanen Ueber- 
schreitung gehört.« 


Wir unsererseits glauben durch diese wahrheitsgetreue Dar- 
stellung die Schrift des H. R. Baumstark, Gr. Bad. Oberamtsrichter 
und Abgeordneter zur zweiten Kammer der bad. Ständeversammlung, 
Ritter des k. k. österr. Franz-Joseph-Ordens, beleuchtet und dadurch 
hinlänglichen Stoff gegeben zu haben, das Werk und dessen Ver- 
fasser zu beurtheilen. 


Nachdem wir eine möglichst objective Darstellung der Schrift 
gegeben, gehen wir zu deren Beurtheilung und theilweisen Berich- 
tigung über. Zwei Motive dienen zur Erklärung derselben. 

Das erste Motiv ist die masslose Eitelkeit des Verfassers, ein 
Grössewahn, der ihn als denjenigen erscheinen lässt, dem man 
eigentlich den günstigen Ausgang, die Wiederherstellung der katho- 
lischen Seelsorge, das Gesetz vom 5. März 1880 verdankt. 

Das zweite Motiv ist seine ganz eigenthümliche Stellung als 
Katholik. Er will einer katholischen Kirche der Zukunft angehören 
und da er zu seinem Leid der Kirche der Gegenwart angehört, so 
geht sein Bestreben dahin, sein Ideal möglichst zu verwirklichen, 
d. h., um mit Professor Kraus zu sprechen, den »durch historisches 
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Recht und Verfassung einst verbrieften, auf allen Seiten bedrohten 
äusseren Bestand der Kirches zerstören zu helfen. Die Katholiken 
müssen sich mit denjenigen Rechten begnügen, welche irgend eine 
Regierung allergnädigst bewilligt oder belässt ; die Klugheit gebietet 
ihnen jeden Widerstand zu unterlassen, die Machthaber bei guter 
Laune zu erhalten und durch Bereitwilligkeit zu jedem möglichen 
Dienste ihre Stellung zu verbessern zu suchen. 

Von diesem Standpunkte aus ist sein Verdammungsurtheil zu 
erklären über die beiden Schriften : 

1) Dr. H. Maas, zum Frieden zwischen Staat und Kirche und 

2) Dr. O. von Wänker, die Beschwerden der Katholiken in 
Baden vom rechtlichen Standpunkt, »über welche man gar nicht 
streng genug urtheilen kann und zwar sowohl bezüglich ihres In- 
halts, aber auch namentlich bezüglich des Zeitpunkts ihrer Ver- 
öffentlichung.« S. 74. 

Von der letzteren wird gesagt, dass sie in dem Augenblicke, 
wo Alles nach einem speciellen Friedensschluss dürstete und drängte, 
ein Kriegsmanifest sei, welches die badischen Katholiken als eine 
systematisch unterdrückte Menschenklasse darstellt. 

Wenn sie diesen Eindruck macht, so ist der fraglichen Sehrift 
in Form eines Tadels die grösste Anerkennung gezollt, weil ihr that- 
sächlicher Inhalt vollständig wahr, unwiderlegt und unwiderlegbar 
ist, während ihre schärfsten Urtheile höchst beliebten und regierungs- 
freundlichen Schriftstellern entnommen sind. Den Zeitpunkt aber 
anlangend, so ist es immer Zeit, die Wahrheit zu sagen und zwar 
vielleicht gerade dann, wenn etwa eine Abhilfe der Beschwerden in 
Aussicht steht, um die absolute Nothwendigkeit der von der Ge- 
rechtigkeit geforderten Abhilfe anschaulich zu machen; übrigens war 
damals von den bezüglichen Verhandlungen noch nichts bekannt. 

Was die andere Schrift anlangt, so ist sie ein Werk von hohem 
wissenschaftlichem Werth, welches objectiv, allgemein, für alle Staaten 
die verschiedenen Systeme über das Verhältniss der Kirche zum Staate 
erörtert und schliesslich, gerade in Berücksichtigung der realen Ver- 
hältnisse, zu einem höchst bescheidenen Resultate gelangt, mit dem 
sich auch ein »Liberaler« befreunden könnte; dabei ist hervorzu- 
heben, dass gerade die darin enthaltenen Vorschläge über die Re- 
gelung der Examenfrage durch das Gesetz vom 5. März 1880 adop- 
tirt worden sind. — Es gibt keinen passenden Ausdruck für das 
Urtheil des H. Baumstark: 

»In der That war es entweder eine Thorheit über alle Massen 
oder eine gründliche Bosheit, mit dem Anspruch auf eine vollständige 
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Reviston der badischen Kirchen- und Schulgesetzgebung aufzutreten 
in einem Augenblick, wo Alles darauf ankam, sich auf die Wieder- 
herstellung der Seelsorge aufrichtig zu beschränken.« 

. Seine Ausfálle gegen andere Personen, wie den gehassten Benee 
fieiat Wacker, »den Trompeter der Freiburger Kriegspartei,« und 
‚seinen (des Verfassers) »treuen« Freund Bürgermeister Röttinger, 
lassen sich ebenfalls aus den beiden Motiven, namentlich verletzter 
Eitelkeit, erklären. — 

Es kann hiernach nicht auffallen, dass die Geschichte über die 
Verhandlungen zwischen der badischen Staats- und Kirchenregierung 
wegen Hebung des Culturexamen-Confliets mehrfach unrichtig dar- 
gestellt wurde. 

Es ist anzunehmen, dass die Schrift des ehemaligen Gr. Ober- 
kirehen- und Oberschulraths, Geh. Hofraths Laubis: »das badische 
Staatsexamen der Theologen,« in welcher dasselbe einer vernichten- 
den Kritik unterzogen ist und praktische Friedensvorschläge gemacht 
werden, auf die Gr. Regierung nicht ohne Einfluss geblieben sei. 
Schon Anfangs 1879 zog dieselbe bei der kgl. württ. Erkundigung 
ein über die Ausführung des $8. 3. des dortigen Kirchengesetzes, 
welcher mit dem 8. 9. des badischen Gesetzes vom 9. October 1860 
gleichlaulend, nur den Nachweis einer allgemeinen wissenschaft- 
lichen Vorbildung fordert. Die württemb. Regierung hat sich mit 
dem Nachweis begnügt, dass die Theologen die allgemein für alle 
Studirende vorgeschriebene Gymnasialbildung erworben haben. 

Professor Kraus wurde am 21. April 1879 anlässlich einer 
Unterredung mit dem Präsidenten Ministeriums des Innern von 
demselben ermächtigt, dem Erzbisthumsverweser vertraulich zu er- 
öffnen, dass das durch das Gesetz von 1874 vorgeschriebene Staats- 
examen durch theologische und philosophische Professoren der Uni- 
versität Freiburg dortselbst statt in Karlsruhe unter Leitung eines 
Regierungscommissars abgenommen werden könne. Es fanden darauf 
Besprechungen stati, welche keinen officiellen Charakter trugen. Die 
officiellen Verhandlungen wurden eröffnet durch den Erlass des Ca- 
pitelsvicariats. vom 31. Juli 1879, in welchem sich dasselbe zu seiner 
Mitwirkung bei Regelung dieser Frage bereitwillig erklärte, aber 
gleichzeitig auf eine directe Verhandlung mit dem hl. Stuhle hin- 
wies. Es folgten nun die Erlasse des Ministeriums vom 14. August 
und des Vicariats vom 28. August. | 

Erst der Ministerialerlass vom 4. October enthielt positive 
Vorschläge unter Hinweisung auf die bewährten württembergischen 
Einrichtungen; die Staatsprüfung, wie sie das Gesetz von 1874 ver- 
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langt, solle durch die Professoren der Theologie unter Leitung eines 
Regierungscommissärs vorgenommen, das Mass der vorgeschriebenen 
allgemein wissenschaftlichen Bildung aber möglichst im Verordnungs- 
w@e gemindert werden. An die Hinweisung auf die wärttemb. Zu- 
stände anknüpfend, führte das Capitelsvicariat in seiner Erwiderung 
vom 6. November aus, dass dem Nothstande der Seelsorge nicht 
durch eine auf Grund des Gesetzes von 1874 zu erlassende Verord- 
nung, sondern nur durch gesetzliche Abänderung, durch Aufhebung 
des philologischen Staatsexamens abzuhelfen sei, erklärte sich jedoch, 
die realen Verhältnisse beachtend, da eine Rückkehr zu dem Ge- 
setze von 1860 nicht zu hoffen sei, zu einer Modification im Geiste 
der württemb. Einrichtung mitzuwirken bereit. 

Die Basis zur friedlichen Regulirung der Examenfrage war ge- 
tunden, als am 18. November die Kammern einberufen wurden. Die 
Thronrede sprach die Zuversicht aus, »es werde den auf den Frieden 
gerichteten Bestrebungen der Regierung gelingen, auch die bis da- 
hin noch nicht erledigten Fragen in dem Verhältnisse der katholischen 
Kirche ihrer Lösung näher zu bringen.« 

Ministerialpräsident Stösser erklärte bei der Adressdebatte: die 
Gr. Regierung wird zum Austrage dieser Conflicte schreiten unter 
dem Gesichtspunkte des gegenseitigen Bedürfnisses. Man wird vor 
Augen haben müssen, dass die genügende Befriedigung der religiösen 
Bedürfnisse eines so namhaften Volkstheiles ein hohes Staatsinte- 
resse ist.« 

Die Adresse der zweiten Kammer und noch entschiedener die 
der ersten Kammer betonten das Friedensbedürfniss und die so aus- 
gesprochene Bereitwilligkeit zur Abänderung des Examengesetzes 
mitzuwirken, bestärkte die Regierung in ihrem Eutschlusse. 

Schon am 3. December 1879 theilte das Ministerium des In- 
nern dem Capitelsvicariat einen Gesetzentwurf mit. Hiernach soll 
das Gesetz vom 19. Februar 1874 dahin abgeändert werden, dass die 
singuläre academische Fortbildung und das besondere Staatsexamen 
der Theologen entfállt, dagegen ein Regierungscommissár der theo- 
logischen Fachprüfung beiwohnt, welchem die Candidaten ihre Abi- 
turienten-Zeugnisse, sowie die über den dreijährigen Besuch einer 
deutschen Universitát und über Frequenz dreier Vorlesungen aus dem 
Lehrkreise der philosophischen Facultät vorzulegen haben. Auf Grund 
dieser Zeugnisse und der erstandenen theologischen Prüfung sollten 
die Candidaten vom Staatsexamen des Gesetzes von 1874 befreit sein 
und dieses auch den schon zu Priestern Geweihten im Wege der 
Dispensbitte erlassen werden. — Als Bedingung dieser Gesetzesvor- 
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lage bezeichnete das Ministerium, dass das Capitelsvicariat amtlich 
erkläre, dass es im Falle des Zustandekommens des neuen Gesetzes 
zu dessen Ausführung mitwirke, also auch die Dispensbitte dieses 
Gesetzes gestatte. 

Erst durch diesen Ministerialerlass wurde auch der » Wunsche 
ausgesprochen, dass die Kirchenbehörde mit dieser Erklärung, also 
vor Publication des Gesetzentwurfs, den dem Staatsexamen nach dem 
Gesetz vom 19. Februar 1874 unterstehenden Geistlichen die Bitte 
um Dispens erlaube. 

Die Kirchenregierung, auch ihrerseits fest entschlossen alles 
Mögliche zur Verwirklichung dieses beiderseits annehmbar erachteten 
Ausgleichs beizutragen, sprach sich in ihrer Erwiderung vom 9. De- 
cember in diesem Sinne aus mit dem Beifügen, dieselbe werde als- 
bald das Bedürfuiss eines Ausgleichs dem hl. Stuhle vorstellen und 
sobald dessen Entschliessung auf die ministeriellen Vorschläge ein- 
komme, die verlangte amtliche Erklärung abgeben. Wenn diese ge- 
mäss der päpstlichen Entschliessung in zustimmender Weise erfolgen 
könne, so dürfte auch der » Wunsch« des Ministeriums unter der 
Voraussetzung erfüllt werden, dass das »Zustandekommen des Ge- 
setzes in sicherer Aussicht stehe.« 

“ Der »Wunsch« der Regierung wurde also vom Capitelsvicariat 
nicht, auch nicht »zur Zeit« abgewiesen. Das Ministerium hatte die 
Erfüllung seines Wunsches, d. h. die Zurücknahme des Dispensver- 
botes vor Annahme des Gesetzentwurfes in der richtigen Voraus- 
sicht noch am 13. December empfohlen, dass im Falle der Ab- 
lehnung desselben »keineswegs dafür Sicherheit bestehe, ob nicht die 
eine oder andere Ständekammer es ablehne, in die Berathung des 
bewährten Gesetzentwurfs einzutreten.« 

Das Capitelsvicariat berichtete sofort über das Gesetzproject 
und den Wunsch der Staatsregierung an den hl. Stuhl. Da aber 
einerseits die rasche Erledigung dringend, andererseits eine solche 
auf schriftlichem Wege nicht zu erwarten war, so konnte es für das 
Friedenswerk nur förderlich sein, dass Mitte December Dr. Maas 
nach Rom reiste, von wo er Mitte Januar nach Freiburg zurück- 
kehrte. Er war vollkommen im Stande die päpstliche Regierung 
über die Lage der Sache, die obwaltenden Verhältnisse und dıe be- 
stehenden Bestimmungen aufzuklären und hat es selbstverständlich 
auch gethan. 

Schon am 3. Januar 1880 traf die päpstliche Instruction iu 
Freiburg ein; sie umfasste alle obschwebenden Fragen, den Gesetz- 
entwurf uud den »Wunsch« der Regierung. Diese Instruction 
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dd. 29. December, ermöglichte dem Erzbisthumsverweser zur Aus- 
führung des neuen Gesetzes mitzuwirken, auch den berührten Wunsch 
der Regierung zu erfüllen, wenn oder sobald der Gesetzentwurf zur 
Sanctionirung komme. Damit war also die Voraussetzung des Ca- 
pitelsvicariatserlasses vom 9. December 1879 erfüllt; der Friede über 
die Examenfrage zwischen Staats- und Kirchenregierung konnte her- 
gestellt werden. 

Das Capitelsvicariat wahrte in seinem Erlass vom 5. Januar 
an Gr. Ministerium pflichtmässig das Recht der Kirche auf die Er- 
ziehung, Bildung und Bestellung der Kirchendiener, sprach die Hoff- 
nung aus, dass im Einvernehmen mit der Kirche »auf rechtlichem 
Wege« auch die übrigen Streitfragen in der Folge beigelegt werden . 
und erklürte amtlich seine Mitwirkung zum Vollzug des neuen Ge- 
setzes. Statt aber im Einklange mit dem Erlass vom 9. December 
und der päpstlichen Ermächtigung auch dem »Wunsch« der Re- 
gierung unter der Bedingung zu entsprechen, dass die Sanctionirung 
des projectirten Gesetzes in sicherer Aussicht stehe, wurde am 
Schlusse »im Vertrauen auf die hochherzige Auffassung der Gr. Staats- 
regierung« diese dringend gebeten, »den berührten Wunsch auf sich 
beruhen zu lassen,« und zwar geschah dieses durch den Einfluss des 
H. Baumstark, der sich als Agent des Ministeriums gerirte, dessen 
Prásident ja auch sofort »erkannte aus wessen Feder der Sehluss- 
satz des Erlasses vom 5. Januar herrühre« — S. 60. — und viel- 
leicht gerade desshalb »durch die Ablehnung iu keiner Weise er- 
bittert oder nur gereizt war.« 

Er, der Verfasser der Schrift, hielt nach Inhalt der päpstlichen 
Instruction den Conflict für unvermeidlich und es desshalb am besten 
»denselben rasch aber in gewandter Form zu eróffnen.« Gerade aber 
dieser Schlusssatz wurde der Anlass zu vielfachen Frictionen zwischen 
dem Minister und der Kammermajorität und es fehlte wenig, so 
würe daran das mühsam erreichte Friedenswerk gescheitert. 

Dessenungeachtet wurde am 17. Januar 1880 der schon am 
9. December dem Capitelsvicariat mitgetheilte Gesetzentwurf der 
zweiten Kammer vorgelegt. 

Die Begründung und Erláuterung dieses Gesetzvorschlages aber 
könnten dem Schlusssatze des erwähnten Erlasses der Kirchenbehörde 
vom 5. Januar, wodurch die Erfüllung des »Wunsches« versagt 
wurde, zur Entschuldigung dienen und lassen fast bedauern, dass in 
den Vordersátzen die amtliche Mitwirkung zum Vollzug des neuen 
Gesetzes zugesagt wurde. Selbstverständlich hatte damals, 5. Jan., 
das Capitelsvicariat jene Motivirung noch nicht gekannt. 
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Der Schwerpunkt, der Seitens der Regierung in den Motiven 
des Gesetzentwurfes, wie in der Commissionssitzung der zweiten Kam- 
mer abgegebenen Erklärung findet sich in dem Satze: »die Gesetzvor- 
lage hat nicht sowohl eine Aenderung als vielmehr eine Ergünenng 
des Gesetzes vom 19. Februar 1874 im Auge. Keine der Bestim- 
mungen desselben soll aufgehoben werden.« — Das Staatsexamen 
des Gesetzes von 1874 soll also neben dem durch das Gesetzproject 
einzuführenden fortbestehen. Wenn die Regierung keinen Commissär 
zum theologischen Examen sende oder Dissidien hierwegen mit der 
Kirchenbehörde ausbrechen, so könne die Staatsprüfung des Gesetzes 
von 1874 »als Kampfrüstung zu jeder Zeit wieder hervor geholt 
werden !« | 

Sowohl in einem officiellen Artikel der Karlsruher Zeitung 
als bei der Commissionsberathung erklärte die Regierung ferner, die 
kirchliche Mitwirkung zum Vollzug des Gesetzes, die Anwohnung 
des Regierungscommissärs bei der theologischen Schlussprüfung als 
eine Wiederherstellung und Sühne dafür, dass der landesherrliche 
Commissär seit 1853 nach der damals geltenden (durch das Gesetz 
vom 9. October 1860 aufgehobenen) Vorschrift zur theologischen Prü- 
fung nicht zugelassen wurde. Sie erklärte, dass die kirchliche Zu- 
lassung der Bitte um Dispens vom Staatsexamen, also auch die 
Rücknahme des Dispensverbotes eine kirchliche Anerkennung der 
vollen Rechtswirksamkeit des Gesetzes von 1874 bedeute. Sie be- 
merkte (auch schon in den Motiven zum Gesetzentwurf), dass der 
Regierungscommissär bei der theologischen Prüfung sich nicht blos 
durch Einsicht der Maturitäts- und Collegienzeugnisse vergewissere, 
dass die Candidaten die allgemeine vorgeschriebene wissenschaftliche 
Bildung erworben haben, sondern dass er auch von den schriftlichen 
theologischen Prüfangsarbeiten der Examinenden Einsicht nehme, bei 
der mündlichen Prüfung anwesend sei und über das von der Prü- 
fungscommission festgestellte Ergebniss der Prüfung dem Ministerium 
berichte, welches darüber entscheide, welcher Candidat als bean- 
standet zu behandeln sei. Ueberdies wäre die Staatsregierung durch 
diese Kenntniss des Prüfungsergebuisses in der Lage, bei der Ver- 
gebung (Präsentation) der Pfründen auf den Bildungsgang der Geist- 
lichen Rücksicht zu nehmen. 

Die liberale Fraction hatte schon am 20. Januar beschlossen, 
in die Berathung dieses Gesetzentwurfs nicht einzugehen, bevor nicht 
das bischöfliche Dispensverbot zurückgenommen werde. 

Die Commission der zweiten Kammer erklärte sich ganz ent- 
schieden gegen den Gesetzentwurf und vertheidigte das Princip des 
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Gesetzes vom 9. October 1860, das die theologische Fachprüfung 
der Kirche frei überlässt. Sie beabsichtigte eine »Amendirung des 
Gesetzentwurfs in dem Sinne, dass die Anwohnung eines landesherr- 
lichen Commissärs bei der theologischen Fachprüfung und überhaupt 
jede besondere Prüfung der Candidaten der Theologie wegeufallen 
habe und dass die allgemein wissenschaftliche Vorbildung für diese 
Candidaten auf das Mass des Nachweises zu beschränken sei, welcher 
verordnungsmässig für die durch Universitätsstudien zu erwerbende 
Berechtigung zu Öffentlichen Aemtern oder zur Ausübung bestimmter 
staatlich bedeutsamer Berufsthätigkeit vorgeschrieben ist.« 

Im Hinblick auf die noch in dem Erlass des Capitelsvicariats 
vom 5. Januar enthaltene Ablehnung des Wunsches der Regierung 
erschien aber der Commission als die nothwendige Voraussetzung zu 
einer erneuerten Thätigkeit der Gesetzgebung die Aufhebung des 
bischóflichen Dispensverbotes gegen das Staatsexamen. Und da es 
an dieser Voraussetzung fehlte, beantragte sie in erster Reihe: »die 
Kammer wolle ablehnen, in die Berathung des vorliegenden Gesetz- 
entwurfs einzutreten.« 

Bei dieser Sachlage entschloss sich das Ministerium, das Staats- 
examen und den Regierungscommissär bei der theologischen Prüfung 
fallen zu lassen, letztere also der Kirche ganz frei zu geben, wenn 
vor Einbringung des entsprechenden Gesetzentwurfes das bischöfliche 
Dispensverbot gegenüber der Staatsregierung zurückgezogen würde. 

Zu derselben Zeit hatte auch die bischöfliche Behörde den 
neuen Sachverhalt, die Aussicht auf ein günstigeres Ergebniss be- 
dingt durch Zusücknahme des Dispensverbotes dem hl. Stuhle dar- 
gestelli. Hievon hatte auch das Ministerium Kenntniss erlangt. In 
Folge eines Briefes des Präsidenten Stösser vom -2. Februar, der, 
weil die erforderliche Information dem hl. Stuhle schon gegeben sei, 
der Meinung war, dass sich desshalb die Angelegenheit telegraphisch 
erledigen lasse — richtete auch der Erzbisthumsverweser am 4. Februar 
ein — nicht von Baumstark redigirtes — Telegramm an den Car- 
dinal-Staatssecretär. 

Auf dieses erfolgte nie eine Antwort, denn schon am 5. Februar 
war auf den schriftlichen Bericht die schriftliche Antwort des Car- 
dinal-Staatssecretärs eingetroffen, in Folge derer der Erzbisthums- 
verweser schon am 6. Februar der Regierung erklären konnte, dass 
er unter der Voraussetzung, dass die Regierung für das Zustande- 
kommen des Gesetzes einstehe und in der Zurücknahme des Dispens- 
verbotes keine Anerkennung des Gesetzes von 1874 angenommen 
werde, das Dispensverbot zurücknehme. 
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Die Antwort vom 9. Februar lautete dahin, dass die vor- 
gängige Zurücknahme nicht als Anerkennung des Gesetzes von 1874 
betrachtet werde und das neue Gesetz, nach dem diese bischöfliche 


“ Erklärung erfolgt sei, auch zu Stande kommen werde. 


Jetzt wurde am 10. Februar von dem Erzbisthumsverweser, 
gemäss des Capitelsbeschlusses : die landesväterliche Vermittlung des 
Grossherzogs angerufen. In dieser Eingabe wird der Dank für die 
huldvollen Worte der Thronrede vom 15. November 1879 und die 
Zusicherung ausgedrückt, auch kirchlicher Seits den Allerhöchsten 
auf Abhilfe der seelsorglichen Nothstände abzielender Intentionen zu 
entsprechen, und gesagt: »Im vollen Vertrauen auf den landesväter- 
lichen Schutz der religiösen Interessen und darauf, dass K. Hoheit 
in Höchst Ihrer Regentenweisheit die Mittel und Wege finden wer- 
den, bei der gegenwärtigen im Kreise der gesetzgebenden Factoreu 
bestehenden Spannung die Gegensätze auszugleichen, bitte ich um 
Allerhöchste landesväterliche Vermittlung.« 

Zugleich wurde dem Grossherzog mit dieser Bittschrift der 
Entwurf der abzugebenden kirchlichen Erklärung unterbreitet. 

Diese wurde schon am 11. Februar gebilligt und sofort dd. 
12. Februar dem Gr. Ministerium des Innern übergeben. Sie lautet: 

»Gr. Ministerium beehren wir uns den tiefgefühlten Dank aus- 
zusprechen, dass Hochdasselbe uns in Erfüllung unserer Pflichten 
betrefis der Ausübung der kirchlichen Funktionen so geneigt ent- 
gegengekommen ist. In dankbarer Anerkennung der von S. K. H. 
dem Grossherzog uns huldvoll geoftenbarten landesväterlichen Theil- 
nahme für die Seelsorge der katholischen Bevölkerung des Gross- 
herzogthums und in der Erkenntniss, dass nach dem bisherigen 
Gang der landständischen Verhandlungen durch unser Entgegenkom- 
men eine den Interessen der Kirche entsprechende Aenderung des 
Gesetzes vom 19. Februar 1874 in sicherer Aussicht steht — nehmen 
wir anmit die Verbote vom 14. September 1867, vom 7. November 
1872 und 24, Januar 1874 wegen Dispenseinholung vom Staats- 
examen zurück.« 

Dadurch war der Wunsch der Regierung und der Bedingung 
der Majorität der zweiten Kammer für die Annahme des von ihr 
verbesserten Gesetzentwurfs erfüllt. Durch Rescript des Grossherzogs 
vom 13. Februar wurde der Gesetzentwurf vom 15. Januar zurück- 
gezogen und der zweiten Kammer der dem Antrag ihrer Commission 
entsprechende Gesetzentwurf vorgelegt. 

Es ergibt sich aus All dem, dass die Darstellung in der Schrift 
des H. Baumstark S. 85: »In diesem Augenblick der höchsten 
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Aengstigung, der schärfsten Zuspitzung der Frage traf in der Nacht 
vom 9. auf den 10. Februar die rettende Botschaft ein. Der heilige 
Vater hatte den eingeschlagenen Weg gutgeheissen und die vor- 
gängige Zurücknahme der erzbischöflichen Verbote für den Fall ge- 
stattet, dass die Annahme eines Gesetzes auf Grund des Commissious- 
beschlusses als gesichert betrachtet werden könne,« ein Phantasie- 
gebilde ist. | 

Nach der dem neuen Gesetzentwurf, durch Staatsminister Turban 
gegebenen Motivirung, soll dadurch die Anwohnung eines landesherr- 
lichen Commissars bei der theologischen Fachprüfung und überhaupt 
jede besondere staatliche Prüfung der Candidaten der Theologie weg- 
fallen und die allgemeine wissenschaftliche Vorbildung für diese auf 
das Mass beschränkt werden, welches sonst für die durch Universi- 
tätsstudien zu erwerbende Berechtigung zu öffentlichen Aemtern vor- 
geschrieben ist. Die staatliche Zulassung zur öffentlichen Ausübung 
kirchlicher Functionen bleibt also nach diesem Gesetze an den Nach- 
weis der Abiturienten- oder Maturitätsprüfung und des dreijährigen 
Besuches einer deutschen Universität und der Frequenz von drei Vor- 
lesungen aus dem Lehrkreis der philosophischen Facultät geknüpft. 
Der Antrag der Commission der zweiten Kammer, die seit 1863 und 
1874 geweihten Priester zur Ausübung kirchlicher Functionen und 
zur Erlangung von Pfründen zuzulassen, auch wenn sie den berührten 
Nachweis — wie z. B. die Jesuitenzöglinge — nicht vollständig er- 
bringen können und »auswärtige Geistliche,« welche obige Bedingungen 
erfüllen, »zur Öffentlichen Ausübung kirchlicher Functionen zuzu- 
lassen,« fand ebenfalls Annahme, 

Das von beiden Kammern fast einstimmig. angenommene, im 
Archiv, Bd. 44. S. 161 ff. mitgetheilte Gesetz ist datirt vom 
5. Màrz 1880. 

Sehon am 11. April 1880 wurde die Vollzugsverordnung der 
Regierung und am 22. April die des Capitelsvicariats veróffentlicht. 
Die Regierung führte darin »das Gesetz billig und freisinnig« aus; 
insbesondere ist hervorzuheben, dass auf Anzeige eine vorüber- 
gehende Stellvertretung oder Aushilfeleistung auch durch solche 
Geistliche gestattet ist, welche den gesetzlichen Anforderungen des 
8. 1. nicht entsprechen und dass jeder blos vorübergehend im Lande 
sich aufhaltende Priester zur Ausübung einzelner kirchlicher Hand- 
lungen, wie Celebration der Messe, befugt ist. 

Die beiderseitigen Verordnungen entsprechen den seitherigen 
Verhandlungen und den beiderseitigen Wünschen. Es ist über solche 
keine Differenz entstanden, obgleich H. Baumstark in seiner Schrift 
S. 96. behauptet: »die Feder des H. Maas suchte im Kleinen Händel 
zu stiften, aber beim ersten Ton eines siegreichen Ernstes verkroch 
er sich hinter den Busch, wohin er von Rechtswegen gehört.« 

Mit diesen charakteristischen Worten schliessen wir unsere Er- 
örterung. 
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XXVII. 


Nachtrügliches zum Elsass-Lothringer Staatskirchenrechte. 


Vom Herausgeber des Archiv nebst Mittheilungen von Recklingh über 
die Bestellung eines bischöflichen Coadjutors zu Metz. 


I. In der Abhandlung von Recklingh im Archiv Bd. 43. 
S. 414 f. ist auf die fortdauernde Geltung des französischen Con- 
cordates von 1801 hingewiesen, und werden dabei auch die Schrei- 
ben des Cardinal-Staatssecr. Antonelli vom 3. Januar und 10. Februar 
1872 an den Bischof von Strassburg erwähnt, die aber nicht, wie 
auf Grund einer irrigen Angabe bemerkt wurde, schon im Bd. 32. 
abgedruckt sind. Wir tragen daher jetzt diese beiden Schreiben 
nach und fügen einige Bemerkungen und ein neues dieselbe Frage 
angehendes Aktenstück hinzu. 

Im Art. 16. des franz. Concordats von 1801 sind »dem ersten 
Consul der franz. Republik dieselben Rechte und Privilegien zuer- 
kannt, deren sich beim hl. Stuhle die alte Regierung erfreute.« 
Hierauf wird im (Schluss)-Art. 17. beigefügt, »man sei von beiden 
Seiten dahin übereingekommen, dass im Falle, wo einer der Nach- 
folger des gegenwärtigen ersten Consuls nicht die katholische Re- 
ligion bekenne, mit Rücksicht auf ihn über die im vorigen Artikel 
erwühnten Rechte und Privilegien, sowie über die Ernennung zu den 
Erzbisthümern und Bisthümern, eine neue Vereinbarung geschlossen 
werde.« Und weil der gegenwärtige Nachfolger des ersten Consuls 
in Elsass-Lothringen, der neue deutsche Kaiser, nicht Katholik ist, 
so ist damit der im Art. 17. vorgesehene Fall eingetreten. Da nun 
der Art. 10. des franz. Coneordats der Regierung das Recht der Be- 
stätigung der vom Bischof ernannten Cantonspfarrer einräumt, so 
konnte mit Rücksicht auf die Bestimmung des Art. 17. des Con- 
cordates der Zweifel entstehen, ob die neue Regierung des protestan- 
tischen deutschen Kaisers in Elsass-Lothringen noch dieses Bestä- 
tigungsrecht besitze. Der Bischof von Strassburg wandte sich dess- 
halb mit einer Anfrage darüber nach Rom und der Cardinal-Staats- 
secretär Antonelli gab dem Bischof zu verstehen, er könne ohne 
Weiters die Staatsgenehmigung einstweilen begehren. Dieses Schreiben 
des Cardinal-Staatssecretärs hat folgenden Wortlaut: 
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Rom, den 3. Januar 1872. 
Erlauchtester und ehrwürdigster Herr ! 

In Beantwortung des Schreibens, das Euer Gnaden am 28. No- 
vember an den hl. Vater gerichtet haben, beeile ich mich, Ihnen 
kundzugeben, dass es nicht zweckmässig erschien, auf den in Ihrem 
Schreiben enthaltenen Erwägungen zu bestehen, wie die in Betreff 
der Ernennung der Cantonalpfarrer entstaudenen Verwickelungen zu 
lösen und zwar aus dem Grunde, weil das Concordat von 1801 dort 
von dem. Augenblicke an keine Kraft mehr hat, in welchem Elsass 
ein Theil des deutschen Reiches geworden ist. 

Indem ich Sie zugleich versichere, dass der hl. Stuhl nicht 
ermangeln wird, im geeigneten Augenblicke eine angemessene Ver- 
ständigung mit der preussischen Regierung in Betracht zu ziehen, 
habe ich das Vergnügen etc. 

G. Card. Antonelli. 

Der Bischof von Strassburg glaubte offen zu Werke gehen zu 
sollen und theilte das römische Schreiben dem Herrn Civilgouverneur 
mit. Dieser liess es dem Reichskanzler Fürsten Bismarck zugehen. 
Der Reichskanzler liess es ohne Wissen und Erlaubniss der Bethei- 
ligten in der Nordd. Allg. Ztg. veröffentlichen und in den officiösen 
preussischen Pressorganen wurden die willkürlichsten und ungerecht- 
fertigsten Interpretationen hinzugefügt, namentlich, als ob Rom nun 
das Concordat gekündigt und Preussen daher die Kirchenverhält- 
nisse von Elsass-Lothringen im Wege der einseitigen Civilgesetz- 
gebung zu regeln habe. Um jenen verkehrten Deutungen entgegen- 
zutreten, erklärte der Cardinal-Staatssecretär den Sinn des ersten 
Briefes des Näheren in dem Schreiben vom 10. Februar 1872, wel- 
ches also lautet: 

Rom, den 10. Februar 1872. 
Hochwürdigster Herr ! 

Die Mittheilung, welche Ew. Hochwürden dem Gouverneur Ihrer 
Stadt betreffs meines Schreibens vom 3. des vergangenen Monats 
gemacht, hat der Regierung des deutschen Reiches den Gedanken 
eingeflósst, dass man ihr dureh den Inhalt dieses Briefes das Con- 
eordat von 1801 habe aufkündigen wollen. Desshalb beeile ich mich, 
Ihnen mitzutheilen, dass dieses keineswegs die Absicht des hl. Stuhles 
gewesen ist und dass der hl. Stuhl der kais. Regierung kein Con- 
cordat zu kündigen hat. Man wollte Ew. Hochwürden nur den 
Standpunkt andeuten, auf welchen sich der hl. Stuhl betreffs des 
Concordates stellt, insofern es die Provinzen betrifft, welche Frank- 
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reich nicht mehr angehören, und derselben zu verstehen geben, dass 
für die Regelung der religiösen Angelegenheiten dieser Provinzen 
eine besondere Convention mit der kaiserl. Regierung Deutschlands 
nothwendig sei. So lange diese Convention nicht abgeschlossen ist, 
müssen die Bestimmungen des Concordats betreffs aller Punkte, 
welche nach dem Art. 17. keine neue Convention mit dem hl. Stuhle 
erheischen, fürderhin beobachtet werden. Desshalb steht der Aner- 
kennung der Herren Cantonalpfarrer durch den Staat nichts im Wege. 
Ew. Hochwürden werden indess begreifen, dass es vorzuziehen wäre, 
sich, wie dies übrigens in Deutschland Gebrauch ist, vorher über 
diese Ernennungen zu verständigen, um sich keiner Weigerung aus- 
zusetzen. D 
Ich ergreife die Gelegenheit etc. 
G. Card. Antonella. 

Es ist augenscheinlich, dass der Cardinal-Staatssecretär seine 
Erklärung, dass das Concordat für Elsass kraftlos geworden sei, blos 
auf die Bestimmungen des Art. 17. bezog, mit Rücksicht auf welche 
ebenso wie bezüglich der 1874 auf Ersuchen der franzósichen und 
deutschen Regierung erfolgten Trennung der Bisthümer Strassburg 
und Metz von der Kirchenprovinz Besancon ein neues Abkommen 
mit der deutschen Regierung zu erwarten war. Man könnte frei- 
lich, wie es auch der Herausgeber des Archivs in der ersten Auflage 
seines Kirchenrecht S. 209 gethan hatte, sagen, dass das Concordat 
von 1801 für Elsass-Lothringen überhaupt von dem Augenblicke an 
keine Kraft mehr habe, seitdem diese Länder ein Theil des deutschen 
Reiches geworden seien, und dass dieses auch dann der Fall sein 
würde, wenn das franz. Concordat dem Staatsoberhaupte keine Rechte 
einräumte, welche nur von einem Katholiken ausgeübt werden können 
und wenn darum auch die besondere Bestimmung des Art. 17. nicht 
darin enthalten wäre. Man könnte sagen, das Concordat von 1801 
war mit dem Herrscher von Frankreich, nicht mit dem Regenten 
von Deutschland geschlossen; mit dem Augenblicke, wo die Herr- 
schaft der franz. Regierung über Elsass-Lothringen aufgehoben wurde, 
trat damit auch das mit dieser geschlossene Concordat dort ausser 
Kraft; man kónne nicht bei einem Vertrage ohne Einwilligung des 
andern Contrahenten an die Stelle des einen von ihnen ein neues, 
anderes Subjeet setzen; es sei dazu ein neuer Vertrag zwischen den 
beiden Subjecten nóthig, die sich künftig mit gegenseitigen vertrags- 
mässigen Rechten und Pflichten gegenüber stehen sollen. Um so 
weniger könne der eine Vertragscontrahent einseitig einen anderen 
an seine Stelle setzen, wenn der Inhalt des Vertrages, wie dieses bei 
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Concodaten der Fall ist, gerade nur mit Rücksicht auf den beson- 
deren anderen Contrahenten und dessen Gesammtverhältrisse abge- 
schlossen sei. Aber diese Ansicht ist, wie wir jetzt ausdrücklich 
zugeben, nicht die richtige. Das Concordat selbst macht ausdrück- 
lich in seinem Schlussartikel nur hinsichtlich der besonderen, dem 
Staatsoberhaupt verliehenen Privilegien die Eigenschaft des Staats- 
oberhauptes als Katholik zur Voraussetzung des Fortbestandes eben 
dieser Privilegien. Und im Uebrigen stellt es bezüglich der Eigen- 
schaften des Staatsoberhauptes keine besonderen Erfordernisse für 
den Fortbestand des Concordates auf und so erklärte auch der Car- 
dinal-Staatssecretär selbst in dem Schreiben vom 10. Februar 1872 
das franz. Concordat, abgesehen von den Privilegien, als für Elsass- 
Lothringen fortbestehend. 

. Aber selbst wenn, was wir hier bestreiten, das franz. Concordat 
für Elsass-Lothringen mit dem Heimfall dieser Länder an Deutsch- 
land überhaupt hinfällig geworden wäre, so käme dann doch noch 
ein weiterer Punkt in Betracht. Der Inhalt der Concordate soll 
kirchlicher Seits als Kirchengesetz und von Seiten der Staatsgewalt 
als bürgerliches Gesetz oder als Verordnung publicirt werden. Ein 
Gesetz hört aber darum noch nicht auf, als Gesetz zu gelten oder 
eine Verordnung als Verordnung zu gelten, wenn der Grund und 
Anlass zum Erlasse des Gesetzes oder der Verordnung wegfällt 
(cessante ratione legis non cessat lex ipsa), also in unserem vorlie- 
genden Falle fielen die Gesetze und Verordnungen, welche, und so- 
weit sie zur Ausführung des Concordates erlassen waren, kirchlicher 
wie bürgerlicher Seits dadurch noch nicht für Elsass-Lothringen zu- 
sammen, wenn für diese Länder das franz. Concordat zusammenfiel, 
durch welches sie veranlasst worden waren. Nach einem allgemein 
anerkannten Grundsatze des Öffentlichen Rechts, durch dessen Aner- 
kennung allein auch eine sonst eintretende vollständige Rechtsver- 
wirrung vermieden werden kann, sollen für den Theil eines grösseren 
Staatsganzen, der von dem letzteren abgetrennt wird, um nun mit 
einem anderen Staate verbunden zu werden oder der künftig für sich 
einen neuen Staat bilden soll, die bisherigen Gesetze, Rechte und 
Verbindlichkeiten fortdauern, soweit dieselben nicht ausdrücklich oder 
als mit den neuen Staatsverhältnissen unverträglich selbstverständ- 
lich auch stillschweigend aufgehoben werden!) Wird ein Theil 
eines Landes durch Occupation von demselben abgetrennt, so wird 
er occupirt mit den an ihm haftenden Gesetzen, Rechten und Pflichten. 


1) Vgl. Zöpfl, Grundsätze des allgemeinen und Staatsrechtes. 5. Aufl. 
8. 72 
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Also der deutsch-französische Krieg, der, deutsche "Sing , der 
Wiedererwerb der alten deutschen Reichslande Hlkası-Lothringen Aur 
derte nichts an den dort in Geltung. stehenden Gesetzen und, Ver- 
ordnungen, ausser däss diese Lande. nun nicht mehr zu Frankreich 
gehören. Auch die Staatsgesetze und ‚Verordnungen ‚bezüglich, der 
Kirchen wurden dadurch dort. nicht.. ‚geändert, ausser ‚soweit. schon 
in dem Concordale und ‚demgemäss im kirchlichen wie in dem. franz 
zösischen Gesetze selbst für solchen Fall. ‚eine aenderung, NOrge- 
sehen war. 

Das. Concordat. vom k 1801; d. Y. sein. Inhalt ne in. "Frank- 
reich auch als bürgerliches Gesetz publieirt und hatte damit ‚auch 
für Elsass-Lothringen gesetzliche Geltung, erhalten und hat dieselbe 
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der Fall ist, das Concordat als Vertrag für. Elsass-Löthringen über- 
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und somit auf Grund des Gesetzes, , wodurch der ‚Inhalt, des Concor- 
dates zur Geltung gebracht. ‚wurde, mit dem Vebergange. von. Elsass- 
Lothringen an das dentsche Reich. die. ausdrücklich vorgesehene Ein- 
schränkung eingetreten, dass. der neue, protestantische. Nachfolger 
des katkolischen Trägers der Regierung von Frankreich ‚nicht mehr 
die kirchlichen Rechte und Privilegien der. alten französischen Re- 
gierung und die ‚Ernennung zu den Bischofssitzen hat, sondern dass 
es für die Kegelung dieser Verhältnisse schon kraft der ausdrück- 
lichen Bestimmung des Concordates und .des Gesetzes, wodurch das- 
selbe in Frankreich eingeführt wurde, einer neuen Vereinbarung ben 
darf. Keineswegs hat der hl. Stuhl erklärt, er wolle sich einer neuen 
Vereinbarung entschlagen und die Neuregelung. der Rechtsverhält- 
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isse" zwischen‘ "Kirche und“ "Staat für Elsasi-Lothringon allein vor- 
nehmen oder er wolle die zur Durchführung‘ des französischen Con- 
cordates erlassenen Gesetze und geschaffenen Einrichtungen, den In- 
hält des Coneordätes kirchlicher Seits nunmehr ohne Weiteres ausser 
| Anwendung! bringen, sonderä im ‚Gegentheile, er hat erklärt, dass 


PIESREVUE 


dat basirenden Gesetzesbestimmungen enthaltenen Einschränkung 
fortwährend beobachtet werden müssten. ‘Der heilige Stuhl trug also 
der: Lage der Verhältnisse und der Achtung und eineni freundlichen 
Kntgegenkommen gegen die neue Regierung von Elsass-Lothringen 
vollkommene Rechnung. ' | 

"Dersélbe Fall, der jetzt in den neuen Reichslanden votliegt, 
wär im J. 1815 vorhanden, als die Rheinprovinz an Preussen kam. 
Dort. bestand ebenfälls das Coneordat von 1801, aber kein Theil 
dachte daran, die kirchlichen Verhältnisse eigenmáchtig zu ordnen. 
Duréh 'üeue Vereinbarungen mit dem päpstlichen Stuhle wurden die 
Rechte dés Landesherrn auf die Besetzung der geistlichen Stellen 
festgestellt, andere Theile des Concordates, namentlich die Dotirung 
von "Pfarreien durch deu Staat, als- Entschädigung für das wegge- 
nommene Kirchengut, blieben bestehen. 

Ohne Zweifel wird, wenn es auch für Elsass-Lolhringen zu einer 
neueh Vereinbarung kommen sollte, vieles, vielleicht das Meiste von 
den aus der Verbindung dieser Länder mit Frankreich herrührenden 
Verhältnissen von Staat und Kirche ausdrücklich oder stillschweigend 
bestehen gelässen. Besser würde die Kirche im Elsass allerdings 
gestellt werden, wenn màn, falls es möglich wäre, die Verhältnisse 
vor der ersten französischen Revolution wieder herstellte, bis wohin 
dort als ‘das deutsche Reichsrecht auch in Hinsicht auf die Kirche 
fast unversehrt bestand. Wir erwähnen Letzteres übrigens nur, weil 
eine officiöse preussische Stimme einmal’ die absonderliche Behaup- 
tung aufstellte, mit Wegfall des französischen Concordates müsse für 
Elsass-Lothringen das alifranzüsische Recht bezüglich der kirchlichen 
Verhältnisse massgebend werden. 

Uebrigens hat auch die deutsche Regierung bei der Besitz- 
nahme von Elsass-Lothringen ausdrücklich erklärt, dass sie das 
französische Concordat als zu Recht fortbestehend erachte. Im Na- 
vnien der »an Stelle der früheren Staatsgewalt von Sr. Majestät dem 
König von Preussen, äls Oberbefehlshaber der deutschen Armee, für 
die drei Departements des Elsass niedergesetzten Regierung« ver- 
kündete »der Civilcomniissär im Elsass (v. Kühlwetter, Regierungs- 
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präsident)« von Hagenau aus unter dem: 12. Sept. 1870)’ »in der 
vollsten Anerkennung des Rechtes der Kirchen auf die ihtien in den 
Gesetzen des Landes verbriefte Unabhängigkeit und Selbstständig- 
keit«: »die Verfassung der katholischen und protestantischen Kirche 
bleibt ohne jegliche Antastung bestehen. Insbesondere bleibt mass- 
gebend das Concordat vom 15. Juli 1801, die Organischen Artikel 
vom 8. April 1802 und das Gesetz vom 23. März 1852 (d. h.’däs 
Decret über Organisation der ‘protestantischen Culte) 2), nebst den in 
Ausführung derselben ergangenen Anordnungen und Instructionen. 
Im Gleichen bleiben dem israelitischen Cultus alle Bosetehieten Rechte 
und Einrichtungen vngeschmülert etc.«: 

II. Der protestantische deutsche Kaiser hat auch dem Art: 17. 
des franz. Concordates entsprechend nicht das dem kath. Regenten 
verliehene Nominationsrecht der Bischöfe in Anspruch genommen. 
Dieses beweist die nachfolgende von dem »Ges.-Bl. für Elsass- 
Lothringen 1881 S. 3. (ausg. zu Strassburg am 99. Januar 1881), 
sowie auch im »Reichsanzeiger« veröffentlichte Verordnung betreffend 
Ermächtigung für den Generalvicar Fleck zur Annahme der Ver- 
leihung eines Bisthums in partibus und zum Émpfange der 'canotli- 
schen Institution als Coadjutor des Bischöfen zu Mete mil d Réthte 
der Nachfolge. 

^) »Wir Wilhelm, von Gottes Guide Deutscher Kaiser, König 
von Preussen etc. verordnen im Namen: des "Reiches, für Elsass- 
Lothringen, auf das Uns von ünserm Statthalter vorgelegte’ Gesuch 
des Bischofes von Metz, worin der Wunsch ausgesprochen ist, einen 
Coadjutor mit dem Rechte der Nachfolge in der Person: seines 
Generalvicars, des Abbé Franz Ludwig Fleck, zu erhalten; nach Ein- 
sicht des Decretes vom 7. Januar 1808 und auf den Vorschlag Un- 
seres Statthalters in Elsass-Lothringen, was folgt: Art. 17 der Gere- 
ralvicar Abbö Franz Ludwig Fleck zu Metz wird hiedurch ermäch- 
tigt, die Verleihung eines Bisthums in partibus anzunehmen und die 
canonische Institution als Coadjutor des Bischofes zu Metz mit-dem 
Rechte der Nachfolge zu empfangen. Art. 2. Unser Statthalter iu 
Elsass-Lothringen wird mit der Ausführung dieser Verordnung be- 
auftragt. Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift 
und beigedrucktem kaiserlichen Insiegel. 

Gegeben Berlin, den 10. December 1880. 

(L.S.) Wilhelm. Frhr. v. Manteuffel.« 


1) Vgl. Archiv, Bd. 24. S. 306 f.; Verordnungen und amtliche Nach- 
richten für Elsass-Lothringen aus der Zeit vom Beginne der deutschen Occu- 
pation bis Ende 1872, herausg. vom Oberpräsid.-Bureau. Strassburg 1872. Nr. 15. 

2) Abgedr. im Bulletin de lois, 10. série Nr. 4089. pag. 1209. 
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ah „Die;:Bedastion fügt: hier. sogleieh. pinza folgende Bemerkungen 
des Herrn Recklingh ;- 
r5. Bas; Deeret, vom. 1. "Tonkar 1808, von dem damaligen, Kaiser 
nicht mehr. ; Consul). ‚Napoleon. erlassen, lautet; ‚»Deeret, dass die 
»Genehmigung. Sr. Majestät, nothwendig ist. für jeden. ‚französischen 
+Geisflichen,, um. die Verleihung, eineg Bisthums in partibus zu er- 
„langen; , -... ; 
3H NYUM 1.. E Ausführung . des Ark, 17.. Code eivil kann ein 
afranzösischer Geistlicher ‚weder beim Papst um die Verleihung eines 
‚»Bisthums. in partibus nachsuchen ‚noch eine solche. vom Papst. an- 
»nehmen, wenn er nicht vorher auf Vortrag des Cultusministers. von 
vUns. dazu, ermáchtigt . ist. 2 
as art. 2.. Ist ein. franzögischer Geistlicher gemäss. den Bestim- 
amnngen. des. vorstehenden Artikels. zum Bischof in partibus ernannt 
»worden,: 80 kann. die Conseeration nicht. eher stattfinden, als bis die 
»Eirnennungsbulle im Staatsrath geprüft und vor Uns die Publication 
mgestatet. ist.«. MEME 

Dass dieses Decret nicht unter den Art, 17. des Conc. subsumirt 
werden kann, leuchtet sofort ein. Dort wird. dem französischen Staats- 
.eherhaupb das. Privilegium ertheilt, zu den in Frankreich. gelegenen 
Bischofssitzen zu nominiren, dasselbe Privilegium, welches ehemals 
die französischen Könige auf Grund des Concordata von 1516 ausge- 
übt hatten. Nunmehr beanspruchte Napoleon, dass keinem franzósi- 
schen Geistlichen ohne seine Genehmigung.die Würde und Weihe 
eines Bischofs vom Papst verliehen werde, auch wenn der zu Weihende 
nicht in, Frankreich fungire. Denn die Bischöfe in partibus infidelium 
(Weihbischófe) üben, ja, sofern. sie nicht Coadjutoren sind, ihre bischöt- 
lichen: Fanctionen nicht in Frankreich aus, sondern werden . als 
Nuntien des Papstes oder als.apostolische Vicare in den Missionen 
verwandt, .. Das - Decret stellt sich also dar als ein Akt der kaiser- 
lichen, Anmassung und ‚als ein Eingriff in die Freiheit des päpstlichen 
Regiments, ‚wie er. nicht lange. nachher noch schroffer in der Be- 
zufung.:des -Nationalconeils von. 1811. und in dem s. g. Concordat 
von ‚Fontainebleau 1813 zu Tage trat. Und wie rechtfertigte Na- 
poleon ‚diesen Eingriff? Durch Allegirung des Art, l7. seines bür- 
gerlichen Gesetzbuchs (Code civil), welcher. bestimmt: 1. »Die. Eigen- 
‚schaft eines Inländers geht verloren etc. 2. Durch die von dem 
»Kaiser ‚nicht . autorisirte Annahme eines von einer fremden Re- 
»gierung verliehenen öffentlichen Amtes.« 

Der hl. Stuhl soll »eine fremde Regierung« sein! Die An- 
mahme-der bischöflichen Würde in partibus ohne die : gndige Er- 
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laubniss des Kaisers. soll mit dem Verlust der.franzüsischen ;N&- 
tionalitát (qualité de Frangais) bestraft werden, d. h.:der. Zuwiderr 
handelnde kann ausgewiesen und: über. die. Grenze ‚geschafft. werden ! 
Niemals hat der hl. Stubl einem so thórichten Decret seine Zustitn 
mung ertheilt, niemals dasselbe. als zu Recht. bestehend: anerkannt. 
Es liegt kein einziger Präcedenzfall in. diesem. Sinne. vor... Was 
Dursy, der Beauftragte. des Oberpräsidenten von Möller, so.nennt 
(Staatskirchenrecht von Els.-Lothr. Bd. I. S. 76), hat nicht die Ber 
deutung einer Anerkennung des Pectete seitens der RG wie, wir 
gleich sehen werden. 

Das Coneil von Trient sess. 25, Cap. T de. ref. dst; zwar 
die Bestellung von Coadjutoren cum jure succedendi als im. Allge- 
meinen für die kirchliche Diseiplin nachtheilig verboten.,.: dadurch 
aber nicht ausgeschlossen, dass der Papst im Falle dringender.Noth 
oder augenscheinlichen Nutzens dennoch. solche Coadjutoren hestelle. 
Die Bestellung ist dem Papst vorbehalten. (Vgl. Vering, Kitchen- 
recht 8. 124.) Wenden wir diese Grundsätze aut das Concerdat von 
1801 an, so kann nicht bezweifelt werden, dass das in Art. 17. Conc. 
verliehene Nominationsrecht sich auch auf die Coadjutoren bezieht. 
Die Zustimmung des Landesherrn ist nóthig, wenn derselbe ein No- 
minationsrecht hat, Demgemäss ist in Frankreich stets verfabren 
worden, und so erklärt sich auch die von Dursy a. a. O. als »ein- 
ziger Präcedenzfall« erwähnte Ordonnanz Ludwig XVIII. v. 4. Februar 
1820, welche also lautet: 

»Art. 1. Die 1819 zu Rom erlassene Bulle, welche den ehe- 
»maligen Bischof von Samosata zum Erzbischof von Trajinopel in 
»partibus ernannt und demselben Erzbischof die canonische Insti- 
»tution als Coadjutor mit dem Recht der Nachfolge beim erzbischöf- 
»lichen Stuhl zu Paris ertheilt, soll, nachdem im übrigen die Zu- 
»stimmung des Erzbischofs von Paris eingeholt und die Ernennung 
»Unsererseits erfolgt ist, in der üblichen Weise veröffentlicht werden !). 

»Art. 2. Die Reception der canonischen Institutionsbulle er- 
»folgt ohne Billigung der darin enthaltenen Klauseln, Formeln und 
»Ausdrücke, soweit diese mit der Verfassung, den Staatsgesetzen 
»und den Freiheiten und Grundsätzen der gallikanischen Kirche (!) 
»in Widerspruch stehen und mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, dass 
»diese Klauseln, Formeln und Ausdrücke den Rechten unserer Krone 
»nicht schaden oder präjudiciren (!). 

»Art. 3 und 4. ordnen die Transcription in lateinischer und 


1) Wir bemerken, dass auf das Decret vom 7. Januar 1808 kein Bezug 
genommen wird. 
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»französischör: Sprache indie Register::des: Staatsraths,- deren Vor- 
»inerkung^auf dem Original und dei ‚Vollzug der Ordonnanz an.. 

: tab bern Elsass-Lothringen® Hier hat. der.Landesherr kein No- 
Tüiiistionsrécht, also guck bei:der-Bestelluüg eines Coadjutors de jure 
nichts taiteuredon;-Hier hat.die Regierung; anstatt der von Card, Antonelli 
&l3 /notliwendig 'Dezeiehneten: neuen: Uebereinkunft, bisher noch jeden 
N'erkeht. mit'dem (hl; Stuhl gemieden: Dass Rom dennoch eine Ver- 
stándigung:'mit:der' Regierung sucht und sich.so émtgegenkommend 
"und mackgiebig wie möglich:izeigt; beweist: der. Vergang:bei der Be- 
stellung des bischöfl. Coadjutors von Metz. Denn, dass der. Bischof 
von: Metz bei der Reichstegierung um Genehmigung des Coadjutors 
miclisuchte .: geschah gewiss. nieht. ohne. vorherige Autorisation des 
hl: Stuhles; der nach dem für Elsass-Lothringen bestehenden Staats- 
kivehontechte (Art. 17: des. Conc. von 1801), wie nach dem allge- 
meinen! kirchlichen Bechte, keinerlei Einflussnahme der Regierung 
in» dieser Frage zuzulassen.bfauchte, aber dennoch kirchlieher Seits 
die Mérgewisserung'.einholen liess, dass der Goadjutor .und künftige 
‚Bischof 'von ‘Metz. eine der Regierung genehme Person sei. 
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- xxt 
Die Folgen der Civilehe. im neuen deutschen Reiche, 


Von Licentiat A. ‚Swientek, Pfarrer zu Czarnowanz, 


In der Abhandlung. über die Civilehe in Preussen — vor swanzig- 
Jahren im Bd. VI..Site 14;dieses Archivs.— wurde der Wider-. 
stand: gegen die: Givilehe: als.ein: besonderer Vorzug des deutschen 
Volkes, dem die Ehe so heilig ist, .gepriesen. . Die. interessanten 
Debatten der preussischen. Kammern gegen dieses von der :unheil- 
vollen. französisehen Revolution ‚beliebte Institut, welche: glücklicher. 
Weise mit. Verwerfung. desselben abschlossen, wurden. dem Hauptin- 
halt, nach. erwähnt zum Ruhme des. ernsten deutschen Geisten. : Die 
Freude war leider keine lange; Der französische Krieg im Jahre 1870 
brachte. mit. dem neuen. deutschen Reiche. auch die Civilehe-und die 
besonderen Civilstahdsregister, zur Freude derjenigen; welche in dem 
Aufhóren:des christlichen :Staates, der wenigstens in den wichtigsten 
Momenten, bei Geburt; Ehe und. Tod der Religion Rechnung: trug, 
einen grossen Triumph. feiern, Wie viele Kinder. bleiben jetzt.un- 
getauft, wie. manche: Ehen ohne religiöse Weihe? :. Zumal. weil. das 
Civilstandsgesetz. mit so. vielen .Gángen: und. Mühewaltungen- für die. 
mit. ihrer. nothwendigen: Arbeitszeit. geizenden. Betroffenen verbunden. 
ist, ‚Der Staat gewährt ‚keine Freiheit, keine. Nachsicht: — er tritt: 
sofort müt der, executio ad faciendum ein,: die. Kirche: soll Alles; von 
dem freier Willen. das Einzelnen erwarten, ohne den geringsten Druck. 
zu. üben, ‚Sie. soll den’ Staat stützen, der ihr keine Stütze: gewährt. 
Der: Staat 'hat, mit dem. Civilstandsgesetz eine grosse Last übernom- 
men; neue: Aktengebirge stürmen: sich auf mit den staatlichen .Ge- 
burts-, Ehe- und Sterberegistern,. welche sich nicht als so dauerhaft 
und zuverlässig bewähren wie die kirchlichen, von Priestern geführten.' 
Man vergleiche nur Papier. und Schrift. Die bereits erhobene: Klage 
ist: nicht, widerlegt . worden, dass das neue von : gewinnsüchtigen 
Lieferanten zu den Standesregistern aus Holzstoff bereitete Papier 
kaum zehn. Jahre. überdauert; wie fest und dauerhaft ist hingegen 
das. Papier der alten Kirehenbücher, wie deutlich die Schrift. : Um- 
sonst arbeiteten die Diener der Kirche für den Staat, die Duplicate 
der, Register wurden ohne Kosten den weltlichen Behörden pünktlich 
eingereicht, jetzt entstehen zur Besoldung der Standesbeamten und 
für ‚den Ersatz. der Bureaukosten, Druckformulare u. s. w. neue: 
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grosse Kosten, welche die ohnedies hoch gespannte Steuerkraft des 
Volkes noch mehr in Anspruch nehmen. Merkwürdiger Weise hat 
selbst der deutsche Kanzler Bismarck, welcher als Volksvertreter iu 
seiner Rede gegen die Civilehe vor dem Narrenschiff der Neuzeit 
warnte, das am Felsen der christlichen Kirche zerschellen müsste, 
diesem Narrenschiff nicht gewehrt. Es ist eingelaufen in das neue 
deutsche Reich zum grösseren Schreck des Protestantismus als des 
Katholieismus, der das antichristliche Institut so wie die Pforten der 
Hölle zu überwinden sicher ist. In dem gewaltigen von Preussen 
begonnenen Culturkampfe ist das Uebel des Civilstandsgesetzes nicht 
das. grösste; es werden in jenem die Hauptgrundlagen, die Haupt- 
principien der christlichen, der katholichen Kirche angegriffen. Gegen- 
über den: trotz des Widerspruches der Kirche und Gemeinden einge- 
führten Staatspfarrern, welche sogar das preussische Landrecht gegen 
den Willen der Gemeinde nicht zulässt, ist es übrigens erwünscht, dass 
die armen, bedrängten Gläubigen, welche ihren aufgedrungenen Hirten 
nicht anerkennen, nicht gezwungen sind, Geburten,. Ehen und Be- 
gräbnisse bei ihm einschreiben zu lassen. Desshalb müsste auch bei 
einer.etwaigen Aenderung, wie sie von den gläubigen Protestanten 
angestrebt wird und von den Katholiken schon aus christlicher 
Liebe — als Hoffnungsstrahl für den Niedergang des Culturkampfes 
und des Antichrist unterstützt werden muss, die facwlfative Civil- 
standsgesetzgebung für die Dauer des Instituts der Staatspfarrer be- 
fürwortet werden, so dass es einem Jeden freisteht Geburten, Ehen 
und Todesfälle beim Geistlichen i. e. beim Pfarrer oder dem welt- 
liehen- Staatsbeamten anzuzeigen. .Nur über eine dieser Meldungen 
müsste ein Jeder. den Beweis erbringen. Beide Factoren wären dem 
Staate in gleicher Weise verantwortlich. Das Volk würde hocherfreut 
wieder nur zu seinem Pfarrer gehen — beschwerliche Mühen und 
Versüumnisse ersparen, so dass die Nationalökonomie viel gewinnen 
möchte — und Millionen könnte das Sacrament der hl. Taufe und 
Ehe nicht entzogen werden. Für die obligatorische Civilehe, welche 
sonst als das geringere Uebel galt, kann jetzt, wegen der neumodi- 
schen Staatspfarrer, beim deutschen Reichstage nicht gewirkt werden. 

Die nunmehrige Civilstandsgesetzgebung hat zur Consequenz 
gewisse Aenderungen der Vorschriften und der Praxis in der katho- 
lischen Kirche, welche wohl zum Theil unangenehm überraschen, 
aber doch unabwendbar sind. Bei der bereitwilligen Rücksicht auf 
den Staat hat die Kirche in den Religionsdienern der Andersgläu- 
bigen, insbesondere der Protestanten, dem Vertreter resp. Beamten 
des Staates berücksichtigt und die von ihm vollzogenen Akte aner- 
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kamti!Ard wichtigsten wer diós Del der Khe wegen der mit der- | 
selben verbumderien ‚weltlichen Folgen. :- Die Trauun:zen gemischter | 
Eher vor: dem :protestantisphen "Religionsdiener, Pastor oder (wie am 
Rhein): Pfarrer -genantá ‚: fanden Anerkennung durch die Deelaratäon 
des‘: Papstes Benedict: XIV. vom 4. November: 1741. (Mätrironie ghae) 
über die iGiktipKeib dérinieht tridentinischen:Potrh inioHolliid und 
Belgien; welche durch dio :Instruction Olemens XTIT; vom 21//Februar 
176%. auf. dieDiöeese' Breslau: und durch: die Entscheidung‘ 'Pius .TX. 
duch auf die: späteren: Theile derselben. ausgedehnt. worden! ist: (Ma 
trimonian:::hujusmadi (sc; Tridentini: forma:.hon. servata) ulió» non 
conóürrermtei canonico inrpedrmento validum habendum esse.et newtrum 
ex: ponjigibus ,::donec' altéf eorum supervixerit ;- ullatenus posse! sub 
obtentu: dicbae formae. non servatae nóvum mntrinionium"inire)) -Mo- 
tàvirk. wird dies‘ dureh: Benedict XIV; (de synodo dioeces; tit:! VE.) 
wie: folgts: cum «conjugum .alter tum "ratione loci; in! quo: habitat, 
tuni ‚ratzone 'societätis, in qua vivit, exemtus: sit a Tridentidso sytiodi 
lege; ;;bxéintio ,.:qua :ipse fructus, alteri parti communicata rétrr&net 
propter ánmdividui&&bem contractus; vi cujus exemtio, quad uni ex par- 
tibus. eompetit,.'ad: alteram: extenditur: eideinque cómriuhieatur, - Das- 
selbe :apostolische Indult :fmdet. Anwendung auf. das’ Ersbisthwm 
Gnesen 'und: Posen ‚(matrimonia hujusmodi: etsi illieita;:habénda--esse 
ul valida.).: Wo. amm von der. Tridentinischen -Form'- dispensirt "ist, 
berhült es sich::ebenso! wie: da, wo das:Deeret »Tametsi« sone. Trid. 
sess; X XV, ep, T: noch dicht. verkündigt, alo nieht: in Goltungrist; 
Die adüsgesprochene:gegenseitige Einwilligung zur -Eheschliessung ist 
genügend .und: dher:aueh. der blosse Giwilacs' vor dem Standesbe- 
amten'eine: gültige: Art der Eheschliessung.- Wie sehr auch den 
Gläubigen: der.: Segen der; Kirche: iersehnt sein. muss: wid’ ohne :Noth 
und Bünde: nicht: versäumt : werden darf, ois. doch zur. Gültigkeit 
die -maehtrügliche- kirchliche Trauung nicht nóthig.': Die aus;sokchon 
Bhen 'hervengehenden: 'Kinder müssen 'als--eheliche angesehen md 
eingetragen werden --:auch'in den Kirchenbüchern‘; in’ diesem Fall 
ist; die: Civitehe: kein Concubinat:-(ef:- Deereta Curiae: Romanae, und 
Dri! Kohn über: die Civilehe, ‘Archiv 1879, Januar, Februar ‘Mai, 
Juni, : Dv. Bellesheim im: Archiv 1879, November; Deesmber)  'Für - 
das- deutsche: Reich gilt: die: erwünschte: Concession;?dass der Civilakt 
dem kirchlichen: verangshe. "Für: Italien wurde vor dreizelin Jahren 
kirchlicherseits gefordert, dass die kirchliche Trauung dem'Civilakte 
wrangehe;::Es-:orgäben: sich. daraus grosse Schwierigkeiten: Aller- 
dinps datf min. auch nicht: soweit, gehen ; wie das Proviroialeoneil 
von,Ronsu!in seiner Forderung: A nullo míatrimonium. ecelesiastícura 
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celébrekur,.perinde: civili gonstäteritie. "Die Congwedatio kakeiliiennt 
rigirbe:dies mit::Baeht, «dann sonst, wáredoltié- RevalidBiuod: von: Eten 
anf:dem Todesbettd unmöglich... hier àsüi périaulaue áp ımdras ; Weiüà 
pun :-aliercider!; Staat. die: Kirehendieaér: nicht: mehr «xu dbi Rhet 
&ebliessungen :vetlangt und ‚hasonilere Standesbeanite amistolll,. so mtis 
die, katholische Kirche..in ihrer..Friedensliebb und wegen sies zoib: 
lighen. :;Wohles, der, :Nuptwarienten diese. Anondanving: geltärl Tassen: und 
den Fordernngen: der. Standesümter genügen; : Biwer.; Vontlodes; Nách-- 
irMuung:duxoh. den. protestantischen Geistlichien;duuíte: und darf auch 
hei einer Gemisehten ‚Eheschliessung. dei: Katholik:, sach ::nichtimnber> 
Rieben..: Vgl.-den::.Erlass: des, /Cardingl«Blaataseorébürs:stlonetio rim 
Archiy..Bd.. 15, 8.:332 und: die. püpstliehe Entscheidung. voui:21 &pri 
1847 in: der: Instruck. pastor, Hystettens: p.: 373; -Vereng, ‘Lehrbuch 


des; Kirchenr..8. 742. f. den 1; Anfl; - Den gewöhnlichen: caukiones ibel 


gemischten. Ehen: wird. daher: beigefügt: :»dummodo :-nupburientes 
heque.ante neque post malbrimonium. coram : pardehn.:catholise dnituni 
(besser; contractum., celebratum) adeant reiBistrum. "atatholicum:xs 
Non Jatét;: lautet. eine diesfállige Instructio-den Omigregätio Kögeih 
vom; 22,.:.Màra, 1919: »quibusdam in.locis haeretienmnministrum agebé 
personat. magisiratus mere;eiwilis, oram quo:se sidberboRolenli :o0n« 
juges; ans etiam; dehent .ob: finem: politácum: mempe mt habeantereini- 
liter :honesti;'conjugds .prolesque- censeatur :Jegitima, /Tunk; vero ure 
gentibus. haereticis aut;lege civili imperante: nomoamptobatar j| ighod 
pars,eathalicg: una: eum: haeretica. se, sistit; an&e: wel post, éoutractan 
ad formam Tridentini matrimpnium ,: etiaux | eopam: hinigkrehaereki 
addicto..ad civilem dumtaxat aetum implendum. Bienim ad dubium 
elim ie expressuni: Utrum. eatboliéus..coram pregtio; paroeho:otums 
Haeretico; contrahens; lieite posgit,. nrgentilius ;baeretieis,ı 102 0rimioniiro 
hoc ratificare.ceram ministro haéretiéo , si nnlla : hinc ritus hàerebieg 
prefersio-‚habestur -aut.:«eolligahur et. quidquid mánisbep;haeretieus anb 
easu agi5,-eivilis dumtaxat. et politiea postulatio: :sitiebi eenseabur «pet 
hanc Congregationem responsum fuit affitmgtive. «su snc 

Verum .enim. vero, quotiesennque minister haeretileus: censéntnux 
veluti saoris addictus et quasi Parochi. munere fuhgen&; ambu lio 
catholicae parti: una eum. haeretica matrimonialem \eonsehsumi cararh 
tali ministello praestare, eo quia adhiberetur ad queridaur religiosam 
caeremoniam complendam et pars catholica ritui ‚haenekloo 8e donso- 
eiaret, unde oriretur quaedam implicita haeresi adhgesió,-ae! patotndé 
illieita omnino haberetur cum haereticis in diyinis.dommünicatio. 
Eapropter, etsi perniciosa haec consuetudo. inoleverit,:ide üt.b Olerb 
de facili corrigi non possit, nihilo tamen seeiu$ emnhi-adhibite-studj3o 
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acoxelo ewellsada.briti.:..: Etissaneı»Benedictusi'X1V. apertd docet:!non 
licere» toikrahentibius: Bei sistere coram “winistro. haeretiéo;; Quatenus 
assistab ut rmünstdrcaddiotus siaxoris ‚188: eontrahentes: peccare  morta- 
libén efz esse; movendos: :! Nach. eigen pástorellen Weisungen Heisst 
am weiter? Verum "támen: ad gravia $raecavenda;malay, si: in aligus 
dam! peonliari.: Parochas alon fueristinterpellatus-'arsponsitiy.dh lees 
nácne, adire ministrum  haeretiéum, :praevideab.tauzen--eos! forsanı adi- 
uiros ;&d- inatrimonialem: renovandum éonsensum;; ad insuper ‚ex tadl-+ 
juríctia ini seası cancurrentibus praevideat: monitionem: éerbó» hom dfe 
pro&itüram|: imo-nocituram,. indeque: peecatum mäteriale: im formalkems 
culpam.: vertendum; :bunc- 'sileat,. vemoto tamen seändäle: et: dunsmdde 
aliae- ab'<Bcclesia Teqnisitàe -eoudiliones:; atque::cautibnes rite positze 
sinb;- praesertim de libero relipionis exercitio: parti-catholieade conce- 
dendo' nec! Bon .de . universa: prolà' : in; religione: catliobea:educanda 
Quedsi. tandem .consensus coram paroeho:. velit: rénóvarr possquáim 
praestibus: jain- fuerit; ‚coram. ministro" haeretteo idqué: ptihlice notam 
sit vel nb ipsis sponsiS:parocho motificetur; :paróchus.huic mabrimáonio 
nom Äntererit mist, serydtis uti suppontiur céteroquih servandis; pars 
eatholica:-factà podnitens, praeviis salutaribus poenitentiis, absolutionem 
a-iontractis densnris rite: prius. obtinuerit.« :..-Die.:Milde: der:-Kiröhe 
tritt; auch hier hervor.:::Wo aber das.Coneilium. Tridentinam nit dem 
Decret:.»Tametsi«: vollständig verkündigt: ist: ünd..:die; DEclaration 
Benedicts.X1V. nicht; Anwendung . findet, :köhnen »die- Katholiken, 
welche aur:vor dem Standesbeamten.. oder‘ einem. nicht; katholischen 
Prediger.:ihre Verbindung -eingehen,::nicht: als ;ebelich verbunden und 
ihre Kinder nur als uneheliche seitens der Kirche betrachtet werden. 
So verhält: es .sieh: z. B; im. Delegatur-Bezitk der. Dioócóése Breslau 
— in der Mark: Brandenburg und :Pommern:: lr :diesen ‘Fällen ;;im 
weichen. das ‚Concilium Tridehtinaum Anwendung finden. miss mit 
seiner Forderung: :coram parocho. eti duobus testibus; geht ;ausiidem 
vor dem. forum:der: Kirche: nicht’ genügenden ‚Civilakt oder. der 190g. 
Civilehe wicht ‚das Hinderniss :der Forderung der: öffentlichen Zhr- 
barkeit hervor, wogegen: dies: geschieht; sobald die Civilehäuzugleich 
als:mateimonium validum. gilb: ——'in den Gegenden , in.welehen :das 
JPwidentinuni mit seinem : Decret. de: reformatione! matrimonii nicht 
yerkündigi:i$6 und die:Declarátio Benedict: X1V,; Anwendünp: findet, 
ein Concubimab:alio ‚nicht vorliegt: So lost. sieh :der Widerspruch 
zwischen :den-Schlusssätzen: der. Abhandlungen des Dr. Kübx:;und:des 
Dr. Bellesheim:-im. dritten: und sechsten Heft: des. Archiv; pro .1879 
'betr..idasi:impedimentum : publieae.; honestatis. “Jedenfalls: anusscim 
Interesse des: Volkswohles Alles.daran gesetzt werden, : dass irh neuen 
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dentdebeh Reishe die frühérén glücklichen, mit: der ‚Kirche verem- 
baréén: Verhältaisse in: Kirche und: Schule wiederkehren: und dieneue 
Oivilstandsgesetzgabuhg beseitigt, werde.: : Wie sall em J eine: Stas . 
lislàk über: die Confession der Kinder: möglich sein, wenn vom Staudes- 
hepibten:nür dies@ebhrk eines Kindes; hicht::aber''seine Confession 
meind faufe-angegeben: wird. Die Geburtsscheine: Sind keine; Dau£f- 
stheine-mehns— sie "beseheinigen . miebit;. ol ider :.(GGeborne «gatauft ist 
und welcher Religion er :angehört:: ^ Wenn: auch:: die:;Qonfessioncdet 
diltern. beigefügt: wird , ergibt steh doch! 2.: B: :bei-gomischton:;Ehen 
nicht; welchdm: Glauben: das‘; Kind; auzurechnen ist..:: Dam: Pfarrer 
aplbst: verschaffte: die Oiwilstandsgeselzgebung:: manche Erleichterung, 
er: trägt keinen Kummer. usd-keine: Verantwortung ,: ob‘ :deni.;staalt- 
lichen Forderungen genügt: ist; als: Volksfreund: aber, .uds:Saalsorger 
mjusso;er wündchen; dass seinen: Pfärrkindern ' nicht: so: viel mübhevolle 
Gänge: zn weltlichen. Beamten zugemuthet und-die'segeusreiche. Ver- 
bindung‘ dit, der; Kirelie. nicht "erschwert werde; :: Sobald. jetz: die 
faraltative. Civilehe' Gesetz :wird:, : weil:die-obligatormsohe wegen der 
Staatspfarrer: nicht als das geringere Uebel befürwortet werden kann, 
gehen: unsere, Alänbigen: wieder: wie früher.lediglich::zu ikrew:recht> 
wiässikerr 'Pfarrein ; /hur- wo‘ ;dies' nieht‘ mehr möghieh Bit; mun:den 
Ständesbeamteny: damit: feiert .die'wahre Freiheit und die.Kirche einieh 
wahren :Triumph.:: Jetzt herischk sein wirklicher. Zwang: der-Sitaüt 
awinktiimit seiner: Polizei zum: Civilakk;. die. Kirche i3t/ nur; uf. deh 
Willen: ángewibsen,.: der -Staat: soll: aber:der: Kirche zum: Guten d 
wis sié han; concordia - sacerdotii. eh imperi. ish, maser dei... aH 
qicnlu da suit "py DN io so SU DM Bottrop 
„Nachtrag der Bed: : Wir: haben: den: praktischer: Brinirrungen 
und 1 nätilrwüchäigen Bemerkwmigen.: eines c kabholischen::Pfarrers. im 
"Vorstehenden. Baum. gegehen. .Gleithzeitiy (liess sich -vom::Stand- 
puhkte eines: gläubigen - Protestanten eine .beaehtenswerbhe Stimme 
über-dieselbe Erage verndhmen; , Wir meinen: die. Schrift: »Die ob- 
ligatorische ..Civilehe und: ihre; Aufhebung. :Bin Ghtachten vom: Dr. 
Rud. : Sohn, Prof: an:der Universitát..zu-Straesburg: i.. E:e (Weimar 
1880. -48..8.. 8.) 'Sohm wiederholt. die! schon: öfter ‘protestastischei+ 
seits sowohl im: Parlamente, als. in eonservativen Tagesblähtern: und 
Zeitsehriften Tank gewordene Klage, dass in: Folge:der óbligatoriséhen 
Givilehe. bei den 'Protestänten die kirchlichen /Trauungén. und die 
Kindertaufen vielfach unterbleibén und dadurch, aligesehén von: dem 
Ausfall den Stolagebühren,. die Entfremdung zwischen\.dem:. pro- 
testantischen:: Volke und: seinen: Geistlichen bedeutend: zunimmt. : Er 
verschliesst. sich--nicht der Erkenntniss, dass die oblig. Civilehe: als 
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Waffe! ihivdemischon'iffäher von iim (»da8’Verhälthiss zwischen Staät 
und :Kirche,@ Tüb; 1878) bekämpften‘ Gultnrkampfe sich“ gthilieh 
siirkungslos: erwiesen habe; indem die Elié/nàch wie Vor it! den A üden 
der Katholiken erst-mit:dor. kirchlichen Traiung' bepiniàs alfa ^ dass 
sogab «die» X(Vilehe: der katholisthen- Kiché m -Coftutlditàyio eine 
geiwisse: Hilfórdeistéte,."was insofern thatsächlich' Tichtp" ai et 
dem "Fertbedtatide' dei früheren Verkiältnisse in' Vielen Gemähden ‚die 
Schliessung ibütgrérlieh. giltiger: Elehr unmöglich gemätht‘ ;ulte "Per- 
sonenstandsverhältisse verwirrt: uti in einigen G'emeindeti die Kätho: 
liken: zum :»Staatöpfarrer« au gehen gezwungen wordeii' wären.’ Schirm 
entwickelt des:'Weitern seiüe den Lesern" des Archivs Uereitd dus! der 
Besprechung der Schrift: »Zur Trüuüngsfrage« (Archiv Bd: 41:$. 475) 
bekanäte Auffassung über'das: Verbälfniss von Civiltrauuug und kirch-- 
licher: Tr'awing: bei. den' Protestäiten. Er 'sägt jelzt (B. E08 yeint- 
akt und) Trauung erheben einander ausachliessende Ansprüche! Der 
Civilakt'will-séin-tind 3t ‘von Gesetzesweben: der 'Eheschliessütipáakt, 
und! zwar der: einzige Ehesehliessungsakt;: Das Gesetz will, dass^für 
den Beginn der ehelichen Rechte und des:ehielichen Zusammenlebeiis 
Keine weitere:iHändlung‘'erforderlich sei, Die -Träuung dagegen’ will 
und. müss die Rechtskraft "dieses Civilaktes bestreiten.‘ Sie Kann 
demi: Qivilakt: nicht geben j^ was- er verlangt‘; 'sie kann zugleich ’dem 
Reichsgesetz über die Bheschliessung nicht gerecht werden.” Der 
Christ, iäuch der: evüngetische Christ. ist dureh seme Ueberzeigungen 
zung ogelloviati gegen das Staätsgesetz gezwungen. 'Er kann’ den 
Oivilakt nicht fürsden vollkomuienen, allein genügenden Eheschliessungs- 
vorgang. gelten‘ làssen, d.h. 'er kann ihn nicht für das gelten lassen; 
wofür :dası'G@esetz'ihti erklärt. Br begehrt für die Begründüng seiner 
Ehe nach mehr als nach dem Civilakt, und dies mehr kann fürihn 
ddridie kirehliche: Trauung sein. Mag man die Trauung'als éhrist- 
livhe//Bheschliessung oder als: Binsetzung in ‘den "Ehéstatid' 'oder' wie 
sodist definiven, es ‚bleibt: immer’ derselbe Gedanke, dass dem Civil- 
akt: von: Gewissensmegen seine rechtliche Vollkommenheit als Ete- 
schliessung' bestritten wird. Der Civilakt steht nicht als seleher, 
aberi:mib:den -M'idezsprüehen die er erhebt, im Widersprach mit der 
christlichen :Röchtsüberzeugung -unseres deutschen: Volkes ; und jede 
kirebliche Praunng : ist: sin Protest des nationalen Gewissens gegen 
das Beilchsgesetz:: ' Diesen Widerspruch von Civilakt und: Trauung 
verinaglauch der’ 8; 82. des Civilstandsgesétzes, der bekannte Káiser- 
paragraph, niétit/zu beseitigen... . . Indem der 8: 89. die gesetz- 
liolieu Wirkungen und: Ansprüche des 'Civilaktes völlig 'unverándert 
lässt, gestattet er nur, dass die Kirche und der Christ zu demselben 
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in. Widerspnch, treten... Die Rrgileit der, Kinchas lem. Gividakta sw 
ihr Gebiet.die Anerkennung zu waraagen, ish; dnralr'S. 8% (gexäntirt; 
denn ‚das; Wesen der Tranyng -ist die..Niehtamarkonnusg. das Civi 
aktes ‚ala des nollwirksamen Enkschliessungsaktesien. 1 ots oh 
u. Sghm; verlangt. pun Eraigehpng ‚der kirchlichen Trauung durch 
Einführung, den fagulfatigen. Civileho. (S; 34 /ff.). nnd. machtt zugleich 
Vorschläge. (S, 40,8.),; wie .dem--entspreghend..denMexk;dieser und 
jener „Paragraphen. deg. DeighsrCivilgeselzes dui ndn» aeicoi Dot 
zZugleigh.: die: Katholiken. mehr: für, sololie ‚Gesetaasyonschläge; sau sie 
teressiren, ‚knüpft .er, daran. zugleich: einag Vermitklungswerschlag:zUn 
Bolegpasi. eines, der Alxeitpunkterim g. gei Oularkampfei: io: iin 
:, ‚Die, bürgerlichen Standesümter. sollen naeh :Sohm/s Vorgoblügen 
bicht Janfgehoben, aber; die. Führung: ‚der. Standesregisteit:soll-künfkig« 
hin mit den, Amfsgeriehten. verbunden, werde hier sollen dig; Aufgahote 
stattfinden, üher deren, Vornahme | der: zur Trauung bereehtitrtp, (keistr 
liche. eine. .Bescheinigung:.erhalten. soll.. ..Durch,,gine; Verbinduuglider 
Standesamtsregister, ; mit; den; Anatsgeriehten. würde: die /Correstheik 
der, Register „gewiss ‚in‘.höherena Masse: gegichert werden: nd die 
Geistlichen, wenigstens die katholischen, sehnen, sieh!durshaus nicht 
nach; der Wiedgrübernahmp.r der bürgerlichen..:Standesbuchführung;; 
zumal, in menerer, Zeit. die .huneagkratischen,; und, statistischen, Anfart: 
derungen überhand ‚nahmen, Andererseits, aber, würde die Verbindung‘ 
der. Civilstandsregigter ‚mit iden; Amtsgerichten ‚für. die: Berälkeriung) 
grosse ‚Beschwerden herbeiführen. oder; gelche wenigstena vielfach gegeu- 
über, ‚den, jetzt. schon .beiäskigenden Einrichtungen: vermehren, ‚weil ito 
Preussen ‚der. Sitz der Amtsgerichte. duxchweg:in der. Kreisstadtiat,.bie 
zu, ‚welcharı viele, ja. die, meisten. Bewohner.:des etinkes «nen weiten 
Weg. haben, ; leuten) deut guid og ncs aan rie qub eur sl 
- iens ula Beilegung. gines. dec. Streitpunkte des Cultarkhaipfs isuebk 
Sphm.schlieslich: 4S,.44 £) im. folgender ‚Weise anzuregen. cii Wahn 
die. Civilelte eine facultative .gaworden: iat, kanndie nach ‚dar: Staaten. 
gesetze. rechtsgiltige., Trauung . nur. gesabehen „entweder. durch, den; 
Ciyilstandsbeamten —. oder. ;sonst nur dureh einen skahtlich-.ankt“- 
kannten Geistlichen,: Die staatliche Anerkennung, wiäss durch.einen: 
bestimmten ,.. keinen, Zweifel. übrig :lassenden- Akt ider-häheren,istaatk: 
liehen. Verwaltunggbehärde, ‚etwa des. Oberpräsidenden i audpgegprüeben! 
werden. : Um. diese Anerkennung. und. .damit..die: Trauangevblinachti: 
zu..erreichen.,. ist .bei jeder. Neuanstellung- eines Geistlichen die, Ame 
zeige. seiner Anstellung an:den Oherpräsidenten erforderlichi: Wiese; 
Auzeigepflicht verletzt. keinen der Grundsätze der katholischen Kirshei' 
Hier würde .es-sich nicht darum handeln, .die Gewährung des: geisbs! 
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zu machen. Im Gegentheil diese Anzeige geschieht nur, um 
weltliche Vollmacht, die Befugniss, bürgerlich giltige Khoschliessnigom 
zu vollziehen, durch staatliche Anerkennung zu erwerben. Gerade 
in diesem iine erfolgt die Anzeige der Neuanstellung von katholi- 
schen Geistlichen tagtäglich in Oesterreich, da ja die österr. Mai- 
gesetzgebung: vorio18 74^" bekanntlich weise genug war, nicht "n 
liche Amt, selbst,; sondern: nur. bestimmte, staatliche Yortheile (. B. 
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Zur. Rechtsprechung. des Leipziger. Rechegeriete 
(vgl. v. B. 65-in Sachen Físcus eontra R: Y; 13; Januar 1880)- 


haben wir zwar darauf aufmerksam gemacht, dass‘ die 88. 949, 988, 
960, IL. TI: A. L. R. uomöglich auf das in Cóln gelegene Klostergut 
Anwendung finden können, und ferner dass Art. 15. preuss, Verf. die 
Einmischung des Staates in Veräusserungs-Akte beseitigt habe. Aber 
wir hielten das Urtheil des Reichsgerichts nach dem Gesetz vom 
5. April 1873 für richtig, weil »nach allgemeinen, auch französischen 
»Grundsätzen die » Aufsicht« immer ‚auch die Genebmigung zur Ver- 
»äusserung von Immobilien involvire.« Es schwebten uns dabei he- 
sonders die Art. 457 sqq. Code civil und Art. 46. des franz, Ges. 
über die Municipal-Verwaltung vom 18. Juli 1837 vor. Nach. wie- 
derholter Prüfung der Frage können wir aber diese Analogie nicht 
aufrechthalten. Wenn auch nach den Motiven des Gesetzes vom 
5. April 1873 anzunehmen ist, dass der Gesetzgeber beubsichtigte, 
die kirchlichen Anstalten unter die Vormundschaft des ‚Staates zu, 
stellen, so hat diese Absicht doch durch die Worte des Gesetzes : 
»Die rómisch-kaiholische Kirche bleibt den Staatsgesetzen , und der 
»gesetzlich verordnelen Aufsicht des Staates unterworfen ,« keinen 
concreten Ausdruck gefunden. Der »Staat« ist ein abstracter Be- 
griff. Er handelt durch seine Organe. Es musste also gesetzlich 
bestimmt werden, welches Organ des Staates die fragliche Aufsicht 
ausüben soll, denn diese Organe können sehr verschieden sein, wie 
Schon die oben angeführten Beispiele ergeben, in welchen entweder 
der conseil de famille oder ein arrété du préfet oder eine ordonnance 
du roi die staatliche Vormundschaft ausüben. Wäre in dem Gesetz 
vom 5. April 1878 z. B. gesagt: ».. . wird (statt »bleibt«) . .. der 
»Aufsicht des Regierungsprásidenten oder des Cultusministers unter- 
worfen,e so würden wir kein Bedenken tragen, unter der so verord- 
neten Aufsicht auch die Autorisation zu Veräusserungen zu begreifen. 
Aber so wie das Gesetz lautet, ist es eine lex imperfecta. Oder an 
wen sollte denn das Kloster sich wenden, um die Genehmigung zur 
Veräusserung zu erlangen? 


In dieser Ansicht bestärkt uns das Decret vom 18. Februar 
Archiv für Kirchenrecht XLV. 21 
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1809, betreffend die weiblichen Krankenpflege-Congregationen, wel- 
ches genau bestimmte, wer die Vermógens-Verwaltung führen soll 
(Art. 9 und 14), wer die geistliche Oberaufsicht führt (Art. 17), 
und wem die Polizei in den Congregations-Gebäuden zusteht (Art. 19). 
Wenn die Gesetzgebung schon Jamels sich zu einer solchen Spe- 


SIBI s t p p ab ent RN sei ohp figu 


Unser juristisches CU IPM ange 2 uns demnach, das Ur- 
tie udo sReitlisgebleHts V vom‘ 18. Januar 1880 tá? ibifedo rat 
etkiürenaooo2 asıseiloteogA Bus eem" „vw. «seibröwsdd 
19b xfoV esb bus emrelz seb ie ^ nme Fini :Reckdiii obo 71 
-99 eritansil rodietfozustiH nolstdarısg jegni[ wild. . 98950:f1 
-79q moA ni JiodiszownÁ nolsjol T9mio([ ind an) nA ash - smmert 
bau dieien[A suis ensieb nolaneXro "i7 des dealer. . deilmöe 
ojb dotub elisdt JsJoi bnobhil sb umsb 2938120 stell dv. 5 
Hoi I atb deurb domns zhodl ,grtoezoduov ss 600 cio2 Qdibosma 
-üisíl muli vl jeiogbro dei daersvtee SCUsf4N nes 7H TINO dq6v 


burg t(e20:1223/56 don. sBlifoe 
-euoxsblod 1sb eufo T ni degu& .: Des deus | = 
ebnsled :baüb gegjeufhed'sd sib ei 02.2 0.02 ign 
ioi odolow a - re UMP QUELS 
shoes bus shes sn 3 00 0. 72 ares a.” 
-bnsja bag jest usdsd id Beier rag an." Sreb ensi elis 
-Uxigs noimilsfl ardi «Im ,dobluiea dondot enter un. Ced 
roioeil^izoqA nob nevsn srl nalen: . ade 
tii ad sat nadad oiZ os c 7 
somdi Tod eo ezsb dusibisry dol sılsilei ^ 0l el 


gesib s[LA ..o3[dot nobasgnT neuridü oh so 25,555 32955 
nm desslunr gx odonl rodoibralüv dint sje Qul 5 o2inÍmsrew ebrss 
vig nomob mov ,uobiel usb zeeb .nonsd nx Maus? nodegnnni no. 
Sbtiew ixie«os [oiN nis Lira ,robrew dJunibed 
!'Fotfi T o1di 29 gashı ‚Foddneudesd dHiorcti 4 netSbio: no © ol) 
Jig II volle di zesb nehioürtov gi zo disivytoZ ne. int Je! 
uia eb has .ob1ew drelümn[ozog viwhusgn fio sevs1d ‚ewililnsr 
nöd ud gisdosmA def seb usd] ruion gar ceogedip. nente 
mseroded neoibludoe diburrdO neoieesinfoot 19h noh .2 0 s C's 
-i9V han wuügsiüdoest[ ied cbsoh[ dindesp Da 04 win 
-9d (foie JiozdoilflzdoziobioI raum am ara sedeo wedpe grunahrs. 
Leg eanmdnart dovgb. 020m diyü-ed sisqsd sib Lug .ofsdoa: 
jimsh .mtebiolustus o o:spurzz "tux eiPinos) notgorrm oib nume *T 
aifs.ioess Jil] ata sin fall cab ss uten DtomosenA un usns. 
* Ig 














RAT end. EI mon aneoist „Aatsssb sab „Ar ud Qdomiiioss 2997 


-jew ‚nonotsgsrguod-ogeägnsdtsril meffoildisw eib bnotoned ‚2081 
[foe mo1di gmri[ewroV -enegüamo T gib ew ‚„simmilesd pasuog 89d9 
OU d): pui jdec:z:5dO edoilleteg eib Tow ‚(BI bam @ 31A) 
(I. warden. :bn&deD-anoilago T9d0O tob ni igsiloI oib mow bass 

Dus ,9üie "s ou eIXMOA nodos gnudoosioeeD oib rr9W 


Pápit "PE vönstbiant égell he Fisciié FeVpR RAP 
Erhehung (1881 en 
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1, Schnerken Lens Addi. gn. den Enebischof. Mas Gabe; eg Dubliedt 

*  Ehrwürdiger Bruder, Gruss und Apostolischen Segenrns1Mbits 
Freuden; haben. :Wir von Deinem an den Klerus und das Volk der 
Diöcese Dublin jüngst gerichteten Hirtenschreiben .Kenntniss ge- 
nommen, das Du Uns bei Deiner letzten Anwesenheit in Rom per- 
sönlich vorgelegt hast. Wir erkannten daraus Deine Klugheit und 
die Umsicht Deines Geistes, denn da Irland jetzt theils durch die 
Sehnsucht, sein Loos zu verbessern, theils auch durch die Furcht 
vor einer ungewissen Zukunft aufgeregt ist, ertheilst Du ihm Rath- 
schläge, die den Zeitumständen höchst angemessen sind. 

Wir selbst sind besorgt und in Angst in Folge der beklagens- 
werthen Lage, in welcher sich die katholischen Irländer befinden, 
und Wir achten ihre tugendhafte Standhaftigkeit hoch, welche nicht 
vorübergehend, sondern schon einige Jahrhunderte und Menschen- 
alter lang durch Unglück geprüft wird. Sie haben fest und stand- 
haft lieber jegliches Missgeschick erduldet, als ihre Religion aufzu- 
geben oder in der angestammten Treue gegen den Apostolischen 
Stuhl auch nur im geringsten zu wanken. Sie haben ferner bis in 
unsere Tage hinein das vorzügliche Lob verdient, dass es unter ihnen 
niemals an edlen Beispielen der übrigen Tugenden fehlte. Alle diese 
Gründe veranlassen Uns, sie mit väterlicher Liebe zu umfangen und 
den innigsten Wunsch zu hegen, dass den Leiden, von denen : sie 
bedrängt werden, bald ein Ziel gesetzt werde. 

Gleichzeitig erklären Wir mit Bestimmtheit, dass es ihre Pflicht 
ist, mit aller Sorgfalt es zu vermeiden, dass ihr alter Ruf als 
schlichtes, braves Volk irgendwie geschmälert werde, und dass sie 
keinen unbesonnenen Schritt thun, der den Anschein haben könnte, 
als liesse er den der rechtmässigen Obrigkeit schuldigen Gehorsam 
ausser Acht. So oft desshalb Irlands bei Beschätzung und Ver- 
theidigung seiner Rechte eine zu grosse Leidenschaftlichkeit sich be- 
mächtigte, sind die Päpste bestrebt gewesen, durch Ermahnung und 
Warnung die erregten Gemüther zur Mässigung aufzufordern, damit 
nicht unter Ausserachtlassung des Masshaltens ein Unrecht geschehe 
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und die sonst so gerechte Sache durch Schürung der Leidenschaftén 
eine offene Empürung^herbeiführe. Diese Rathschläge bezW&ekten 
nur, das zu erreichen, dass’ die katholischen Irländer”in Allem dét 
Führung und Leitung der Kirche folgten und durch gene Inne- 
haltung -ibrer ‚Vorschriften die Lockungen schlechter Lehren ver- 
schmähten. Deshalb ermahnte Papst Gregor X VI. unter dem 12. März 
1839. und unter denk, lS October 1844 durch- Vermittelung der 
Hifpngaegatien, für die Verbreitung ‚des Glaubens den. Erzbischof 
yop Armagh, nit, aller, Mássigung, und  üntek Beobachtung der Ge- 
rechtigkeit.zu handeln. Dessgleichen verfehlen auch Wir nicht, nach 
dem Beispiele unseres Vorgángers, wie Dir bekaiiti 1862 unter dem 
1. Juni vorigen Jahres den gesammten irlächer Bischöfen det Säch- 
lage entsprechende Rathschläge zu ertheilen, welth dahin gingen, 
dass die Irländer ihren Bischöfen williges Gehór leihen und in 
Nichts ihre heiligen Pflichten verletzen sollten. Als danh bald 
darauf, im November, mehrere irische Bischöfe nach Rom kamen, 
um die Gräber der Apostel zu besuchen, gaben Wir zwar einerseits 
Unserem Wohlwollen für die Interessen der Irländer Ausdruck, er- 
klärten aber auch andererseits, die Ordnung dürfe auf keine Weise 
gestört werden. MR UN 
Eine solche Gesinnung und ein solches Verhalten entspricht 

vollkommen den Grundsätzen und Vorschriften der katholischen 
Kirche ; Wir. zweifeln aber, auch, nicht, daran dass dies selbst für'die 
Interessen, Irlangg., von ,. Vottheil sein werde. Uie haben námlich 


Zutrauen zu den ‚Männern, in deren Hand die Zügel der Regierung 
liegen, und die ‚gewiss eine reiche Erfahrung und politische KlugHéit 
besitzen, ... Viel sicherer und leichter kann Irland sein Ziel°erräichen, 
wenn es nur yon gesetzmässigen Mitteln und Wegen Gebrauch macht 
und gleichzeitig Alles vermeidet, was böses Bíut erregen könnte. 
. Desshalb,.. Ehrwürdiger Bruder, lass es Dir im Verein mit Deinen 
Amtsbrüdern. angelegen sein, dass das irische Volk bei der gegen- 
wärtigen Erregung den Boden der Billigkeit und Gerechtigkeit nicht 
„verlasse. _ | | 

. .Wir haben in der That zahlreiche Beweise der Ergebenheit 
und Anhänglichkeit seitens der irischen Bischöfe, sowie seitens der 
Geistliehkeit. und des ‚Volkes erhälten: wenn die Irländer nun auch 
: gegenwärtig ‚diesen. ‚Unseren Rathschlägen und Unsere Autorität, wie 


Wir. mit: ‚Beatimmtheit erwarten, willig. Folge leisten, dari erst kön- 
‚mens sie-iherzengh sein, jpro Pflicht voll und ganz ifft" SoWi Us 
hefdedigipu haben, une sr aee rmu 
bci E M i i du quara rr lan rar Sa 

Zum Schlusse bitten Wir Gott instándipst, dass" A" hirkfvoll 
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seta. Ankitz.ärland zuwende, und ertheilen desshalb als Unterpfand 
der himmlischen Güedepgahen; Dir, Ehrwü rdjger Brüder; ‘den übrigen 
Bischöfen, sowie. dem. gesammten Klerus und NUS tti qe? E Rbe des 
Henn ‚den Apostolischen Segen. SM en N ERL aros 
Gegeben zy.Rom bei St. Peter am EA Jat VP PBS do 
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ri o ‚Schreiben der Vidt t aw Poystidieob dC LMes : 


* o0 Die, im. Collegium von Maynooth "Tersämmett déWdse EN qan 
dischen Bischöfe haben unterm 25.. ati "edt" ép. ‚Schreiben‘ dh den 
Hl. Vater. gerichtet worin sie, m. für sein "ünpätes‘‘ Schreibeh- ah 
den Erzbischof ‚yon Di mos m jm fire ünwatldelbaré: "Bigebentent 
Begen den.) Sj ME ei ern, i und Sich, di näher dber die iräurige 
Tage Irlands a covilliu s "i Mu 306913291 als & 
In letzterer pon isst, e 45 ij d Shelf? onec 
und verdgrbliche Gesetze, ‚die Schon Da ahrälir ad érfbn A itiseriéBind 
zerüeisehten, haben die unserer Sort, anverträhfen Heerden Sin 
tiefste Armuth und Elend geführt. Unsere yón Nus üpp géh ud 
überaus fruchtbaren Gegenden" verwüstet zu neskftten Zeiten: der 
Hunger. und oft ist unser Vaterland gezwungen. eineti Bettler gleich 
seine Hand nach Almosen auszustrecken und von deii freihdet- Nà- 
tionen des christlichen Erdkreises Hilfe zu erflehéfi? miese oft 
‚wiederholten Leiden darf man nicht ‚gottloser, weise" Her‘ "Mater: der 
Erbarmungen zuschreiben, denn er ‚gab, üns 'éi ipa sU Huchtbaren 
Boden, dass seine Fruchtbarkeit schon lange BR ort Htllch” éWotden 
ist. Sie sind auch nicht der. Lössigkeit and "raft: unisere$^Volkes 
zuzuschreiben; denn die in fremde, “Länder , alsgeiranterbeh Irländer 
haben immer und überall hers he ed Sl Arbeit 
und,‚grossen Fleisses gegeben. ' vr fe ihr n"üngerechten Ge- 
— zuzuschreiben, welche die. r: nid "i'i Mitiér zu Hanse 
.gnígerven und ihnen, da ‘ihnen jedes "Gen I bs NVotflfahrt" und-der 
; Sicherheit genommen ist, jede. Hoffn ung bd "té "raft étiben. € 
Das Schreiben der Bischöfe’ PUN Fd ih -üdf die gegenwär- 
. tige Agitatign. zur Abschaffung .der ‚gransamen Gesetze zu sprechen 


... .. 


und...erleht den gerechten, Anstrongin en "deh fien Gottes und 
einen glücklichen Ausgang und erwünsc ifs Ende” Undershrt sodatin 
fort: »Es lässt sich jedoch nicht verhebleh, alas jug gewissen That- 
sachen und ‚Aeusserungen, die wir Alle Velspdli "en SBotatteri: auf 
unsere ‚sonst. so gerechte Sache. refallen. Adr: indeni ait! (das pe- 
bührenderweise verdammen und die Urlióber Gesehen‘ als Feinde des 
Vaterlandes,.hetrachfen, ‚dürfen, wir die Trübgale und. „Beäfängnisse 
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Feinden unseres Glaubens und Namens kein Gehör schenken.« 


3. Auf der Versammlung der irischen Erzbischöfe und Bischöfe vom 
25. Januar 1881 wm geistlichen Collegium zu Mainooth nach reif- 
licher Ueberlegung angenommene Resolutionen. 


1) Da wir durch den Willen des allmächtigen Gottes gesendet 
sind nicht allein zum Schutze des Glaubens und der Sitten unseres 
Volkes, sondern auch zur Fürsorge für die armen und unterdrückten 
Mitglieder unserer Heerde, so fühlen wir durch das Bewusstsein 
unserer Pflicht uns bewogen, ein für alle mal feierlich zu erklären, 
dass der gegenwärtige Stand der Landgeseize in Irland äusserst 
gefährlich ist für den Frieden und die Wohlfaht unseres Volkes, 
und dass das gegenseitige Vertrauen zwischen den verschiedenen’ 
Classen der (Gesellschaft niemals wieder hergestellt werden wird, 
ausser wenn die Gesetze einer vollständigen und gründlichen Reform 
unterworfen sein werden. 

2) Weil wir von der Nothwendigkeit dieser Reform überzeugt 
sind, so protestiren wir mit aller Eutschiedenheit gegen jede unzu- 
reichende und schwankende Reform in dieser Lebensfrage ; wir geben 
offen unserer Befürchtung Ausdruck, dass eine Gesetzgebung dieser 
Art — sie möge noch so wohlgemeint sein — die allgemeine Unzu- 
friedenheit nicht beschwichtigen, vielmehr die gegenwärtigen Uebel 
nur vergrössern und die Agitation verlängern und noch mehr ver- 
bittern würde, 

3) Im Vertrauen darauf, dass die gute Gesinnung und die ed- 
len Gefüble unseres Volkes nicht erschüttert sind, sprechen wir die 
Ueberzeugung aus, dass die sofortige Vorlage einer Landbill, deren 
Grundlage alle bestehenden Rechte respectirt, das Signal sein würde 
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.gur Rüekkehp. des. Friedens und;der Sicherheit aller Bevölkerungs- 
classen ; andererseits. könngp Rit: mit der allgemein ‚verbreiteten Be- 
„fürchtung, nicht zurügkhalten, . dass, wenn-Hank der Gewaltanwendung 
in Irland. Ordnung: zu. berrschen aghigne, der Theil der. gesetzgeben- 
j8en. .Versamm ing, welchen ‚man für einen ‚Gegner dero Yolkazagkte 
„hält, ‚jede..shm vorgelegte, Reformbill.yon prakfipghen, Bedaptung, ganz 
„Aggwerfen oder, volletändig. annulliren, konnte «do cRespltat, dag; Wir 
nur mii ergpler. DBesorgnisgipg Augevfasgeus hOnngmeonH 19b bnm 
-iow o2 RAP : A ktensticig  yelghea | day; Regiaxnng, ‚mehlesmeinigcnnd auf 
njangjähriger, Erfahrung piyip, gründlichen; Kapniniss dag; Wolkes „nd 
der Landesigstigutännen, heruhenda, ‚Rakharhläge. in, Keks? der. Paci- 
„Raten rad Arthas bro AnrndHicben origen ‚und Bischöfen 
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Die Ungiigkelt eirler Ehediéjens' di dem Falle, ddsé^ tid Bit: 
stéller in ihrem Gesuche die copula incestuosa | verschwiegen, 


steht nach wiederholten Decreten der rümiogbépl Cortgrogatibnón feat; 
und macbf.es:dabei keinen Unterschied, ob die capula ipsesthosacovét 
oder nachdem. Dispensgesuche erfolgte, ob; dieselhe[staftBind ‚van 
leichter Dispensation zu erlangen oder.ob,si& ohne seléheiJdwsieht 
gesehah:, und keinen Unterschied mach ds anolbbr ooo) copnlà fs 
fentlich bekamat. ist oder nicht, .Miio wietterhnlem ann b.Beareiät 
dessen: hier nochmals aus der sch qu sen Agchiy. Bd. BIN 438Ya£ 
abgedruckten Instructio s. cone gr. de propaganda fide super deinen: 
sationibus matrimonialibus hy 9. Magtdéeq:die nachfelgendelßehluss- 
bestimmung Nr. 7:. | sy Biéüaleisiio "3315e0:201 i2 unub 

» Copula ,, incestuosa, ; Babjia infero Spesson Hie siapeénaationis 
executionem, sive. ‚ante; sive;post; ejpg. ómptebtienemn, [sure inkenkione 
facilius dispensationem ; abtinendh, sive Cetiare senlusachaki.äntentione; 
et, sive..copula, publige; nota sit ,.: pive „etigmnogmudte. i; Sd;deaet. retis 
ceatur,; subreptitias; esse... eh; nullibi. c, aullo modo ;:yalexo:;dáspeusar 
tiones super; quibuseungne, gradibus -prohibitie: com nguinitetis , Laffib 
Ditatis,; cognationis, spiritualis;et legalis, nec non: et public»: hone- 
statis ‚deelararit..S,., Gong... Officie Fer. IV. 1. Augı.8@Suoila 
petenda, vero. dispontationà Super, impedimento , affinitakis: puimoissuel 
secundi : Eradus, lineae ‚collateralis,, 8i sm pe dimentum uedurii sek: füge 
trimonio, gonsummoato. eum ,.defupeto jeenjuge Qraterss;vel: Grairicis, 
sad ;eliam ex. „eopnla.,  antematrimoniali, gen. formica. oum; aodemi do- 
funeto „ante initium enm. ipso; matrimpniwne, patrata. oriatur; necesse 
non est, nb, mentio, fiat, hujusmodi illicitae'eopulae;. quemadiodum 
patet, ex .xesponso .J&...Poenitentiarjae dies 20. Martin 1842,: probante 
s. m. Greg. . XVI, ad Episcopum: Naawrgensam;,: quodi genaralb:eg80; 
idem Tribunal, liferis.dict .10. Decembrás 1874 -edixit.« Vocis bs 

Bei, der ungenügenden., Publieafiengweise, die noch immer be- 
züglich.der. Entsc heidungen der rümisghea; Gongregatiapen, beobachtet 
wird, vermögen wir das, Responsum gar Poenifentiaria: vom.20,:- Mrz 
1842. und, ‚deren Erklärung, ‚vom .,10,: December: 4874: nicht: dem 
Wor tlaute nach mitzutheilen, Und; aneb;: von dena erwähnten Déerot 
der; Congr,: Inquisitionis sive s, Offigii-: AXom--l. Angust.d866 iab uiis 
der; Wortlaut nur insgmeit bekannt, ads er, in: einamıBagy. oder i8« 
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Poenit. gleichen Inhalts vom 20. Juli 1869 wiederholt ist. Ja, aus 
der mangelhaften, ungenügenden Publicationsweise der Decrete der 
römischen Behörden erklärt es sich auch, dass mitunter die eine 
römische Congregation von den gleichartigen Entscheidungen der 
andern, "AD" ojiz.nimmt, Sonskavürje sich dje cit. Instructio der 
umi ii Na fide super dispensationibus, Inatrimgnjalibus gewiss 
auch auf das Decretum der Poenitentiaria vom 20. Juli 1869 be- 
rufen: habónz wefieelebos-hueli ein von de? Cor? Inbaift. lorasiänds 
Decret»;iBeaug: aialito, oi Dieses Dévrat! der tCórgl. Reise Ti Sz; 
bezw. did: Eklaelisgeildofo Poudleitiana Xon: aO: Gui -Eo60 ^fheflüH 
Wisiakdchodiher amio Sápedündtbn ADBSEHI ads ON Comida 
zb Gump» (Ödmpendkuiit thedllo Mor ^R tone! Grey! Lo dO Hans: 
Nivis äduotstiombuksitiig, Odilkr. dabuietistiSus! tochter. Mae 
38736: EditPtp. ler: 1976) tpóniolo, »pág srl i 189 g9R. 
giendeéhn ipe 959 »busQpqow 3b .w05 .2 ostantenk asdbmbegds | 
-earil icto pedido ait odis pen atio Y. sq? seg ieteirentutti HORE 
dum, si reticeatur circumstantia incestus, licet noh pétrdti 4a fioi 
dispomssbignis fáeitiuscebAineftdMé , sdli/ctradimit! obaiusl d dddubium 
Sophia ride DEN SCHH ro VER 72388 
postiiseguendsdesrelum 8181: fftéto «düiterti) reg 
eiii. Apektöfici -eduemofiritej esty Tata Jit 55» Paélditéntiltt207 quf 
. 1869 qrehpondlerit, o derbi iter? po lá pftussattbitdrt C BOXqué fert: fV 
diàs1, eNapiusto1989Enitid Patres dáb sun e tdm deerovarnt vC 
-oitod xSubirbptitiasn esos t. ditti Jacinto if odd Hier 
skion&S quae» diveXdiréóte 391A postüfica Sedi" si veCer! öntihehn défi: 
syratione q sepes ujtlibuetuamlé ead GROSIBTUST: dinguftitaffs; - 
»afffinita tis) Dos mutilsnis ispirithalis et RaA REO métidti. dt publiddé hio 
mestütiy dowcedwdbut) sispéwai Silk Ehren Bis Betisd tionum ee: 
»ehitionbne sive atite:sive!pasc deürantimpetés honeiti i Tncéstus eatur 
sperameriütiiat eóbristprwo HE AH "fia fitiose 
sro bon ignorieren opera Interner dó3 irl: 
stamiaiye.publice' nof bi: SH) renden ckuta P^ ALTE ur. 
uoasillam:eh integtionsns/" qua ehrhdemiieäpiländ inierunt, ATE disféns 
»sationem fachius eonsequerenturi Shtfieüke wütem; ut und Or ipónsty 
»dédlittam::hoo suum vel: oéfüriàti TotentiGnédhiz modd! dictam A plica- 
ivit; Quod iprófieto:nodurn "a^ probatis Aush ce 
sdilér," Sedr-étism ^w arme: PehLHIEG IButodicto" XIV ÄRA 
sCunstituhlone quae: iueipte IPosibr. Bonus SU heiten DNI 
joarió- Apostoli" et^à Missibnariibiichranteiit Most tul qdi Are 
xtiunóte in roelüüBitis gradibus peotlibitis Hotütti GUN ve qni 
„et :pfo -pereortaPutitt dd circuséstadtrdhy viprebiti cidtd middodhtur, 
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item ldains Handy «juan! efie cconceditür , dispensatienenmo! st oincesium:iu- 
»vicem patraverint, vel ea intentione patraverihf, :.'u& dispei 
cMfadillus iinpetrarent ;:;etsi ;veb qbelicbüni yel neferiam Hum Qlintentio- 
-onánb nom marifestaxniiledo Qaebeynsn ;regnlaribenomnon cbemeriidAkis- 
ewsionapiomrüzbélrogare spünsossde chidoe gibus, posse tamen, si id ne- 
»cessarium et opportunum judicaverint. Certe cavendum ..es384)8e 
x»sponsi ád. hane confessionemgmpontanss:interrofabienihus uxgeantur, 
ü»tamoyel maxime nod: £omelamy'siswccni&a permaiiserit;:etsetretam 
-Yietehtibuienrogardefllotedo iaiimaootépeaLutotkidero: externo manifestare. 
-5disienim goqui| dispbusadióbemcini d9ro .exteknajauptxigradibue :probi- 
2odbiiielpbibusreht etm retipeutia: copulae-inter eos Sequutae,-guiam 
risideilhomonia delsimiento] debegéhéo1isn ıyhlaant, vel cum expressione 
10 qwoiken zoxtnalisridpulxe: ded ftdoita) ccnl vt; malitiosa intentione 
-isin dipsa gébdailà :diabibiv.ad facilius dispensationem obtinendam, aditus 
-»päfetiadsfihumsennseientiae. Ipsi quidem recurrerenpgsunt ;- sup- 
Ie DéskO netisazo-momine, ad. S. Poenitentésiidto vel’ad S. Sedis Delega- 
usbaip,f aevo ididpensptiongni impetrarunt, vel eidem Delegato id foro 
15ennsalentiaed $e, Kislédeshtb «ipeliranda dispensatione seu obtentae 
 bsdispedsabicsjs:adyalidatiowe.ordiitfenac revalidationem in, foro con- : 
Yampiertike muctbritaleizapektelica: tencodendam esse juxta mandatum 
nsheilseiitenfianiän;:vel a Vicario Apostolico a 8; Sede delegato etiam 
-isfan'I Gonfebsanintiiiabl dp düpptendum; praevia absolutione in forma 
n5 dipglestaa: edemsifiotào & sühihauknip sententiis, censuris et poenis .eoole- 
-angiisbiciedosioifnasebb jnoéstuum ;et: exeessps. hujusmodi quomedplibet 
»incurrerunt, quibusque actu innodatdigezistant, nec nosoetiahompoetu 
noligsi oak; axedssitmso dt:supra:ininmcta: pro modo culpamsahıtari poeni- 
notentim^ Quolsi:éopula est publice olassjveli:ddm jebiam sponsi in 
me eriaraod manifestaverint ;:23beolutiónem.. 6l; dispensationem. in 
yitodeuindere exketno ié6seobnparkieldato: :: Catdérups qquoiti spiíetas :3d 
endlisyeusationds haskenusain 1Vhcakidtı Ampakratas elu zatiend praedictae 
var&Lipentise stübekptitäas.lacıtaudlasinsitente) benaidide; qua daninsike 
oigetLebtantaefubenis, inomIhsSe Iuffuietaudess anonwinskeinienin jbi- 
‚dem. Seomisàxe£urfto opertkinfeunesklierdiensuassickemi:ägespraptariäktm 
Tacancessamıng magiad/ ad ddienip quii rpiraasendi rüscripspm VR manayNi- 
vschrissAgeptolikisperkenerilse Niühilorejuus Véogsebsns; yefhovalioubny in 
-TegagHius^ vartionlasibüS "mecreto; ehomadirjmh! prefedte: cipeniispeetione 
-btsbaubeiketaht Inschnetz Nicatisıshpastohih murbudatoo[eise „iwshisekite 
ubobwenshtasub:ahdui diit! niledo .o8njnaetkimihonàcdilb ndn siehtxel 
Treetyanrsb intra tioni éilero Vioairiudi tamen c&pdstaliduibcere pede- 
olvyidesitg censo tle naklitzteh suiidoatridgonii sesteló adiuonifiesccaoEénBGm 
sıalmdtuamn wiixroi?libenkérqneuoítsaoIrenobatmifeg , .Xyuin Texroéorüano «dn- 
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-ébetitiieorario Yat ioo reef fun ovel bmi nintihim cecanda]am a ubadteniui mali 
rajteribuleaqeméwinelitireve1isq enoilusju: s9 [ev Juitevstiaq uroiv« 

-oijuslaiQquddi quii1slab, qui ide» dispensationis amztriinquii validitate 
-aidhbibostds ceisensdimclsurm. removit) obsbrimtendsotinb;rrem m dnApe- 

-9stbliéavgdsedbra: esse «vafer endiih pbexpesikjs arspoatidsimzoiomnikus 
98casis»adjunctis.« ..::.. zoraoihur myaubregen 9 miritseg92« 

"UU ns pe serlntióndowsbaiiechetr ung rogatienén reden deutlich genug 
fiai tsstttigerPadiienAapieM;owelehe der hl. Afansiuem Bäyorin! in 
Atte More heelopioimer$teted:hakteo :GleichwollsImssemeigliiZweck- 
-MasipkdibinsqimderfüpdiéxoA aftiebung o déeser -kirchliepenteehtsbe- 
nseinmanmd geltend? takcheni;qoWir. wissen "aus dem rMidaleitihes 
9kWFrHeR:ertorlewen jcim!der kirchlichen. Praxis: iutpb nieaflich 3m 
9 mtrebhitoseeHE aspfalorénéto veter tebdhiseheno Cardinalsg miass solitis vor 
eM ifiperndlttees diui W Sestrgihaft i indt Praxis: dehr stiohtigergrheini- 
- lier JBésthqnisearwesar dip [Hom idqFumoeiikain;sawmnnüge mitidiüek- 
-&nalt Cbuftbate Behsiken etbilielion Umdilltdisse in denugrösseren Städten, 
089 Koi coyailio ibit mutildgrri Disnidgesaghdn overseh wiegen 
9sdBéddQ Kimftlgi^owaequéchslinmmirrdie Brlaubtheit saberihieht:mehr 
-Ae OMh4feurdi Ehésdavonnsbhabig.oesdhbnl; duss.rjoridt Umetánd 
minebsétunsásbi Der GMbrnabCwidinaibifietter sich rulipuer odiétoginer 
ru dhooROns enifadBer ^vois]iern Gesuetiesdemfrheihischen 
5gjéthüngvedWieols Klonktgissuaitleitigfär diei Hefülluinncdiésed) Pasta- 
-dithinrisasgedpreétienioTodoólissemsb sobetieti die betteffenden sibnfiufben 
Jagélabeitratimrehonouti amicbit-sseandéet worden; disesidie ieobaioidnibge- 
Uiseilieds Decrete saock tia! ipaficbongi nios eupeudipp jdameruai« 

-inooq iiiiionmagru1880 erettiedo nup iiu eer) boimdisehvro pastenzlen 
''Züsesge Insider virüaYtasetio« seikdugpäter cibgebrogis(à Reillaoron 
nA rtüROhi depen N onfassop bébu[ondgen Anidb Bertini bessiken suchte, 
h dala!stiq? Dieppnsum tbbis Versobsbelgidtan tdoscdnamrtodz odeneboho giltio 
98876698" Died csutth eid sodbe cn rtis» dr cicbturodskt&oh rift) sgmapeilans 
ospuliaeinisup beiikisend (Conipendbsibréhool eaibralis!Po JauhrisiXinry 
-igi Jineisisttttore mecsgnttimisi Ret, sBallerini àjusditseo! in) dolbagio 
tifóto! grrofessórisitedhiétatiurilbusi Lieeuplgtátungo olliriSoztetmoc?. mBom. 
-if8e gor 887 ggg)" Balleninishyabtep dieselbe: Meinung aushsaimater 
zweiten: AuflapeseinesWorkesicdill; seineroXmmerliinigegAzür fury 
sıprskengabissenid ut oen] Il Albskods iatsehser NNolischanitkä; Seittinrver- 
odtiséidigt, seo budnm dielodanı deraiies Wegkmtheili féststillendeldér- 
Iskläareig der Dubnétuntisria!vonj:80. oTwli: 1860 iabdirndkentikssnenio In 
-alber eitsodabteinituflagen mertheidigt/ erc IsbimefFühbrin Meinnngianf 
qjénklenspedvuckibn Ghitese + oabercchneıadeksiihien aitgapenkkehende 
-Decseb soderzo Poenit. oder: dass depcCongrp:lágnisitioxi&: mitanshailen 
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oder auch. nur zu erwähnen. Zu verwundern ist 68,;da5s sro anch.iy 
dieser Gestaltsfär«seine dritte Auflage .das.Imprimatur fand; jedoch 
sind uns aus ..bischöflichen Approbationen!und.-Niehtappsobationen. so 
absonderliche Stücklein bekannt, dass wir es begreifen können, wenn 
auch einem rómischen E ie 8. salat einmal etwas Mensabliches 
passirt, (^ 

Wohl: qremerkt;, -Ballerini- gibt nicht eine Kritik dei heizeffeu- 
den Entscheidungen der römischen Congregationem, ‚welche ja; unter 
Wahrung einer anständigen Form gerade so. .zulässig;wäres.(wie,.die 
Kritik einer Entscheidung eines weltlichen 'Gerichtes. Ballerini,.ver- 
letzt thatsächlich-im höchsten Masse die oboedientia.gangmica;- in- 
dem er die ibm wohl bekannten Entscheidungen mehrerer Congrer 
gationen so behandelt, als wären sie gar nicht vorhanden; und,‚des 
Gegentheil von dem, was diese vorschrieben, als verbindliche Rechts- 
norm hinstellt. Seine Argumente würden, wie gesagt, allerdings in 
Betracht zu ziehen sein, bei der Erörterung der Frage, ob die der- 
zeit kirchengesetzlich geltende Bestimmung der Congregationen ge- 
ändert werden solle oder nicht. Wer sich dafür interessirt, möge 
diese Argumentation bei Ballerini a. a. O. nachlesen und damit die 
Gegengründe vergleichen, welche zusammengestellt sind in den 
»Vindieı#® Alphonsianae seu Doctoris Ecclesiae S. Alphonsi de Ligorio 
Episcopi et fundatoris congreg. SS. Hedemptoris Doctrina moralis 
vindicata a plurimis oppugnationibus Cl. P. Antonii Ballerini S. J. 
in Collegio Romano professoris, cura et studio quorumdam theolo- 
gorum e congr. SS. Hedemptoris. Ed. altera, aucta et emendata, 
Tom. 1L, Parisiis, Tornaci, Bruxellis 1874,« part. VIT. quaest. VII, 
p. 482 sqq. 

Nur wollen wir noch bemerken, dass Ballerini's Behauptungen, 
selbst wenn man pro lege ferenda mit seiner Intention übereinstim- 
men könnte, doch auch an sich nieht alle stichhältig sind. So na- 
mentlieh seine Behauptung, es handle sich hier um eine reine Disci- 
plinarfrage. Die Consequenzen einer solehen Meinung hat schon vor 
neun Jahren Prof. v. Schulte, als er zum Neuprotestantismus abge- 
fallen war, in Dove’s »Zeitschrift für Kirchenrecht,« Bd. XI. H. 1. 
gezogen (vgl. Archiv Bd. 29. S. 251). Schulte behauptete, dass die 
Einführung der Civilehe und die Entscheidung über die Giltigkeit 
oder Ungiltigkeit der Ehe durch die staatliche Gesetzgebung und 
Gerichtsbarkeit keine kirchlichen Dogmen verletze, da ja die ein- 
zelnen Kirchengesetze, welche dieses und jenes Ehehinderniss auf- 
stellten, keine Dogmen seien und dass auch die tridentinische Vor- 
schrift über die Form der Eheschliessung keine dogmatische, sondern 
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eine blosse Disciplinarvorschrift sei, wie dieses ja sohom.rur :Ge- 
HagksL ans: den in diesen- Panrkten verfolgten wiederholten Aen- 
defüién der Kireliengesetze -hervorgehe.: Wir haltén" dagegen an 
dem katholischen Glaubenssatze: fest; :dedec digo Etage. der. Giltigkeit 
oder Ungiltigkeit einer Bhöstmd ‚zwar def unterinChristen: allein 
möglichen Ehe als Sacrament und demgemäss auch die Frapeéeabur 
Gibnaeil "einer: Dispensationitvon einem  Ehehindernisse von der 
kiréhliehén Gesetzgebung «ii Jurisdiction zu entscheiden. sei und 
dass daher derjenige, weleher in.2inemsolshen Punkte dii? bestehende 
Entscheidung der. Kifehlichen Gesetzgebung: oder: Jurisdiction nicht 
anerkennt oder gar auch noch andere ein Gleiches Tadaklrim !ver- 
leitet, dadurch indirect auehöshttiden!katholischen Dogmen: in ‚Wider- 
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1. Reden ie Bthatsueiitisters 1D Rulk, gehalten oie idiénp aram 
-use187 219b 1890. Mit »Eitileibingod us düWerndleniodnmiéshtangesb o 
unavausRührlichen Registern. Heft 1. 2. Bg. 1—12. (Swalbipia 
uoc lionspreis à. TEft- 2M. 20. Bf) «Berlin. Eri Monthmy i T899.. 
Die rührige Verlagshandlung há&w4oncoüdBer Samiilunp! der 
Reden: des: Staasimänistins Dis File, dert wenigstens vesesdbn rdrsten 
Hefkisv 250 LRecehtishsendmpiaie yarsandtısknd.daranlerezuch ebiodot 
aueh des ArdhivsisiAgchiopinp ans r»éhonilsii gédrackiwrzi 
Mahnzötteltimnitesier.: Bitde!nde Repdilemmigun] den Bekprechängtadoe 
Die — wir wissen nicht, ob von FZalbkob5alhstigJ uudeto imieineeAnen 
derm:.——: vesfasataSásaiíidauy iib iirdthte ppébtdiidol vain do fibérsiChtlich 
angeles cieenipsheni, saw apa nbansodàncbedenidtsiear Fhifben idm: = 
dépdv zueiÀ nfalag bheigefütrih c:Prbspiéckusrsohliaesem:kann;ioiDen ersten: : 
Théilfisdllén: Wien sBedais Kehl dab gesxiante [Untirrielisvergemdtalup i 
bildan;innd deb arstesinAbsthhibtiS. ak a- 4B bildotidiw Bedirfsichtigeng '! 
des. Untengiehte- onndidürziétiungs wenedb, dir zoreite S. 79 beginnénde:- 
Abschnitt rhetridib: dieiVexwaltunp: der Unterrichtsangelegenheiten und. 
den-Anfangetüholib da ıkHdameBdementar- und Volksschulwesen, wel- 
ches: [at Seliiusaoodesozwol&dn ‚Heftes (S. 292) noch nicht ganz be- - 
endigtnists:a Dies[dtzeluen:Beodensäber denselben Gegenstand sind ; 
chménelugiseh gestdnet und der- innere Zusammenhang der zu ver- 
schfadeyan Zeiten gehaltenen Reden wird durch entsprechende Ver- 
weisnngew Augedeutet. .sIn einzelnen Reden sind Einleitungen mit 
Pebitgehrjfio vornusgeschätkt,: worin über die vorhergehende Verhand- 
lunpr knszodbenichéet wind rodér die betreffenden Gesetzentwürfe, An- 
träge, Inkerpbllatibubnousos.:w. milgetheilt sind. Zu dem Texte der. 
Reden. Isinil usHieiiderin sängezogenen Gesetzesparagraphen, Verord-.. 
nungenidudo.atdere Yetweisungen in Anmerkungen beigefügt, Am.: 
Schlanse Bellisiunsäßsführliches: Inhaltsverzeichniss und sorgfältiges - 
Sach»: und :ehzdüolagisclies Register über. das. ganze Werk- folgen. 
Auch diejenigen Twelshe,. wie wir; nicht. auf dem kirchenpolitischen 
Standpunkte, dessF. Dr, Sali; stehen, .hahen ein vielseitiges Interesse 
daran, die Geaammbkeik desi&nhinen Reden; um nicht zu sagen schönen. 
Phrasepy. zus aınangastelld *iiabhép, nik welchen der protestantische, -- 
ja. heidnipche; Caltugkämpfer, seine: Massnahmen gegen .diecobaittli£hn: !, 
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katholische Kirche einleitete und begleitete. Wollten wir hier seinen 
Ausführungen oder auch nur den als Hauptsachen von ihm hervor- 
gehobenen Dingen eingehend folgen, so müssten wir ein eben so 
umfangreiches, ja vielleicht noch’ umfangreicheres Buch schreiben, 
als wie es die hier begonnene Sammlung werden wird. Doch haben 
wir nach Erscheinen der weitdten®Hbfle Hoffentlich Raum und finden 
wá Wahrsebeinlich Anlass, ‚uns über deneibeniogduk lem Funkt 
odenadebodher das :Gebemmáüconto. Falks "nöch b&smnders güszu- 
spréehely o) .SX—X X ue X VS cetus un Vering. 

Ao dvircefdiemakck's Reden‘ in den J. 1848-1881, herausg. von 

19b ZdnufiütaseL ‚Berlins: (00500 9Y egi 

15Je3in dieser, Samaiahing findet sicht auch seine Rede, ::Welehe der 
jeisige yiveussısBeickäkainnker  anzeldı Nouiember:4849 in‘ de zweiten: 
Keshdoonbón Berlinoäber die Giinlehesgahalkendhat. und welcheiine 
scharfe: Verurthillung deswlerzditigeti sOnltätkhmpfese..enthäldsı-In 
der: ‚Rade heisst eschunterzAnderdnik gov do ,d ^^ in 

"»Siedadbek den 'christäighehlReligiönsgesellschaften dieselbe con- 

stitutionelle Berechtigung:;aufi;Grznnd:des allgemeinen Veseinigungs- 
rechtes verliehen. wieisdenildemektatiguhen Clubs; «nd das Ast. viel 
hentatiage «Sio: selinilleru diesen Gleichheit aber zumuNachtheil der . 
Religiorisgesbllnfhaftor 9b kwéit» Sie ."liéiEkdadbniss zu deb feierlichen 
Hahdlunggsdwelch® bier dén Bum dert-:Ehe bei uns einsegnet und 
die Gültigkeit :desgelben bedingt, abligagisvmachen von dem gericht- 
lichen Akt eines Dorfdchveibers, imudégsem Hände die..Braut in Zu- 
kunft ihr Treuegelóbniss niederzulügbh hat. "Sie^gestatten freilich 
denjenigen, die sichspersönlich dazw:gedrungen fühlen, sich nach- 
träglich.aush kirchlichrieawen zu lassen, Sie gestatten der. Kirche, 
die: SEhldppenträgerin der'\subalternen Bureaukratie zu werdeé;-Sie - 
gestattenodemsiPfarrer, das värheixathete Paar vor dem Altarstımisv 
scHeinsenoxh olussdnound den verheiratheten Mann zu fragen, ob ée1 
seine: ihm: gesekzlion bereits angetraute Frau zur Frau nehmen will 
oder nicht, eine Frage; die er mit »Nein« gesetzlich nicht mehr be- - 
antworten kann. Ich glaubej:dass sich nicht alle Geistlichen im Lande 
dazu hergeben würden, die ‚bisher ;heilig gehaltene Ceremonie der : 
kirchlichen Trauung auf diese Weise zur leeren Fórmlichkeit herab- 
zuwürdigen. Wollen sie aber dieser Ceremonie den Charakter leerer: - 
Förmlichkeit nehmen, so müssen Sie im Namen der Religionsfreiheit. - 
die evangelische Kirche nöthigen, ihr bisheriges Trauungsritual zu : 
ändern. Die Civilehe.isó'ín.einer wesentlich andern Lage in den- ' 
jenigen Ländern, wé, nvibp!e;"B.in Holland oder Schottland, sie sich 
duré! Gewohnkeitring Besiti:befiudet, oder in denen, wo in dem . 
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Nageleonisphen] Frankreich ind im demo Zubehondesselheno welohté) 
ugs, hier als Muster aufgestellt wandem)istii die: Civileb; imuEolgel 
einer Gesatagebuog;eingefühzt; worden rst; welchasstt! religioserBec 
zehung .tabularaspanseinesimöllige Temmundierfahrenheit voríantl: 
alaad aueh Kein :antgeganstehenden: | Geffihl;.dabieis verletzen, konnte. 
Andersrist as bei MasedBeilunsisritk: dien Ciwleher devi dirdhlichan: 
Traunng; feindselign und.igewissermassen , arobernd den! Bernusatscint 
dag, Volkes gegpmäber, jnkudem; Sie nieiQinileheneinfühten mtänenidie) 
a, das der kirekliche.Sagemen deit-lrisher itlies Miltigkeis.icheılodähen 
allein, vallskänligp bewirkte: alsismrätzen)Zuhehör hai Seite gesichobetu 
warden goll ;. en) vergrdnen , „dass deIsPfarneri demhSchneiberynden 
Altar, dami.Boliseibuneen: Platzıimiachen soll; sWid tief,isie damit ja 
die, rgligiós ‚Anschausmg; inr-die ddefühledes;Wolles eingreifenjias: 
bestätigen; Alpen, die sBatisinmen; nicht, narbilirersAnzabkımachijl sone 
dern; Auch „ihren Auysdenckaweise>mach;silBsı slädhimirtichenke Ingchz 
einige; achtzig, Bekitionan. ins Bezug aufi diesen |» Gegehsfa nd: imgero 
gangem aps | Aeru; Kreise Grünelterg o3; dem; Manthelimuchj bares Par 
sewalk. und. quas Kam; fternbergeri KrejsennsPiels&usdencksmeige dai! 
diesen 4 Felitiopen 4st) eine; yonoder „Ausdzucksweise dari; Petikioneny: 
dig, gegen» sonstige Artikel der Verfassung geridbteto:wareni»sbhrsalis; 
vegighende,;; Diet. Worte ıdes -Befremdens «oder itiafstens Entnüstuhigh/ 
dar. Brbitserug, wind: daa!'wesentliche Ängradienz (dieser Pelitioueb,- 
beet igh; mir. igrlanba aufi; den;;/Tásah, ides re nie derzuleg em. 
Ich glaube wicht dass.tse Aufgabe.der Geselagabtng  i&ein okasrü, dasy: 
w95,4qm T olkg Aeiliy. tet zus ignioniren;i Yehrglanbe imscGegéntheil; 
dass, wenn rdie Gesetzgebungı das ; Mel Lehreb:und;deitén wil, esi: 
ihre, Aufgabe, ist, dahim «an wárkenydassdas Volksleben-süch áncálldn- 
Verhältnissen fest anf denStab des Glauhena un. dieSagnungen der; 
Religion. stüpzae, mielt alher iegen;Skaab iln, ;wecter: korhandeusisb;c 
als, ein ‚nanützes Zubehör von abrigkeitgwegam:verwerfi uid aesdie 
Achtung, vor, der Kirche und den-meligäösen: KänniebtungemsdaLıswo) 
sig tiefe Murzelu;in. lem: Volkaleben-gesehlagenhat;untergrabe,/und! 
dies;än einer, Zeiturlie inns mit, iblutiger Schwift gelehrt-hat,.dass din! 
wo es den Freigeigtern;; die;sichi gebildet, nennen, ıgelungantiisbpuhre / 
Gleichgüttigkeit «gegen. jedes positive Bekenntnis der grossen Mässen 
in. S0. weit. mitzutheilen;;,.dass «bei ihnen xon dern; Chíistenthürh als 
scbaler.; Dodensatz nur, eine. ‚zweidentige\ Moralphilosophie wübriß) ge- 
blieben-isk, dass da;nnr das. blanke Bajounett: zwischensdemwer- 
brecherischen Leidenschaften und dem friedlichen Bürger.stelit; «dass 
da ‚dan Arriegı Aller; gegan; Alle: keine: d'action äbtıvı\Habemsiel dem 
Menschen; den ,geffenbarten: Untergebied avtiechen Dni eub Büse lei - 
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Glauben darati-gerormesón ; SorntebnénbRIe dhig CbWür' bewelsdif, dass 
Rakbiumd Méelividuretb dió? Gesetze, "welehe die Besitzenden zum 
Schutze ihres :Elgenthiens und ihrer Person; gemaeht- haben, fii 
schwören Strafen bedroht werden, aberößie‘ werden ihm nimimermehr 
beweisen, dass ärgend'eine Handlung an und für sich. gut oder böse 

Ich habe in dieser Zeit maüchen"Liebtfreümd zu der schnöden 
Frireisetnies kommen 796k08 , ds iopfi-i pewissei^ GuAG Vr? positivem 
Glristentimm: deut: genieinen: Matine'nothip dei, wenn er "nicht der 
méü&chiíehéip X oilischdft gehlirlich- werden-sell>:- 80 lange diese’un-’ 
klaren Bekainet dut Hütelnit&ta-Religior nicht Zu der Ueberzeugung. 
gelangt kind, "dass: inen ;selbeb dieser: »gewisse Grad« am ule 
nétlifgsten sei,:80 lige kann iehixateh viol trwarigen*Gedànkens nicht 


 etwehreüiprgais zesllohscafochi fango cileltt! schlecht -geftußtPegangen- 


istoc Füiosinda varo Jüdeu wild diec Blie ^nilt Sind Ohristn eben! 
sogni siuersittlishd Uamdylichkeitiséiti? PR^ümgekelivt/ wellen aber" 
diejenigen: Juden; welehssticht/mebH Fildenii sHiRILososidérn-fálschlicher- 
Weise:sich Juden inetínen; Init denjoniketl Chrteihinibor Welche fälsch-> 
lich :Christniner sich denneniscihiliter sich" ZusätäiheAfkun Tassen} $6^ 
mag man ihnen^diese AuStülmo- gestattet? Alber windeibär Hide 
ieh:es. doch, wegen diéset: wenigen'Rénejalei ber Bevolkerüng vón 
Millionen’, üie-dem Glauben-ibrer:V&tir trbu *jébllebéón- sind, einen 
solehen unerhórten Zwang auflegen: 'zu:wellen. Di Die'Vorkevonkhötüngen 
der letzten zwei Jahre haben dem enttäuschten 'Europä nü? Ueber- 
setzer französischer Maculatur, aber kejus-Selb&tdénkél" gezeigt. Es 
kann sein, dass, wenn auch die Civilehe‘Ihrer Majeritsß'sich‘erfreut, 
dies dahin führen wird, dass das: Wolk"'aufgekkit wid "über den- 
Schwindel, dessen Beute es ist; dass ihm die Außön:küfgehäh, ^ Wenn. 
ihm eines seiner uralten christlichen Grundrechte‘ nach dem ändern 
genommen wird: das Recht, von christlichen Obrigkeiten- fégiert zu 
werden, das Recht, seinen Kindern in Schüleii, «derén?Besüch and? 
Unterhaltung Zwangspflicht für christliche: Eltera’ "ist, "eine Chréstfiche" 
Erziehung gesichert zu wissen, das Recht, 'aufdie Weise: sich lirist- 
lich zu verehelichen, welche sein Glaube von jede: tordeft;, "étife" 
von constitutionellen Ceremonieen abhängig zu sein.« " ^ 
3. Diplomatische Correspondene über die Berüffiig^des. Bischofes 
Joh. v. Geissel von Speyer sum Coadjutor des Erzbischofes 
Clemens Aug. Frhr. v. Droste zu Vischering vor €6ln;^ Heraus- 
gegeben v. K. Th. Dumont. Freiburg, Hordet, #880. XXXI u. 
373 SS. 8.  nerliilennabint nno 
Diese werthvolle Docninentensammluiie-wigahholt‘ ie Akten- 
stücke,:: welche bereits in der Schrift: '>Die'krtklichen Züsfäinde in 
Archiv für Kirchenrecht. XLV. 22 
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De ne dad "Yttip detcdosHorn Lie essel alls 
ier reselaectedeuaenbes pasiltyiwSpstfaoflyorghigetinsibtrmodtftan, 
RAE HET cibi in 49 diim women al were Doeninelite thin, 
SEE aériens TE uis zebra? dapéte UdbusohtifoniskSn emit Rum 
"WUt& ooi veh, tja lage dun Don erostola tsliünchlbgoot! Wirrefehäker 
Verrat Ih HadfgscHeho gxeveoldestienr uteboltalienibeiinA Adnkin - 
"A dbi a8 oif ee ufaprin Heteelier Uébessektumpirhitgb- 
theilt. Wir sehen in der mitgetheilten diplomatischen Cdsıespomdenz 
"fe den" Fangan" 1831 wefaesg4bldho make degoKomipaeduhdwig I. 
Ven "Bayern ^ ünd Born. Abeloltp iTeedm Buiafisenlidel 
"mit den’ daustipen GgéglReP'Bisd HUE qu one die Beibögugg 
dés (CN Streit reiten Godantio diiroGei tetozp DV eimuid - 
Tatgen "dutch?'en "Mitis re Ari ille dPselian dun gdathalitién 
Bischof von Eichstätt, Grafen von Reisach, durch den prbieg. &idists - 
nen ze aeirier,daeebihdaehdtigtón (Grefes V. Brühl, 
ee VotIhelatdg nm adétrfiioatesthi siters, sahhorn 
"tfi denen ael oo oOr ble dob iwndi is? atinEh eidilaTrme 
una" caa dat gage du. Poster Vásutreriddoindàes Göhner 
Sea rcd otia tene rege esGulvelisin be lola ius Wen 
"idera re rungen — AntmefrovimemiJoil- 
Bere tete adndiu die rae ore ciceo abyrbifiupkt, 
"Duis" Use! tiadn nao dre eva hardaukia md Bwmakium gen Jbpipibüpt 
ing dad, 19 ámmim ioduedo .nmesnueiswdosunellen) Himferänggalsd 
Sieg oT i LB Hift Y. Aus LL niter eno daladilnde oen 
ar191533 go Dragons eO Bee Sefrdtio uBrófessokdo iibris 
Tenio SEU apego v nabeios. Sellaiba] biokcanbUdinons:saPnofbeic. 
mob is, a yroyfsgsbttel19dtypdo toes RT Tu. n$$U Lii ddae gio 
lub. DREHEN dad oópusidaethüruiastibeH St b Bauifldius 
ee diia oi ssenrobedesttaadod Anfnotitikenovilnietseft)der 
Haar har RH. GG WaliEneBnulg, rdgss xloríVdnéasder 
Tafd?htgiKii3so qualoiégtaRé»inidiqdopdiehieti ea aeiochróanliagsselier 
"Otfh di? sort ame Ivrotnbiote, wibhtibkigab wibistipieren, edóndern 
à daft mina eer viene feit pradfillmml; v dabei: bIsónsoi oe nfasitu oun d 
agde dal Amar JuiiqemeéMerar ss'saiik, den resa fittoseimin (Giejen- 
Toren qu oU BGnifietusoiioligérosielio dur: Bünegyriker 
; wer Wetiiboti I ert o weld Ven dier £o ischitlleutgundieh earam. 
rag "Rost nete etiem Ubtiertéagid psi Stro Borifabinà ledarf 
egt mag Tte» om is dMasotrled idt proreetite Würdigung sDaiwibäst 
* Sti Bd id is ort resti run ida Meridien dritte 
APER Uy attin akt Kari eetdhbrtiurbeik riore Kdio:ghossein 
Apost? Baloiscifinde v liefern, ist eben nicht leicht, eimmHil schon ^ 
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elinfwnis Dwail ros Kbecbanpti siiortr Bab, xgropoes Männer ajlseitig, nad 
tedlibemdéenientipreqheudt izuzwürdigem sedgnp/aber anth darum, weil 
‚BtriBenifaeinsodin:geasser Mannsganz besonderes Artıwar, Age man 
mh 3das iáelu dasioes uhr seinen Sahrex zu, erreichen saehiey odgy. die 
Mötelsundy Wegeliamitesdenem ad ausreichen very die He cgamgr- 
-akankr. Anfiesdie cil; joden; hesimeblo am odenenflich diarErgabnigso he- 
-dgánhtemjudiezesdéüF Teiler Zeit. naeh; roebrtaher.£ir die Nachwelt er- 
sawngerehab) nodociiertolqib notlisdtondim Tob ni naioa "iW —.diodi 
I givrbilhsegemt;lopub posthimmnm ojeldk onampstligh ı eine ıallspikigere 
[oM ürdiügürtg cden!i guoisdu, Missionen. vom o isghenregbtlicbencPtang- 
s pupkiio hus) sowie, Binistingehnnileiund ausamanagfassendg Chapakteri- 
-binuig Wlesohlii-Bonifbcing ,oY qm reiner; Pakailkritik, Können rir füg- 
rrjs ebgang nebiséii, ora vie dor Heransgebexrim seinen Noten, hergits 
-alelhib geh; hab. di»iub dosziosI nov religio Jiülzdoi] nov lodoeitf 
‚ind Wann cdie;hesehgideuen, unter demmwich acyigsenen, Ap- 
umárkitiigenroslón i emiig eere anhelangtor ter Aadpf;pich,;Apgin, pin 
o maiehé:Belfatsi Ihibtoridebrfheologigc hen dErmditien  piedergelegh. Mir 
TásrtéQ avéhbrnichh ombre würden t 
rdi ent hex] oder, bein aie he s MainkiadnBenifaciuss sh komprit ,j8198e 
-INotimemiverlegen&  Irobayo:Schgper n confyolich darin ; nicht, a ni 
'usfükrdn gen tesi Verfaaspro; pufs; gevigsgnhaftege., ; gondern ;.Gr. he- 
Jgüéhiigdi sig ıanbk,ıwä es moliwendig, exgüngt and, hengichert sie And 
belegéssieNmit Quellennachweisungen. Nebenbei nimmt er Aug, gut 
sialie obeatiplihen. Warke vn Miller. i, Wernen;\; ERU VA AES M 
-tRireildichkoousid nri deb Imahesanderadlie Conjectarem deg detztern, 
indu ereaeigrh; dassJsid lediglich auf.der voxgefeesten, Meinnng einer 
eigenthümliutien „Firlaerkirche bernhena. Wen imggerhin, af dem 
areDielafi dd. Boifoeipsrkáteraton qich; weiter hraphäftigen wird, darf 
19d itaeto hündigens Kuitik des. bishax;Gebotenan,e mie die; » Liferarisghe 
19Bbwirdsé rad Qr olunpitoodbs W885) dier von „Schererischen, Notizen 
obezejelineb; [seine sAnfmerkenakeit iniebir aniziehgn; BE 
(ribéreits ‚ıgesigliekte, Résultat für weisarei Forschungen nicht, mnyst- 
brwerthelibeiseatel Jassdni will: nnun;sabgr; Prob py. Scbgr er gight 
-isein rdaduzclij: dass.br dos , Bags'sche; Mannsoript.mit Iigbermindnng 
sianpägfätharı Schsiierägkleiten. ‚zum .Dsucke yarbarnitefg,.gondern noch 
‚suehe, dadurch, dási»er dasselbe W rk, mit zahlreichen, krikischen, Noten 
train! Zusäßtanbertichegten ein minht geringes. Yerdiensh, sich, erworben, 
Jd iründe ep árejlicli dle wissenschafkliehe.We}t zu noch. größerem. Danke 
^tverpflibhtóindivénnoeko auf edm son ihrnumeinmalnprheraiteten Untarhau 
ıanch.seibbt weilierbiuén/und;flgabegonnenp,W erk zu Enrie führen wollte. 
norse IBmago ılsist diia soda Jub zerentoil nn 
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8: Constuntihnden Grässenkäs Bekigienspolitiken.Kirahangesehich‘- 
er kan won D. ."KReoder V Bringen, td Brofstten Kischen- 
N geschichten Marburg Goff Vr dif. Perkhens 180g. 48. 
3v Dekiverfassangegenwärdiger Siresobürd (welche, augı3, Theilen 
Besteht? die “teäntlichg A blandit S. «39, lan adumerkangen« 
und schliesslich ein »Anlbairge Vni t kritischen Erörterynganx wirft 
zwar adttéréni Biusràytasi Ooastansiris von, dasuisie aan die ;Sbe]le der 
geschtetitltehe Erecheldaupentahe loddrivetiiget ein Gabilder don; Bhgnr 
Vistd se Et a 7 (ri d'mage tiatbosich afin bürl barbcltigk, aus fen Feder 
das" Prof. "Beiegéf t eiie omen iiobjeétidve: xooilkd aman go za er war 
teni! Doch müsse wir-detdér «gbstedién ‚ıı dassiiimanborfeh pagh., dem 
Düi'éhIesén "des" Büchleine in cdieseroFartvavtu mgr bitten getänscht, fühlt; 
Von’ Exétust protestintisdhedi^ Stand pariete: dsgelidnd hat ler. Verk 
unter! Beinmsehurng voi stwaß SkeptlcrmmussiHfhi den: Kalaer Ganshaptin 
sb zürecht' gelegt; wieregiihlmiebenspaßdend- schien wudemi f wacke: 
um beweisen zu "kühregarrdass»iGonstántin ísdineni Oan: T» eie ‚Ehe 
fesselte Kirehe hinterläßsäirbat,sdiß ergebene Dienarin das; Gtaakpse 
(8! 305, "die^ wuhrscheiniehr aus disdei Grunde is eis sfalschrkabhor 
lische« bezeichnet wird! (8199y;:psnz tiatédlieli, modiles ja moeh[ginigs 
Jahrhunderte dauerte /^Begór(idjet;D5: ABidis«IBbesent d; Wiktesrharg 
alfigirt wurden" "Dass -GUnstantín:zübrigii&idns ieidenthnw qneben 
dem Christénthulti bestelteti^ ioss-(B:-1 2); vdáess dt reino rchon Jange 
von XitlioTisdhenGesehictsférsehitn anerkannte Malschelh (vgl Alaog 
KULGIBSERTOpäg! 240) sowie» tegi bereitbi tor Jahren «Kthatische. (Ret 
1öhtte Sibhergesbelt habbn dass fmnasMdnbgrammtu XPuonicht eral 
von" Constantii: dierrahrtnB) 44), Bomderniohchon: ‚früher anf r Gabr 
stéideHl, Siegelti| Ringenj^Bildetn 'ahgeliracbt-márdg; (vgl. Hister.gpal 
B171907^ 117 H'^pg//876). Dies mugorenil Neff. als; Beweis dofür 
dieneh‘, "dass "iieht! a& Kabfiokischén Forsahessulgmdnrehug pnr 
kritische (S. 39) hingestellt werden dürfen. ^ Ueber.die Stellung 
Constántins:zam Wichoiselen Concil Kättersich der. N erf. doch wohl 
aus den Werken eines Heofel&”besser 'belehrdn küunesmth mitht:dlin- 
wücle. frisch. ayfwärınen, zi milssön, "ie ein! jeddr THeslogicitudirende 
zw widerlegen in der, Lage, ist... Aus diesen wénigen Wprfén ist 
einleüchtend;1 dass. die „geschichtliche ‚Forsahung ‚über, Qonstantın 
düreh obige'Schrift'/keing Bereidlierung’ erfahren.hat,:-indem ‚vielmehr 
dürch "diese "Arbeit ' voh "Neuéni "die "Üeberzeugunirconstatink wird, 
dass..die Zahl jener protestantischen GeschichtsforscherHicht’ dde. 
tend ist, von. denen. man. eine, objeeliv, Hektige pärsteltüijg"der ek 
schichte! der! katholischen ‚Kixche, exwarten, kann....i.... m 
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steh ie -Esteewnthise rBuhwjddsa oie ;Correspondeuz ‚der mättelalter- 
Yetiéd Pasidto:voniedek grössten Wichtigkeis.äst f&x; die Kenntnis der 
Riltibub; Welt» MRecitsrundselulturgeschiehte jenen, Zeilen. Mit 
dif B1 dosen slregdsten dev Ibateits: gedruekten) Bapotbriefe. dos 13, Jahr 
Bf 7 weiches dein eEbülképunkto püpstlichen „Angebens.‚bezgighnet, 
Rat^Pétttilist/zwdi Sthttlichs‘: Bände: gefüllt. ..Qirwohl,ers wenige 
Jab weik’dessen JErscheine( terBpsseri sind; no qind, doch schen Seit 
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-19Y bneoiüneonu nob iod ‚onırrav nonna lat diss 
Uckondenssdapnnter, einzelne. unechte, bzw, "Interpol fire, diti enl 3 
niis1jedeehi;gebon desshalb von. Interesse ist, weil in S abri NL D 
Akbeuskiekta darauf Bezug, genommen wird. Die*e sten vjer (si ni We 
lieb VRidBehungen, wie, der Verf. in ‚seinen „diplomatisch- -his totisd air 
Eofschungangslargetlian, hat), gehören dem achten, drei weite h ale 
nelantest], c[fünfi; «dem, ‚zehnten, siebenundsechzis dem elite a bin 
übrigen dem zwölften Jahrhunder te. an, Es, sind vorn Mt ral- 
-259isdH t Td zip ulsche, dann auch, ‚einige, schweizer ische und‘ spanische 
Uskundam (jedoch. alle. in lateinischer " Sprache], Die "Mehrzahl be- 
züfbdisieliyaufyPrivilegien. für Kläster, Capitel, Kirchen und Bischöfe, 
Seltridsufigiwerden ‚Klöster in ; apostolischen Sehnfz ge normimen Hit 
Wine ohre, altechto.,. Besitzungen, und Einkünfte  pestütiget. p nar efte 
werden d yorkonpmeunde Streitigkeiten. geschlichtet. Einze Ine Slt 
wloíds ch Are Templer- oder Cistereienserorden, uel ganze 
thümert betreffenden, sind aueh. von grösserer historischer EPIS 
Boifhz finden „sigl auch. in; Urkunden, von ganz specieller and. och im 
Weranlaseungi; mitunter interessante cultur-historisc he Zeuguisse, | bii 
üd&her dig Wenützung des Werkes auch jenen zu ermöglic hen, weile 
nur ganz specielle Notizen und Züge für ihre Studien dar sueheh, 
hiatısher %erk. für jeden. Band, und, event. schliesslich für dag ganze 
Werk ausführliehe Indices, in Aussicht senommen und, die Zusam- 
axengbellang der. zum ersten: Bande gehörigen bereits be gonnen. "Eih 
dirdik Tabrginam | wird die lateinischen Namen von Personen und ‚Orten 
änkhalkanıo-Hierauf wird ein Index verborum. folgen, enthalten 'be- 
-&abtea$werkhe,lateinische, Worte, wobei, zugleich an solche Ausdrücke 
-Bäcksisht cgpaonimen. wird, welche für den Du hadt, für hit 
esibsserii ii-Weopetvas ausgeben, x. D. electio abbatis, electio episco 
agpfscopasitliggapsanus, cp, alienus, | Wurde ein W ott vermittelst eier 
ndammernüng»eudüutert, so ist. dies durch -einen vorgesetzten. Stn eT- 
dsschtäächngemgelt. Ein ‚drittes » Wort- und Namenverzeiehniss ent- 
ubaltoambusgits.die modernen Namensformen von, Ortschaften, ‚selbst 
sKbnn.RAlsinh allsemein nur um die eines Bisthums handelt, ‚anderer- 
moi, slo ons. ausgiebigen modernen Worte bis zur Deugenliste | hinab. 
n3gjelldwed wird; noch ein viertes Verzeichniss folgen, welches, die Klösker 
isindsKirchen geben soll, je dahinter deren sämmtliche Güter alpha- 


-jhebissih, geordnebirsen. TO D bf 4 110% H gl FR : s gib N in , 
sib (d Ueber den Zwegk] Jd, dio, Absiohf des W Wer S5 ibt io M 


d3ilJdap4Vorégde folgendespan. Jos ‚gilt, Sg; 0 PB y yt us di B 
med udbishessmpeh nicht, oder. nüry upgenaügeng. yer? engl AD, Tw 
tüohendUnbanüen ar de abre 1200, pdgr genauer vor guoceuz HT 


Hievon werden Schriftstücke der ersteren Art sämmtlich a LEM 








qe Hartung, Acta pontificum Romanorum. 943 
us tr wÄilstog SR awesiYoM Aes cus SDE 


BN ‚weit ich sie zu erlangen vermag, bei den ungenügend ver- 
öffentlichten, wird. mit "Auswahl vertähiflen!| Artere odggdoDzalifuletloE 
einzurt eihen,. als j jüngere.  Bisweilen briefs! és th Remasckoebebrth 
XA Dicke, die nnr | in getiuger" Aizahl verbrame addpiiehebt4. 
fàllig 1 in, der Benützung sind, "rider weise (és "hnngegageadbitiVdoil 
öffentlic hungeu beizuz ählen, ib $c hilechte’ tl ine 
den. Forscher kommt eben weißer "blossdt' Gedrucküdeidaigls Beach 
barkeit und ‚Zugänglichkeit in Betraentik o6 monlöws mob aegidi 
= ‚Wie man ‚sieht, yird Wfertpitdds Vérspreeheides ite hoftós 
sati, tuedilt« liefert zu WO leri addureh bindeschFaakt() dessaarah 
DNI rend veróffentliehte,« schwer‘ zübindlienkeinhdtsschkwierfällik 
n, henützende« Aktenstücke ae "nieht 'edivleh antasagftrrerdtap 
Da jedoch. diese, Ausditick&" seht relativ nid" dehiitidgodindyrdo Marie 
der, Verf, der ja die ünechtem und interpolir ioi Seqaodireh nire 
Zeichen, Kenntkeh“ sem jacht hät, auch die bereits! odBinckte dis aololw 
Dezeichnen und dut die frülieren Drucke nitindestefesdiavihd diem 
p "der bezüglichen Numnier in Jaffe! Nerestön Seiawabenil sdHied. 
Lese Unterlassung wid lm’ in dén bete" fi di agaiecsénsBa- 
sprechnhgen, auf Ww elehe v WIT weiter fü Spree hen kotüRiüfioWenlbu;rosbiir 
übel ver merkt. x x | Uowde* sllsissge susg cum 
Hin pur. reelitfer tiget. sich‘ Härtung GROUP Tühsd oit Yay ci 
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porn Gips i m er ih qup keineidung Jéohüdschaféleriam 
hauptsäc hlic "ists Bestreben wat mösliehster! Kisehhklsedäi irasidnt- 
ginal, kritische Sichtung, Tebersichtliehleit und defetttgs JWeitotsid- 
"Wiss. Die zur Erreichung dieser Zwecke pewäliltssEiffriehtungeadas 
„Druckes wird dann ausführlich‘ dar seldet und. eérvedtitfelltigeto»dNas 
die Publication selbst betrifft; ' so "werden die "emateaniNtanttmokn 
‚dureh das Regest dingelett f. Hierauf fo1it der Té$6msgnd»didbieh 
“ zweierlei Noten, Der erste Absatz (ibt Notizen tüberiäisidauttdn 
Vorlagen und deren Aufbewahrungsärt, so "kurz dde ffigliehurtrBer 
"zweite Absatz bringt die etwá nothigen' \iploinatischtekeBenndfkunlgen. 
: "Noch wichtiger für die Mehrzahl der Benutzer sind dibrivndslerklnpén 
rem der Zeile und zwar sind audli hier ganv-zeekanaesfptgikefurliei 
er Wes ch pusserlich von einander geschiedshj0ay dieitedt- 
"Med , ee Nvardon ode) b) die 
"his istor VN i Mom 13h 3n "gl. arebanein ZbüereVkenhtlich 
D ii echt sj aid? ert bp Ikea werden TsäglensrBichutaden 
wün: en d "all fisnéd viel zeit Den des" Nuehsetlagrlt Torepderiin. 


- GOTH UE un oillumse TA noter 9b. oXoiiaftiriop üu9b1ow novsiH 





BM. Literatur Rinsk- Harstung qAeterportéfiouna Remgiorum. 
YBismeilens Wwurdkn.anichn wichhigene: Nerkeideiveinschdägigeniäitkralisr 


qeamgrint19dioe 104819J4I 19b eeindarno ini eei 1doe 10r 19019 
-rid spe wit rate seat i pnt BREST (c tnus 

ibd UM LAM aha i TN gru v ifia n 
d219 bi bu (19 Q (I ü 
mm des; Ins prster, 

son xen sd ori AMbiheilurigybiaodoo 

nn ird)ound: von! 482 Léwenfeld 3i s Histor er federe 
Gotrésc Gisela, c TE^ Baz T: Heft, S107 "7^ Beide SQidétat titt 
Mehdpfoii Nb ken" das‘ Tgnotiren | von Jahres’ Högesteh di MEN er 
Auch, ám, ‚Rinzeinen viele, Ausstellungen. , Beide, urteilen; Qa Br 
ddarttung;zu rasch;gearbeitet und; einige »bereitsogentiend publigistie 
amd leicht zügamglinhe:(Z. Biübei JMigneg!liu! dene "wen 
igositifieis aalbat in déhMoiimbnta Ger manage M P 

cité) "Aktenistüike aufgenommen hat. Toówehfell fàn a 
ael Texte anderswo, Sogar eorrecher wiedergegeben, gir a 
Po, {Es wäre, zu; wünschen |. ‚dass. der; Herausgeber; ZU ATI 
ramaskdndágsfi reperi re er rne Aog min ano 
Aio! MEME -— pa fitta geh "éBÜ^ BEP 


1 Iq » gri eS 
har la Efe Af (1^) nies rq v a u {ehe AR Kine ER 
‚FingeRuen „Rank; u Fisch doni eee 
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ehe mbb Massstabiofiüw! xlii Seltentisitz oinds ‚Buchss*sIch »verBéstolit 
jid was’ Aeigstodldanf'schwerfällig tn der Betlatzuiip ?«' "Bai t Rah 
loch "ur auf dis" Format angespielt sein!« so könnte, „man n rauf 
senfgegnen; dass PL-H, sicherlich picht/ daran gedacht. hat; dio. dem 
‚Henn, Lówenfeld.; zu. (xebote ‚stehende. reich dotirte: Berliner »Unimer- 
ssitäts+ Bibliothek als ‚eiiem derartigen iMaussstáb: anzunehmen WU 
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euuxioghH Mobsberget| 1580/1: P^ 30d:9la8)556; uob nov diirdoedA 
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rrrdehtipkertoni; oQullepéien Jolqtridudn menikeViddrekungen ,bseirión 1bi£- 
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-8giqaltkatkibbiSchen s Bewegung ih StoiGalienuneDanokabtioki2 diffiui - 
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XXXIII. 


Kurze Nachrichten. 
1. Ein vem franz. Cultusménister aufgestellten’ Reglemeng qdaniden 
vom 


Elementarunterricht in den Staatsschulen wurde am 13. Januar 
»Jourgal Officiel« yeröffentlicht, .. Die. wichtigste: Beatitamungen: lantenio" — 7. 

. Aufgenommen können werden .Kinder. im Alter von.sechs his vierzehn 
Jahren. Die Wünsche’ der Eltern‘ bezüglich der Ertheiluig’ des'Rehgiähänntär? 
richtes für ihre Kinder werden stets.berücksichtiget werden. (Diese Bestim- 
mung, dass der Religionsunterricht facultativ sein soll, ist eine Verletzung des 
noch bestehenden Unterrichtsgesetzes: vom: J. 1851.) Der: Réligiotisenterricht 
darf nicht während der. vom Cultusminister für, andere Fächer bestimmten 
Stunden ertheilt :werden. ‘Die Kinder dürfen nicht während 'der- festgesetzten 
Schulstunden zur Kirche geschickt werden, um: der'Katechesg ‘oder; einen ‚fahr: 
giösen Feier beizuwohnen; der Lehrer ist nicht verpflichtet, sie,in die Kirche 
zu führen oder sie überhaupt zu überwachen, ausgenommen in dem "in: $95 
Abs. 3. namentlich aufgeführten Falle... (Der. betr, ‚Absatz varpüiahinto deni 
Lehrer nur zur Ueberwachung der Kinder während der Pause im Unterric t.) 
per Ana in die ul r^ 2e der scient Mrs gái e 
trollirung des Unterrichtes be ist, untersagt. Die ‚Hau stianmupgen | 
laufen also darauf hinaus, den Fi us: der Kirche und der etlichen Ton der 


) z 


Schule fern zu halten. ^  - : 
2: Wie man der »Kóln; Vólksztg:« unter dem t8. Febr. 1881' aus: Rom. 
meldete, hat der königl. Schnlinspector, Tagliani-Sachi, jüngst an die Bürger- 
meister, Schuldeputirten und Lehrer seines Bezirks folgenden Befehl erlassen: 
»Um nicht in jene Unzuträglichkeiten zu’verfallen, welche in den früheren 
Jahren dem Unterricht und der. Disciplin. Schaden brachten, mache. Ah nach 
Massgabe der von der höheren. Behörde empfangenen Anweisungen dié Herren. 
Lehrer aufmerksam darauf, dass der Unterricht: im Katechismus. und. ia der: 
biblischen Geschichte innerhalb der fünf Sehulstanden nicht mehr gestattet ig, , 
da diese ausschliesslich den obligatorischen Gegenständen gewidtiet "Werden 
müssen. Jene Väter-und jene Gemeindeverwaltungen, welche. wollen;: dgss ihre: 
eigenen Kinder oder die Schüler von. dem Lehrer in reli Hosen ine pn unter- 
richtet werden, können mit diesen die Verabredungen trelferi; uni welch&, wie^ 
Sie wissen, die. Regierung sich nicht kümmert. : Nur: mögen: die; Lehrer dseen:: 
denken, dass es ihnen untersagt ist, in der Unterrichtszeit sich. mit Dingen.s "f. 
zugeben, welche die Gesetze und Verordnungen verbieten, und dass sie folglich * 
solche Lesebücher zu wählen haben, welehe.niclit von biblischer Gaschieiite und 
religiósen Dingen handeln. So wird jedem die, Freiheit dea eigenen Gewissens 
elassen , und die Eltern, denen dieser Zweig der Erziehung gehört! beéháltel" 
ie Möglichkeit; .ihre eigenen Kinder. in dem. Glauben ‚. iu; welchem iq wallen;: 
unterrichten zu lassen. ie 
. 9. Aus Bern wurde unter dem 8. Febr. 1881 gemeldet: Die Commission 
des :Nationialratkes hat beschlossen; die" Zurückweisung des seitens' der-Badi- 
calen gegen die T'hätigkeit der Lehrschwestern eingelegten Racürsgs zu, be}; 
antragen; dieser Beschluss ist einstimmig gefasst worden; .das Commissions- 
mitglied Frei, Redacteur der »Baseler Nachr.« warnicht Zugegen.-:In der Mo- 
tivirung des Beschlusses wird u. A. erklärt, dass die Cantone und der Bund 
constitutionell competent sind, im Falle eines confessionellen Uebergriffes gegen 
die Schwestern vorzugehen, dass den Cantonen jedoch gestattet ist, nach 
eigenem Ermessen Lehrschwestern zuzulassen oder. nicht.: Die, Entscheidung 
des Nationalrathes ist übrigens hinterher auf die im Apri] 1881 stattfindende 
Extrasession verschoben worden. : 070 06s 0v e 6g che$ d 


*- 





er) 
id 
a) 


AUXXX 
neiidoNNMI M, oshuA 
TP ROG s n BUR Ate BR kpos NV LC1881. 


Able AL dde dido aic aa iod A s 


-mijaesd eeeid) .nelisw joguiloig yt a nobtow 1oLbais po 151 e9o3ioit 
esb unusis[r V onio fei ‚Hor mioe visstiwost Idornstenanoteilofl Tob ««nb gnum 
3doi Fannipgkast a» Qheodorp Kohn, ssostbeolegiserDaetoreo losses “son 


inoJerugeod, 15:959]. — o't 3 Hit oseinimzutle”) sh. brogd&v Albin Tits 
Mon 4,38 CE9n OR Andulgantias, empora slabilaei an v specia 


Kio e aia oSundm dA y Ponifive titer c gabitet I pitis ee 
Rd P ame ai lpé imderamimarum, naskore 5 
7 MR Sa nalen EEE ed 

anpositäß; in» lili eris poni Sal hien 
( 
pum vidivipln &'l0p »1i ifm é gu ése yit ipti atcp 3 06h inite iX 
Apos olicae T nd ica effata, recentiori tempore. macagiopecuu 
oMkepnaestipaRE apispopowash ue ernfognsm mies poramns. 


"Nu am as Jaauli[ | rdosd- insist on giao mI in ul, ‚och rom 
& 3t 3 g21tt n 5b a, & 
anadan et npn cigar dio; ugs mil LE Bion nc) "wu e " 
4 9 19 ) s i115 a 
A Bee din des Cini c 
diobcesdwv ar ibi Mes Írüantür: Noir d stolivitidige Qi :Döce Bl 
9 oh ia mh aller atioidoe 9 
1884. ‚köhleeäeh,, 1h TAN RUE da possn Diner com MA Ce., 
nd jepinir»lbjn toti m .alim operati) bo locis X ra 
dal i npv j5lüdo2. 91h. T5bn | 19btr 
SPA Jal duas ell gie À Aia 2 starb 
poss ? epe 9 stinemtäshn er tries ies: Haad 
ah » p» hd 4 eebb ,gex ve 
Wm ipia qp ti Haan un TOS ET o DULL NA 
N Dal Kr Rj Pi Li: A mm i" si gecesibus over u bodt ao 
M je [CHE inep ar rt 0 ) HD) 
N ond Altana kie te; Rasanitpr Shia da DA i 
clarüpe, par icorhínuniénem puse halansisatisfiert toti ionlek bil ad 
injuncte ctae? ‚sseesl us mnodionedung 


Koireisusuo ) oz :tfobloutas II do TR sh ats BR 3 6 
br 31M, 3o 4f er, Jjejmina) agesimale.. ,eliapms "adsil naceasitass 


utehdir Jactie iiie; 'ualtisfit da Het nari an ARA Y 9ib rgow neIgo 
-2ffOTER TE Edo tibns sels vhmalteuis jai zn seni zsesib ;nowstiins 
oM. AR A Are TnaliYex 7 rss vule a quf, Anotasidl do bsilgtin 
"and oh hu sold oi rs elta Run bie zazenlilossd aab gnpivid 


ou diim EL eite p qr JA [[91101303iJ32105 
! |. df 


‚an 3d oru "n i ut trf gupto d Wc Pb 


posse ; dilizütioni de he Injunetis ad,acquirendas ia 
nisi aliud constet expresse de mente concedentis; nihilominus pro "— 
Jubilaeo anni 1869 oritur dubium, quia in litteris Apostolicis legi- 


tur: »praeter consueta qualuor anni tempora, tribus diebus etiam 
Arehiv für Kirchenrecht. XLV, 298 












954 Poenit. Ap. resolut, de adimpl. condit. lucr. Induig. temp: Ju 


IT 


non continuis, nempe quarta et. sexta feria et sabbato Jejunaverint.« 
Quaeritur, an standum sit regulae generali, ita, ut ad effectum To- 
orandi Indulgentiam omnes dies jejunii, ad quod quisque  terietur, 
vel dies jejunii quatuor anni temporum duntaxat excludantur? _ 
Responsum : Affirmative ad primam partem , negative ad. ‚se- 
cundam. | 

IL An jejunia quatuor anni témporum y attenta. illa voce 
»praeter« ultra tria jejunia pro Jubilaeo 'expresse pr aescripta, habenda 
sint uti opus injunctum ad indulgentiam acquirendam ? 

"Responsum : Negative. Ä | Ä 

I An jis, qui aut voto, aut praecepto, uti:sunt Franeiscani, 


aut quocunque alio titulo tenentur toto anni tempore jejunare aliquo 


die ex diebus praescriptis pro Jubilaeo, saffragettr tale: Jjunium 2 ad 


lucrandam indulgentiam ? 


Responsum: Aífirmative.- s 

IV. Cum Religiosi s. Francisci teneantur jejunare : a E die 
Novembris usque ad Nativitatem Domini, quaeritur, utrum, hoc de- 
currente tempore, ipsi possint unico jejunio tribus praescriptis diebus 


facto, satisfacere duplici obligationi tum praecepti, tum Jubilaei? 


Responsum: Permittitur ‘ex speciali Sanctitatis. Sure indulto, 


dummodo, esurialibus tantum cibis pro dictis tribus. Jubilaei jejuniis 


utantur, quamvis fortasse ab usu ciborum esarialium dispensationem 
pro dicta quadragesima obtinuerint. 2 | LEE 
V. An idem dicendum sit pro Quadragesima Ecclesia etiam 


quoad Christifideles? | | 
Responsum: Permittitur ex speciali Sanctitatis Suae indulto, ut 


. in responsione ad quartum dubium ei cum eadem conditione: inea 


apposita. 
. VI.- Utrum jejunia pro Jubilae 1 praescripta debeant esse 'je- 
junia stricte sumpta, etiam quoad qualitatem ciborum sicuti ea, quae 


ex Ecclesiae praecepto adimplenda sunt, quin tamen quis uti - possit 


indultis, si quae pro jejuniis Ecclesiae obtenta fuerint? - 
Responsum: Affirmative, nisi aliquod speciale indultum, in quo 


etiam de Jubilaei jejunio expressa mentio fiat, obtineatur. 


VIL Si quis indultum vescendi carnibus etiam pro jejuniis - 
Jubilaei consequatur, teneturne lege de non permiscendis epulis, 


:nempe carnibus cum piscibus ?. 


. Responsum : Affirmative. 
. VIII. An ii, qui ad statutam aetatem pro jejunii obligatione 
nondum pervenerint, nec non operarii aliique, qui ob legitimam 
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capsam ad jejunia: ab Ecclesia praecepta: non Vewentar, debeant je 
junare, ut indulgentiam Jubilaei lucrentur? 

Responsum : Affirmative; quodsi. judicio: eonfessarii id praestare 
nequiverint, confessarius ipse poterit jejunium. m alia. pia opera com- 
mutare. | 

IX. In litteris apostolicis legitur: »tribus diebus eliam non 
continuis.« " Quaeritur, .an:in hoc Jubilaeo, ob dicta verba, singuli 
'"dies' jejunii in diversas hebdomadas dividi possint? 

Responsum :- In hoe. Jubilaeo affirmative. 

X. Attenta clausula »hae vice tantum« quaeritur, an qui in 
.eénsaras et casus reservatos inciderit, una tantum vice absolvi possit, 
rout edixit Benedictus XIV. in Constitutione »Inter graviores« vel 
"potius in hoc Jubilaeo toties quoties in censuras et casus reservatos 
incurrerit, absolvi possit? 

Responsum: Affirmative ad primam partem , negative ad se- 
xundam. 

XL: An qui. privilegio Bullae »Cruciatae« gaudet, hoc tantum 
Aitulo, gine: alia causa, in jejuniis Jubilaei carnibus vesci possit ? | 

XII. An saltem vesci valeat ovis et lactieiniis? - 

. Responsum ad. XI. et XII: .Permittitur ex speciali Sanctitatis 
Suae. indulto, ut ii, qui. privilegio Bullae »Cruciatae« legitime fru- 
untur, tantum ovis. et lacticiniis in jejunio pro hoc Jubilaeo prae- 
scriptis uti possint, servata in caeteris jejunii ecclesiastiei forma. 


III. : Resolutiones dto. 1. Junii 1869. 


. Àn. inter facultates pro Jubilaeo concessas. contineatur fa- 
E onlas, absolvendi poenitentes ab haeresi ? 
Responsum : Affirmative, abjuratis prius et retraetis erroribus 

prout. de jure. 
. . JH. An tempore Jubilaei ille, qui vi Jubilaei ejusdem fuerit à 

censuris et 4 casibus reservatis absolutus, si iterum incidat-in casus 
et censuras reservatas, possit secunda vice absolvi peragens iterum 
opera injuncta ? 

Responsum : Negative. | 
IM. An ille, qui lueratus jam fuerit prima vice indulgentiam 
.Jubilaei, possit eam iterum lucrari, si- repetal opera injuncta ? 

| Responsum: Affirmative. 

IV. An Confessarii uti possint facultatibus extraordinariis. erga 
eum, qui petat quidem absolvi et dispensari, quique tamen volunta- 
tem non habeat, peragendi opera injuncta ad lucrandi. Jubilaeum ? 
| Responsum : Negative. Ä mE 
29 * 
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AK... Begolutiones die. 25. Janyari IRg5, - wr 
Ex mandato PRIX. uo ey gor. EIER Kr 
— , L, Ne quis.fidelium ob.:eeclesiarum isitandarpnr defeztum a 
luerando Jubilaep. impediatur, Sanctitas, Sua Jocprum Ordiaaslia facul- 
tatem eoncédit, ‚ut, in iis locis, in Quibus, praedictus ‚geclesiargm de- 
fectes verificetar ,.  designandi , minorem ecclesiarum, nomeruy 1, FEN 
etiam „nam, si unica tantum, adait ecclesia ,, in. quibus, geu,jn. qua, 
fidéles aliarum ecclésiarum visitationes peragere possint,eas ygl.egm 
visitando iteratis ac distinctis vicibus, eadem. die. naturali, ue. ;eccle- 
siabtioh ‚üsque ad integrum numerum in apos, . litteris. praescriptum, 
‘II: Indulget insuper eadem Sanctitas Sua, ut. durante ,Jubilaeo, 
fideles rite dispositi absolvi. possint etiant à 'erimine . ^hgeresis, ir 
lamen obligatione ebiprandi errores seu haeresim, ebrii scandala 
ete. prout de jure. 00 uius mn anna 
| nt. Declarat vero, vi vi praesentis J übilaei u una tantum vice ab- 
solvi posse a censuris et casibus reservatis et similiter semel fantam 
acquiri posse ipsius: -Jubilaei indulgentiam ; ; manere tanien in suo vigore 
indulgentiás a S. Sede cohcessas et exprésse non suspéiisa : aut revocatas, 
IV. Declarat, unica confessione et: communione non i posé Sà- 
tisfieri praecepto paschali ac simul acquiri d übilàeum. we 
| Veo 3Nonc Bar autem absolvi CORN qui cdinpliem ab- 
sive ausi fuerint: - = saeiett hei PM SgEDESE 
NT Denique: Ordinariis "Tale declarat; in  prüescüti ^ ettari 
Jubitaeo lseum hübere resolütiones' dubioruni ;' ab: ipsa's" Poenitén- 
tiaria editis süb:die 1." Jünii 1869 excepto: résoltiióng" dubii sub 
n. 14; semel.enim tantum, «iss dictum ést; ‚pröckontis Subitaei 
ie aan potest, ... D Wu le 
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»n "Responsum: ; Affirmative, dummodo i ipsa oratori sint. publieo 
cultui addicta et in.iis soleat.missa celebrari „ir... inoost nune 
^ ]L An ad distinguendas ‚numero visibitioles. necesse si&, eb 
sufficiat, ut fideles egrediantur et rursus in .eandem ‚statntam.eccle- 
siam ingrediantur? 
Responsum; Affirmative; ^ 7 70050 
II. An Ordinarius loco. ken PN possit de- 
signare diversa. ejusdem: ecclesiae altarjn. aut .cruegs. pas agros ereetas 
Sve'erigendas? ^. , neues, ocu dual 
, Responsum: Standam .ı esse o enoycliena, SGravibus iid et 
litteris Poenitentiariae diei 25. Januarii 18/9... 4 m cts] 


v 
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IV. Am tempüré"pasehati unica  éoliomilio “et unica confessio 
sufficiat pro lucrando Jubilaeo? - | 
s ict Responsum: Ad : lucrümdum. Jübilaeum: requiri eonfessionem et 
eomniutilonera \distiniotam: "ex confessione "et. conimuriiote paschali. 


t 


cto lx LG qui: éoniitàntut aut Sequuntur capitula, Üongre- 
gütiones ét Confraternitates processionaliter : pro. luérando Jubilaeo 
etclesias- Visitantes; gäudeatit indufto! eisdém Cápitalis et  Congrega- 
tfonibus ConcessóP "5 o 

"91038 Résponsum: 'S, Poenitentiäriä, eonsideratis  expósitié, dé speciali 
et‘ Ex pressa. Apost. auétoritate respondet: Fidelibus. cum Capitulis, 
Confráter riitátibus, " Congregationibus - etc. seu cum "proprio. parocho 
Aut alio "Sacerdote ab eo deputato: ecelesiàs pro lucrando Jubilaeo 
brocdssiönäliter"wisitantibus, ápplieari posse ab Ordinariis Indultum 


litteris A post. eisdem Congregationibus et Capitulis concessam. 
us i vn, Aliis | An. J übilaeis . concedi solet. facultas commutandi vota 


ét 


t. te 


a5 AE In, litteris : Apost. conceditur - facultas disponsandi super 
praescriptis ad ecclesias visitationibus peragendis cumt infirmis: in 
careere ‚aut, captivitate; existentibus, :vel: aliqua" corporis infirmitate, 
sen; ;alio, quocungue, impedimento; detentigz.quaesjäyr, num ad.hune 
effectum. ‚legitime impedimento detenti. habendi .sint gariesiae, quorum 
viculi. zrooul a quacunque ecelesia distant?. ^ . , m: 2 

Responsum : Satis provisum per Encylieam. (OUPOS B IE, 

VIII. Quatenus quatuor in die visitationes .praescriptae in ec- 
clesia eadem peragi "débeànt: "quaeritur, "num ad hujusmodi visi- 
tatiónés'inter:se di&tingüendus nécessé sit post unamquamque ecclesia 
egfedi; An: vero- Suffieiat, im 'eädem ecclesia" manendo, de uno in 
alium loeum transire, dut etiam: taituminodo‘ » assurgere: ati pro sta- 
Gonibus s.: viae cruei$. vulgo üsuYeritf BOE 


zv, Responsuin : Neeesse -est egredi ab“ étclésià: 


"Vs 
; . 
. 6 ur 


VI. Resolutiones dto. 25.. Januarü 1895. DW 

"b ER: Am confessarli absolvere: possint poenitentemi, ijui jam a re- 
Sitkutis eb densüris absolutus in ea denuo inciderit antéquam opera 
impleverit ad Jubilaeum acquirendum praecepta ? / S 


' --Hesponsum: Virtuté Jubilaei posse üna vice tantum. "absolvi E, 
reservatis et a censuris, seu negative, DELE 
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dL Ordinarius quidam exponit, in sua dioecesi nonnullas adesse 
paroecias rurales et montuosas, i in quibus oratoria ecclesiaeque minöres 
reperiuntar quidem, sed quae adeo inter se distant , vel in talium 
summitate montium positae sunt, nt notabilis pars gregis ab exe- 
quendis praescriptis visitationibus. ob difficultatem retrahatür et in- 
dulgentiam propterea Jubilaei non consequatur. Proindeque indultum 
petit designandi vel ecclesiam parochialem et illa tantum oratoria, 
quae populus satis, commode adire possit, aliis asperae et difücilioris 
viae omissis. 

Responsum: Ea tantum designanda esse oratoria, quae publico 
divino cultui sint addicta, in quibus missa celebrari soleat et quorum 
visitatio non sit. judicio Ordinarii moraliter imposibilis: iis vero fide- 
libus, qui ob aliquod peculiare impedimentum ea visitare non valeant, 
provisum per litteras Apostolicas. 

"IH. -Bss.: Pater.Generalis cujusdam perinsignis. Ordinis. quae- 
sivit quoad: electionem Confessarii, an iste approbatus esse debeat. ab 
Ordinario. loci; vel ab Ordinario Ordinis? . 

Responsum: Regulares juxta litteras Apostolicas »Gravibus. Ee- 
clesiae« ad lücrandum Jubilaeum. posse sibi eligere quemeunque con- 
fessarium, qui tamen sit a locorum. Ordinariis ad. audiendas persona 
rum saecularium confessiones approbatus. | | Sonic 

‘IV. An ille; qui ante Paschátis Octavam. vel ante terminum 
"proropationis ab Ordinario concessae paschale praeceptum -haud: im- 
pleverit, queat post aliquod: tempus Jubilaeum.lücrare unick::con- 
fessione et unica communione; vel abscisse debeat. duas..perugere 
confessiones: et duas communiones distinctas; quarum. unam pro 
paschali illius anni praecepto adimplendo, à alteram autem pro Jubilaeo 
lucrando ? Ä - 
un Responsum: : Ad lucrandum J ubilaeum. requiri confessionem et 
communionem a confessione annuali ei a communione paschali oni- 
nino distinctam, | MES 

^V. An concessa nec ne intelligi debeat in Jubilaeo Concilii 
Vaticani facultas illum absolvendi, qui complicem absolverit. aut falso 
acensaverit Confessarium de sollicitatione ? 

Responsum: Provisum per litteras s. Poenitentiariae diei 25. Ja- 
nuarii 1875; hoc est, nullam esse concessam facultatem absolvendi 
a casibus expressis in Constitutione Benedicti XIV. »Sacramentum 
Poenitentiae.« 

| VI. An fideles, qui juxta Ordinarii dispositionem quinque tan- 
tum peragunt visitationes processionaliter ad ecclesias; teneantur pro 
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aliis ( decem visitationibus ab Ordinario remissis, pruesoriptas & Ro- 
mano Pontifice recitare preces? | 

vu . Responsum: Standum esse‘ terminis réliclinis ab) ‚ episcopo 
vigore litterarum Apostolicarum concessae, 

VIE: Ex s. ‚Poenitentiariae responsis certum est, haud satisfieri 
posse . prüeceplo. paschali | et Ji ubilaeum lucrari unica confessione et 
unica ‚gommunione; potestne- unus et alter attingi finis. duabus éom- 
munionibus. et unica cónfessióne ? MEME : 

Responsum: Affirmative; firma’ tamém 'remanente obligation 
satisfaciendi , gi at quis satisfecerit praecepto annüae con- 
lessionis, DM | ee 


eap PIE: - Résoludiones mense. 2 Junii 1875. "uma e 


2 "Utruni' privilegium: 'toncessum in Bulla Jubilàei in favorem 
navigantium et iter agentium eos respiciat qui intra praesentem an- 
num: ron poterunt ' se recipere ád sua domicilia, seu alio ad certam 
stationem , quibus pröinde‘ temps: visitationum peragendarum .proro- 
getur, an eos spectet, qui se ad Sua. domicilia auto ad aliam: certam 
Státióneni- conferre possunt? - So. He " 

7727 3Responsum : Indultum pro navigantibus. ek iter - aciontibns, qui 
iüpediuntür, quominus :currente‘ anno Jubilaei-opera injuneta: pro 
lucerando Jubilaeo exequi possint, extendi etiam ultra annuum. 
IL. Utrum. verba. »totidem vicibus,«.. quibus significatur, quoties 
navigantes. eb iter- agentes, ecclesiam. eathedralem yel majorem. aut 
parochialem visitare debent , exprimant quindecim tanium vices, an 
wero sexaginfa? | ^ - - 

' "Responsum: Navigantibus et iter agentibus quindecim. n non. vero 
sexaginta visitationes eeclesiae cathedralis, :vel majoris. aut € papochia- 
lis loei eorum domicilii seu stationis praescribi. ^ 
o 7s HE Utrum, ubi quatuor Ecclesiarum visitationi unius. ecclesiae 
: risitatio, - quater.repetita, ex quacungue- causa substituta est, hae 
quatuor visitationes unius ecclesiae aeque uno die complendae sint ac 
quatuor ‚visitationes .ecclesiarum, an vero. ‚Juxta arbitrium visitantium 
aliter et in plures dies- distribui possint? - | | 

Responsum: Requiri nt ‚per. ingressum. et regiessum quater per 
quindecim dies, ecclesia visitetur, 

IV, Utrum, lucretur J übilaeum , qui conditiones ' ' praescriptas 
Ä adimplet in 'aliena dioecesi, ubi non habet domicilium, si observet 
Ordinationes Ordinarii loci, ubi moratur? \ 

, Responsum: Affirmative. 
UN. "Utrum Tactetar Jubilaeum, qui confessionem et communionem 
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peragit in aliena dioecesi , ubi non habet domicilium, dum caetera 
opera injuncta in propria dioecesi adimplevit aut adimplere intendit 
juxta modum a proprio Ordinario praescriptum ? 

Besponsum: Affirmative. Yyyy 

VI. Utrum lucretur Jubilaeum, qi posa parie partem visita- 


tionugopumitefonit eap A scboliori inràpiat n rans- 


fert , vum acquisifurus-domieilium, si in ga numerum .gisi 
tini i5 ifta" | praes Spin. Ota hovi s p Wr 


N Ing pohsumne : dés e uem 
ch SR Drame facuttátes, quat: fe" Uonfessariüs ive a" s; Boenit 
tentiaria obtinuit, sive a proprie- Qrdin&rio subdelegatas habet, per 
modum pude ro, foro interno et, in actu. ‚szcramentalis canfessionis 
tüntüri'; exs eat ivel'onines^vél ex parte; quas s. Pidditeltiaria 
Episcopis cUmtedbre WuleU; pecdàvent;etiütw teimpore-Jibitaei piohroq. 
rr qud) Affirinative: anche zen dew esse LY 
III. Quid iis agendum, qui antequam visitatiouas, DFeAsepiptan 
es , mutant domicilium vel quasidomicilium, vatione e.g. of- 
tvitii, riatrimonit vel ália quacunque de causa? 
Résfónsum? Opera’ inceptá und in: Tóéo implert'ét péril p Inoase 
wet. aUi quis vitam degere debeat 'ratiotie officii; servitif kel'aiie: | 
kämami. Jet usiovini d Co defeitg td at (at eoo QE Jii nort 


BL tina? | 


qofos? o0 MERT o diesoluliones. dto: 26» \Webruarl 1829. 9199€ 
vIf HosJejtuitn : bro ioo: Jubilaéo consequerdé praescriptutii! daft 
gr reg etian. tempore: Quádragesimae;  dummado fiat;iextks dics 

in eris a peetolio, ,gxeeptos. et ;adhibgantar; cjbi linn, esuziales,, 
UN uoad qualitatem éibornm eujuseunque Judulti Seu privix 


üllae' Cruciatae. P 
m It^ Christtädelibis ctia" Capitulis." "Cóitiregh tionibüs ! Colts 
tbrüitutibus; ineo Ben 'cam.'pröptio:pa uui sSacétdote ul !eó ide- 
putat ; ; ecclesins pro Iuorando. Jubilaeo. processionaliter, ivisitantibus, 


iid ri,posse Ab, Ordingaiis [ndgltnm jn lifjferis Appstolieis. jigdem., 
"T 


re ah s jte. conce | | 
ha d e onflbkiöher at tollitiadiónE Bon posse sa uer 


rebeptd pis Sivit et simul' 'äcquiti Jubilaennb:^ UO 75 x 
so TV d itus qüoaüoplenaristy Tudulgedtitm^ bis I&uti glunes: 
Ingtiéoriqpose; dujundtes pperanhis ood pluries. iitbirandb;;semwektbrü: . 
ipea Sito j tantum. vieg.qugad facores, eidem Juhilaeo somete 

ae 





ait id ‚abs iones à censuris, gt. casibus veservatig, &ommytationes, 
sp el 
d Vin: bor dii! Jubifäeö’ toeufn ' habere: sine E öxbepliöne: 
re&ólükiose dübiorun ab.üpsa‘s. 'Foenitentisitio pro! Ordinartis'italige- 
ping cu digi l;Jjunii: 4869. DR MET emo .foiesn net] iun 


in visitalioneg quond $, desi ri posse.etiam| 
albe ots ntn er publico. cultui, piri t Ap, iier 
e "celebrar. . 


ai a ißitationes hd "Tderatidum Jübilkenm’'indtetasi duritiódó! 
praeseripto: auenero: bid Ha pese pro lubitu fidélium. sive inó,- | 
site: dienen diclus; VERD Mp ug Be IS acr dede 





sun et E 


XXXY. © im 
"Die: Nerhándlungen. des preuss.: Abgsirdnetinhausee.. 
ar; en. ‚und 27. Jasiuaf. 1881 über Exc: Windthorst's. Antrag auf 
Straffreiheit des Saeramentespendens und, des: :Messeleseng ‚und vom 
1. Jilruan 1 1884 über. Windlhorst's Anirag auf. ‚Aufhebung d des 
Put qe . Bpérrgesetses; UO 


"So row 


Fa En 


spendens und. des, Messelssens. war. ‚beigefügt der folgende. - 

1. statistische Ausweis über die. dm Taufe des Onltwrkampfs 
verwäisten Pfarreien‘: SUC Recte 

‘In "der Erzdiocese Cr init 1,081, 647 Seelen waren. 1873: 
813, Pfarrer und . 1009 Hilfsgeistliche. Anfang des Jahres 1881 
fehlen. 199: Pfarrer, 82. Hilfsgeistliche ;. ganz verwaist sind 93 Pfar- 
reien mit 49,765 Seelen, halb verwaist 173 Pfarreien mit 514,764 
Seelen. In der Diücose. Münster. (pr... Antheil). mit 650,000 Seelen 
326.Pfarrer.und 664 Hilfsgeistlichen, fehlen 111 Pfarrer und 110 
Hilfsgeistliche; ganz verwaist sind 17 Pfarreien: mit: 12,318 Seelen 
und hälb verwaist 94 Pfarreien: mit 225, 642 Soélén." Tn der Dibcese 
Paderborn mit 721,000 Seelen, 467 Pfarrern und 536 Hilfsgeist-. 
lichen. fehlen, 112: Pfarrer und 76. Hilfspriester; ganz. ‚verwaist sind 
45 Plarreien; mit, 38,700 Seelen und halb verwaist 67.Pfarreien mit 
151,008 ‚Seelen... In. der Diöcese FPrier mit. 863,000 Seelen, :731-Pfar-. 
rerh- und: 182- Hilfsgeistlichen fehlen 197 Pfarrer und 18 Hilfsgeist- 
liche; ganz verwaist sind 153 Pfärreien mit 139,024 Seelen und halli 
verwaist 80 Pfarreien mit 151 ‚300. Seelen. Tn. der  Diücese. AHildes- 
heim: mit: 91,878 . Seelen, 106 Pfarrern und 80 Hilfsgeistlichen fehlen 
.25 Pfarrer und 3: Hilfsgeistliche; ganz’ verwaist sind 19° Pfarreien‘ 
mit 10,315 Seelen, hàlb- : verwaist 25° Pfarreien mit 18,539 Seéleri. 
In der Diócese Osnabrück mit 105 ‚000 Seelen, $6 Pfarrern, und: | 
138 Hilfsgeistlichen fehlen.27 Pfarrer und. 21. Hilfsgeistliche;; halb 
verwaist ind 10 Pfarreien mit 8654 Seelen. In. der Diocese Fulda: 
mit 145,000 Seelen, 86 Pfarrern und 56 ‚Hilfsgeistlichen fohlen- 14° 
Pfártér-und 4  Hilfsgeistlictro; ganz verwäist sind 12 Pfarreien mit, 
12,002 Seelen, halb verwaist 4 Pfarreien mit 8335 Seelen. , In der: 
Diöcese Limburg mit 300,000 Seelen, 160 .Piarrern und 79 Hilfs- 
geistlichen fehlen 32 Pfarrer und 5 Hilfsgeistliche; ganz. .verwaist. 


sind 17 Pfarreien mit 18,364 Seelen, halb verwaist 15- Pfarreien mit 
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: 96,909. eol d JpodercDioeene Armand mit. 29,000 aiu, 138 Pfar- 
Agr abb AR Hifegrisiehens dahlan, 28 ;Bfpxrers finds Mf; THilfpgeikt- 
idit eso zm aerwmásh sind d85 Efarreiem aiti 39,671 Seelen, -bilbrver- 
ny 248; 10 difarreigm eo digdiopehe c(Rytapan- 
diesen mibi d 909.090. Sedan; $56: Hfavrarn quid; B69 s Hilfsgeistüiolten 
Ifablen; OS. Bfasrer wid i9» dilegeietlile; ganz Aerweisinsied 345 

Barren quit 188,000, Seelen, jbalb yermwaist $Jrdyfarreien omis; 96,Q(30 
vendendo. den Bioease. Gino mit 4105,31], Selen, «358: Pfarrorn und 
392 ‚Riltegeistlichen ‚fehlen, 48: Panzer und: £0 iHilfsgeisthichea- gaz 
Rinde fait. Seelen, ‚halkivekwairt 18-Rfar- 
en a Ah Bean Ind der; Bibeese. o Botesleu sit: 1993001 

-Baplano «o8 P faxcern. ,unds440; Hilfigelstlicheu fehlen, 159:PfArver and 
188 dfageiaklicho; ganz, verwaist ind, 108 Pfarreien, mit, MARLS 
+Sealapy halkverwaist 51. Pfarneien; mit -164,4055 Boon. In det; |rg- 
» dicen Prag. (pr. Antheil) koi$ 169,691, Spelen;, 48. Bfarromn 8d 9b 
diiléstreistlichten Zahlen. Pfaxrgr unde? Hilfagoistliobe ;-gana.vertwaist 
ih d. Píarelp mit; 990. Seelon, halbrrvermpis. A ikfarreient mit 30,832 

„Seelen (da denirzdienese: Olmüte. (pr. Anihdil) mik M20:407,800lqu. 
198r Bfarrern and, 42 Hilfsgeishlighpa;rfellen (8:Pfaryen :urd dii Hálés- 
-Baisdicheg «8u8] mer wait, gi nd, d [P fargeien; mit; 4038 Satlen ,j halb 


- -ymwaisti;19s499,. Seelen, In der Erzdideege  Fraiburg: o (pri rAmbitoil) 





ehem 83b oPfasrexn aud 18) Hilfsgeiatlichen: Q5. Planer undc Hilfe- 
„geistliche ; gans; yeraiet, gind N.2,-Dferreien. „Die Summe doelaug bei 
SÁiner Zabli sont 1695 SeslanijG3Y Pfamern, AB12Hikfsgeisiliche 
(nsasamen $489),nnd. daran fehlen; 1195. .Pfarspp. and 645, HHfageiat- 
digestus; 11£8)5.;g8h3: Ivexwaigt; Sind» 001, Pfapsi mit 646/697 
Seelen. aimi halb. venaish 594. .Pfarreion..mit.zL,501,994 SeplenzDknf 
- fügt Hilfey; maloha; iq» pextriebenen Qrdensgeistlirhens frübarleisteten, 
ik anf) dieser; Enbelle;keine Rücksicht. gemommend: un rufoie sezin 
noonglsijaot rov sdiosl omds[ oni) aus er sxiozsginlÉ ob buste 
ROH, ; ghudlegieieb ran. Begina dem .ensien „Beratung das uánbagy am 
-98. Samar. brachten dor:dibg. avs Faubhhuaupt. aolesstiato von. aümsii- 
1lighen  Mikgligdaras-des yconsapyabiyen Fraction, dens Antrag einy dher 
-Qen;dMnirag una Windihorek.zun;; Tagesordnung i ühergugoban smeil, 
aWmeun;panoh die» haldige ‚Beendigung; des; kinehlioh-politischen Sfagites 
‚undısded Spalsengenwothatandes vieler i Gempinden. imuthwendig:nnd 
-Prüéhdeh ananustmehem sebo doch; der, Antrag; Windtloratigsjcden: ge- 
ansehen . Esibem mehr: gefährden: als, fördery würde uad, Nler.ga- 
aigmetate Weg „zur Herstellang: des, Friedens, ‚gingrpolehe dismetionine 
-Wollmaahingeip, werde, ‚wie. sie- "-— —— Entyaríe des 
ePnligousicon: beansprucht. habe... n in batte Nebel 
= U 
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-w 8&1 gipdenQpo Stokes i wohnen A enteni Goto boa bn fables er Rods : 
-MisttliFiich! ebeehetere di duteS vapldtin ono daeki6i quet Bonds ee 
- Mh ds re | V3. ORc t) ioraieier às. eidinealg rennen 
-Naniens SduiÜ i lptuibenoIkatfloliscblée CBErOHUér a pr dier Mora Folie n 
nito ide opittdTz& OR chten riaestibre dcdit noRO Rf bhréég quedibn 
SPfarreieniemststie Yan vod iaienq bbb qoiwhiM swiactdindcMasstdgbl 
Off B8néka té c Mdelbhe eipaeiph et dt, ‚land ah 
bern Nothiéinid8n «Ueatielfa n. fine 
sahen degli Mu fHib anie aar Maigbsdtoblo ketad»i Moi LA] SRE- 
-welflen | His vBestedbon ,n divas" Zio] hri erretdbreiel miss Aib eie HERO 
[AS sbieniertehné-sehfderob Did gegeleelrflpooch Aic qais- 
bey aba M isse bokoldt! etriiprodbaHdhH dip deu NSW Fee 
een! dàdl ghe Systeta? der fMaipedotbisébsri b Fbrefbt 
-itkctpbgélse. t Massrogül vétlsstiudip?aaterhhtt, !Derı until verlangt 
Gri dfe 1 Ryaidiung^ der erde tied (Bor dfe "DabsAganpo odes 
INS MeSsSpfors Shiäifreaniid] Der Amtilbl wiln>ldaks aiio iGleisueblibh, 
SHölbke itach' der Oiaiudpi tid 7 Wiéssingo aer UR rolierdie salen dile 
-Bplsiden Oba dab. (AtabstforidarbriwiensespiMib eraeb (dn duiopo- 
-Bieli und Btaategawálten doitielligtladieissrMitl SDerbtunteagrélanbt 
licht. sséber; aid? Hidréinfaltién, Iklarduiandeifaridedétümnnoserbhina- 
(Nein Wette veapén y er verbit! nicht sehr teiestetätet Laelio WIREr- 
-ditipe cabet tue uerigenö Ups (elo tad, heh atie tii do dione 720p Ride 
ih gasirbiseh ostiid [^h dn, -dvirdddré: V édkol aiu eeroieHen, : odoffieipp. 
"Mpidieiagaéthet, die Heitigch tfodulaniser, oon defteu oic der 19849, 
- inter BEIaté rb ctae ums E hat! dar bitier( Ara maman 
willen) iim diejeliieeA «Bebtitnienewn? Aufskähsetbon 1. wetohe dai 
Yafderweit’#n 88a! Malgdsstzanitruffch iuc heissen vrai urmdto[osii 
Abel Auen State veu ép see Kiel HoR or! Bono 
nisse sicher zu siélWtiirgdtse zi Gégrüik ani ANSH obtient deii is 
stande der Maigesetze vor uns eine lange Reihe von Bestrafungen 
aa Geld án «eoru Oasen gegen 
 JPapaón am) diviti "Fabs (Marpehen daro esta Rd! Hali sae Wish. Bü 
tefümeife gespékidéb und dest. Mise d aede FH Bien ro iardr 
‚Haben 'tadeBo tedérlighurdeeopurl'uagsdde Terbis! BM uathdéetrpb- 
-sólei7 soleil" dedi! nel ihrer damen 
leiuert denen Priesturiu'teerhaflety, abe sesb/oVerbresinar Bebadpun, 
-éimette'SterBeidétbidaW Suuddhentzuayendege Madden deilitttat- 
:"bürer''Zobse dieser Vorbangéluoin P'wielodies ivit Aion, naisoenites 
cui ÉDIIBAP Sich’üherzeuben jas ajsoglletietcdibriuo Wehe 

"Masi wirtielsdiist' nieht: aiti br Morini (ass bó set wie dni 029 1007477720 
hundert und in einem Staate möglich Aie, galee d iod ep Se 
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bestimmupgen, und MORE aaderes ris X pode eiat 
Antrag, zu beseitigen, in. Beziehung auf die Spendung ders 


Thathestande eines Verbrechens zu stemipeli, welcher innerlich "ihe 
niemals beiwohnen kann. Das Volk wird es mie hegreifen ; "wie ! 
mó lich ist, di ss die Handlungen, an welchen es mit seiher ganzen 
er le hängt, welche es mit seiner Ehrfurcht umgibt, mit einen Male 


S 





lieh begründet, das ist in dem allgemeinen Kirchenstaatsrecht Döutseh- 
lands und auch dieses Landes festgesetzt worden. Das allgemeitie 
‚Kirchenstaatsrecht aller deutschen Staaten basirt auf dem Westfäh- 
schen ‚Frieden, welcher einen langen traurigen Kampf der deutschen 
Nation beendigt, hat, und auf den — ich bin davon überzeugt — 
depen x uns mit tiefem Schmerze zurückblickt. Auf dieser Gründ- 
lag e hat sich dasselbe weiter entwickelt und auf den grossen völket- und 
gtaatsrechtliehen Abmachungen, welche in das erste Viertel des gegen- 
‚wärtigen Jahrhunderts fallen, und danach ist allen Christen in Deutsch- 
land volle Gewissensfreiheit und freie private und öffentliche Réltgtóls- 








Exc. Windt s Anir.a affreih. d. Messel. u. Sack -Spend. 369 
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gewührleis ed hab n yt was ich besonders hoch 
dier yi jS EN ur | Juni dong popu tstón a 
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ist, pm REN haben, ur ni 2r y hing "u s nr 
Gewissansfreiheit garantirt sei. Endlich. aber weise ch "die r in an 
die ‚klare Bestimmung der Verfassung i m Artikel 13, welcher ji S 
unverändert, in, seiner vollen, Kraft fortbesteht, "auch darin ist "ale 
Gewissensfreiheit, | die private und. öffentliche Gottegverehrtuig, Jut 
kommen gewährleistet, M. H. wenn man. die erste. und. Taup e- 
dingung ‚des, Gottesdienstes ‚christlicher “Kirchen, wenn ‚man 1 
Spendung, der. Sacr amente und. für die Katholiken die Pas 'eler 13 
heiligen, Messe. aus irgend welchem Grunde. mit. ‚Str rae belegt, 3 
geht man, an, gegen alle diese Rechtsgrundsätze und ma in geht 
an qm. die Pesrieepuen, Tergrédmie gen, ‚welche ER "i ed 


zu einem un. Zweck nicht gebracht UE UE mu der Sono 
nie das Mittel heiligen. (Bewegung links. Sehr. wahr! im Centrüni) 
Ja, ich. habe dieses mit, Bedacht gesagt, um ‚Thnen : zu ‚heweisen, "dis 
das, wa8, Sie Anderen vorwerfen , Sie stets thun.. wenn "gie ae "B 
stimmungen anfrecht erhalten, die ich hier bekämipfe, (Behr wahr! 
im Centrum.) Lesen Sie, doch, die Journale ‚Ihrer eigenen Partei‘ aha 
Sie werden ‚finden, dass ‚selbst dort dieser Gesichtspunk t mit pats 
besonderer, Kraft betont worden ist, dass ein verwerfli à Mi io Be 
braucht, sei zu einem guten Zweck , dass ein solches ‚Vor: gehen ab 
zu verurtheilen sel; Lernen Sie also ‚aus Thren : eigenen“ al 
Es ist, also nach. keiner Richtung, aus ‚keinem Gesichtsp ne 
rechtfertigen, dass, ‚das ‚geschehen, ist, was. hier in Heri d ETE diio 
h. . Mysterien ; der, christlichen. Kirche } In den  Maige se zen ver órdtet 
wurde.; Aber wenn. jeh mich auch auf den Stand uit dd C i 
stellen. wollte, wenn; es wirklich einmal. ‚zulässig. gewe esen ‚wäre, 
diese. Mysterien und. ‚deren Verrichtung unter, Strafe gestellt‘ Ma 
80, würde es; doch Jetzt, wenn irgend noch. ein Nohlwollen, "eins 
von Rechts- und Billigkeitsgefühl vorhanden ist, namöglich 'h erscheinen, 
diese Zustände, fortdauern zu lassen, Bachdemi in. Fol: ji" ilr ni 
regeln ‚in, einem solchen Masse der Nothstand i hi den inet ' 
Gemeinden. eingetreten. ist. Ich habe als Anlage zu meine em A 
trage, gleichsam ‚als eine. beredte Motivirung Heat: Sn ta Cm 
zusammengestellt. und Ihnen mittheilen lassen, aus weichen Sie eh 
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netten’ Herde)  Hass^ bep en "Vid ppelou le (Proms ill dakeawgüw: 
el ama leismelinosbitilg8230 tbe boe ngenodstir da ibe ai 
déitf?Keines 3Beweisés kp chüber' diesen 9ffoeeh étd ai Zählen) dass ain 
Vest under er PR Mzwisehensdinngehltertendgeistikköninicht) 
a Ahsnireaasjenge Telsteti kenne a9 As uneschibdeheu intel) 
zi? Bisten! ihr Standé wàrzr Ich kattr tet meliapkentotatels nüdle lavi 
aibsem "Táblédte ddfeestelltén? ZahlewiinsfedeksEishbung nib sichkril 
ship? "Oy eitsekhen Stellen? sid ie degegalern noch! Tüekgdàd (69d der 
isl Grosseh unit Banden, ehentsie'ehn autitigescBitd) DielHöpleradpil 
HE wie deh ern éhimé, oiruelie ihrtersäits Ermistehtngenänstklldnlassahe;l 
sf? atf oui Sika Riese böser cuti therti; d dlsoidh, ad üteenPrisatLe 
arbeiter d oHie! hattest Teh denke 4bds [Wasb rijuchtosturcefoh üleg-l 
zeit Mat Ur das "dieluNoth wine größe ish Der WHiny Mihisterihdt- 
ael! viis éaoetrübeér" in. eiadar fraheren rodiütism! der BaieWhunéen! Be: 
hztiptetl! «56s 4Hé'A ushile; welche id2demg 895 Abd Juligesetins &e-N 
eben, dem "Nüthistandé :nblielfe; Dieser Behitigtung -Zcarmo ifl t dier 
tige) satn den ar Wegfall zeinesigViertheils:des uitis tidorgsoKaneb 
nieht Miro di&^ Udbrigbleibenden ersetzte ndidón pJekireaid "um. ae 
wétigyér zàrbétzt ^ Werden] als! die Hilfe; dekriauh Pedes dpeistilaBom Xfos- 
nönsenschäften, ie’ "aufgelöst worden sid (ujdtzt : gleichzeitig wangeibl 
Tél vebé^ zu, dass der! 8/5. einige Bessépang gdhracit cfatiocoi inter 
möglich‘, dass in diesen oder jenen Okt jetft: Many undo wänmiwerb 
uigsbens ein Göttesdient gehalten werüeüu'kanag we sdds frühe nez 
möglich war, "Dazu gehört aber di$ Wueseste" Anegandhunp dier 
Kräfte) "ihd wie sehr diese Anspanntndlleiregty dag: EdnpenuSterait]e: 
jiélien: lesen in'den zahlreichen A nbeibon ifi Toltesfátlen 2 We heo 
ihtieihalls -des ^ Klerus | stattfinden ‚dig nidhite? "Vólgdkgrtitpeno drea b 
wénn ^qmeht! "diese "Ueberspaunung ' S3ystTRIaftéo wiatdgefundknhätter 
(Oho Hund Lachen inks: Sehr: richtig, lsSefftramoy a—1 dtes ayer 
sieht, Vei ennstatire hier vor dem Lid Mass, Vati cH odteser Rev 
ini) aufgestellt, die: Hor oh uf des Tinkehsßeihdvirddchilhateni 
(Umvülic.)^ Wénn'die vorgedachte" Auffsbung des: Here Miniktink 
ibifti Aiirch! Berichts seitier) Unterbeantten "heipebraehtö wen telktec 
dáln'Jàdédeh den Herrh Minister- bini rtitogiit Andisısschmureifel 
d We? Huürg^ti die Decanäte'des Hildesheimer Byibtnipels zugehen; 
wo nocti ain Miminrmi von" Geisthisbeh Worhändenliist] odo 
den Regierätigsbezirk Arnsberg, nach 3Pesen.inidiw Geobend vonziiden 
Hirt onde Marienburg nd! sieh JIbesgliUdertustzablen wulddssen) 
wies@apohgl der’ Miingel' atich jetzt nach xréltngiales t8. r23bclioisty 
dnd Fire “aueh” Weute noch Leute imndch Betten -Hodsskiimpfennvce 
FOBEHS adc Hs elüdni ^ Priester sich 'sehden! "Pinteridbel grimenl/Tischd 


, 
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mögen. ich die. Riuge bici wo .nchliram ansghep, Rberogqpade: jekaor: 
in sdiesem\.hönen. Winder welters mugs ach yden eren, Minieten, hiktepy 
nail) wirt dieski Beige an qon hono» db mikt en Sich .UHeWeng ts 8351 08b 
daiıheiskliisstandenr ando anailenweitchinensuugah en um Bilfsspktagv 
dfengti zu Jeistan,. die, Kranken au besuahen.cie Bedriagheuyrnrbrosten, 
und dn ; «Afmemdf ost ao semähren. für, las Leid, mage sie; Zum ragen, 
hakane Wenn :80déssitalbyraa; ica] ja enksghrigdeuleugne. dpiirgenden 
welchem: Zeitplnktd ‚aulässig ogewenen [mires HioseS; Au ose Rer wein. 
liche:cMjMteluxe obnam-Zarneke, iden, mage für gut halten mazo job 
hadte:ahabi ihn: für. sohleadkrrr-| 23; branelton, igo mage Mach jetaf; unter 
allen, Kimständen tite is bänderung eintreten, weilidie Dinge auf einen, 
Pak gekommersind. weleher, asehialles Seiten him; hedgohlieh arr; 
Sthdint;. du gehe anf die, statistischen Details in diesem ‚Moment, 
niehtıgän y mer sie baglatitben ‚werden: splläen ,,; wizdiiga iyamen; nach, 
. Zeit Bellen .:.1. lal babe. gesngly dges.der«8;,6u Ainige Alıhilfe, gar 
währe. Jiegen..o fy. und. igeing. Motivärnngi gilt. anglaich ‚aber ‚ABER, 
daa: Aeugnihs; dafür. dass; die. Hugiernhg gewohl wig, der Iend$ag. di 
ven mir behauptete ,Npiblagp, anerkannt. hui und. des;yon; mir J88f: 
stellter.Knittag bedeitetiimiehisi alas, plo, gina-sehwaghe Ergänzung, 
dééo$u.sy dáiiex ziel. in. demselben: Sinne aud; in,derselhemRishfung,. 
wid dieser X'avageaph..bemegb....-Wennges sich; klgn hamusstelléo, rase] 
diem u$ 5b. uorgasdheme. Aushilfe, nieht genjügke;dannsammssa Bnı 
wandigdie -Exgánzupg: eintreten, und: gie kann han geboten akexdan, 
dutch Qaiséliche; Awelcke.anr Zeit nach Ansieht der]konigl 8i 
regiempigg macht 3e angestellt; worden, ging. ‚illine, andere Jlfoygibh 
esiiwenigstensinicihtı Mass äsh.dehei seszäglich geghnp ask dig Hilfe; 
derjenigen. jnngsv» Priesbqn,. walche „ehrt stkeilseisp als (Hagglehxes; 
sch idrnlimest, tbeiiweige; ini Bayern and, (berüsterreiobs ich) aufhallayı, 
versteht Sich. gana yan. selbst. Es. Bing. das; ghen die Priester ı of) 
welche. anch. den Hexr, Ministex vin, einen, früheren Shadiamı za Teeurv, 
ritebo dig Absicht: Hakter., ‚Damit würde T Jenn yallerdinga. dez, Nolo 
gheugdinté etwaH mehr .gelindent werdeni.aber ameuyolw susgigbigy) 
Seelsorge. würde, ‚uch. dureh, ‚diene. Ausisunfismgitkehguicht erreiehhi 
' ud, sat umieo weniger ‚arreinht ,.-algodie durch das bisher fürndie, 
gaspexrten - Geistlichen... Meleistete Sast rechäpftien (Qemaiplen.wum, 
guösetan Thaile.aieht,. im Stande. sein, würden digjenigeniMáttgl auf», 
zubriägeny Welche, weiten nötig sin würden, muy-die engintrelendan, 
Geistlichen ‚angh.npıy Tepthüsflig ui. unterhalten. » Nan wendet, man. 
gegen. diesen ‚meinen, Antrag ein» Jes prenda; daduxel. dien Maágeseker 
gabung. apnstärd,. dns gaxA. Frineip derselben, sragpstossen,,; Soliwt dat 
Wern'iMioister had. in-ainem frühasen SfadiumDerartigas zu.hehanpken, 
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kamen &nsignd; genomaaenco debo widete:dgo Kernen, die,Derattigien- 
baapten: „din dewtlieher undtje geflissentliaher .Biermir:stiesem bnt-! 
gagenhalten, deste deutlicher. und klaren.degen ufid z6 Tage, idesstdatl 
ganze. Meaigesetsgebung\.aufı einem. ath moralischen Prineip! benikbk 
(Sehr wahr! im Gentmum). und. ein, unmeralisches Principe: wärd.(dasumd/ 
nicht, moralisch, weil:ps ‚gewisse; gesatzgehande, Körper  meatı JommpHear! 
Gegelzeskra£t; zu, bekleiden ‚für gnt| befindpn. (öehrigutt.im Gentrum/y 
. Und weil dieses; Princip, absolut, ammaprahiselr ist, 80 ofoli geben cdiersiohl. 
freuen; ;, wenn.;ein. Antrag, wie.dieger eine soloherGesatzpehnme cav! 
ihrer. vollen ‚Umzulässigkeit ;kbnen: darlagt,: + Déidercaber istiıdas:; 
nicht ‚der, Fall,. dass. mit diesem. Antrage: allein die Maigesatzgobung:. 
zerstört würde... Die. amtlichen. Handlungen eines: Bischofs): welthensälas: 
Sacnament: ;der, ‚Priesterweihe; end (das ‚Seerament: der: Firmuhgiier- i 
theilt, gehen: weit über. diese.beiden Funttionen binhusz. dieses; Aict/ 
näher ‚darzulegen, wird Niemand; von mir verlangen. ; Ba. ist müthid . 
die Gestattung. dieser; beiden. F'unetionen. unmöglich: irgend iletiras;-. 
was, die Bestimmungen alterirt , die .in:den Maigesetzen.-rücksithte!- 
lich; ‚der ‚Anstellung, und Amtsthätigkeit..der Bischüfe-undtibrer Vépe : 
treter ‚geordnet ‚worden ist. ‚Die... Pfarwer und'; der... Pfarrkdertus im 
Allgemeinen: hat . ausser. der: Ertheilung. des, Saerpmanta, der Taufe;: 
der Busse, des Altars, der h. .elung,. ausser dexo.Lasen der ik, Messe 
ein, grosses ‚Mass anderer Funetionen. ..Die Amtahaudlungen der Píar- . 
rer, die. hier nicht ausdrücklich ausgenommen werden sollen, beiten . 
auch nach, Annahme unseres Antrages. den .maigesetzlichen: Bestimri- 
mungen vollkommen unterworfen... :Ich wil Ihnen, um. dem Umfang 
der ‚pfarramtlichen Thätigkeit festzustellen, . die. betreffende Stelle aue . 
dem Kirchenrecht von Dove, einem, der, Ihrigen, vorlesen ;:: »Pfatrem: 
ist.den Priester, welcher über,.die,Glàulügen .eines; begdtinmáan Be-. 
zirkes unter der Aufsicht und -Bevollmächtigung: des; Bisebofes. nie. 
Seelsorge ‚ausübt. ‚Sein Amt begreift grdngn gsmáesig» einen: religiösen, 
Unterricht, den,er theils selbst du, der, Predigt. und; dem. Katdchesén:: 
zu, spenden,:theils soweit er in; der ‚Sehule -extheilä wird. wenigstens - 
zu; begufsichtigen, hat; Die, Verwaltung. des Gottesdienstes, die. Ad- 
ministration ‚der Saeramente,| der. Tanfe,. der Busse, des Ahenfimahls 
und ‚der letzten Oelung, die .wegemtliche.: Mi&wirkung bei. der AB 
schliessung,.der ‚Eben, und..die ‚Benadictien. der:.Erhegakten-,. ‚wie. die; 
Verrichtung, sonstiger.. dem; Bischofe nicht vorbehaltenen. ‚geistlichen. 
Handlungen als des: ‚Begräbnisges, gewisser Segnungen/n.:s« wie mel. 
Sig, sehen, wenn., ‚ich, Ihnen, diese. Funchionen des. Pfarréts aufzähle; - 
— ich, wiederhole,.nach einer fpecifieation,, die: ausgeht: yon. eimem i 
der, Ibrigen; —dass ich. den ‚Umfang derselben mod; lange. miht a: 


Exc. Windthargßs Awito bu Stremffreihid MeelvanfberumSpend. 368 


schöpfejCwenn ienridià Syendahir derd Slacramenterat doglegei dre qos 
h.sıMesseifersicausser 186a Forotellio wilbnupsedosketindibe rg! 
Bilstergiono sitrásdadurth Sinnen n dut? ditekt Hepbestimb, audi sdneane 
Stellung bgbrilfti sosmitdenndibjestpSt PERSUUn; OIOV e PRÉS 
Wiunsbhb:straflog i dlo-Sdortitiento epekid nto d aasch) Messöhfet lac) 
heilig ok damtet(16bne Pimdégedetetich"akpestetlt e. sdnriTsgo trcolitadit 
Weissseih) utiiti ee alto , utbs iib Trteht in dex» dere dbk id orte 
digi^usbesetet iisteiten] -i Diekd -Prisßter!tärden keine! Etiéfüménte Bi 
lonreset!; seine: Stelgbhühren bestéhertüKonBeh!!! Bie würdet "ledig RR 
auflilire Bienen Mittel uhd/au$ freiwillige ^Gabelpsdr Gmeindd: 
angedipsón-selal/. Diesen 'Austahrürgéti gaPeritfer^hün leha&ptearon 
veallen; ddáss dureke miren Antrag dio Mhipesatzkrebund ater Wird: 
isticire deo: T'hat^bir iin: Paz unbedpreifitieher "Sata dnd" Wie AERTENSHE 
Minister-uó: was hat! sipori "Kunden; Ast mir: hoek' viel unbepkeinicher!' 
(Unftihe rechte.) feb heiss séliriwobht;: dues /dib'Hereét^ (rechte) See! 
emptüisl lieh.gind:j went nati^meimt! dass" der! Mrtéfelor "eine tHcRE: 
des! Bidhtige: gesagt: Hát." (Sdliv put!- Hetterkoit y" "Du kgrli Silaté-" 
regiorum. atte "ín! 81D. tihrek "Vorlage zul Uuligesetk' iusdrüeklién! 
vorgeschlaken;\ dass 'alle.die* Stratbestimmunpen, ^wetéhé 10b 18digHER! 
füslidià Spenattig! der Saerimiutito "tid" die" Feier Dor 'h. I Mead BERgUZ: 
hobed/hsbien wit; ivetlitatdiie suspélidirt werden sollten; und-dáSs ài 
von; dem Oberprágidentefi abhängen '&elle;-db iesölben iiA find ' 
zurmeen-sblénr oder" nieht. Soweit bim deM dier nicht gdgütiben?" 
abor deri Herr: Minister; dor diesen: Pavhgruptr da mali voldfeglos tt £^ 
nieht! bóhawpen! diissiidureli -eihen: sehr" vitl! enpurén Nutr Hgsdtd" 
Grandiigbn der: Malpésetiigebtihig ^itfpehóbeliiwürden: i (BeRPTHUBg! 
im» Centrum vaud (bei den Polen:)- Biu»fernüre? | Einwahl dt: Qui." gddab 
es-jà unendlich: leieht'^sei 2 übt: i pattébn Sen iu Aiit Tels E debo 
mbhew; wenh mh sieh ;öinfachentschliessehi wwöllte I9 did? Miei 
peli :8t bn, welehe: dà dei Mai podutdod^ vor géséhrilétl/ so S(GeRpC 


richtig bii «ot Fretéonserrativen und dks) «ud Was Basset td. 


wenn! nan ' dén: Máigeséteen! setbst/lsioH. nzirhiäifen Wo Dg 
riehtig "inks und beiden" TPréleonéeratdtivenf] — Tod werke’ dale URDU 


meine: Herren :yón. der freicensértraliven? Phidetoi dés 'Bbo ibo Ap 


rielltigr findeh +. 8ie "werden: já diesem v'ssehrpilaitige Wehr! Hoch u 
in:dep! weiteren! Disondsion: eineh "bestinnber A uade Ee ip di Hte und 
dam apstethét wir. weiter 1 (Untule.) Ein: soTöhdsterkingei'ian” 
denn dech: wirkäiih'iu- sehr’ weitgehenais: "aber se, "aas ge 
kabhölische -Kirchie und die Katholiken: iu'agemeihei\tfiserftäitgen'” 
Kampf gekärnhpft: batter, düss-s?é'nHen eH *sehwüéreül ada bangntssen 
siek^ dusgésetzt:;h8tten ;'wWéhri das rUitei werfen! dnter lue Maerkte 
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sd deicbt, wärdsıl wie/ Siobüke giaisben/f: u Diarssaluilereboi-Leidey: den i 
hgnteroDysiikcoDdes v dite Kizobreaindriwir ceeieidero jo Báe;taslltim anim; 
sagens dhasg winsehrikristige;, Gränibihabein mässen , wenig owir Jnb;-; 
w3 Nie, vonamma sex lángeni micht .ldisten (lsünrien.:E)s rómmt meimin 
debl'habtoNer Dcalscoliobimo dolbbes VarlhngenvARhniiehkei£ bille mát 
dese, dinasıMansphan joies Hnioli überfüllticdd! mirisamuf:alieoBiitiri una: 
mein Lehbmerriderb:) Dui kámbsbes ihbbeny ewenpiidaessekbstzekesifi 
Deosisi Gs? aógmmBu:(Rel wdhwthumd Genttni.c-L- TInrubseo rer Dáeben! 
linkap Die:2Majjpesebegallihy un Ihrlenid Birlsemibla; in-dlopincElifonj oim: 
ıhebr falschen: Püchtsing vund:slesio daicihdachten: Kernichtungbeiferzist- 
ander Thtiinicktdsanderee, als Ven Versuch, dáeskatholésche ‚Kärchel 
26 nenisieileriy. adar ıstasıschlammek: astu Ju »füldehen :. (Lebbifte (Ward: 
staegtnunge iom sGentrum.);ırund. dendm.üst\inein' Vergleich eins dareh. 
aug cdelneffender:: Zudem «üt: as;[in--der, Thdib- eine Speonldbidn dfi: 
Leiohtgliubigkeih,: wenn; toanı immen 8o einfach won | dexíloi£htan ess. 
füllenden. Ahzeigepiichbrspieliti-..Uini » das-uAnseigen- handbltoes, sehr 
dabeisgar:inicht;.esuhaindelt sich ium diel Fbigeb, diie;sicli an die Als! 
zeàgbny kmänften 4Sébebwghr4) ;;6s handelt dialbihietogeradezummmiéat! 
Bestäligiingbrechiides ‚Stabes in. der «weitesten: Ausdehnwig;s rind. 
diespr; Bipspnudb, diese [Bestátipungy ilio: man, sich dnsdhi disc Anzäige: 
versbhaflen: will; ist dann! noch. weißer: dadereli,hadingt,. das» deri be«] 
treffende c) Gratstäjche «1 ergpgen! sein mdussiinkch xden;Vetsohtiftels wder!. 
Meigeoselizé;! Win .dman alsiodie.Anzeigepflicht, mie Sites idünselen 
und,&p Dieieháohi Herzehe täglich”. Verlangen.) inerkienneniisuolltey. só 
ward manızmehıadler. diese: Bestimsinngen 'mplioite in (den; (Kauf: 
nelimbu ımüßRen jmd. Wen. ran: ‚das wblitei).i40 .würdes mir eitus - 
Gyiauiéhens meh! habefi weit: geistlöcken:Bigasi sehdeufolwir würden: 
Geissliekei haben, mihndelilichen I8ihn .(Behrisichkigt), xtind fübisolébe: 
Geistliebendankd ichiumdhiit mmiscalleGl&tbensgenossam „ieh bier 
ühemzeitsio Idasg abch din pretastantischem glänbigfen [Dh ri aben in, dioser- 
Bbgiehnng: glénftriodaggelbei «deukowo: Esiásk^mithian in den JDhefonie. 
gas: Banbegteiflick ,oda381 db&olb seen :sor-oft klar gestito ibl ‚omas: 
dije; Anneigepfichtishedenitet ,ımzani; deci ámmari: eti c desdstiegdnseihe 

. darau&szisünkdtongmt; cidbrobdbe dabei: nut. noch naehzhirageh „dass 
inametoi M ebebbb bangi ofer o A wo gerilioht .szurgleieh : ameh j Aie TAaere. 
kennéngl» dds: Dtüsisgenichtshofes i ehthaltas ish. ;dersnmiei derRe- 
gierungenombeissanoselibst gesägt, kalt, ini keiridmhndenén Skadie imi 
solehenisGestalb bekMeht:!! Dieb4atenkennum.idiesesi Sibatsgerichiskofes- 
wiské sorgte déao ne artemüng. sen. Ueberordnimg ides.:ffaates:- ber 

dia Kirche (Behr wall), iuddi.didsKirahe.ürde aufhören ji sdibst-. 
stinidig:zu seit] sigowjreeiceuieo capitis deuinntüerteided, anınleriaie 
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inoPreusdpa. Bialsenliolpezu lkunlleogelsép wärdeie Num habısia Jdortwal« 
vuedclids reitligestanllenenhasken 1seinkulnspiratiöinenb vom bder TBegfleruiugıl 
er&ält;iigegisaht, ‚dieeämzeigepilielitiisei) jayberitsıisomi Pags zuggs- 
stumden Jwonddn cüind. seimáüehberihha Briundızarüdkgenonmmev worden; 
nian sblbe àbséidásdKAgentinduisé widdbrhesitellenzhend valledsd/ürdeh 
iun (rdisatig o Korhmser o Haben! Lifemii; dioic«Hopten ıkakpiwalörenn dioses!, 
Diaiifes!adirgesseng:was imodMdi eundedatil über didsebEraspe:dhied worst 
hasdeit! wordediristP -Es.ıhatıind baufeıder NMethianiduugen deo Bapeti 
imseinsin\Schreiben: an\denzErzbischöf von @allngäsagk Alssählscinem! - 
sits di odiesen o Verfikudiungan did) Gealeeksion des Bestätiging Won: 
Pükrrei, sieckleiistasilten. ur don MDPfhrror,^wugebalowürd&Y Nackt‘ 
diaskr sHırkläsing saihd.\die »Verliandlunget vorzsder königds Meinung. 
ohkeıirund didigw Unteoht) abqubnaéhdn; nnd 108 verstaudi siehrdaade 
atıch dudhlıwohe. vori»sélb&E , 1dhssırllaanitidiesefür\dası Zuständekomm 
mun (detilYiethakdiungah.äni „Ganzen (gemachten: Codessgidudil Wagen! 
fielen ,^solidbsg ies einenidusdrficklichen Brkiia utıbidipserhalk gurinkelit! 
bedrfi mAlkor-ancdh dieser Biiwand (oil Hurchaus gatıinichts ya) 
Dsánithab ssbr»hefrerhdlicherioWeise «das: vorgedadhte Jolimkah weiber 
ahseinarglerıgeseizh, mah- müsse dóchign anderer Stelle mehrmnpördssei 
füt BisıgeistlichesN othider Unterthagen Tiübbn dle mif Soitem des taten — 
Dag is&/vonainsdrmi Lahdésvabeb niohidiciiré: Ichuljini der Meinudig, dass: 
diefweitlich&i Regierung wahrlieb Ursache lat jajsin qbgétwürtiger Zeit! 
dopeeiis'Örsacht; niit debiRürolioxzu'wetkoifebn, ınach.alleh Rioktunieh‘ 
hin zu Webteifaru, ıcassı Reliysnye sla Sittelgüfrecht erhaltet wird (Schri 
wWahpl) noknediebo: Afasien: mertten: die Throne zusämmlenstürsen. (Bohr 
riehtik "rim Cesrüm.) Betrenidtichabannnithüm diese. inspiration und!dib: 
jewigsi, welchmleo inspitirt«hdbeh babe ihnbel Beruf: zurrStiinde) 
negh/oniclit bollxdinmeberkdnn]. nditid licis oviikbudsvorediubresdadóren ' 
Seide,/ihie aine qrexzieseJ IDiié) nd Dame! in Jaligésyinési Wierdungéailéaig: ' 
spricht ingenzigt; die: Amaablgeı loiauss Antrages würde pai lekditoswtub: 
Schwisrdgkeisen ji neubtimS&zeit;| newe-/Vebwirdingsherbeitährsndsick! 
werde. JdieJ: Begründung! einar:selehda .Bdhauptuhg. sbwibbon mäszen;: 
ehi»ichysiickhlvolistündigi darüber äussere, o wbdeit! abgrakamn‘. ich) 
sagdn,. dass ish bei: déne:schürfsten [Nadhdenbén aschrmishtieinenveitel 
zigenAPunkt :igefundens habe, wo: king; Bolrierigkertcim diesen Richtung: - 
entbleheh körmtersi.(Sehr sichkig:! ‚in Cenblams-WUnd ich) glguberke 
der Thai, dass. ıdiachHansen yi wolle! ziesg Schwierigkeitnanmeinnen; 
sie valeh abet ndickirem: hasgensicdiroki hdemi Wänsdh,l dínóm asso 
Kokwandvdufür zu uaben;vdäss) sieYaueibren beider ersten Bätzen: 
diiedillein wichtige Gbuielusidn; wicht) zishen wollen 1ı(Behr wahr. inj 
Gentrenuy ‚bohizkreiflsinicht|, dàsg:moelyseimeipanse Heike york Binkd: 
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wendingsheibdgem eunäörusAdtsägısrhobeme Worderstdoidloh arde 
dan: Tinte darcfVexbandistégien umitoutmerkaskakel folgenoy unibsm 
Gehdnbefeotbd vetuin uaichfoiebbr,o dàeselbeno zu owidenlegenohesells; moin 
füti diesen dkagerhlick gle8be deltorodinen Anteag genügend ariáatars 
Unica qutelnem aibésahdfidenen Dafınhaller ath :gésithlfarki pli srt 
baten! foSieitet Siei wertiehert co dise.chicht odleulidim kathalishhe Hep 
pülkesupgidieshsbandas juif Iden iuiapenodTasg hinsiektzsdun.meal 
Weikergno Kreishn isboimdbl gespsifintui was daswAhgeardnaksahnnsrinign 
ernalerı Sache thai wende, o Milliéodne abes denidriaganden Wnagaln 
dass; duncbudiene Ansahmesdihsess Autraga einigadkilderung ainkueke 
damit dev Zustandsdukmägbichkr svdrdes bifo apa des ZoibifunNt, cm Her 
exsdbnie) Eiieden ;vollebatidig! wider bergentelll; warden soli t, Neknten 
His rtdiasenriAn tragh si odibser: BesolilugaIspird vinioweltes ; Kreisen jWikT 
Vn po stie, dit. wohblthubhde; M ärınai der; Sonne jio eiden; JW insert 
ReltaftarenJwánde diei. vedo starkbmi] Erobiiierataretan dibr2em wiadgnoent 
Pürpmencepstoindinsie ydndóhubizurückführenedb dolle:dterzlipheo Bine 
Mathbontioall wfesre Beüderngrer windulahinowinkAn qo Bags mas 
Sph;dendeshabrsofegeels der in; dalthesiskiesetzeerlämt, and, deki er 
&ierangA Härck wimobht;r ddl sniehaskkisetagiani gebenihin, $0 ach were 
Sbhaden ink. enteehlipssii keneToN elem Siasıfktul Ankmgp ablehnen, 
nig diesMolgensdaben Klare sgtohoSibani karanktkatiensHahısebäldem 
gáeso; (KolgepicinXdlebemzdt bpenblioke: hicksuisveil ieh, AR ishıam Binr 
H8Bg:5figlens:in Adiasttı Momente axiehitodas Bhreites mungen spragho, 
Sppderurodes Friedens nwbgdu, des ilwizralle dfingend.heklinfeno.(Fektr 
diaftorsBalfelh jui Gdnipesdgouxnio blaünqaidoiesD nesdosmey hıratlsy 
-(d1oW asbusgarib mob yertnA megiluad web dourb iedeibmowrdjo/ 
| noılihesCaltusminiihertes Puipsment Venisienuiängenblicke 201 
9 i bentigen datrag HMaepekindigkimordeno :bbtosisjocdlemadelbeb jo 
öffentliches ;Basphealiungie mid  ganzowngaistlondieh emu Tebes pisei [zug 
ante lleMer hab nackhıölenısaffindennerfarscht ;Ivwolehtocdip Eiger 
Whnlicharsehatsachenshklärenssollteneiassiein den kragtoida ws faelpwüvke 
lih stbit deinen, Anitawg rélfeteinstindado;) dem yotneinemolalheni dare . 
das Pate mehr vimthend Jésch&ftigkrhitousdbsowdil vob derilee 
dote! alerdeobAvansdenisisprfimálteiti des jHauge, wibıdassahme 
Ben Bautbiodam Atdangdtelidrs so uxückgewiehte:.} worden Ast a(Widen: 
fbruely behrdennBöler) Ijetat eseltón o wienero rase :äbtusı best Mdb gea 
— aeasidiifftebie cielitipiy: Descoifenbicbke: Pthail 9b zweit ned osielkr báa- 
Iheie indem Petite hat(husgprtiehed binpen;rishilem Man „Antragskeller, 
ion eis Jaelhako mibsen ind, miel: adir abo hl ond  gesunsgnzischam 
wis 1das jio vvahusohelplich gleichgültig: sei O IndbeseDhidde ibxe. Aasıh 
seährbewältteiicppkitiachan oSehonfelielorbagéno müssen :cdaabA wihnotr c 
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ebıfür dolhigbiieltyobaoW ssdurzer oZelt Bag Haus anbyiecRugidrung 
efiledut! vorat. biposelewérenBitágdian aetalildibasdro amd siewipstenb 
vaipfiiéMBetodosegeitohüwe ps gantlsanehe. Adeichkisu miror béteotada [ian 
dite! uélredeiopoitwe e Bddén qwibeteilen »(Belgr validho3odsscepolbatél 
HehbijiTfidelibieher dAbsiehtl ara nennbürinadringenieten Niuthsths 
ded Attila citrübisihe deloidas:dHhaus Fpeleoton isl? ietiogoh fed 
Inündaberdéeügt] msTbezsaifubu mıld Yich cebsindrscitailihgoreeUrk 
aHervetüdatdar uad van orviptddiugers Hinsicht ndnen?l doppelten 
Appell V6stehngtejtbiseh anlasrbebidliffauschnsk owed sel ntplnttio 
delidánim ati dtddlenpigio sasweaflecdutibzantbbet menden batatf; 
vedidinÉmdpiel der) Ampel asbdus iHávidigémiohehneded Vor éiatah 
liattbéo" Jahre naht illodkowastutwiliéNsterb Hiisklerungbaiel Gusidhtso 
pusnktbaiandide?loperivérstcHtu üocetl zwedibgriém dp cobiresefiin art 
2beagpési Dbigebracht dimito" umb kabe) Vhzweidedtidour khébt ,»dass nid 
Hégi&hnis qufdbh dübrubereitbter] Bodasriüchtveiwfrebsürkoannellciah 
were lop dàsrdidüi;oWads idiiütght eóradssatzejoincewetbar 
Eus en Aigner TErstiafsim! würd: iet cGélegedheti 
eihuieh ‚Din dieilimeniterische d Hehanilutb allen ter Gabschtsphufiete 
Sudan, nidieodeg kautetsrisderdaine Bögrätdinirseiniek) Aqtdgus 
auf did s Goorheal- Didpeniz deto!kaVholisehed Kiretibi:vdao Sitiadpuskdie 
qe ern dieshbte-polititectión Gasotrgébung c Bolbbtsolkeoib Haeo 
ziel würde ich aon imveinbdoiA n$elld asm dieser» DIbcussioap el Liege 
Kon cUm cpigrueh enbehldies 3bimerem nBenib Attragstelterzünd 
dinDhoireliiffadsó oem Mi ee | Ln iie b aur den autheig'l moon Hate 
geltend gemachten Gesichtspunkt einzugéltwuhi3 ist dielieihatgileto 
Nothwendigkeit, durch den heutigen Antrag dem dringenden Noth- 
wtands exseéldgodokholidekey Mitbürier iBefrledijpinputwUgehühren. 
dis dadlPailasetziän ddr gegbuwarttgeniGlegiatt anpleuonsmiénos und, 
Varna yore  àbia signugibpodqeatkigo keiten: 
18Bltés Üsetdedwerk. ide TDshen ehrfühwerndiüutisn dw! stel/alletdsas 
Wheel Anbei daggetierreninsstei] odastodfibjentdone fd d31oelpa ir c 
tolktloneni dienste immitderb GelstaoJartelelión owolltà ,cibuieh) dio dae. 
seHlüsb des Nibpeurdbetedhduépiilidoder DRefülbsáy womoghiéh ger 
anébt^merdos, . Dy didt «sieliiatiernigrieungbzup v dnbie Indiglich 
ai Xirumdoomtsehioswen) ximudeg eTeHoJ59 aba. zwivoidiaréh and 
Richie duspidlige:IBoxaftsung udibises JAlntikelsslaäinıdluchl viatrábr 
iiid riam ten Jseistlicénr NokIsatid as fhnserGt kütbiólischos oMjtbiepet, 
488: eilig eni rb. eh godnderEndoozu bedottepper Dies Middrangen sh 
dskhalsrgaesa ddwidfistatdiodertHeirrdsi aiam .Osittrurmeährt chqrksetze worn- 
dier 44b hib Gtewadbal Okkec jatiéuisivéstn Borbeloid punle ve er)awbt Hatet 
exui, Adsééordseteusenndgrdtgibdirgr eincapeiádiielib tol liyrosindétm 
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-SchritgönDaY Vorbahädnsein db Nbtletáddesthatoino ipei Ah Mil 
-awe:elíaohil stütistis£h en Ting pssoduweekustogHtetdréibew sibife m 
1übniiGfasiefitskreisi odohilten ere DE ted Wagen (orTdoriderab EBststinüirg 
-bely cite] adfrofney nBdtig:dirdieoSuhiniboRifelroteohiteh soltaiboifbiin 
eatátistisehee Mo tdeial ribebochtiat ich zurdédiifiohtedosksserb vani tat- 
-versiichtlöchetp A nda cudessoder 18delsorker- Nothistiv di thoddb xin 
ritmi rbeliadptieteni 8 mfün pao michtoXorhde dd isti o tib !. dde Contrat) 
oMdhiw Gertenibiinrpn! "in einzeltistiiPuuletenrdiit denen Rede 
1des rm Weadthorst (bsrebstweioturg dugeren im deh €wieldaionen 
-swesentlielb aby rr die «9/800:000l Harhblischenhsedldnfragefahe) oin 
iPredissnitegisfirem 46045 Pfärreichl Yon denen bb0S1ufénV. ordadabs- 
-fisiíssigh tiesotzti ine. (Aditt HortTy o miitunmdh^g;0sbiboOeSueleat die 
granjdi Diábyova | Wo regdimassiei Baetbordo-htr sursindeit anttfdabrt, 
matirlichlieindeschlessen. TDiarahı de) Tmiodéstuliessne P Tetiash Neitidn 
tOlhtüuhutrdlohs der’ Zustand! etiasiirersdiillh mart/pivurletash Tiatbén 
Scene 1001 Pfanfsied ui:00)000:8estéb were KR 
Ahstand tikhitem: did ^ Bepienihg-Alterdingb einunvuelléroren coton Ad 
Ae UBekl o d habenicRepterungi^usduaudésvertreturp dtheliod Hs. bo5dds 
eed bte ioo Ho di b Jütirint ee enitester AW oie ab reo Mons "EiScward 
-hu£ B egadia do oA dodo «Als dicis 598i wrekito rue 
ikstaden Pfareetdw 'rdte$ 4690007 Saolen: regélimaád3ipe rutetorgeridéle 
-Joübhtüfe Aunesditä drntespelitorfStullrertrter ^eruleistibz dufodürond 
sonder kino!’ krodudelirite: angestellte ’Geisticha in nbtti Piae 
‚seit dnd$45:0]000 Bualon'zaksGhrizeil hubenalsui Share 
aber s1/9000560n &jseloniyurebridiepegoi-dus OettruwiddoStadderg Kd 
rbnimvehsrl:@essihgehlingesdgeianksigeilßeeiiurkbl wir Sipfadea. 
u(Betelsatiy.). da den lüfirbéen 1350/1 Pitd)reiehil writ o870,000:868dace pd 
von Zeit zu Zeit durch bereitwillige Geistliche die Seelsérgtrxitiba- 
hindert ausgeübt. Nehmen wir nun Procentzahlen, die drastischer 
Werk) de rttabes iir BT rer lon vdesséredigtem Dfarrelen und 
"altro dbbaeVhtoger orsa) in been tdurehiageo Pasetbpebérnehuonial- 
AMiiferilfos AE Lbl o tos den Rel arfnisidHodo6h hicht ginge M ;NTHch 
-doE desnàndton]H Seh Pakkiien vündsäliek KoltitikadcPHadasehe gRid 
dageihlkektithtöhur: dreh Fövehtraeb Pfarrbichinnt zwärsprösäntnder 
^K ladeotglrén raibtib oes dla bssid Furt (Bbwehrink.) . Die 'Réplerdue 
HERE CHOR TED HT Age qiliolisehH er 
‚sersunktiamadenie Eier rabétrtAufidádbi-von vn, whamelst -unb- 
"Mte JDildndtiodeo ih "dbi inerti vani tu UHR dero nre Ps 
^A oPtonwleddrholeti :^masi seliigtet duin "Tidtertadé T6birtderrSdcke! dinich 
Yoatselteobanpen ccuMfan-?) Mel fiianzielté 'Suito abel égeob martaotibs 
ded-aiisjabriben Btutsberatbung! sieidlrüeklieblbesprettibir br ei als 
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de .(Obergetisidenten preuchkssindk ddn ubisabDfliaheY Vattnógébetfs£- 
nWaltdtu undiStinatticoramissgridnoezu gesikköfeme rabie fife Hivclienmer- 
:Rifiidee Rus: denokirghliahen gRowenteniKen dektiaktichetafeitleiesiöhndhr 
aBafriedigiog des; dleelgongebpdiünfiidses i Nndersidhbfn ;odurübs Beinuisé- 
-Tationo die-daebe: eritighbérna (baby. pauidoodeiiaerb: dM kenberiioikidas 
nBir. .MWindbhbist zwar sehn gobarfinben. Standamaktur damilich isinmn- 
(neben hakp,! Ktikisirt- hab abérokeinedwegaoffim Beine) Bebaupdungkin 
der Bpweiscchat, eubringeh: onnenaoxobs idstajewellkentrheg sinbtig 
immolehrisago das zıt meisenh grossen, Bedenáth teroılsdasyy/ webh cdbr 
Jjetsiga o astpad fotdnugnt;[dd3; Bild oyelohes ich etn van demigegen- 
-Wüatigbm Nothstande entwickelt babe; dtt] einen. gegehdinen ideitiovdn 
dia hrearowesentdieh.c gedprermgübesehr ryiel trüber) auskehesossirdgiehRn- 
hüebü nns eh. ganz entschieden; bebepen: dai Mittel mar dipskibigung 
‚ienet Zumtiatderdiegtimiehtoin dem utmetqrbrechesken Stntmldufi- gegen 
‚angere rfdasetagebungun chi. wenn die liewtigeX Verhandlung inuriden 
guion. Sliftelb,, deda-.sieodie inassgebehdegi'Kreise der ikatholisdhtn 
i Kineltoo sta yom ülterzemgto daas dáéhes:; MHAbL GE obfo amssfeicht, bum dn 
Aaab zu begann, ae; wündeziöh.darke einen ıgienssiemNlerbheikisdhien. 
|Spusehr awehi das (hesetz Noms yarkgen duliduioli.dip [Beschlüsse dieses 
-Mhuges,yotetümmelt wonden ishisqenkhälti as duchnoch einige -Hand- 
„Habaswroatenn auch; min chisatın- Sohlyası diespimJ abres eic, awonaoh 
jaa möghieh gain .mfrde 1. eines Ahnähanirg- und: Ayibaltendg Ahr Äfek- 
-Siinniprungiizu.rvihusaeben; [(Taagsen; Sir mieu Bent Wamdigh aussprechen, 
Hast Nie gegetzlichen ‚Mittel, diexieboandputas eifhtonohenntzicbleitien. 
„Der pRpfachluss o dnm wilssie:allerdinge:N0nlexjenigenoBe;te aus- 
‚Beben derm Händen Alieinischeidung Ahern. dessSchicksahrder 
 kalhalinsiemoRingke tinahteisı(Bebhafter 1 Baifhll nsbchte ,( Zinehemän 
GARBURH 502 sib adailtzisd avilliwiistod dorub 3i9N us dioX sov 

leitenib ib ‚noldssdusyorl sun gis domudsY. —diegeus fübnid 

hun noPynidbgwmiibneigstnao Achiheschräskte michsdamuk deni-abr 
Jahnenden:S4sadpuoktmeinorBrennde an deni datrage) Windttharsiis 
‚karz. s heggündemd.;;i Wáookommd roam qotragie: deti Tr. dd instet, 
idem Am: Inligahgalehnten Antzag. zu wiederholen? Wae bak seb seik- 
dpm,geándert?. Wauseideması dapsidanolu Ast oindegsi4Mpeltane gom 
har slalstvaidt, ( dureh; die; Möglichkeit. daet.gesoltlioh nadgentellte 
fleisiliehe und, Hülfageiniehe in-yerwaüstem;RfdstenoQnerethedW apew- 
‚daB, ;Mespe. legen ud geistlicha: A mtshandinagkt vornebzenrkünnen, 
dent Nethstanda: big zu: einem! gewissen (made ihigeholfenp ir. siMen 
(laid ioa, Janda: darüber verwwederh. soirs im; welehetmrUbafangeo We 
; Wirkung] des, Artikels eingetrateb ‚it. ı Das Contrum quss densKasıpf 
‚wieder. Buflrisohen, wo. das; (Worigjähriga GO eseta- and andereipeiti. Jahr 
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ET rend Tee ige fn satesélà Wubi efeaa its 
Tate RE ee, a Achensee 
aanDaeh Aurel. "nei dejryedadnoquinien aur. Aumraniseued 
diio ai parse o T al dii HO guae? Forse! ^ on nti ite 
eed fh zB mg gil uch ^ Einen vilae 
Ausbienb, uro Mdtifhertb zu nnües "per Avisos Demleseiplie 
FAST diti ula der ee uieti a gest bo XT OD 
Nöte Tul Esse "han! d! are gésiizliétiimestettu" Gael tis 
fist? és di siti db diefanténte dubttiénén, ^ ido «ie abc atedtdnaelé 
hd ^dee qulstfithen^ Thitigkeft ads ach" Hähden dos *dtantir ntu: 
dés "stub etiehul t Gésotzds "Pan Akihatis’ Ih’s' Freier giitelttill pdosési 
Sum aputttet^ and" dud ein dehpränsstiche Sladtóso! wu&igisiicellis 
re wie (eg! qve abrigén Staaten Eürüpste thun?! Die sisbmtBblti! 
Pallféé" das À vkrdpfes Windthiorst wird 'Nfesizid deiti Salo "Preikssek! 
ddtidem "br 'génsthigt! géwesen ilt, dfe "Matgéábtzé- hu. eitäksent häpt: 
nde Aidévdprüenr tni Centrdtny, fumuttiet: Können!" Pas RadiP kein 
Répielüilg Ma Preüssén , das Vh keine Parte? iui Transs!dusseb dal 
Hilfen! "Bej Antig! mit dem: Verlingeh-der'Stratlosigkert doge. 
dbbr diii Bdstimirungen" der iw "itm aufgeführten Xdesbtéo Verde dus 
Fölke”habört!!"Hays "geistliche ; welche" ie’ gesetzHeh’'ärfordele vesz 
Bilfühg richt genossen Uer denen (die Anteigepflichtinicht eL sat. 
frénde; die’ dé? Devtstién Relelie 'oder Preussei^gur üfdhl'aupéb 
lidtón la , "Geistliche, "Waléhé ditreh *rietiterBetiés Urthett hupesebat- 
sitit? én "wesentlfüed "hell^dér^ peistlithbn Amtshardiingeli "Hr 
Pieüdbel! vornelinten ’Köntien!- (Rfe-trn. Centrum Eutébttici/!) day: 
Würde folgen, dass es sich hier'affeh "utt Wio- Mmtáblandtünidgi eH 
Bischöfe bei der Firmung und Priesterwethe Kändelte. Das BRíd per 
offenbar Auflehnungen gegen die Gesetäb' es^ Tau dés Jt éroil esie 
liché, Aie auf Grand der Staatsgesetze'-Abgesetzt"sind)Hiek Im Dane 
derartige Amtshandlungen ungestraft? vorsehen Kb as ze 
die Firmung‘ der Kinder; wo ein Blsthéfsverwesin! Sder’eril Bikchupf 
der nicht rite angestellt oder durch” gerfchtlidhesUrtheid diptdaséni 
ist, offen in seinem Sprengel umherzieht tihi Hei Tug ae wal idt 
erameht der Firmung zu ertheilen (GfosSe Unite: fM QeltiatH]iodw 
gerichtlich entsetzte Geistliche in demseétben"Pfarrsptétgel;! dusgéR! 
Amt ‘sie dürcl' riehterliehes Urtheil--véflUFed' "hátyéri! ^ offentfffulféir 
Giottgialen sU hb IEUt- Messe" Iesén'-atid^ Sgérürtenté spenden können! 
398° dert GI ta Eendber däg :Urtheil, weiches de Stagt"hutl Geésd! 
der Geil hät Yollfiehen Iässen; als ganz nichtig orSeHellión 3e8RI:! 
Das’Wärelleihl drstatd/üeti "oin Staat; derl6inehi a) achieve Kündpf 
26 "ilifei üntbrnomien hat) und ie’ geselzgubohdén"KotpéP nicht 
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zulssn hama Krane ,Unrnherim, Kensmym. Ruf; We, hab; denn 
aggefanggp 2)... Jch,jbin,zmar. yan dem. Ernst ‚und der Schwere dieses 
Koma, mmA von asinen Aafahz nist sr. für dia, Kirche, gondgrn 
auch für dan. Steak. vopikommen, fibergeugri. «ng. werde; glücklich sein 
solle $8. rmröglich y RN ZU, achlichten,,, ‚Aber wenn, der „Kampf 
alleine heigelegh werden kaun, ‚daga der, Stant einfach den, Forr 
dernngenı der. romischen Qurig ‚sich ;nntermirft, dann ‚wird, or niemals 
beigelegt ;werden können, ; Von dem Moment, an... wg. dentlich nod 
kher heruerkritt,, dass ‚die ‚römische, Curie, Deutschland und, Prenssan 
gegenüber ‚bei der, Anffagsung des Verhältnisse ‚awigchen Staat; und 
Kirche ihzerseigs sich im Wesentlighen, auf den. Standpnnkt, begeben, 
vill, den, gie, früher ‚in Prenssen ‚nnd. Deutschland, eingenommen, hat; 
von,da ag sind wir bereit, einen, Friedenasghlnse für möglich zu, halten, 
Ehe. diopgr., Moment eingetreten ; sein , wird ,, ish „ein . Enjedensschinag 
nicht ‚möglich. , Allesdings jst.ein, Mal.ein, Brief. ‚em, den. Erzbischof 
Meichers. erschienen, in dem. eina gewisse, Bereitwilligheit, ‚binsicht-, 
lich der. Anzeigepflicht ‚sich documentirt bat. , Ganz. ‚abgesehen. ‚dan 
V9n „.dasy., bigr..die ‚Zulagsung, ‚der Anzeige, siph. nur, auf, dié Pfarrer, 
nicht; ‚auch ‚Auf; die; andern .Geistlichen. beziehen. soll, haf;epäfer ‚der 
Papst diese, (^onoesgion. „nicht, blos. formel]. aurägkgenprpman ;,‚Pr., 
den Inhalt dieser Concession ‚auch ,s0... jnterpretirt,,, dass; gie . „damit 
allen, Werth yerloren..hat, „Wir ‚werden, den, Tag; erwarten, pat 
grössere, ‚Bereitwilligkeit..an; der ‚andern, Stelle sigh; findet, ! s den 
Streit. baizalegen. « Würden; wir, jetz, auf, die Tatention. des Ahgeord- 
neten, Windthorsé eingehen, was, wäre dann,der, Erfolg ?., , In. Se 
Hipsight, ‚äst ‚der. ‚Abgeordnete; -Windfhorgt ganz offen gewesen, Hi 
hakı geaagt; für .jgtah nnd, gegeuwärkig ‚stelle ‚px,.nar diese Ford In 
welehe im. Antrag ‚enthalten ‚iat,., Also, welehe Perspenfire eröffnen, 
sigh. ‚für ‚ans nnd, die ‚Staatsregierung, wenn wir den; ‚Antrag, ‚Windt-, 
horst, ung ähnliche ,Adtrágn, ‚annehmen 7 ‚Das mürde. molten, ak Ü 
sainı-algı dia. erste, Edappe, anf. dem Wann mirae d iem, 
Kirche; übqr. den Staat, - Mag. würdg, die Massen, ip, dem Gedanken 
heatárken, ‚dass der, ‚vollständige ‚Sieg, ihnen... jeher. Rel. daps ‚ih Ab; 
schaffang,- der, Maignseize fundites erfolge, , ‚Wollten, wir diesen An; 
trägen, nachgeben ,, ohne. xon.jeuer Seite. Nashgiehigkeit, eryarten; 2n 
künngn.,.so. würden wir ‚nngaxe, die, staatliche, Stellung. hrechen , ‚die 
Apsprüche.,dar, katholischen Massen. wi der rimischgn,Qurjg steigern, 
Dadurch, würde der Moment ‚das..Eriedens. ;in. .unshsehharg, Ferne, 
hinansgeachaben,.. Wir. Wollen diesen Kampf. nieht gieben,bisrachf 
Jahre nmsongt. geführt, haben;. big jetzt, ‚wo. der; andere Theil sebwagh 
wird (Ohol im Centrum), wo man gelbst in Bam.die. Hnmaglinhkeit 
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einsehen Wer Behand :sadaidam übrige Ryrera eipansolebtn 
KampfwgleinkgeitigsamigihtehbusWRAB der few; numinesh nei rbis 
-Awehrshahrastpshohleihta dabnowerdeuowintyrirklieh) ein: Ergnbnisenex- 
epeitihesododo Sii usc eum;-eleden.hareih finden, wenn Jagm daas he- 
(ehrt ditota der rbjttertemo EeindachaAt owagnnA deri Jazichinng 
RÄORSS erg ehischan.Kalserthumas.todLärm im.kantsnms)Bafsp Bari- 
nbiddaches Kniserthumd) 1 Xena Thien liegt..digr) Warspi des ganzen 
Kampfegopwibahop deacheonndiS€aabI;(Lfnm, im Gantuama Zustäpe- 
AMung:liwks Hd. renhts))s Ja;festen, im .Leufg. der Jabrg.diener- 
-Reltt&endinhg; Sinherbeit;dbs neuer Dauisghen ;Beichas;dasteht, ‚desto 
Saas wärd Bu nc Rotudrola, rdor oA ougigungarn diese ;Sosiskeng: yp 
us rdigenA dasiRork; niehlvolatóndig untergegsngane .Inkeresae finr 
Rigepam. kabholisahenr Hirehe zum ,Absqhluga. dea Eeiedene gräpgen. 
e Birnen. Moines qkollep. win abwarten ,.. denn, werden sig, ungo anm 
eRtitd en bereit prion.) (JWiedorhaller, Beifall rechée.und, Jinks,, Zisehen 
Bd uw eh ob ele ‚uobusteon xisesgiluU mob iti 
Usb emp iw nennoXx oramin bru arm de :dgamntogsotts joe enl 
-19V eGdoÀhg. BkhzotsSahorlemeradlstq M. GE Y Toy amnes hiengleigh 
AR DR tela.» einer oAensperupg Hen, (A go. xc; eng epégegonr- 
Ameleni3aveil, disselha vercAllem dam ngethan man, diesLaifanschaften 
-géy eni pog crim i35fegag sx (E) Bo] Tiedie. mou Siehe xiplitig sim Cenárum.) 
Anddeeotr hg ler der(danndidoso B aenpfea; püxe Mie. Mhneignpgi;Boms 
Wal dori cadhelianhen p Ejteher;geggn. das egangelisphn. Kaigarthum, 
mndyyaudaapeugelidano Kampf degomnenyg Des ikiseingr historische 
AwarabpheitrdcfSebrpriebiigioup: entr) Scho genlange von, Herrn 
Be fen ihatsüchliphen.Bameiso dass eoi Seiten Ram BRBAM 
ila neioiarisbketas Kaiserkhuaeineend Ring Aenssexumg gefallen ist. 
 Ahrralanganım Ah den Beweis, dage aus den Jdgihen ges; Kather 
Mischen Volkes ıharana: irgeed;etwae gegen Hiesos, neugijdentache 
Baisarkaum. ‚gespenphen; i.grangt. ander; gehandalH.ist. i (Sehr, gud; dm 
dentes Ich; deris anfu; Here Abg, Reichenepergez, (Olpejorhior 
meiden. der, zuerst seine jAnerkennnag nad. Huldiguug ausgespmelten 
Bakı; Man. will; deh mih annaghet, ‚mit: des Herrn ;Qultusmipisber 
Jinige Angenhlicheibenghäftigen? den jouait Harn. Ya Bonnigsgn. gor 
Samen. Kia Kraga,an ans igerichtek, hafg warnm wir abermals diese 
‚Antragugohrarht, hättan, da derrelba ja dach früher. gohon;ahgeleh 
38104182 área. wenigstens: Pflicht gewesen. nane; Gesicbkspunbte Kar 
an ringes Um. fliegen; Antrag. hasser.. su begründen. Ioh qnaqa BORRM, 
Nass. 1irh diesen Aayassrung. aufs. Neusaersta; gowundgn haha ish 
Xgfinay, AD RR Solche NOU, wie warı.sie haben mich wende 
nach. gleich sderanf ‚ aurückkommen. - dae. eine stegmde dabo 89 
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ni dotoeedie suergilichstdg disbinbuer hnalipiusdr winter affini 
eidlétién dA tre. virétireteh aad VendlietrliBinmabidMteitinis wiermdolh 
-Hoffaidggss! uiti ula al tierwchebrartendeb Atgioldodedbenwieleriom- 
. BHitbitiébeégast ner, dbpbyiiladio toT oreobtigMeit T Giikob roo tBlats 
sagido golchteb Aditaayo Vasitabaie werüw)i(Guhr whnglotin Olaiträiek) 
-DeH Héwlcenastamister mali bich-eselii visis dastarioodoxnabeo gain 
Er Whole Ida (oiehd Ftatitilr 29dosiAin 
te na )mildesKalfuopi[osainewios doro! rte 25, 
-déséh bres o Wiyehlunds OOinfieisiisinl a(leiditesebRMei/Mllrgnsen, 
adegbn-telodesataite? intern Fo nggr edhs Pu dniglimdaumó on - 
une: Eos Henn SjaNt6mtaistedorbrmaofkat id 3Udeb iur MAH 
Be Rah sup esae) sifrebéaBosidalt wárlaieb Aa . 
Teningen mund osenidl mwinalleria Anessnpieh 
A Ge ARR oe REOR Gusge JO mess 
"ép TOP PU AL A EV elo ERG t du 119200017 TEE 
in dem Juligesetz gestanden, als der Art. 5, wir hätt4ıaais) auıh 
das Gesetz angenommen; aber nun und nimmer können wir uns dazu 
rnaleigoneir, eadiewoIeddtzU mi? armen) wulnkstimikel, -aekäches Ver- 
CHABSRAAA Wut aussaión RE ense 61A. 
njdàedosnbhindopbb GxuWiseedoanthttEb quibécu adisseib Wiebtinetwn, 
GR TRO diglehpiériaikduldi ben siii bd eh Qageponspeati ftmt Id ROYUR- 
eHupanpiambh, wind RER Dotelsdhiursbor ge gel Weschkei- 
GEHN "tas at VIRpoRalri wel are met 
re tee 104 mitt qon acted eite il oguetiek S b(BEXvÓ ih 
Warttunpy 9EWli?hal^ler CHerr rGuttaseiiiétertquie Zah Rie dqde wa. 
ara Sedie^ 7H ote nf otiwRolloentinkioér al, soft, Fri teh 
Aal geilen savage Mino Aura dáseind stioddeirgicktuedifln 
Maroc ec dio haie rbi B ME N Uil. 
Weriugbfanrpn dassihn nenea Ge! Pfdeni rawndheniioVvrusitawh 
(Kis thUficéttl? ^ie BáoMobge impie béo d boRttsigrTo UTR o andren 
wWidieteaiébrostansawnipissingdér sio inkwyeligb ukol. adadtrelateh 
are am aen SEP ah ph erm nee go gét.odise PraereietpIo haee ipe 
'"SétlSéspardsidn red T owiint! Her né atten ad rauf hn! Lia són. adir 
RAR SeoMoPEb Verdugo Spamiilnlan daetodigosm SRiRH- 
fam démo Dg. Petrtv. Bul doidpittai Mér 'Bofiifiuh PideytOWRM- 
dege Asieriech l'apbr rGediersépedurfithi iudei aan Tin, 
Jn RT AR] erf ee ri Ren "Beso FjAR- 
RT Ahr ofa wks ' doe" b ds ad^ weed pit BETH 
dekheBéH, da^gur pp cni cwasentic b? und He VIRA PRA br SEIS 
futüns Hass ERDPrölestähiischer MinkstenN hie BéUteskaREsciRn ilL 
yerdfib, Sb»oRSRintische Wu auch wiMiaiWoMsuhe BohoRIeh? Vie pA 
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Daada-. menden u Sega MA ub, Arco PR Durus, s uo SIE : 
580 "Preuss. Abgeordnetenhaus vom 26. ala asi eri osx 





»malsTadule gavjol al dL. mesself ah Paeh don eint: a Er 
iestantische, Mehrheit der Volkseertrelüng darüber öntscheitn i 
ür Wns elsorgebedürfniss, Glaube, ‚Recht und freie Austibung! der 





gion ist... Das ist der ungerechteste Zustand, indem Sieli^efie 
Minorität in einem Lande überhaupt befinden kann. Nut‘ detike 16h 
aber doch auch, die Statistik des Abg. Windthörst"beruht’atf}Hach 


meiner Ueberzeugung , besseren Quellen, als die des "Herrn Chltust 


DSIgnlAYTSan, " 
, idi on ‚ıst., 


ministers. (Widersprüch.) Ja wohl mir ist eine Statistik Von de 
jenigen, Leuten aufgestellt, von denen der Abg. Windthorst | Sie" idt, 


weit ‚lieber, als die eines Landraths oder Bürgermeisters, von denen 


doch liejenige zunächst ausgeht, welche der Herr Minister hat; td 
da ist doch schliesslich der Nachweis geliefert, dass 646,697 Seelen - 


ohne alle Seelsorge, ganz verwaist sind in 601 Pfarren, "und "dass 
1,501,994 Seelen in 584 Pfarren halb verwaist sind. Nün’älsd miss 
man, ‚wenn man die Frage der Befriedigung des Seelsorgebedtirfnisses 
stellt, berücksichtigen: was ist für uns Katholiken in der Beziehung 
Bedürfniss? Wenn alle drei Wochen oder alle vierzehh Tage der 
auch vielleicht selbst alle Sonntage ein Geistlicher kommt, ja, damit 
wird das Seelsorgebedürfniss nicht befriedigt (Sehr wahr f); da’es für 
uns Katholiken, Pflicht ist, dass Jeder an Sonn- und Feiertagen eine 
h., Messe hört — ich will nur diesen einen Punkt heräusgreifen® Li 
wie ist es möglich, dies in einer ganzen Gemeinde durchzuftihreht, 
wenu in der Regel nur eine h. Messe gelesen wird, namentlich’ wenn 
die Lente abgelegen wohnen? Sie können doch nieht Alle s inim 
das Haus verlassen. Ich zeige an diesem einen Punkt, wie irrig die 
Auffassung ‚der Herren, namentlich der altkatholischen in solchen 
Dingen ist. Dann hat der Herr Cultusminister uns noch gesagt iir 
müchten doch diesen Ansturm gegen die Gesetze lassen, ünd möchten 
uns lieber nach Rom hin wenden und von Rom aus erwirken]^ dass 
eine Milderung oder Aenderung eintritt. Nun! Dieser RAth : hát 
wenigstens nicht den Reiz der Neuheit; den habeh wir'^80 oft^im 
»Culturkampf« gehört, haben ihn so oft widerlegt, dass es'éigent- 
lich kaum der Mühe werth ist, noch etwas darauf zu antworten, 
Glauben Sie denn, dass wir der Felonie fähig wären, an das 'Oljer- 
haupt unserer Kirche die Bitte zu richten: Zerschlage Dt selbst dio 
Organisation unserer Kirche, unseren Glauben und unser "Recht! 
Nein, ehe wir eine solche Bitte aussprechen, lieber dulden wir Alles. 
Denn wir würden anders Verräther werden an unserem @latben, 
(Bravo!), Nun sagt der Abg. v. Bennigsen, ja, warum der Antrag 
eing bracht ‚worden, wäre ihm ganz klar: wir hätten einen solchen 
Antrag nöthig, um die Aufregung lebendig zu erhalten, da bei'ufis 
"allmählich die Massen sehr schwach würden, Ich habe'öigentlich 
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higher, „nur, bemerkt „dass die Massen bei de IT iberalen« 
sehr ens Aeg sind 4 Ts EN ui wi e Emp 

dieser; Beziehung der, Herc N y. AE yiel She Hostia N 
für „gie, nächsten, Wahlen. ‚hat , wie wir. Al er, i ich will Jt "Hon ern 
M» cBennigsen,. ‚beweisen, ‚wie ungeheuer nr chi er - hat. nn n worauf 
ig. mper ‚Autrag gerichtet ? Er ‚ist, darauf "gerichtet, die & ditioni 
Neth die. grössten, Uebelstände gerade der  Kátholiken Si boss 

Wird, also. der, Antrag angenommen, so wird ‚gerade Ái ie hinter il 
stehende Bevölkerung yon den Maigesetzen_ und. dem »Oulturkampfe 

Big] weniger. empfinden als bisher, wir en ziehen uns also damit eine 
aalche Waffe, wie, der. Abg. y.  Bennigsen. uns  zügemuthet,' "dass Wir 
gigpanwenden wollen., (Sehr richtig! im Centrum.) ‚Ich, ha be. mir 
gleich gedacht, . man, sucht, doch Niemand hinter‘ ‘dem ; ‚Ofen, jii 
hábtg denn. selbst dahinter ‚gesessen, Darüber, kann. ‘sich aber der 
AMygi v. ; Bennigsen beruhigen: die Härte, mit, welcher der, Kampf 
geführt, wird, ‚und, solche, Reden, wie der Abg. v. Bennigsen sie heute 


PERI 


»bielt, wirken mehr, für uns und regen die Bevölkerung “mehr Rn 
alg er. Antrag, den wir. gestellt, haben. Ich will nur noch « ein ‚paar 
ÁAesightspunkte vorausschicken , ‚die nothwendig | sind, damit ein für 
alle; Seiten. klares, Verstándniss. für die Förderungen kommt ie,‘ wir 
Hellen, und ich. werde auch genöthigt sein, einige, allgemeine Punkte 
Aag, dem »Culturkampfe« zu berühren, Ich. sage, also zunächst und 
meige ‚nochmals ‚darauf hin: Jeder Katholik ist verpflichtet, an Sonn- 
ipd, d'ejertagen die h. Messe zu hóren; ich füge hinzu, jeder Priester 
soll die h. Messe lesen. jeder Katholik soll wenigstens einmal 1 
‚Aal, die. h; Sacramente ‚empfangen. Das ist unser eligió öses Be- 
Kenmbniss. und gehört zu unserm Glauben, und dieses. unser relig föses 
Bekenntniss, diese Freiheit zu glauben : — ‚(Zuruf, links) ". at [err 
s:Meg Dr Petri, bei Ihnen nicht, das weiss ich Jh. aber ber uns jd 
diegg, Freiheit des Glaubens. des ‚religiösen, Bekennfnisses und "der 
-Religionsübung ist durch. Art. 12, der. Verfassung - — und den haben 
‚Bierda noch. nicht aufgehoben, vielleicht thun, Sie 88 abér auch noch 
einmal: +- ‚gewährleistet, Diese Freiheit gilt für alle Anderen sie 
ogilt; dr die evangelischen. Christen der. verschiedensten. "Riehtu un gen, 
'gitogilt für die. Juden, die Türken, sie gilt. selbst für die Samir aner 
mn sie einmal hierhin, kommen, nur für uns 8 Mi lio: er gon 
‚Ike. (gilt. sie nicht mehr. (Sehr wahr! im Centrum.) Ten ‚sag e 
derner, seitdem das Civilstandsgesetz zu Stande gekommen, ist n 
(pendung. der, Sacramente ein ausschliesslich religiöser Akt, der 
‚Stagt.'gar. nichts mehr angeht, Wer also diese rein religiöse Hand- 
dAupg,verbietet; oder unmöglich macht oder beschränkt, der stellt Sich 
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awfüileguftinid nie kto iessoBeuo beliussOhen Ibiikas; shiesin exubpdidiefemul 
Sbhaatsgities amd ogjellioaioM uiufindbn ifiladekpihi oo dei SdWeckeh sbituET 
schaft dodsdWésineé wlendcieobdulioniovemei Mirrilßehrsbraße ! agr 
Onıkrumpgiandkän.y daáA gsuke , Dild»idess( Háuisesstheuteswivd dhlsinchs 
IhsipiidgpoJundneék sesehdbgvdageuwdtewsy wiédéxisBl vetht) ei-mlieim 
»ilftarkopiplro dafixdóhs rib ho[sagto rayddrückdisih, iol axl(dnl ;» Quare 
Wait «rsen vdep shiltbimmmeriedem dSadbisoli kb 5aweiolicluididbeh mirb 
augls ehhand emiólküok? rebdse rdi Cur kalbpfe elek bh dai cfüliske otkef T 
Abby .quzeBenhbágsenoauéystbd vendXbgsénsinu] weinen dab Hejen -Bbgniio 
uni Veathneeydi,and jtbsiginuliep:quemirdo sitdt Ihnelyseits (àsphdinbábe 
noeh wijehrmelsswibdarbelenp:daAn Jdessest dax XP. odar küsen ad 
dbdosGuHinkamplio «sn dgnelunapg sliedybn (IlindnolieliobteuHald negsso 
» wejgedindinwir geyyhaij iiu eiemirsdbmeckh;sresoabiebttsalib. diibidenfo 
dexáni ekinndmgodagg opido Nachbanpae belatd»brer:isitatgsder 3& bgiz 
Gamtibretibé ;9untb odo. [O., «December IpesagitihafoodaG Ribhfigsle wástb 
ghfotaenip diniv Alles Guoifleümireny yitıslie Baldateneainenskufisihrebirs 
sohangAtikleesd [agg sébniecktodooH gewissistduk muél dein Revolrad 
commtegilirgumb oem Iaéheindbb aisserdenf, dasiqdep! Ap Girumsbracht alic 
Stehtaküngers nünIalg Sollatkal axi£iehéuno)À beso doo Geeibh bifi nklodéne 
idhi hierlooi cbbrwüfbebar Dwillierg v ists folgarider znoWütist piu od dan lit 
aufgafslienysdedssibek diesen Golegenbeitayon sdieóaiooalteodas Iiiusesb 
(haks)ıkeinsdeidbenndae Miesfallenajoviele eli einigelZ usfimpnmgnmau 
hirenowal) sWassgeürde y aho gekcheheü singe Wann audaci diar 
Aulsndebdiie , Koniaud sseoskulekiminensgesprachen. I tke; We 6he: 
Bfsishufeg welche dnibüsinadustürdeo dezibsgckallt: sbiul takes gegpag 
udgıBathdlikandekiäntünlichtälles exlubé; (Déhpaicbtigl ivo Cartrunkgi 
Dani: éxiebenbveasjh amt wieddtiysbis Hib dardáds 3ivohdeter [3b Ditsiopro 
nabimi& demeditteksabidd: effahréns2laseb danssinichlene dog kärnpı is 
ezate füxkljesiigs abere boodlap: Harn u diedifigssb, während heute eux 
visBehnigsenicngefangen bat. unibinnuasfelgt vahrsebeloticbilHezr 
vetél hn yi cdezuein sadllerensklareiderenlihexrslanisPärtei ;cbionióeb. vii 
ansdrüidOieheo Bor kblrusgpo ib aer Culturiigngoistdhon pie ınackı ei yarh 
adf udeiiaplben e nSloudini. anpfiilleitini wley1 die gitrdmg. «ocokobidw diss; 
riábi; Voiaudos Bie or elipendti cd diese Erklänusgiabgehan ? Wenig 
sten Xon yas khansich desean bezeh góp y: dads» Siri dnen nach dex 
selben 1&ulteirkampfsdifer as dirnnenylofee SieVlhusjemalewin bücbsbtuy 
SiürkedeseesdoE) .Aohuhg Vo ynitudessbalboauchagesagho XDiet Hetyen: 
hzhen:bigentlichsbuidas ;Bedüefnist, die diüügkel dA so(langjao 
schauten Mihkelparteksim.: »Culperkamptes dur 2nsdiollgn. sAluniishaml 
damodu behglbübfoo beissbeogoTuligébetti dito diáse i«Bisigkeltomichtoyete, 
gehalbéiiu Sr enigatanshaheniópre [eipensai cT din d$ D» übenadennchen 


Exc, Windthórbi'e Avis. duf Siraffreih; s AMesertı on SiierammBhend. 988. 


hwuptéb duse ein sikegeutkiähen Grudhd»doroSeceskion die elfo grito: 
"Eboilée duk»swifberaién éXFutbei» ei dini) JuNgesetds gebeten stiaw wa, 
wein! SfevdeniodXrstei Bismercheniebbadehnoiu bietesbaheb, Basin. 
edottielig irützeduodEaoepse H jaesbicbligf , odees Abg. v.uilénnigaem iat) 
wiederhelt/ fie: Handbdéer Versóhuumpbweibinsch 3denbésbossibnishedT 
augpdeb)ecke) alot ,Tiolbésinsb awesaealerd Eriedebelümb erfolged vdlio,- 
dWun dedtrdeiul:Golsreckbidililasdiséh em bsim rand! Lidaso varioÜer» , Rims 
Bisinateitutni:ldeds ehm teplls d Diig 0brachbe: Sfoiifümés inde aí:sc 
eilupnddr:sUmdI dab veoisy Pauduckodiboe!v biBenaégsamonbdastissum wá. 
alidighrgae) -apedxus! it ebisasspreelun sladói bewchbumdiiehbritey: 
sense «dos Nro Bismarck Mim doadeltues| serglaigl dası 
besgenül oid: d(K[oitenkoitl) 1 Ichsdagesnul ganz» offenystmitubhechih 
eigehtlich dile Métfidpastes! wudhedmsi» nlturkadipfgn aenigiiSorgo:: 
Sid At,.ısbenistiehiinichided JAednpekiomáchi-Mommbensohertidrtidbadh 
dehmsdagi}.idid Bebompositiger- aller Barteich, Q1 ric dieser iiserilems 
unds lich udensegnsepdativen sHarbei, und anf dio Bash wind: siesnseirh 
besteloensl Mah Bitte Ichlahan;äg Beahgihuludie was! besohkfligender 
Ridge indem» Cnlbirkmbpfeg6. duehi.aufs dassFalgendeugüftigetirmno 
Sees b awe] Henérdo die; bettefltanled cIntereseunteiz) dat? 
»Culbiikampt o -ifüliten. bind; qradzi versdbdeden dir dein iftud idbi 
dennulié sihevifachäfrihe qounidsdwagsieb werdd dedheduranfo lutügles 
levgsen iulio Nduugeo dejo Síeutsipitele unl. StdatssdlüpsSngiofüzdeif) 
sBiberulihngsanist erudie Frapeldop Nospfobijogenidle Cunfessioni 
ld lodlür iol ibksondonsggegenidieisiuflholtsche v Kiinohe, sabdrh rol. 
gene denlsortsodoxskraingelischen) fütaubenizüdhnh weiter nodhindelfi 
Inka kei) eri ii Kampf gpgedvden clilisufiobus Gldubsaitibcrkähpt, 
znietevi ddl igkokslosip kGituhdiHeidenthüm:; Dus dieserdandsiub uichti 
z9autiédgohornoEomiten;^ des: Staat sckalts sbidpb-ddffiesmep Kind 
Gellunrkampfexiiund diw:libethlecr PRELed] cdagd ghi; ling; aH] wars 
warlüid»BolgéguiDer igwiusministoe Falk vapuste:tehotzgitdo der 
Cbtudimisnister. vi Pitikanlorsdalusstebkemihens 15 Num arause Lich aloe: 
dings wendtatiren; wsdidchgrlikulléy wer chegkeuddg :BorrniMinitkan. 
weiPattkdmer ‚gehörk bat, wird‘; Mir\im volisten Masse dustinimóm 
dass sich" unter: beine s Mivieterdusio dio llargy gbyendlie MatAolbdbe: 
Kieéhal und vandereıi Rechte macht. do shindesten! gediudete uat ito Ys diste 
vollutaudigiiwekty:das:Wort, welches:uosipesproohei auaFdeH ui3t nodTs- 
$96 eFbelbAFa dun, abor wurd like: ändere Nuhlor. (Sohnwahr! ir 
Guatanal) u: Wo. dad dnibresde des. Sthalls undisdens ddumgedischtes! 
Zundeslische ärgentkwie. inforestótt bur; | das istiiedad od bid Funttp Jost 
getsttehi mni doit diov-Adra/ Walk! cdiegpé: Iotoséssun! schäkligtel des: 
wegen wusste der :Culiuskkinister alb gehen! ubd-mbgpbe Pultktnser: 
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Centrum. ).. ‚Daher „auch, ‚ganz erklàrliahgeweisat Aie anenágeriodisedib- 
rührenden, Milderungen „. vom; denen; intmegnt sarkstı gbeprochl würde, 
2,,B.,die Zulassung der Geistlichen ‚zum „‚BelsgiorisusittrrieitriJahdes 
war ‚vor, allen.auch ein Staalsinteresse, yadı wir ıhöranlıdsch mgr deth 
Cultnsminister. selbst, dass, ja noch, 800 ‚Geistliche lnusgestddo such ihrt, 
aus welchen Gründen ?.. Ich: erinnere agidie»Verbiandlunpereibebrdtfs 
des, Curatus, Kralıh in Ratibor.— aus; seichani Geähdei?, owe abi Ah 
gehört; haben; „wird „einem, katholischen GeisbHich&mmutersagtscdeh 
Religiensunterricht zu, ertheilen. .. Ja, wisiköbkpnınogkiszeihigeliört, 
wir haben daraus entnehmen können, da&s«leroStaat elisciieidén otl, 
was, gehàrt, zum ‚Religionsunterricht ndotaagUticht. Wasiisfl mih 
die segensvolle ‚Abhilfe, auf die man sielhchienssororiel ze Guteitiiut 
und yon der v. Bennigsen, sagte, das ganze Land würde mefiBir 
staunen hören, welche Abhilfe geschaffen sek ida tagtäglichner. 
waisen mehr Pfarreien, die, Kräfte; wéydem!immer: melntiersähsitt!; 
darauf also mag sich (der Cultusminister tiicht» zujlelizao Gute tan] 
Im, Uebrigen ist, aber. Alles dasselbe gebjiebdá:odddev Bisiintbr . 908 
nach wie ‚vor, verweist, die. Pfarrstellend-&itid d ssibhti rbéletetuo dtd 
Spendung. der: Sacramente und. das: Measeltsen:soliicaméh. ferner 
verfolgt und, bestraft. werden wie bisheng das: Vbbtniüsgen aeb Aye 
isl confiscirt, die. Gehälter sind. gesperrtvemdaselbbb on dee dd ditotu 
zur. Milderung, die ‚das Juligesetz der d€Mdgrerungbsfibbg osborda led 
Gebrauch gemacht, —. ich. weise numm him raf sdie.cbarınh eraihınr 
Schwestern und die, Krankenpflegeorden;dig,gackwie vorobeséleán lt 
und; behindert, sind, Die bischófliche-;Ferehogensuekmaliwag: gl atid: 
ich fast vergessen zu haben. Ich sage alsojesc?sbiin Werl Dam dert. 
selbe Faden; aber ich will ‚offen und|iehrhh Beim:oioldwügdé. Um) 
recht ‚thun, .. wenn., ich ‚sagte, die Schuld «teilt calbeinl den! Ha 
Cultusminister y, Puttkamer, oder  doelt/zwwio grossem;'Bheil, eoN día; 
dass, die Zustände, so, sind. und sich bishehsnücht ngedliddétoMabeny 
dig. Schuld daran trägt. deri ‚Herr Minasternnübidenb:dbeiéhokabester: 
Fürst, Bismarck! (Sehr wahr !;im ‚Gentram,) «dnsbeimo! Handaidtcdie: 
Macht gegeben, die Dinge zu ändern» wand mennnantesmichli Aue; 
muss ich auch, offen sagen,‘ er trägt die. Schuld. »(Behrı\wakrtie 
Centrum.) , Man. klagt uns an und hateupk auch. hentexwieder am^ 
geklagt, dass wir unsererseits, namentlich dass-unsere EWaetieky dicht 
entgegenkommend, genug wären ;. wir .habeh vaegar»: vous dni Heres! 
Abg. Dr, Petri schon, hören müssen, wid er;hnsdie;-HerreroBuune! 
stark und. Hansjacob. als, Vorbilder vorfühtrteo Ieb:gláulej diio ipeiden!: 
Herren. sind, schon ‚durch, das Lob .des.4Harntin r&hg.«dirofPetriobirt: 
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igréituglqrestaaft) (Heiterkeit), Viiiwiti Messhaltii meliori nct "adr 
Jibseibensgagen. oiÀ Inés widébüsii Hop og 6b ofiifen "He A oh 
DhsPr Mübosisdo rlichbe lupstitireos0b Vathandhassca HACIA 

auis Kireheiriier Bysigé athuse uwickönläiep Rebiatirgsihd Rim dus 
getragen dwebdaniodanér daas. Vermidinksäh Hitachi nd "eat. 
defundon cbiben ; ulads Besuchen ^wbeor ub ed nichts, 
Alsdschamdstläucklialebihien: Aupuakischktlung KANksän, qulslas dur 
Wi üuido odes Staháés thichUo£q warte -trittQd Stn / Hs See Go ie 
heir miby;- was ouch dHéeiov Betintélssb/ssh genita die VEMIBAd at 
sirtiliogtaabaseitigo urpiätzlich"abgbbroekähr LE ung ae 
Wintejä:-der:\Depesößenstochetl ‚darum Wieiläne Anders UL 
die: Begierüüg: -4allgemohsbekkmt^pewordus dt, “Diese Dopeschoh 
énistirem]? sie igmrorizonoud! rerseiiw elder 5 bali tübba Haren sarah 
uinisten nielib: as lsimui:cdiezüotefr^ aBk- dup ldie Mr utl 
Jmligäsdtsea gesungen atrdwilgólte; daüde no ch « tiet dritte 
denpeuoeifalo ci Adsmıalles'kbleugtienzhiiit: nicht Mad ir dE Er 
langt ótciosenicDopaschiim »-Duriwendé voie deia^Caatutif holiktäht 
dige , hediliguisgslbso: Ebeesédfolge' In- wen HánriéH Feli, maltkschaftl 
Wiáhepy-solkéwivtlisehaftlichen) potitietbonoend dirderén Frápén Verlahpe 
-Bapowat dieselizige Bedingüngs? diesmah fap aac Fllbdeg woe 
Dayatı, dess.emah«bldssceba bassends sEnteobonkoriiión des Col REG 
in A gemi ne: odéiviriokirdlikelen: AngelöpihnsitirPorderte\tvön 
war ehe: keinédiedp; diesrohiius vlicht:; noii oed n ERO ioc 
schaft das war dio !Fsage.lumidiecsersieh handelbio? tp Tausd Tob" 
jii einıldundemv swing i win? n P CU vedamgánt 
dgk& Pim ám irc hlie hano Din gen óngthivietig^ dein sóBiten? abut od. deti 
Acadtetblitk wo«dar:Staatoaiado Riem! dich vRBer! die Fée voii dui 
dar) Abgenblioke sind dinıdollitamdegtimiliterhiemVörstandeh, Wr 
diesstahgischäniien tiiben lade. diese Adk6HuMikungtder Vd L0d1 2 
keit des ‚Berititums-ish cines Vinebhiebu o wiRiisdpbboh der IR AMET 
ungseikeskhäilsugn diseredilireh dud tur ahüerrthelbi Vietivicti? ade 
rasiveheb. a nderéscaimdomoeegelith den Madre un seni Water zd 
zio tkieibns lá berisdauén iketnén» Sie átietdeiet luii), vnd ab Mole 
aueh Hésrw:Bennigeen bir glaubené Bà adio Fir RER 
hwonpf'asa:ihafodps. Watkolisocle Voli ünd habes SA so UL HELEN“ 
daas bei ensi du clioselcei Sisto eihe Hin rr EM e dn AUR 
dus kathelischd Holkıken doWiSuliiteen ero SPIRZ TRÁERD. dab Dios 
löcheit hab) und: essyeht dodi, Wider Beli! Sa BY ad OE RERE J^ 
Ich nshissı man) isagbn?ndass ich ufielPitfic tA" reFade darüber. wirhdet! 
dab ide eg von 0071 ihr dor of hd 
dendácke Reichs zddn «auf Men Ktedadken kodi) diosfaisehé Bing uli]! 
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aucliodetielp.déerdiillbeit:indi imnigkelt ramfb religitisdis 9 Gobbi, ha bid c 
duch winiecStauterelitllor coder 99 meins b dàdoinichti ogiigegoXurebb eimss 
Shaktkiergheyagitıvessbhisiienem!Nukımensfekter zus Wachdgsa Bideider 
des annsäthwruicklicher dobtliw , ndkuinedgasdapfuichnshgeng nascidiel 
Beiskeit AUS) im "JdokgsfaugegemialeoiVitskulos: Feind ıyeleistebnidad: 
aıßlindeiggehfhchl katı daiacistneherbh nissen Hympfiahas Inzesss dern! 
siérti los soetiysithsoine dr age: seskelld | worslen.!? Miekranfıiat dashübem: 
igi waibeliwmd Sienfühlenses auoclignib:autjandtcSelid (imkb) most! 
eiahFiisch laste det »UulimellanipfuuufsDeutädhlendauriduufı Pdamssessı:; 
(Sel richtig) Men, sieht auch sdidnFaolgan vor Altgensiasdersanv. 
nekkienden\ Goáitlosigkcoil ;: im der. znnehusendenoFerwillerung án den! 
zunehsdoéndenn Zi, ddrciBaithmarhas lau nich) siB. imei fierans s 
wechamideh Heidenkindeihl. eh duunereudmiámodàais ichieinnsshdeda: 
füü&tienen .tiknkmáénister Die: Falki:ghsb dkidhalei::aBérgenioSig:aym pir b 
reéfitemoTAofGofür , BSelnlunütefticht i dotoEbéirdtoik iader. «sc delzt adiu dione: i 
. Héidbnküfdoti mbgbtrekdn. 1 Ineseinsih oBepbemiberexlassiobt der (Hibrii ) 
Mimistbr vesPujfitekfeiruschienbATdyilfeT schaffen mt wüsken.Hewiauhb 
ung dii. aggeorütet 91bdasmogieJrilobki-geliaufiboraK indihi) Kátholischien:: 
Eiiwdü idennikdthélisthen sidiel aiichtl gesduften eyangeliiihtn sKinder.. 
desg evanpelsdhenb Reigisnsiugtertichte zubfefähiriswerdano: Dee Erladsıo 
mag gassgemenit semyibbbr sdhrähfühnikarvistuscb wernibenkaßptisgidke, 
sc undidsiioiie! bee doni V obhiitnisse voi bzugn6ifer iio S$andbl dió, 
wiliiick! iier raberbrioriolassepi!idiber kamsilber: JekroiDulüsmfnigbét/. 
djesd mmgfekeften oKindep sdbrsyi auch 162 fdnjP Va nob bw ies rdendcti od dich 
uaifetanftà dkadfholisohd dd ungretzüfio iskangelische: Clmisibn $o1M ei: 
teskeibiseb guilt) . DeyilVidrsuchliderItautskinshdiishındtasäfhlich:: 
gesulmétérb d2sibesd nda rülser ;IbinoHelw: ducis cadeh ti pieeifeliifojundiadas 
selwue mir amijddnigciseiesiigiyer osimgeitulton! ibtl, wäre edoqrelrinpenjb 
wiite sidüvoléndeb: amoüeny Dapeodbr Vullondeng! wütdeiiwir melhetij: 
deis Aklenbad meéhsliwrdie Kinlheigiaye oid dass user igeisk; christe. 
linbdseiWolksiedbr dem Uglsübén umb einem, Zisteinl ‚ısehlimnier:i 
abisdzmddterdiciübnthum, vebfaioh ovürel; Jmm ididuse! mium bauch ılbei! 
rücksidhtifenysmebbn deshumunısals verfehlt. oekanMenilodgoh , ısdew: 
Amfridhiuify mined» Gbastslliqebeliiliterser ti»Culsdvkumpf eoboch siden: 
wesehtlidh wéderdai:und katyhnıskam (Eheil:abohiIieutey ntfinlécii ddug : 
imeddn peliti$chem Pastel nypfen. zu: diene. ob! qisitosyl obiogiptab T 
eis gewikseilGekiiilyänswllen) Paktoten |undi-gwar:aib!mnkbgewebunde : 
Gatühliliwás dUh asd»bssteni so dawddrüdkén mQotite-s mh istinirdendu: 
zufdiesih nuit Iderh Spiel ,!rolcises mb üdenl/Parttiedugätichen xitd/! 
Bine Vei landsiadniddaio je wehren) düssuadad éolkmusór niit einen 
Pasteii alle: déadnicincdurciluderàoPastei winfl; swumvisidonigr tinsial 
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alid slurbligek»gelt atillo: dàmn jirilbi calde lb ne vio dti b veéinel Jsbctions 
eimio ddmulkopapkigelidoleichtb dagjewigq jo amo Rlilere) dud Cselier i6karb 
sebishts sagbiosiW eun itiploieraluidlejo mafoli i dàeoentgegerigenbtMa lC 
Rélteien, ensodenisnigepenglesetribn , Gaüdeh videi lise Regierung 
virbindsnjisird:eiHe solshesegleuapustolobür.«cs (Hält sieléigi 
ImsiasesunPasteikampk edes: in diesen: C pid uil dabo einteisbu dite: 
wel ice éuitasriaripf ecslorod 11e da zu SinsererRenhtensinsKathäte 
lien (dini!) bila3alimmyse:muinpídons samsiddhnodn pewinbéipy Nhmi 
anexammtébro nüdosbob i ansülek:guzwdeclien sc Defüst würeh val isis 
NugeksnbchénuoglWVastomasegin lalión Rom sagte, sdénn (iliis Five) 
lagénitiit, wary \Ohhristtanos nd: deanes Basi pi Yaoiund) Ióobusldlsien 
denssQulkahkampfie (Bebr wahr !, ana\ Gentetim:ph Nus msdaıschrlanss 
erkehllenunialewi skäberalimhusenhab dein .Webenjicseisd do6bensbes: 
disgungemiseimg Adfgalsischud dichlieh! seht vnibiwéestadidéh, nenshiätt 
imporbl Tuin I Miss» seinen Bchuhligkeäit ) cpétlathn p Lodi , 11gegkallomo! Bin 
(lirdis) mfir dádcleznim;odkwakale disvimseilen des MpdaziloIdgal od IudH 
tudkaispfpsaciküen zu, zeißenlse EsilwitAderkosuffalledüjudass, nlizuib. 
essiiosiioel Phtitibni 3nmditiudle soitdalirtei regen bie igätiseign: Milbürsu 
cgesbsile nBdbdilemn die, ıgläubestelijidis lebte mutieiléelibdinehl übeti-l 
gebuldisib(I soforl dried iii) SEE bd 3v lrbo i inf T den dPrdsepio m: gesb 
wal&igetqBbuni inse dregie write! iüxid :dbedrklügmng Jlgposogehaupnten: 
NotàbibnsétfolgterstiNamsdàrf oielndibldo PiegDdiesditenbellsntbng umke - 
Alii amitti dierkilierpdllakiod sodibaligomwareh;otohrodarfiaib hil uni 
dab IE) nberpbiglin ei ddr iN Gtablemérkülrm ngenábegehgr Wo awibren siemm Sieib 
wdoNareündleba[) ldorden mit Milkihnen: Madkobsdokde Mifbürger odia: 
frábé I cbr i ibrien fd ens:o bihfoneiRligsGh , (Karg Kdepfangiodem! 
Sastedaentéi utioióglicli gina: wikeile;idls vmbin sbathelischó :Máninm: 
djeosichísypcho imwem AbkztauiKıtiog no auisiézeichnokahhlben, 10asa edo: 
 miibsien1sshdeisihw Krnepsofflóh dbcenini wnsüemg ziel ddo rüber odio 
Guido gejagt wenden bh DWooyaremdlig Iuférpelladten Gadxelié, dish 
hintemillaen, [atahddb ‚remis dieu Biökabekik calis :dieikafholisehdni 
Diedhüfe;sdesische Männöt, alsıdie kaffınkischenıfkteisiliekbngikbemhalis 
lanter,, deutelhasMänyes ‚Ildurgewätsenumurdesb, addomam«liadbaflon1 
schen d3oden qumedebeinuziehisien Knsnkeipfingesaäcksiim RtishdbidenA 
demsächjeilckiuer get ssillchatenlis dé uwedenigdnd Bertriebioéder dixiiddearw 
Tédtifikeido hesbhrfnkto — .Iekoifrage ,nohpodivtinéns diajorolsiibog dobs«i 
nebuedqerinhioauíirerietetbwarQeoteideft die! ichmistkitikknk) Kareliem altis 
máudieiulgei déerfasshbganrüübdbiwéSwob pe insfwalchen ib odeilifrilen 
Rénhie dotohióholisidiencMaUbüdper quakotiri, ardn£hoMi dien ifdeodds: 
majaidiifitainbenpellos, Aehenstiüb dagepem prolebtint.:iaban! Sie NiaedT 
aM Hurıghachwiegen? ; Nein, gius vollesb oKrüftenintitgatielib hnbesti 
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Beesesllée Mec licor all isehem Afttbünger ato, sespitbten. ndSRbX 
WDp D igo» Gente. jiololkslie he: ins dero Netabelneridagupg Ka Wal 
gelesen, das mich in der That frappirtubat.nMigyaaen) hiex. ja. Hanan, 
glaube ich, in allen Parteien denkt daran, dass den jüdischen Mit- 
binjeriinoihued Biaatebütgerlinheto:dtechéo she andmnarerkärzt werden 
legen ditotadede vhapasdelcis at: Natahelnexkläzung den Salz 
geolasesb, ontiioifhdensitrfolg&agosisto seine I Schmash, für diesAaniache 
Naliomvovieh deheilsio cliché didato dudenveríolpungc #bas ak noa: 
wendigsfió wedioiohtigetes Wort ieh, 29004 doy tritischeitfieat ps pan 
hileniStelim (gobikti windist dieLiEgthoWkenvenfolgung, üsstisa. Selmagh 
für idieiideutsalemNatéén sticht wahe[cimenirsan J:1, Rd paw wi 
ieliczuumiBoblnss aobhiBinaWertresidib fSieateregisrapngsnad amdgn 
Hettrmddnlnbrimiskeihasoht&m Bh verstehe: esc eonim anfieinam 
Sreinaligiögeng anf seta ıpolitischtskiitelen: $taad papkd alehkeo gleich 
phgemeigüideR Eafbolikbn, giéseh jabgbneigt: deunorbheduxen Fiymagec 
Iiechen oifleichopbgeneighojbintocposikiyeunChristenbhmer, ai? am aur 
TWBlollti oketaudlilko lerad?ull meros antienotsqiégatbaint mi seine 
eitis iit -eotbervhtitbqRegiarhngib ditio eub Hankieng basal; achükak 
tdieb) des Ideyrgebis; obeinbliéifneun: Müliongu Kekholikeu qinnI49nsmm, 
gidbl;e alin .JdaedilaiM6avoVemünflágstey gerdern.:5Disin ie 
wand. :Autrefienästeisvache upeckor dVleré(tstang, und Rah AD Sod Bre 
Wiasibangdésehs loisddskirohd cobétwen todie nGiubigiuMifi am, s Pror 
dekteidbisinusiloertechn weil] eugleinf lim: Bunde msb allen snglüinbigcn 
tieni odiloralinx! Kimneideniketadht Mlllieuan Katholiken st Pausen 
andbisihnenustriumbenstnetd dete. edhiel ındrfalgen Vndudtatdoürcken: 
aei ia gard bei Sl wed pium; dosuisto ddtngrösnte Wictmpemabe Sen 
ieiomsiudbniesiodranrio dis ietiein:AmiespalbT anodbra. edo doeh 
YtifetTRegidrgüg ^scheildrn .adsiigbveiis siuchejeddiBekden) dip diesem 
übiriodjel ime Hdübke:widimen Stil; ezaufinindasgehenqdasgear das iab 
xt Zrastguhl siklumthlovdenisdkei Vakeribindonüén ‚Aergeönsten Schaden 
Jeisiiti dünücmuhi fsípesicH cie, ruhe imhlleriohig- denn hoijdengrogati. 
socialen Aufgaben, die ihrer Lösung hamífbjomitowellao- filesgegen- 
über der grossen socialdemokratischen Gefahr, die zu beschwören alle 
Sitadtémithel sls Vozulánglách! gIeh «xiWeispf, oi; Wollen Ha zustande 
iimadewp:drenn ‚Sie fleche b e uhhuidke VIp fre ci id iosbith Wise fob getnes, 
wen íSier Aie:beste 1Eiraét,! dieddbewe Itaateri sind c den; Kiegelldehafl.izur 
rBbitesllaltipiuliacMieoAb diu den Gibubedusilahinolegin nndanjederr 
rbiteril? no chi plguba owom ralio Aiesaric Glesiobbdpunkton est dacf; ith 
addeiwilbiehnääch,nwinngehen mitoetiid/ Hoffisuligi;mu Sie -ddia; Biláe 
sichten; siebiaenBidodeti! Ambxag: án, wien win ihn. gestellt: hahandc Hs 
rinti-d aus enr Ill enter Haies Won Fdndeiungen,sdid wändtbeng. bringen 
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psoid (BRivoi Im JGdniriggoy! 3sdT 39b ni doimr esb ,ussolog 
-liM dedoeibBi mob eesb .ns1sb dineb neisdisd elle ni ‚dei sduelg 
debo Ihr shi xSapioottrebeshidrvgtlido! s Slelbeb dio natinlgutd 
SMS area sk difitironderdwelelioatie Beliauphilog 
ae C1ddS Sos) tiosgtdialéldiendiufiiciimg deeplap 
tens ad Kanevtlatiy Bo irebebkh dédoHiaeizRednts el vorgunitiá 
tha ^WerPÜnlterRaRipt vorantanst Jat, TON. eriugidrioimrbss disiibeew 
Von db Neinchanı welmoae Ms RID können YD y ulijeiitzsdiut 
dày D&fdbAdhtip wfpefastialsdei Zéichen,daos/muloobeybitoaoi D 
unbe Anker dbilpuhe MesiSLrbites eguldnfhompsallot 
ECHO ORG éEcHlgSsénpo duoiduy dii nothieendigicisoriddntorrifeHt 
daislügetitlsstiheng bibe! Qamefetti loteh dethilo quntiobiet Waruns iib ilemioye 
stastichew:Fosdérangeh iuisschidatisédén ‚oclllodheel Zabüdkweisgig 
Sure a Castiiteiscitandsihiogaotghetiedoiohsedgegoioldie Guionil 
aie dgr NutbétibchéivoKirdhae za s0rstbeSenjoIDod ifbuptpánkéljn) det 
Mikes dia cAimigigil picti 1940no - diff! aliabe 
AIpeiüihtoilerstod LineilliK: boreohvifrgidRorüérang less Btdaten 
eiua idioidm:Nedersprebhen wiledeliudcmrügustVimithesbt. alin suchen 
8 schadidMeni Rélgbaudes £hitüneWonwpfexs sboarpis? diasdbo dingue 
it i zd inia Man aslert cadis iamdelevelehbhiek ulosdimm Kant 
que osifiniberne woden: ten UlUnglaibeinss Diess mass ichventsckisklen 
yarıgarl HosdA weléou.. «Ber Sidatıhatılistsuhwerkl Aufgabe bo Weit 
Rd orm iiodenhéfó»fh die Genfessidmen chuaangleithen 
sna ddepaskaHdAS Gieivtenthliniaiursiraltisohba MPs brhdi ten risac eb, 
rer Beier BifafteoireSheintjJer adb eimmbchshadhutendeher 
Bonner dia Chehwbibthbsis;osie ie Kirken. 1 BiiestoaApfgubigsfärfeigt 
Wer eSbastannehusılsdenbWakunkarbäfe, nueicherskichd dedi Molkeidóh 
re weinen. nilindecKiaets jedbchjekweities klig Iüupesibritikt 
War ıgensBtuut huahsprächtjldmtsder Sttatialasdiebhiamüalie Pfbieist, 
séBeoli snlgsgerizasteitemd qnse Teudi eib ‚nsdsyinA molsiooe 
alls nsıöwdoesd us oib ‚idelsr) qedosiisTAomobIsioos meezorg Teb odii 
bastdgps Alij nuoHalldorfioritder delábdsalgné)uscWedn keliimidhafür 
deti! itr oc Wah ditior bt cami qWet udknüeldelbihabi?, mnsihrgwekenich 
Mohladehlovotàusrasbhiekwin c iBuss:dbho dll oic nir oieoihe;A nsichtı wer- 
trteirwbna ich skuchi glanbejudáss deb nit danmlkeninichtiakleinideh 
(Bdseletehe. 15D idoleskteineni Ausfilkrengemdskfünsden‘Heikideh 
Suhl nibersn bsthpliselünti Mtistrgiun zmisprephen, doiindgrdissisbher 
Stahtndadnikdmg sei eri vcongeryaki vod lihshahidlem dunie piniduin- 
TüphhéugeuÜdhgn; bébtirnysdohué Idieo W erhalt ribeno Henri quet sui bcllen 
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Bkemtell' undi ler riratisokisihreer iB ilo olnidióhmsottzon él dre wk ano DN 
eübersidaso Magier, "HéütibaowebehoidlerSüest elis ra M AaBiRUBt HER 
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Gruppe zu erörtern; aber das Recht habe ich, auszusprechen „ dass 
ich die Liberalen der königl. Staatsregierung gegenüber, wie sie jetzt 
ist, nicht mehr für verpflichtet halte, allein die Kosten des Cultur- 
kampfes zu tragen. (Sehr richtig!) Ich stimme für den Antrag mit 
der ausdrücklichen Bemerkung, dass ich damit den Zweck dieses 
Antrages, wie ich ihn auffasse, anerkenne, nämlich, dass Handlungen, 
welche rein kirchliche sind, nicht ferner als Handlungen eines vom 
Staate anzuerkennenden Beamten zu betrachten sind. Und wenn alle 
katholischen Priester, die zufolge eines Gesetzes, wie es der Antrag 
^ bezweckt, hier Messe lesen würden und die Sacramente spenden, 
. wohlgemerkt, ohne irgend eine Anerkennung vom Staate, nicht deutsche 
Priester wären, sondern nur römische Sendlinge, so denke ich doch 
von der Macht des preussischen Staates zu hoch und kenne den Pa- 
triotismus unserer katholischen Mitbürger zu gut, als dass bei dieser 
Gelegenheit auch nur ein Jota vorloren gehen könnte von dem Recht 
und der Macht des Staates. (Grosser Beifall im Centrum. Unrube 
links.) 


9. Abg. Holts (conservativ). Wenn die Vorlage der Regierung 
vom vorigen Jahre wirklich Gesetzeskraft erlangt hätte, dann wür- 
den sicherlich die noch bestehenden Streitpunkte und Lücken, die 
wir schmerzlich bedauern, beseitigt worden sein. Das hat nicht ge- 
- schehen können, wesentlich dureh die Schuld des Centrums, und 
jetzt stehen wir vor dem Antrage Windthorst's, von dem ich offen 
gestehen muss, dass er uns in Verlegenheit bringt, und dessen Ab- 
lehnuug uns schwer gemacht wird. Wie würde aber das Bild aus- 
sehen, wenü der Antrag angenommen würde? Sie würden eine vom 
Staate anerkannte, mit Privilegien aller Art ausgestattete Kirche 
haben, und diese würde das Land und den Staat behandeln wie eine 
Missionsstation in einem heidnischen Lande. Erwarten Sie, dass wir 
dazu die Zustimmung ‚geben sollen? Das ist unmöglich. Wir hoffen 
aber, dass die Staatsregierung mit einem neuen. Gesetze vorgehen 
wird, und zwar auf demselben Wege, wie es in der Vorlage vom 
Mai v. J. geschah. Wenn. die Staatsregierung sich entschliessen 
wird, noch einmal diesen Weg zu betreten, so wird das ganze Land 
dahinterstehen. (Widerspruch links.) Dieser Wunsch ‚nach Frieden 
ist heute Gemeingut des ganzen Landes geworden, ja diese Forderung, 
ernstlich den Weg des Friedens zu beschreiten, ist zu einer Offent- 
lichen Meinung geworden. (Unrube links.) Das sind die Gründe der 
conservativen Partei für die Ablehnung des Windthorst'schen An- 
trages. (Beifall rechts.) 
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‚10. Abg. Dr. v. Stablewski. M. H! Wir haben lange von der 
»liberalen« Seite keine ähnlichen Worte wie die des Herrn v. Hell- 
dorf gehört. Ich danke ihm Namens Derer, die ein Herz haben für 
das höchste Gut, für die Gewissensfreiheit. Ich will ihm dafür zu 
Gute halten, was in seinen Ausführungen mit unseren Ueberzeugungen 
nicht übereinstimmt. Die vorigen Redner haben bei dem Anirage 
Windthorst neue Gründe vermisst. Ich glaube, jede Trauerkunde 
von dem Tode eines Pfarrers, von der Verwaisung einer Gemeinde, 
bringt solche. Die Gegner des Antrages aber. bringen nichts Neues, 
als eine Wiederholung jenes düstern Wortes der Schrift: »Wir haben 
ein Gesetz, er muss sterben.« Ja, wir haben auch in Preussen ein 
Gesetz, und es muss danach sterben der Katholik ohne den höchsten 
Trost mitten in dem Schrecken des Todes, ohne die Lossprechung 
im Sacrament, ohne die heilige Wegzehrung. Ja, wir haben ein 
solches Gesetz, möge die Welt davon wissen! (Sehr gut!) Möge 
sie auch davon wissen, dass es auch jetzt nicht geändert werden soll 
angesichts dieses Nothstandes, den die Zahlen des Abg. Windthorst 
Ihnen zum Bewusstsein bringen. konnten. Aber man beruft sich auf 
den Art. 5. der Julivorlage. Der Herr Minister glaub# durch seine 
Angabeu die Bedürfnissfrage abzuschwächen. Der Herr Minister 
hätte aber nicht die Procentsätze als Massstab der Nothlage, son- 
dern auch die räumlichen Entfernungen, die ich Ihnen nachweisen 
werde, in Betracht ziehen sollen. Das Juligesetz hat für uns mehr 
eine theoretische als praktische Bedeutung. ‘Der Herr Minister hat 
die Härten der Maigesetzgebung anerkannt und sich bereit erklärt, 
sie abzuándern. Kann denn aber eine grössere Härte gedacht wer- 
den, als wenn die Gesetze diejenigen bestrafen, welche Sacramente 
spenden, dort, wo es absolut feststeht, dass ohne ihre Hilfe die Gläu- 
bigen der Tröstungen ihrer Religion beim Tode entbehren würden? 
Ich kann mir kein Gesetz in einem noch so uncivilisirten Lande 
denken, welches die freiwillige Krankenpflege dort strafen wollte, wo 
die regelmässige ärztliche fehlt oder nicht ausreicht. Bei uns sind. 
nicht bloss ein Viertel, sondern gin Drittel der Pfarrer verstorben, 
und von den übrigen ein grosser Theil altersschwach und zur Seel- 
sorge nicht mehr tauglich. Ich will zugeben, dass der Art. 5. ge- 
wissen Gemeinden eine grosse Erleichterung gebracht hat, doch nur 
da, wo die Nachbarpfarrer in der Nähe sich befinden. Es beschränkt 
sich diese Aushilfe selbst bei den Nachbarpfarreien, die in der aller- 
nächsten Nähe sich befinden, auf vereinzelte Fälle; die verwaisten 
- Gemeinden werden da ohnehin jeder Möglichkeit eines religiösen 


seelsorgerischen Einflusses beraubt. Aber wie ist es mit den anderen 
Archiv für Kirchenrecht XLV. 26 
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Uvermügens , dBibrunga seri Esrahatuifiehen , uni maskansshmikätish man 
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deawll) des nfüs! iM esselegenol80 SBfd,s:5tate Mosatbüet N P fd festger 
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nicht wir, die die ‚Dämme durghstecken, Mit sind. £5, die dureh. des 
Anfra g..Windthorst. ‚die hereinhrechenden, dluthen Laurüekdrängere 
wollten. (Lebhaftes ‚Bravo, jm, Centrum ‚ung, jin „der. et 
Polen, BluA bo ohne pe! uigne ber (T. mrs Heg 
“yo nante " sb our2iotad c 
| os Abg, y va empfiehlt, skrgng Zp-  Atarseheiden. Z Wisi hen, 
der Gesetzgebung selhst ‚und deren Aamendang, Weber leizápnodtfinte. 
sieh das C ont um besehweren, und sejem die ;Besebyrerdenibogründeh. 
dann wer de , wohl auch Abhilfe eintreten... Die Strafbestimmungen 
der , Maige selze. forthestehen lassen, and; „gleiehzeitig ‚daek..die abge; 
setzten ‚resp, ‚bestraften ‚ Geistlic hen ‚weiber fangkionixen.. lasnen.. daa, 
mäche , die, ‚ganze Maigesetzgebung dllusonisch. „‚Desshalk: pei..er! für. 
die, „Verwerfung des, Antrages .W indthorsk., ‚Bedner  wämaeht ein. gll 
gemeines ‚Kirchenrgeht für ‚alle Beljgignsgpsellschaften« ‚nndihälkseb 
für das Beste, wenn. die Geistlic hgn.Btandpsbeasate werden. i px den! 
Die. General, liscussion wird g hlpssenyia-ı. tert V nentur 
bu ; Ms ‚Antragsteller, nimmt da Par oh et 
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4C — qnbüdAg.iDr, Weinäorst MEHR Toti! tedatiorés! dasti etit 
qo) uhatur Stande“ Sie noeh belieigen Artist," uid dáss th "aiebat lab 
Ange. biab ‚Winden zu! Versprechen, erfdhg-! eh hat seis! Wedel Die 
Matefiej"dié iir buhündela; erfördert, dass ich sie) koweit militie 
schwächen Kräfte Behen , "erseliopife. ^ Ich hätte gewünscht; duss dió 
Digéutsióm í voi der 'Gegenseite sich: etWás mehr auf meinen "Ahträg 
vehcetitriri- hatte, -wie' ich meinestheils’dfe Binleitung sbsoldt dut 
denselben’ cohcehtrift habe. "Statt ‚dessen: ist der'Hört Mihister, Hann 
Herr: y: Berinigsen, vor 'aleri Hérr "Cellege Viréhod 'aüf allgertieinere 
Anstchautinken: übergegangen, welche ich nir leidéf nicht unbéachtet 
lássen ’kann. o Züfüchst/ habe-ich zu erwidern auf das, was der Herr 
Mihistbr'gesagt' hit: Der Herr Minister findet és anfällig; dass Ich 
HH Antrag ; "der früher ' abgelehnt worden; jetzt schön‘ wiederholt 
Habe" Das ist "an sich gár nichts Verwunderliches, wir erleben és 
wieder mid wieder, dass’ man Anträge, die in der einen Session nicht 
angettómmen sind, in der folgenden wiederholt. In diesem Falle’be- 
füdd/ieh mich. —'Der Herr Minfster meint; ich hätte neue Gründe 
nieht" vörgebracht. Ich hofte, dass, wenn er meine einleitenden Worte 
nochmals: Zu lesen die Güte haben wird, er doch manchen neuen Ge- - 
stelitspanskt- finden’ wird, und möchte ich Ihm "besonders den. Gésichts: 
punkt émpféhlen; dass'es ‘em absolüt unmöralisches Prineip ist; auf 
welchen‘ die Maigesetze beruhen, und dass eben wegen der Unmo- 
ralität des: ‚Priheips ein Wandel geschaffen werden muss. (Sehr währ!) 
Uebrigems bin ich -eingedenk dites" Wortes des jetzt verstorbenen 
Dr^ Jaoody aus Königsberg. "Bei Gelegenheit, wo sich ‚eine Rede 
wiederhölte und ich ihm eine Bemerkung darüber machte, sapte er: 
Herr College, Sie glauben nicht; was dazu gehört, bis die Wahr- 
heit zum Durchbruch kommt.« In Anleitung dieser Aeusserung und 
in Befolgung des Beispiels, welches mir die Engländer. geben, sage 
ith! den verehrten Herten: Dieser Antrag kónimt 80 'oft, àls die 8e- 
sdtfülisorühung '&d geskatitbt', "mid: zwat init denseBben Worten; 
güttscavilt Vapidein; JDer Herr Minister‘ "meint; '68 habe sich die 
Pressd wit’ meinen Ahtrag'recht' lebhaft: beschäftigt. Ich sage, "da: 
fär der Presse! meinen aufrichtigen Dark, 'der gegnerischen wie der- 
jetlgen; "die! meinen: Antfag vertreten y und unter diesön Biätterd qagé 
ich' besonders! meinen Datik' dem - s Réiéhsboteti; d « der sFrühkfürtér. 
Zéitung;e Gri déthoKratiséhen: Blättern Stidwest:Deatácktilids und dér 
»Laüüeszbitung;«:die ein besseres Vertit&ndtlss: fv dió wübjé rii 
heit zu haben'sthefnérn;"sls'diéjetligon; welclie sich hier als djé bé-- 
rufenen Vertreter derselben “aufspielen. (Sehr wahr? "im ‚Copjrum,) 
Ich bin über den Fortgang'der Efkenminiss von der Walnheit und 
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deyojBiy hlógkeàti quginen Stellung Arsen ; Mpigeagtzens.; und o deno 
Wabxbeicaad, Niphgkpih meines :Mirages dp. hohem pMassg ner fremd, 
nad ren mag, so; fork gnbi. qigigtio deis ctoriggm (Sep 
eb farkgopapngHR dsludonserathgoiehdom Herrn; Migister beideitap] 
uiuit hren qoa] wage gg0ngh nig eade] s pvo ; de ffapflichen; Meiepmgt 
weggnaeohikesamtanerdeni (fiho hob En oder, yerehrtg, Hey Más: 
nibhr buíjdannsgemeint,; ser Natbhstanfiskispis hf grogp wa ich; 
it;geschildenkdimbesgaod, hij qeiti Xon Neugm diez Eamshpupgygest, 
geben, mischt oa» Bherimgiben pie nt meii qgaroxelchg ich ge, 
macht; Bahr «doeynht: allexdings ankıpsiraben Anshens;.abar diggPriss 
vakensicdenen iqli die Aiktheiltungen ‚verdanken stind solche «ogie; dig; 
hakzeffon dem Verhältnisse; richtigen benrthgileny ds, die Bürgermeister, 
und A mtesánnpr, sndiswieosier Ale.heissen in; ger, ankereu, Instanz: 
(diarufanlandeäbhed)nidiendmmdräthe, iu iMi ,eignniliche denelle; den, 
migigteviellaimdKerutnian won digaen. Dingen, nieht; sje sind die-Com- 
pilatorea dessebio wap din. Kntngnardnetag; ihnen gabeng (Sehr richtig !. 
ipis Centsum;o;leb hätte gawünschis; Bass, des „Herz, Minister gerade: 
so:o8le tica ss gehn eing gadruckte Uebersicht, gegeben, hätte;, 
dannawüydens wir is bensen gontgolir eg. kàngpn,. Vorlanfig halte iehi 
mejne;sAmgnhena fest, „Sie sind imo Detail jn. Jiphfa,iderlegk, und, 
vas. dieo AbmeighungicinıdenAahlen hetrifftzıse Rt der. Herr Mir, 
uistesvdiaodalil der dfauzen um 23, geringer, 2ugegebeno; 5 dol 98 
getbansountodia; Labln der; das Ffamerg beraubian pm; 23 getiDggr, 
Allaranderan Zablenigind wnhemängelt geblieben, — MAR 
kat mua bebaaptats aan a pna gre Juliggaet 

YiakciBoBo sand, Ber Rah bundest Fällen; seine ;Seelaprge;;eiuggrjchlet. 
sek Mndsasrzeine geragalte.Sealsonge,in. vigl weniger, Fallgu; fehle, 
alt; ichbes, angedewelohalieirezp4dbi aber dochogn n dag8, Rin pisht 
qngrbételighewPraepatsaka ron» freuninden;phaengeglsarge teen 
wentler HersiMutisteutsithtyorgegenwagtigengwi, dasg,piniOrisb ancb 
cinisdisele anatann sie dual seiwe:Sebuld ini missliche age komm, 
uv Nana orten bab; danp sind die. xo ibm; angagahmaen, Ezogenta 
sebopiodtblimangenug:d DerzosaliteoFrocgntsata, dst | abet;; STORPRT- 
Benno bas oheisat; xg elundasiger Gatiesdiensh are 
mássigsTSealsorge 8» 2Dobaliegk vein .Ain&erehied in des; Anschauung, 
wd) mis; Tichbinht suf diese;Vraggogagesdeh y, dog. konnen die Linke; 
Hormon gan niehteiheuntbeilem: (Ser. nichtig ! im renim); And 
inbbbehauptal ater desshalb,.dasg innden rdpntlichgn Seplsorgn gen 
sei Vieh fehldi alspioli agegabenidhabegonadodag bebanptedch sa.lange; 
bis deitohtern M iniBkendlied Güte Lu seminar ee aghriehz 
hot aa dgebeuis Idiowill cblogomráügk hona uapf dep, einfschen sala: 
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oli?ba SUnkbHF istTosdanesiahtı nVteRel SA lo Eb mp ipebHibbaidiitab 
tibt rael ass ab Seo ARer eatityradéti ad dall dol watihdad e 
wülfén 'SRREIQTasdBfbé Feißtän -RBebTON d? vie VIBPREI esta ti boh qu 
UHR er ira Mae Teer dir 
stehen en redete een se 
Hilfe udühiaet!ulo1vérgéfbn vati deharübr HerbMinisterasaipangbty 
alas Miro KAUM Geulloideifti did etae olar'damonietnitänd spidin 
datio nee uf Sine Glos onse 
wem dor pei ch gut Aha p car Bslcad ücHbo Joli hien 
Pg Milister eH aper RIS TTAQo GariBaele tton qdesb jouir 
GR söllte: Aikihän Prdro Datibio welengufipsédilfreib pii vostbbleselti 
vOLFNEREC GE SL va os RET FRAUD eae c bet 7 Ane aee 
Ferse adir ng! diano er" albrdio ii AReLtf Zotivap 
dita?! aueh stolinaiiévei taii er vae bro Min Co M ferite fu t i) 
Téléshelo hipis Sie, : fétigostunM i Wengen) DumiPitiigto hono digohébén 
noii "mad ascen erregen ihren S OPdgehatinds WoRaFescht7o!Dfig 
ROH Et aeri? nd? aas Mashlouh up atte deringerretnaD etti 
wenig" grgispeo wie gdabe sbboi tips. ami» Sééhotdébis enteihellr: 
Kj t88 idu Bolton Efe? ee, riori Deb 
sd, re Habe sachen As duolAquiteaAriehtip: 
sili ht Ahr More’ Mitt ftot p alot» ler tieiodoéh iq dM deidugel 
Zi? Hilfe Dekoritioa) diss eBaineoFdn e ditis dóh seen 
nütP ganz: UESbrEURP Sieh Kiftrenbetb amb abieYciféberittksefis dits 
Vergat mp eam, werrihl andere Bahn de nabrThIA. 
Sr er‘ Efmitihtigang HR dReM ordei katteibededfud) da 
49h P^ hiaguiaci et qwboes SHientrotiklndnnekendäkkuni , dur cGoiiciiitu 
hURRGIERUU TurspdstittdR i!" disoutelPsPasdeao am Géfstfefebnit ber 
zen ac at^ aul Adtmdenklielicgofaitognk edil» adf 
Rgetitstitatn "birthenquad qoulttiteo dero Gaiieliidon Towo dailfivlunng 
dontériWonmateh ‚BHO ah vaoah s wesen 
EHE gage ad stai. ri Dardvoreuies Mob hit nestun lperheitit 
TOR Or MP EHE emib die url widddriolbu dormant 
veHEUBBcl 284, ^andiid BeutigehDissassiÁAl briige Aunzweißßhafuoden 
go lén rn ass dini Brei a clie de jewo erlegen wordejnwíd 
eli oténég Scil Bof aiit hello, niSvigoündélewó ogiedeoo Dapatüen 
wired Paare tRUbtaberséliongsWae2sib taf AdditiosiHkéi laws 
bébh ih" OM BP Haren! Mike awdindinsedetitiekers deletion 
Wr oss nul idingdairom baa? Pdascliadteo Totis kilyunsiedddei 
Parse Eheschtdssrisodiuagels tipideis hölrtikeloiDie: 
aii aig nee Ar aan lrerttWoleb obüd 
ee en Be oiiruCons il viliwen, T wisschkabens di 
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aliót Behikeiel derıDistoitil veıisHlsah ab HódinisdÁ daseyuapéshuiad 
nisi) dasso Priedendringeridonänseiunerbrtbseib ahi mann dere 
yon) CollekensVirichöwlasafige Soauntlliche Witte, wuhodreh'dheL 
kommende Mreilichviplaube deh.piWée sebdankégodus THERE sERh et 17 UL 
neigriurg cz» mme», osondern.nefe'iesdaukdn ns With (Ulistingg Unipilazwl 
imtéeinevibN&He: bédenklidlog;ureierd eti riibena! "rTeitespélt yodates 
der: Starmilaufuhatifün nilettidetrrdagfintadowde Téskttiloos Debug) 
lahoffiistuandhunicht avilcigeiee dag) erlobdst cad alli oup oo bug) 
Mernuidh imiseleher Weise ai weilesto sSBedaubrd iud vielen popten 
eine :abiweléhende:Aüsielito vod derrafuasJERerr n iU Mingérpzo nh , oagib 
Siecmissen ysichrim höchsten rGrederdieissiHatyelt hab aasbprerah 
tiübsen;^ gooXerüientidoch: der r&Selibaag ideinere Erde h ét o BEBE P 
iverdenlIoh:ihübesdéni Schluß iso ibretdidenio ass! dr 39] o G9 HE deti 
Bestimmungen ües:JailigesetiesDedà Ned loité Aso 
lisa: weiterdr: Nétliándlung;lloDasrdkhtetolot Was) beéserraliodidnáchtum 
abtreisende 3Haltung:Ibei \darsbrtztön.Beritriing deg nObTUisbtAts 1098 
mán anit! geschkiuikten iXvitüinedielidarnydbite, ri à DIHBRÜTRERRE 
verlefen.loiBiese;b wenh awe nigltoXvossdl eei doch HhähderTucht 
fükrlb&re! iN adncirung| baetesberäetrundeilFsshaei TARTHEHRd nócRsefiav 
odeisden andern: Punkt in deh Kledeseruieern- des S gab Milde 
big rüssenjiiéh "halter ee wbeb fdpiädpertens lddkaberoikt dian Auf 
bliücke/biuwegzugeheh, lch. dag 'asıhrirr Aaßshaikusknn dé "Elerkti 
Ministenizul versiehben , i daes tel ibat ogeretitld en! "Ha BE? 6 rraitbrmdiey 
Nacl»idefh Hbrrm Minister AaftPcBlorria, Behniskongdébdg ortpbaesdü 
Cuitiirkatapfsfraigän!sichheusdzumlersted Mahstitoy elo hnes 1i 
denis dieonebiliche»dBieutsiodedaitgüipbo TReglild wararbhl uei steogira 
lives: iMannöyer) (Sehrignit nfinstbnteatig: DesbHeite Oulfeye!aabnil 
nuchtseineiseits, dissner nolit dragrei ftd eavain dot leac Rate. Mast 
dephoH/dabel: Ich sape ihwidvidieser THiesicht) geräte Masdeiberiiing 
ichedem i evrin » Minister gesukit habalo VDanriunbiaeD dei werneh naeh 
haliel; miolvivolib:dehon: üisamSugegildads audi A menge 
sehleeliväh Brfölg dnte: i! Erf iodsé vir melittes IusBeiisLebdanhp Warten 
gelerntoumdioglaubé, wwàsolinede walbric osi rde shot. a9 chen nmierdtid 
Resultat odas Wábe ichjsukhuderw! dH errno Min tatef asghbit "igesdgt! a 
sehrsdufrieden uiid iusbesoudérenbiurtetrante odore zufrtudtk o ans 
einiMamniv aus de liberdléw Partei! digcaifesdingdsnidlitrhodlt gerad 
?0»Xezatisuhilaperiddn «Mutihi geirdbt -hatulbegénidibsae Huerklón? Bg 
Prokstszu imlachen rund ihn zagdwkchbreckem YkBrAvolrecktsiund qt 
Qentiím;j)^ Die Woiltesdiekes kehrten qokriro Adel iebrieidar "geH 
sönlich (gar: nichtökenme ,. werdeänolsnen Zee] mn odisutséh er! Matkrs 
laüde; vergouimemn werden, undeseheil Sie dersichort, siding féédd Wei 
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beides „grosean Maimikähr des dentichen Wübeisidinesb beiibfoli Tulio 
fudick machen, ale diezden-KaurenissıBenbigsgnirandeNärähosesb (Selur 
richtig sm, Centemn.) d» fth sad geo ass h eld idée Hd Gellegenc 
Nwnpsim.Haune ga»aqiWebden sollte, deb sdfüre[-lotJil eiii somdeaturá 
josehajnuaggins itn chier an absdebgetrelenrsobmag emsichsnipbidiee 
mprhen. Jesmanio rr haiiguiehigs Wweiken:grelbifu iobisi offbit// dieomahrern 
Guundsötzesjiheraler Ansekannngpreekniittr gehax dolest? sich 
geltgnd. „gerpachtihaben,. alsdie Verfassangshies undsiniBleankfufkoge! 
mas Ruf linkssnstie nwoliem ja: cobstlvndisIeeimf) (DéhihaWé 
diese , Asmsserung qiie h es vorstandenso b( Haneisktsizäurufljnsr@lewklen o8io 
demo: dos dem, wahre :Hieekaläsuans: in reXnatooComiraébi zuumetiunsei« 
TEN TS TER TAT »Lbiberalismnuse (duci unen feiteogo memdit) 
ink ülrerall; paga va; s Bern atate: Julberalisteog. iab bes diheripichiioDustd 
dafür hairs Ihnen; danda Bierrsvo dieldonfieim.Bebspsil gezsigtuc(Seltt 
Suid» Gentaum) og Und;i4lep i Heri Pollegen RockEiblddorfb-wiedr sieh] 
. Wonnogeidiendüngen EON eRRR oit. &herdeugbn i iodlasardbr Hemb vwaiorhin 
augsgriffenng Centum, xiel mehr diberalatrsnm stacks» glu idn iier. 
ganzen; Linken; f(oyome Heikerkeiit)i. Dann date desccrtrehurbeioHerr 
(roMegaoyn Bennigpen iupdex dieheugmürdigsten Fonm»dáa Vübenhiiupi 
gedagM werden ker, mro ekoversieht des mi Slam“ brkesinen geigehein, 
‚Antrasibahewehlnhaugteöäghlieht deni Zweck (ddr ibpitabiasicra Es 
iph.las pin. Gedankenıtzder wicht aewsiak,siden .dáeoBnessse widderbüM 
geliandigemachh ‚Hat der sogani ; wbrtn -aaich , miti.einer Ikeinetrıaalt 
yixenden; W andubgaodnden -Pffolisen A usiniadgen:dbr iBejrietwri 
399951 Aggdraeko gefundety hab: derusberodbdolutnfaisthiisks: Wien 
Sie glauben er Hier okgibatiabsketfio diBsesd Ahhragekb ehırak 
Radankiehre, Sejadaot nehmen 4e nihu xiochrdup)  denibüskléinfacli 
jede Agifation, Nureh idgngelboniaambglieh: gemaalit. ..xSelunigutloim 
Gentrum-).. A gibirend; kanwiler qaot witkemi; wenn Bib ihuiabltibuen; 
denn dan wird daa dantsahecV olk aid fihexzeugenidé&s dam Hirawsdisehe 
Aanerdnatpnhang: jn ghiner -hentigén  dunninmandetzuaig veioboinichikigri 
fem. Cadankan terkeha kaum: diriwirkensfkeihestisunditeib Beligibáse 
Hlyngi zu ıgesteiten 154938119851 Sbentienden ditoslgcramentaiwhre 
Xeigokbo-weidimanogawiteerdwbbkerslurbhaetzed sdili «(Bohr xithtágtl 
in Contamos Bie:dietteraeugrtng: dm déuksehbn : Vedh, ndbergabetieh 
Ihnen afborwittbisebrntbask agiptevisgh wüfkendil Bois an; abexl/bichi 
mie Scb andern die Jhrigs. Dat mim diémábibltuungotiegt 
die Beitaberische, Kraft meeinesdAndebgen. «ii Dann nbtbader vedehuté 
Hour gamaind,i dio A gitelóeh. sejiboh] nolifeniági weil diercMganin 
anfangen tc orba gen [oweilNmani anéele: ei , , weis duit neth doibrar 
Polk Wdürferibis mod.auweh ire Beiecstlawaabo menda dinaowashdas 
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betrifft chlerrı Gollege vi^ Bentdágsen;;do Käübchen Sie; sich nechtiwehr. 
Pie nönhische Kitcheliät pılseildangen sie [Stabt so gekämpft wunds wird 
(kämpfen ibis osa ^EnoHe: der Ming: Bassist! äbr vonsihremigäktlichen 
„Rtifker varbengesagk;i und Aw Biel auf Dater xechret, solhisshäie nicht 
thach fagen, Béunden^und-Jahren,sénderm sieikältiihresPrinsipien 
„andretbk, weil.sie-didi Priucipien; einer unvernückbaren Wahrkteitisind, 
, sumo pnwarteli; deb Zeitpunkt, wo gie Anerkennung: findet); -Wib Kokt 
qi dieser Dingen seing Angrdyamgen won  Twigkeit getroffen ‚ındas 
nWeijss(er allein, es\ist\ ja möglich" dass, der ; Kampf lange! deuigrájowie 
. en dh ingland lange gedaudrb hat,und; dass. Sie -mitben innnuserem 
olende ein zweites: Irland) sicli hereiteni; (Grosse: Uttuhe:linka): Wir 
-awerdeni-mielt: Sobuld ;daranisein;Wwenn 48 also.geschieht, ‚Veniseäner 
oMattigkeit miserer «Beyolkertuip! äsbswichtadie Redaus-Wenm siehiider 
afdollege!-X. .Benpigaeto:yori: der: Kraft nd, Entschlossenlieit und-Einig - 
nieiés ubsérero Bevölkerung: überzdugen;willj dannisbisteräch ilininádh- 
156na Imikamir nach (Coln; Münster nnd» Breslan aui gghens;:(Heiter- 
Hei); sIebuaterspréebeuihmssicheres Geleit,i (Heiterkeit; undi; auch 
b diejahigen »Birholungen;; welche :bei;-solohen; Gelegenheiten; nóthig-sind. 
o((Heiterhbit.)i Danni: bat rider) sgrehrte- Herr nich | weiss; meehtignt, 
warm) demmmanH mmussdbei dem; Gollegena nicht immer jlilda nach 
alternden Beiteiinehen,, sondern: auch täch oem —.(Meiter- 
-keib;) wonisdem atangelischen: Katsarthum: geaprochen! mríd batedamit 
f ;Hineno£hn sibdsandereni Tru (hpf /auszuspielen gameink;i Zunschist möchte 
' kehrimindie Bemerkungilerlauben, dasa. wir) ein evangelischnsKaiser- 
‚khum- ger nicht haben. 1. (Sebir miehtägd)ni Win chabeá: einen ehitwür- 
Ddigenudbutadehen Kaiser zayangelischer Konfession; daraus folgt, her 
agubcbatr seht der evangelischeiCliurakterides Reiches; det Charakter 
desselben: vritds.jaussendetn: durdb i-die: übrigen; Plnstein rgdnizbo mund 
‚duschis Bas katholischen, «Laniléstbeile- «desgleichen.:c(Sehriigitfbiig!) 
sDisen Gedanken weise ich.itdesshadbinahselußilzurückls(Bravo im 
-Pentrumd Atısserdem;amöchkevich ‚demo werehktens@ollegan erinnern, 
daher Gedanke ton:den Notkiwendigkeitälen;Bimetzung.des Kgiger- 
ıbume anerst anspespiteeheri st; au$;den:Reélben: désCohtrmimso (Sehr 
wahr! im; Centum)» Iny;November (1840. Ahatıianserioklegei Peter 
„Raiebenspetgenodiesan 1 Gedanleu: »plaidirt; ahaılensirgendwenschnn 
-plaidirhoworden wan,» (Rufe z:JNationalveneim Y: Gotha!) ;;Dér Nb- 
‚tionalverkin isk eineıagabunditendeV ereinigungigembsan, (Stürmische, 
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‚der: morddentsche Reichstag. ; (RufeziFrankfurten:Batlhmeni?) :End- 
‚diehswar;estiden-katholische Künigryon Bayerm,isrelchar.dieKaiser- 


Exc. Windtliókstts unii. ay StouffevilidiMibrnetod Samui Spend. 0087 


‚ikeenddanpeirägericnabsioaghd danaoapii eie essiIbibrrieéindiirjadd 
bagehyuwigettuien coddajalaie ergagklioche "ibieskttidin 9dos]üMan o BE 
nissan Ich HaiEuwfél inpsBihkrunh : SHalennkeiidn aBigoeigt)) 
ibi ibeteeidrtigg Sohriaie (wfbiys Bidtelkokiy hitspesnelirby weils 
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tie Fr stehe alte TeMerrEitiotitimiptié heizen ^ eye 
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Mu» Tof, ldisgide) Hey Colepd Stärken wnd'sftiUh nledrp o0! e 
zer :BádlieMeht;Pdànn uber serae tellanp Stra Ales Ri dgbd" 
má belit: géworder eis’ wenig olt? vorlag EPA vétsiiHd Sé mi VOR 
Ahtekge’ benetpóh. "I Indess- solche? Réselifiónétf Hat STA gos RII BOHS 
relgén'éinei"pütén  Wiléli; jp ber sie hdi iet WERE jai 
Lsehes- Polk "und "ich Habe die Meinung! "das He" harabır'äredien? 
Sützà tiothwendig Battetizur Aitakttle ünscres Aütrages Well vilfled?! 
Dev'Hert Cullego "DE Holz möge: titir rortéllled) weit fh bif bajan! 
das Isbihe -Motivirutig "ilr "den Adtr&p ieHb^Inelti-GthWfoHied! hát) 
ald er siti in-efch isdlbst eiipfalil! Zruhaebst trit der Véréhiélb ER6PPP 
wirihaben "iti thd! heine Frouddo fil Bafiniér THP BtidH reldésón) MER 
kein de'dieseiti A upenltek hrhößltch! die fare Vephaühtipdi des — 
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Ueberzeukung db Kino: toph Wat nid CUnégU VIlNcRÉrMRtS 
Iit aeg vto? ig fer sUfUfien^ kehrte Ge ware 
dre? Küttistiéés! im see ee een ee am“ 
méti- wären! wénti Sidi eh E dn Bédingt Wen Wäsche‘ dar Begtäreinf" 
Héerésfólde "distén "Wotllen? jües^ vbrnéfdétd Word 2 aa" da 
Votur'äber:'Pilze untf Bebretil ware sius Ti di Eagl Yeßrüchl'ARBHR2 
dass!die'Régteting^qtitéhfetanctie dendo t? "Rabb y Vaart 
tütionén* tinserer "Kirche (Untulié.)'. : ^. wen mil? Hatrdti Qai viele 
gésebli haben; "dann bitth dU) die“ Bépesitied 470 Mer? P agn aqaa 
ad&drüekllcti "Hervorgéhóblen "fu aee" "Hole" köhnkit! wridnidutal e 
gelben! "Die: Herren "iterat Hatten obit cd aberliged 106.409 joli 
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Archiv für Kirchentecht. XLV, 27 
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| Edu Ha = Hore College, wie oft haben wir orale 8. 
zwischen der zweiten und dritten Berathung unter der Führung, Lm 
Herrn v, .Bennigsen, volte face gemacht. worden. ist! Sollte, das denn; 
bei einer so ernsten Sache nicht auch denkbar sein, Wo wer, freilich. 
nichts als das Gewicht unserer Argumente. für uns haben? Ach wien 
derhole Ihnen, der Antrag ist sehr erust gemeint; er. macht. nicht, 
die geringste Verwirrung; die Auflösung, vor der der Herr College 
Dr. Holtz Furcht hat, ist ganz und gar nicht, zu befürchten. n 
dem festen Gefüge der katholischen Kirche, werden diese wenigen. 
Priester ihre Funetionen üben, und deren Bau ist so fest, dass. Sie. 
' in.der That ohne Sorge sein können. Wenn Sie aber alle derartigen. 
Versuche ablehnen, dann kann es allerdings dahin kommen, dass, 
wenn die ganze Hierarchie zerstört ist, die Missionäre nach Preussen, 
kommen, wie sie jetzt nach China und Japan gehen. (Heiterkeit,), 
Die, jetzigen Regierungen von China und Japan sind in, religiösen; 
Dingen liberaler, als die preussische, (Sehr richtig! im, Centrum). 
Ich, will mit meinem Antrage nichts, ‚als den Nothständ, der vor-; 
handen ist, in irgend, welcher Weise mildern, bis zu dem Zeitpunkte,, 
wo es gelingt, dem »Culturkampf« ein definitives Ende zu. macheu,;, 
Bis, zur Erreichung dieses Zieles werden wir immer noch ‚eine. se 
ernste Arbeit haben. An uns soll es nicht fehlen! ‚Aber ‚hüten, Sie 
sich davor, dass man im deutschen Lande nicht glaube, eine pros, 
testantische Majorität wolle die katholische Minorität trier iss 
(Bravo im Centrum.) net 
.,Das Haus beschliesst, die zweite Berathung des Antragen, 
Windthorst im Plenum vorzunehmen, und vertagt sich. um. 412 Uhr. 
auf, Donnerstag 11, Uhr. 
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rathung des Antrags Windthorst, auf, Freiheit. ‚des Sacramentespen-,. 
dens statt. ae ans 

1, Abg. Frhr. v. "Hammerstein  (conservativ),. -Der ‚kirchen- . 
politische Streit schädige sowohl den Staat, wie ‚die Kirche, esshalb.,. 
sei es Aufgabe einer staatserhaliendqn. Politik, den, ‚Kampf im besei- - 3 
tigen. Diese Neigung zur Beilegung des Karpfen, sei sllgemeim gd. 
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PIE e tré end, so ik en, u [o d 1de dé An Ais istche 
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Geistlichen erbeigezogen werden müssen, dia Ji ? nicht! i 
ni ünd Objectiviti "für ihr Am Hs" ^" isi 
rüfiing MIR  bestraftón und bgesetzten. Geistlichen Si Licht gib 
diese verbittert seien. Allerdings "hibe deine Püri tà ho Md 8h 
en die Zürückberdfung" der Geistlichen und Bi BR 
videt Viu? auf Grund dés Ai tttages Windthörst z M o 
bischof von Col ostentátiv. Zurickkehre: und ein Eos D dist 


so werde dies nur neue Yerwickelung en Sehäffen. tiger sei del. 







zweite‘ Grund, dass der ' Anttag ^Wind ;horst deli T: tandes 
nicht: ette. Wie ges érn Schon der Abg. Holtz bemerkt iita Sil 
näch AHudhiné des Ait iod Windthörst Preussen, ein” «tho i Fio M 


Miss alba Werden. Dämit verzichte die "Kirche adf den: Chit, 
den die stàbtliehe Aherkéiuung" gewähre, "ES werde init ter ERU 
dér freien Kirche betreten , und die CohséQquelz m diss r dili. 
Stat" die‘ Verpflichtung zur Dotation "fo Kette“ Abr 4 jj 
Kern des Nöthiständes, dass, ‚die katholischen Gh Dec fir "gie! 
Geld vid Tür ihre Priester erschöpft wür en ' Häup sache ei "ati , 
did" Aufhebung der Tempöraliehsperre. Fidis sei à a, QW "i ét] tpiellen, 
Widérstànd' Roms brechen ! zu wollen, weit das ri ip T 
und älter sei, "Als ale scd "Man bezeicline ' i a ima ide 


als den "gel unkt. Besser wäre es ien Uman f jore 
Loy) 


zeiepfticht”" Ian "det kirählichen" beren , Sonde? Vn bd 
Geistlichen auferle egen, sollen; dann se. das Prinip dul erüiry La / 
blieben "Det" heutige FXbera fiu fürehte die « eisti e\ iai jner 
unabhängig&i Kirche: desshalb wolle er ihre Abhü 3 Ran 
Zeit im Parlament das richtige Verständniss ia^. ie eg‘ 
jectivitäf für das Verhältniss zwischen, Staat und BEN. fehle, lube 
seine PAESI zur Zeit auf “eine” organische, Regelun es Verhä yj 
zwischen Staat und Kirche verzichten zu solle EN Par te p^ 
schränke sich auf eine thatsächliche Knbahnung des, Fri ens, du 
adf estén brreicht werde, wenn man eine geordnete, Di nver- 


vii N ieh ben und zwar indem un die xx iis E " 
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SB. guienaMdinsdhe,grelsheir gehört und; ip den, molrirtenoLagear 
Srdpungi ERÄRIE halonas 1 WARE ZT RT RT dar, Br 
apitigmog: dau; Imensendenn Pehalskindaı beileagnn- ; diable mp qur 
woche rien fine knuaerdNaghlesn. in; Besagoanf, das gaskarn hier Agr 
re ser, Hawa Minister hat, gms yer, erfrerbung 
ROHR (x sd chiatar;d ken arg, atm „Abe. Windkbarek. Kr 
one haar deno Heskri PEIDERS LÄSUSHERRE für dan Bier ga 
geheneniFolb innerlich wieder zurücksengmmen hal, naghdemasn. die 
Bene das o Bem oy; Strblemski „angehört .hakte, -  Jeb glaube, s iesnr 
Xosmurfoberuhiasanel auf einem: dutegahiieheni Missrerständniss.nder 
as pin thajs&ghlichep, ritum, Meinen, Anachfenss.beruht A 
Gahlendißerenz, in den, Agiderelüzen, pgaban,,dengn;des Herrn Mi 
piskers und es, Hem, Wigdthorsiy, rin ( Beguge put siii 
Plorgeign) wegenslich darauf. Aassı dap Her, Minister, die Spgeneapten 
iag'spíatrer, RP ME cats: fungirpnds, qo migc odas 
sigbuigrdaeht hat. Dex, Herz Minister yrind mir, aber yohlpicht, 
Bgbtpes; s daga UT s Re Alle überzengupgstzenen Katholikeno, digg 
„Stäsfanfaprerg.zon, seiner Jisie Epssriahen haben. ‚Ich, ejanhe.. iip, 
Asse day, ern, Migiater qp. "es; ighertibyngan M 
er,,Seinerseils ı selbst, im „denselben Fel ar „gehahlen glei, $nn A 
richtig. potirt. habe, Ko, ging. eine Aeusseryng SesnHorrn, bin, daR; 
wenn,nuserem ‚Verlaugen, hier, ‚in dieser Pane. nnd. j ing... gemeinen 
nachgegeben, würde, „‚»den ‚Staat, vor. der Kiyche sich bergen ÄSSR,R 
Ich ‚glaube ‚wohl; dass ieh diese Aeusserung als, gina.. „Hehark @ibHBg 
mi vollem, Rechte. bezeichnen kann. (Sehr wehrt Jm antrum.) ‚lat 
denn, irgend Jemand das Bewusstsein gehabt, dass der Pal Während 
20 Jahren, iuter der, Regierung Friedrich, Wilhglo ‚IV muß 0A 
Kicho gehengt, hat? Hat Jemand im Hank nre, Rarlamenk: Jade 
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tite pel Rümtibp que ie lie toss Btoh Verfausmagsärdikdtigleutikmt 
dele da" etin "he debi BewWiestsel!;: M. dutfernt ciue. dagad dünkull, 
«dads ei Beiden dés Stalited vertdéf Kirche! More AUidlowab 
Yvélidibenolgr qe Sick? c Wie varlkigdn die Widdedüsateliutlk 
jener) Verfakbutitksartikdl, dio dana; wie Sie;sobbete Jobortobatisr, 
Mbyji'aet riri edetiritténstert! Diberaleu als:tim: Heite desi&tétteita 
dab Hei der Kirche lag! rien! atirsubeinlieh: nieht imcSitübsLu 
HbthWerdie voit worden-sihlk UHd dör-jetelgsOnltürkampfe durge, 
AB "dte "hs Mithmer "Réelit; Hatten. =: Wenktichtnsie 2L b rede 
1eidet An Hört: Schoitdti (Saghu) Wieht-auf -seineni PlatzetA— bie 
Sei dt (Bhigad)? betindet/oMeh: al o Schtiflführer aufidem Burelidl 
(uf? "Ducobeií ist er! u» Herkerkeit:) Dadurch steigt vatiflieb-düebà 
Fedspekt."Werm'ich denWernder gestrigen Rede des‘ Herrn iiber 
Uftiieleti^ Hehtig"attfgefhsbti'habe; dà bestand derselbe darin; dés dét 
Herr "Rbgéórddete sich! als-eien "Anbibtét: dee dog: Statitirottes: quits 
lHfoit; der Staht eH dib chrisMichstr Ideen. wertrfiatig: Z4Misiter 
Nufi, wir deinen 71d: diese "Dutfrit; sie-ist-vielleicht auch sebiow sógat 
Vi Were" geholt ,dHs will- ieh’ Zugeben ,"dber./toh- plátbu; Ausser 
Hr Abgeordnete, : dér ^ jätzt ebón: (Abg; :Selimitit (Bagan) vorlaut 
dis 'Bürélid' &nd «éitàvas^ einen "Plátz-it'Haüsb' ein): wieder: tel dfà 
Niedörhiig 'hefabsteigt (Hettérkéit), ^ich Blaube ; dass der -Hentodb: 
pédidnetul; "wenti ^er. stélr- in: der- Eieschichte‘ und itn-Lébén ^umsélen 
WÜRte £u Get Eirtdeekung’ kommen: müttste; . dass niit diekém Stänts- 
pott - tur^ sebldchte "Gésctilfte "gematht werdén konnen; dadb diede 
Süfat5poll "weiter: "nichts "ist? als -die" Intarnation des Despötismun 
(Sétir "riehtig! iri "Contrütd.) -Indéssen; deli will’ den geehrten "Hékrt 
ii dier Kndacht'vor Seiherr Gotte hichb: weiter diórdti:: (Zuttf' des 
Abp. Beitnidt (Saäh;): " Der Hort "Abgeordnbte' bemerkt‘ mir hen 
vertrkulich ;' ’das“‘sei'Hicht viel voh mir gesagt! -Dab sBHeinkhenie 
welbhes dr gebtefh Huch ahis "geworfen, ist "tli pestérh'widddt but 
rückgessntets wordett’; ul Hoffenttich "otiro Tin’ zu sel ru! vertetzen. 
dit! Üebripuh Babe "ich 'wirklieh: nieht /vieles"aus" seinem 7Mütde"gdi 
hort/'wás eier -Widerlegünp" Bedéttfte:' (Bel riéHitt&! tii" Centehni)) 
Was die pestrigo Rede dés Herrd- v."Holdorffbetthtfb "do. Kaad'lidh 
wich: meinerseits ar" Bitifack denjenigen" atlséhfiosàón 11 As pestióbt 
de Ab." Wiudthbrst n^ sefhertt. Schlusswort "über Hiesdlbe uet Rid 
det Redner go&udsert-hat?' in? einer Bezichufg'indbsteh Haube Ich 
doch  Hoch'äuf Aiese' Hedeizurückkofnnien zu wollen: Der Hit Ac 
géotdhstd hat Im Taufe seiner Kislasäingbri "Keäuissert;, "liée "in dae 
Kerns "Cehttum 'sassen die erbitterbten:Féinde'' ded" Liboralistaus , "das 
mäcke «de hm allerdings schwür, in didder Prage auf tüisere Suite à 
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teten. „Ich, wungere mich, lass. der, geehrte. Redner:bei; demeklaton 
‚Blick, welchen eniro, Hebrigen: zu perkermen.gegebett. hatojouns! vor 
Gentenm, sp, falsch A rry ern 30, falsch: beubthéilen 
ke, sage ich, wenn er, pater, Liberalismus; die:ebhte reisinktigoeit 
ya Sofern er, den £alsphen.-iberlismus;! dielBáriék , vweledié 
(dieses, Wprt anf. seine ‚Bahne, sehreibtoaseléherdiasKirnhe umd 
JAN Ez fashion denn. darauf, läuft sdas sıganzd &ysbesh 
ung hinaus, „m , wennser Bienals: Absorb Gegner dder 

t ‚die Seinigen. ‚bezeichngt «ann, gehe; ch ihm Jeohtoi- Abs 
freisimigkett, ist ‚ung wahrliehr nicht, fremd, (ich ogdtláube ;lowib 
aM om d &ogan, deren Hanyttràger, Sehr, wahr! in Ventile 
Bil. teigen, a e impie Jugend, wieden.auf; s dHerg 
y Hammerstein, pat, uns. eben, auf, das, Eranktuntery Paslonentidtimes 
onen, er hat yorgelesen, vie einer der forkgesehrittensten Bibertilem 
über. a Unit ‚der, Kirche im, Staate, gedacht, wie,er;si«h: darüber 
EAM. ; Libgralismus,. welchen; die; Ganning, die Brengkamy 
» Denjain Constant, dig, Montalembert, proclamirt: habeu iidessene 
Ager. ,Jünggt noch, ein, Thorbecke wax 344 der; doiboralisniusqowidl 
ici PER, Mi Wa PP d, ‚damit, ‚gehe, ich weit, welchen, wistnoch Ibei 
usd nnd, Welker..gefunden, haben, der. Liberalismus; 1 dérdusedeahn: 
er Well Canning religiöse, und; bürgerliche Kxeiheit duch adier 
Welt ,proelamirt, hat, ‚dieser ‚Liberalisugus, «den eiat Bronghaun 
ie noni kannt, hat, dieser, Liberalismus ist verschwunden, uwde-i 
an, E wenigstepg, finde eh ,dayop keins Spur miehrunussun 
m » Herr y.; Helldorff;.gestern gesnghohata Nüncwird;: 
ME E^ v. Hella verstehen,.in welebem.-Sinneimhd, nahe 
Y d ji hin. wir, allerdings, die Gegner) des, Liberndispiub/ 
Vu reisinnigkeit, sind . Wir-abbold, isonierdidere: 












iim hà hg». welehe, heut, zu, Tage dig. Sfamsgewaltials Denise 
det ahnen A*stlebir ‚hat... Hey; v. Beunigsen | ;an£:iwelghest? 
ich. Jetzt Ie, hat; ;zu einem, ‚Mittel, Zuflucht igenonmen y; dessen; 


win PPE,. „ich, ‚yon. ifm; nicht, erwartehibátto n.r. habisieh did: 
BC deg. ins pd t vor, Ueberireibungen. zu.:lifiten; 

Hi emite the. geführk er, hat, mit ;ginem Mort u. gestatten. Rie? 

m [érgleich, die ausgestopften Eleplrantem,: aufidie ito ofkh 

schon ‚Feuer gegeben; ‚haben ,, ‚die aber. niemals, falln wallenssthierh 
sitit m niet irt, Herr. v, Bennigsen. hat ung: gesagt, idene 
Staat Preussen sei genöthigt gewesen,, „die, Maigesetze. zum erlabsemjl: 
dem ‚Staaten. ich; glaube, aus; seinem, Munde; gehört ,zubabenissss 
dem aate, sei „der, »s0, schirere, Kampfe, aufgadrungen‚wordend «eri 
hat endlich, gesagt, Rom kämpfa. gegen, Deutschland qund! dieyeusbsT. 
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päisdHewsßtäntensuNuih, Sri uti san o hu 8j 
durelengelcho! TWitsoicheno détiisai Kijetie area 


i 
aali&dédpadgon«lllat? Schon das" AVort?UNthupri Bakle i08 if 
decir, Mind es) Herr vo Benton! erWärtet? WERE el d gos NT 
biledowrn dé bi den Kinnprähasn Bester list, Die ph rior WAR! 
les. animiMufilae blosso! [Dalton dilgrdwiéde VOD OR rff) Mi. 
Ande biscun odio Zähne BH ae Ta RER i Jie 
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wiseiäinidehe vidlitirés; wahres Wort" dar dh Std ag ur 
geniwendK. Fildensihat; warme dul bis Yeti Ss DAE, ch“ 
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Veiriurlabbteeg: zu einer. "VelibitÉdtünté zwischen dor Séldipbydn itd 
diio Gur vgesoben: hübéa^Kánh! Apesonm die 940 285) UN: 


a 
ihwrehrrenhüng‘ der Rekiertitig -«itiprózétgt, wie "tsstin Mg f?" 
gezeigbdwérden, daitit ihnen die GélitlteU au IU erdei EónritoW?^ 
Dies iatojuragar erwärmen: sohét sehwetgt had von dr eye 
- Jeduttsvoib Ihnen, dei! dew fuizón Grarig el: Nerhautfümgei: Seit debi ^ 
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Anfang nder (08e (alitéo tin !Wüge dehaltén/Hat kann] wohn erlatf- 
richtig! seii! «wendidete duidfadbefi! urtheiten uwiliiodióht! dy'sAbrede 
stelleni? -dasso»dwik (tiere einem grossertigeli "Syeténe'ireg ediüberstbhen, 
diner sehr skütistlele zurecht" Femihehtörr Systenk; »darauf» ljereciwret, 
wie schen $iessot]udie WCiráhé?! oio die! ISchle wu verstaatitehon^tEoh 
eriaderd: Bia au den ganzen! Hórgangdededsénáaunteds Cabti riam pfe ca 
Mit dem Böhulaufsichtögdsetz ohat?ds Iviérilósoiasti dati teirde:dte 
fubtioh iiuz^dehi Reiehsbrg" vellegtiidort) der. Rähkelphradraphılibel 
Selslob&en ‚abi folgte die .Verbretbunp: det Jostiitem^iühd Wer sert 
waidteri-Qiden «rz Dieser Aktierinnett . rietij ^ belatifig bemerkt lan 
öinen- Ausspruch Wes frangosiselien^CUnvents? der hin subilianse 
zur Verurtheilingivon! Priestern les: eher "Bewelsfülirunb nieht? dt 
bedürfen. Pie Vertreibtine)dewiJesuiten wüd^uer!gerwandteh/ Orden, 
später dann) allaro weitäreniiÖrden bist gaf! die ddr Kratikenpfiagassich 
widmenden]weleheimkn dchiein Dasein während vier’Jahrehifristen 
Tu&sen:! irollbeil La diede Vertreibung de^ Orden dammtund: Sondéfs:-1- 
mit der eben weddchtén winzige! Ausnahme. die: vitm Organisinais 
der katholische! Kirche 'gehóren/'^diese «Vertreibung deutet seht klar 
darauf» bin?didoW welehet-Zieléh Hier das! ganze System sicliorielitete: 
Herr. «:5Bohiitgsóh "hat on» einen Kampf Feen Deutsdhldhd^und dde 
europäischen Staatdn: pesprochei;^ TeÀ  &làube Herr v. -Bentissen 
kann  ielbstiouniiog lich ^bestreitew , /iddss ei sich! damit diüer 'aldrken 
Uebertreibung schuldig  bemacht/(hatod-Foli^dittte tihi? doch! eirmal 
Umscehba züdíaltén;s Kümpft ótwadie Curie 'gegdtz Frankretdh óder 
kämpft. Frutikreish gegen /dié Curie? UNDer bekümpft/ii^BelgienPwó 
dor! Radiénlismus; wie 1n! FratkréicH; jetzt die 'Oberbadd hat) gegen 
den. anderen P^!-Dédh wahrlich dst/ldie dort jetzt, herfschénde'^Partet 
déri'dngteifarnideTWeib ‚Werden (jériáls-vou'eineny Küntpf die Rede 
seit: Her Page iari Errclitaüg? der Qonstitutión wo’ 3980] ater rele 
cher Belgien! »fást/50 Jahre Kindareh vite friedliche, blülrendé Existenz 
fübrtéPuiSelibn Sie Bivhselbstiin Deutschland Win? ^Selén "Sie? tlach 
Oeéterreichi1- IKampfe «dee etd, dié Curie" gegen Oestosréteho nda; 
bleibéni wir id'iunsetetíi^déutsdlien ‚Reiche. ^KAftWyft- die Curie ati 
gegen iden Slat, | Württemberg?" Geben Bie tik: dant^ wetiigstehé 
doele idasjentge,-svas -Wüetteitiberg ai Religsonsfreitibit? Hat: "uie 
steht dceib/ Katipfzzwisclien!déer! Curie” urid: dent Btaate//^'A Ber'^tioelt 

riehir. S Séhenl/Sià linuein 'bedaelibaftes Land |! i^ éii oTandai? Wort 
numerisbhy daac!Várhalt&iss"! der? Confessionem Ungefähr dásselbb- ist; 
wis hir! ifi Prétesóh, schen "Sté tidéh/ Holland" Hid; tach"Holtatid tiit 


sbitien "'otatiét het! "iaditibriétéi ntisddléle "der "katthólisehén? Kielie ^fast 
elieli ^io rfotudaelfZ. 'Sireto;:owia. di Beüflereli!Gesiüciiréfi dot: ge: 
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länder iA [Want ipis reef dakh leo ait oyieled ;W arten nen meiner 
Siga Azur charskterisiren stie Pa; ino Holland siehtyogestolien Sie duir 
ueiíl er. ddore Bräsidankewird, wehlonichte degegen Jiabencbs giad pur 
. MéRilgodinilen; cro igeskaiten. Sie Mayra: el po aps ooo dade NDoeuleseb, 
Rllchas dem sdiederd and éshe d ustizmigisten var -Hursewedp del; Kater 
soex gehalt: haksıalr ıBab-da fruken Audanem: g endga sdiedilachape. 
ülevteugnag «A nderenoveriene eben: go yel. Anhiung/inladenekz sud 
Rachku skHörddicHarbt imp Coutpumiy.iVsy werdedässiImtebessan doiider 
Beligienspgrégiemo uu. yerentigenottechken. on «191, Monaten, awidutehd 
welchen sex; Mlinigketogewmeshn , 1j abe:okeiue Verfolgungofingentibi binae 
Gestlichem ataktgefsmden; iov Ronodnnivogeeh sdgetio.IgatA odio 
lnaserde sieh. deniiMinisbpr zm Schlusstzrr 3 Ewropgatirobidugecl vor 
dem:dindeigas Jabrhamdprés eineusociale) Umydlemng. opegemula 
bisherigen politáachep Reyolwiionadn nauk.lSindenspiele:gHwenen.s 1afla> 
sehen allein helfen michi:dagagen] niier.dae qianbefo]. denen qufeb er 

zu :oTiéxidirnengh: anlbahlaı) AR, demendie /Vakerlandsljelie, übepdig 
Paxieiasehb geht Alle. malcha: die..BeligienimiHissuen tragen, und 
wirklieh.. religion inst, odemenasdago Recht ighkisinddenetzesr 
fabzigakion, besteht, ox (Horbdn Host! An: oKentzaso), Welnheunschieine 
objepkigen Aarbis die wirklich existir: wie. Alles golen.gicbo Nertragen] 
gagensahläg ‚wündigen dpa Parteistsaik kehren lan uadimärusich 
einander ı3uR Baehb, und. Wahrheit aehten-«, (Sabır gubt; km estrum) 
"euis has ip einem „voxhemachend.puetsstentisghen Btaake mik nre 
sahen (ÜRFRREKURgAD..der. ,Justizppinisten offieielli geaprhabem Aka. Sie 
verdgs;-viglleighti qm eh verpiuthe, das £aRt mern dieses. Mann tuj ejuem 
reactionsren p Éagpiekethpliken; stempein.. ı Ich sglaubemin den. heb 
Sie.gindodaan féhig uchaben. Sio; och spa Mauphes dax. dec Asb 
geleistet Rahm ga; dmofventram) oTapdigser, deskrwenigatene denkt 
haran,oYopapsaetgung, esipnerendoh ; Sie» nogli» pateingo andermddapn, 
deis isch Bir auitmrkmpf« gef halte d ercimmen are gnlenn, 
iB deus prstentdieihes. dep n Gnlbuckümpfark.stand oie. iehierinmeye dm 
Ihren dágrigsy. hel, axBay gk grub. daga noon rsen, cpelitiseheso Testa 


rent lhagn iEsnparong bringh ueimoXesamenta:gin; welchem: _ 


schwexiitdw Alles, gasagts bat, dn.) welehomnas wohl nihi mach allen, 
Bighbangen; hin, ir. dwdepigp :Bnsso. than owellts , owes ,otodpis rabat, 
gpsöndigh ‚hatte, »yDerostaph, «s;90:  hojestz fo das «Saingut( Adischipder. 
sghygibeng a wollia, damitp(mib don, Aesekzen omi l li 2Mgad879. wed: 
29,; Mal. 1914) 1 dios ıBespkamagı) köreblächer. Asındau dureh ufdstesehn: 
bare men „bösillige, iHersankın vashindeen a. Ava ‚ansenseichei bal. iib 
dia ngänzliche, Young. ‚VOR 18 .Bigthümernomd 41400» Pfexreiongcaud. 
in Rolgg, gi qion , die. etse Jisbilterng; gegnn,den Stesboron dieiisu. 
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ins wid Aortgend Darst kandin armer dgiftéigh Lage, 
Re esa patr deb vita P PR Wr d aged. PHIME Vor 
ante viel GT TREE efi Rh loi BEWIH 
ware sa Paese Ta For y i ri Od en BPCO Poo "REPED. SUBIT TREE 
sänger M ae TEHIR gr qas medo do ieflo aei H ee 
9uio. dégbalsitz aps do ri weit Aer tisetior aod qua 
plc Miokatioro desk, rhon hisctrat Bion hir a wádpin Ay aAA e! 
deni» fut did zd» Bogi miatetéiiie UfpelerHti ar Ml eri 
aed^nibtram open aH n ietib rei hop oai Vra. o daro od aio 
samisitel BrarrmteMis Quee qhoieadd) Zur nroatenillagetiod 
eire wimio guwisdoüid edite a'iiamvartid pham aedi naiaueH 
Wipeiwob ados agrcaye Asp atssyeinaschali ride pabimis 
han pri aud ^ sean LAd verlo qhgrm erbe rar ego quld eei 4 
V Xberi ni ponen (e CORE a C ads r8 foa ir oar fter Pe LEPRE KaBh U? 
areas dogndta Ben ere ual KORSETT bu Bär hos: eani 
id steeaenagailo Dante element 
osridib re er ee, ee yr eda migRb 
$3 wörrilen YaWenib dviegkr ag) werßdegs d pano ndongin MORE" 
deren ee noui daciep Lol eehch Bra Feine drehe 
rk ee ir rAr sri Tflo ig Per RT TE dide arn tie 
Who dh Ware, hagadeedilerie A ergtpoitp Paesi sul 
iri SICHERER «Teen deae 
sebied gestand Biere ness! eg ein 
Ich gt&libej rere rod Srerlähri es hir tät Herten eg 
Werde, fisiined ddeiEime durelénatiséteh auulitatisyTa pMSeHap Wd? 
riciitiwettor Ieferdeas. Wende eh to mete gedtiVtdfi efti RES 
freikiid iso Mandat, faviadid cities uada quilug Qai" 
seatlanivontbpidanuniach aonionfiMoRnTTRiEsachutPngRdei" dos Suit] 
Gera, bauneiqabandarleP ich! dol ihres iode ael 
Steam Fierdapi [ode oia SETUP ee 
wieddoiroSsdtcHoc ihi i dub EWR eRRRERTO Kae ran 
siii oaMMyr UBER BRUT riri oei no! wninuditien deiératl esito 
voa Pahde v Baer nen le, Se 
ich ipee to re hire Ang in Ms 
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witkMehei [A BRE fe dahin doy TAa dolio ial o ee 
graria ido Austin spéfriss giat NOR oda! water vifo AP 
réétipevadisoheaiod qui aads dieselbe NE ERNEST AR TE tie fi Got? 
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ous SgiÀ Ps diy sensisset nfeh.s bahagsen UA hes to Hagamerslai 
uid HRRT BISURIR- NEBEN des) diobringapgs Reno molivibten Heg etordh 
gung inh belehrenoseweras grasse) Aran ellen, megabalionapht deg 
Zpspimanselaupg, disprs oHauses tipa qnoi TR AB Sob pA» A Dio 
sighielog reir, chin, Harsep,ofieichepagergórp uhr -s Aanotamleino ate 
Wrist heilgraodsuitrg; A ng v ans Riespm ren wech Kine 
Verständigung: iger Jagevertelemi dita 
988 die  Sigentlichg Naeh den Shyeihen Jak ino Bep.sbiiterniiWeindh 
erhalt. ger, ähmschen, ig gegen; ARE N deaengRlachen 
Ejtsgehhpona ny dindens x(Upzuhe. Am Ganirum » Men aificher lame 
batansinn Dahanp'ungadabin.swypitert. ads. biBcbuiven) einer sine 

hafinidgig Kajbolikenp ühexbannte'gesni, das erpngeVeche dentsche 
Kaisgrtbym geagspchan habite. rund ebenfalls dar, A beu; Wandibpreti n 
einyr qgoy i898) Y andpugp Are Deben piam mnss; min ic 
agent EP. sero Wa dio, Gefühlg qupd, Ansehaupngan 
vasis Jretiplisg en, preuspischen Win dlemjachgns Y olkaganeeser: bey 
dgnicPrepssiaehege Wilf dep; deuterjwn, ghtst;nad das denkaohe Kpisetr 
Vp men BÄREN. Hape Papstéteu deggen „Reich dig Mg LE 
unkeiacbeidene. Besten doailgvistu Dauisselando in den Anganddes fsusio 
eipg ir aloe ater qvialenr andern o dh dainreese Si Dandseht 
laudo dierdeptsohes dalisolikeno nd | diei kstholjsehedoretie dé dodi 
dadugoh Teppntlichy abgesglopsebóp) dass, mp oh darn , Anashauıngas in 
Peuipechlapd, übksuiegend Ketten leben (Lasienol Fonbunm bebe 
a Are Möndiharsse behawpiptoddafs dI 
Bie D d dyuPeutschland; garnieht kemänne. 6telır 
VEN oe AN cis am thori ssa de alatus tan 
wiegchgline Arumnnavgemeinb habe und Bam ivesiahbidien 
Dinge mob viglgenager, s Sa Tmachanneingn Sobergobied) aevisshen 
demorfentonhep, ‚Baiasıhhum ‚den 19; Jalmunderisopnd demdfrübesn 
oshepteied cepa po [este E Rc Mss übemieaandio kat olignl nr Mrnnaadte 
daaRgén.ibertiegend evangaliach »Jreon Arch qnritéischoting qriobheln 
lpafestagreinb. 18gintiofinn kalimdisquedn Jixeuemu eiaeievengelinth 
Dypage. „„In.tieaam. Sinne babeudehodie l&spsserungerH verstanden. 
NR Sag eto dhg a dn PES Ia o eina omo tine Faindschekin dest 
Ka pum 1885 sdenieghe. oeisorbhu, gasbpiab die Redecniny 
hgpe, Labs clon voi chagnpergeboimidobse JA RAO Aene ken — 
danken, jmger6gia v In, bodaugm;Burei dass Melia AMbg.uReisblinspargan 
ehasspmi e; gea apdera Risnnderdigsen Anzagung:keinsınaktena prin 
tinghe Kolge ggegpbasibabep rad we. sieh darem. drandalteasIEpenbeate 
machen mi fem femisehen „Beiche. „Hamas habenis diet Hlenate 
als degneno des, K oigerthums. nnd der. dantehen Rejehssbredsung:ugar: 
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ftttidoh, aáborséo tete Gnaobe4d;rg]s dio elena queitlb TWoiideHaler 
odo Ride rfipéepor aar ee VéHfadiitg ‚50 SKI sté^ oBER dial 
Kafarete "884t o dele "RK rokéi nion SA" vef det! Kerr 
wirkt dfnftiensI ber Abos Windtirölst) haträklniendürte nengtenb? wel 
deabNatiolddoYwfein ys T osse vadat ndtietide kahl RIA 
nito fflinofet ^mir- auff eid s iddoscoti rio den Vierer uf Né stie 
làtigeiej d. «Bip dentem delete JE héibGHoV obla nititubdeTr T9 ei 
ander Vérdhimiltaepstestit-pricht. V IX Jsibausäl nod»e ; Dd 
2f? een cHieffeni  Bewelbe »Máfür Prdasg^ die" fai 
di8Bes . Stteibés! wesahtlieh "in «derttlfterr Vitidchtém d obusiy dag 
dé aab eélisalb IKoijeortliüinl Meogo, 15 Es. THp menden en] 
kanalichen Beweis Gib? polibiséhié^ und^dritoHlele ’NDLEERÄH ossa? 
ZWshmitiditiadoé rara» dor Nate "DIR ol! Hr geröktinento TpSégyl 
háitorisdhó Bdwüli/ lbekt'teblsdhg dos ht? Roni? fratéh Pir Miro) 
et?simds Geb soot stet eh ex een gégdivabdpd ratebed Ho Rehd 
(Untuftie^dIn 309i britiodinao ufo t''Bdwoiselk nach Madre Na" 
selber rir eMtéheitiStethünguidt seiten fid wegtiseleden iigeMhoüaden" 
avt Gili dorlotdoads. ^ Kahn! Rd qurdén rA nsprüttY atifEobél rae 
n8&édedtsciin" QetübraodievegroRn abeéfidibn, twi Las Yd. qdrodpetes 
widder^nith dera opgráctiafRlerestó Jedospy nickbldio Torre 
HitderBtis In IMjésót von hm weptásitiar Vott k&atirubéee qus SHita gab 
walén sentidos o IMeetitilddsogréussiicheh Konsbihlund? ^TURA bifirslo dk e 
gtutiérod :BiindetHliss vnfáaeor dissdı on dal Cufisujetztotlestssniooh TAI" 
hübfeneab ripae" ino da Krise ımpdesidintscheh ikiälssrthilmk'därsftehbimil 
zoBé£n Aflden! Unis im) Odin DiesStelldag dario deri 
estbteléudlnpreadsisth on o ond débit diis Hrovd diy Püyétes Clean ! 
XUmwgmib7bgnistl aptodib allevrtuebbé? Pk beláluitrpawdgtéu adiche: 
dade: vto Martehsi s Die HBertefluneen! gribchen Kirchen PRkast} 1 
HistuFiàdhelretiéo thor ble duohdn geil! Didi tit sderiet alb -Plgiedde d 
(Atgrin bed Uk :nSfeim4y, akter!direwisbensehafüáeH édyitdéteri dual 
arsibhéittidd^ sehe cóbjebbiy hnitheitendér xGeístiivtleb1! Bs widdiageniois! 
25165 dass s Bagét ofleméni (K 8; aufeidist NaehsthU vor der "Rhohlide" 
des Knie Phledntehrig. Iron (Pyetisseah einevtleentien ern ntinh sil. 
ContistoFdtirgréhdMéng dwonwdiehed vor im 'Intöpdsser los  déttacR hf Obaic 
dend»tarcdedden legitiaios Bedttzthurh, das Helrobrtriüia Prediien due 
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gritfen« !vorifiráudentiaug cada! Giao upadrifegiichee bosoteliaet tibezht: 
das Aorkeheh Frtölleich'schelkiäigendun peto soNoa a Eh taa ri ward don 
sproehiédenit adenas; welchd verlangten) duse: haretteetiónFdretbirditérs 
Herrichaft-nieldtieech àolltenci (Horti fnkboy "Fefnebtiérurab dart ide 
Kaiser Eeöpdld' ein Biere; datikt' Jonrd6/ Mal 1701: gbsit] fi^" 





—-————— 0 u 75 


ur 7 
Exc. Windtherate Antran anf Freiheit desSapcapenteapendens. KA 


welehem:idyr Kaiser aspfgieforderb nrdmnsdem. Maikpraéensdie daten 
kannuags als, König oou, uomo V Dierikänigswöndeosab qaveiti ofr; 
dese. Gosshenk (Bot tea otia vsaoxe Aignias welche inar meckigidust 
bigey; Färstan gebührt Hörkdi ljokn)bardagegen :0]le naeh Adam 
Canones; dari Häreikyr opeinepohisbenigenis Wigdaiobeyantbtoisrdtden) 
(Hoxkdslinke)o NanindsBerdingsckinzugeiighnn »deas1deniRrotesa 
Glemens; Kl; pnfn dies volitisrher Eytwiekelobg: ahnenEinfligs blieb, iek! 
bekannt ; schon Benedict XIV. (1749.—1/58t):exHannte- 119 preussische: 
Kópigyhuzer an. and 48eátíe odpymitadigsDetlarsifon:eeindso V orgfngers 
spillsch wpigend, usse Kkaftt «ro Ahprı.0s n witélidahs verramt, odor, 
Kajger; merde. rliesqm .Settritt, ger so. bélaidigand:eni dinetlie Bischan 
enkepgenkuaten: Mad Jdufór; SqrEeB s A939, |dit; giiabiganoBünsigoi Hen 
Küpigrvony HransseR nicht, angrkgpnen,: ; Mier, Biegk; mil Bernainng:asfs 
daseanonische 1Rechéc denas Verspeh einen Ejagnisqhungeden Papotenibid 
djqs deutschen politigebon. Verhóltnisso ‚meh ı-Sohmitie: bolsa. denigera 
und andern. Fürsben gor, Manicrkannte dass dieutibelkeng (dpsopreng) 
sigehap, Nónigk bios]. ein- .erhpblishpse Hindernigs. sein: wördß für -sdle: 
Vanguehey, ie ; Norden. van Deutschlend.dist  evangelincha,KirehpBuRrs 
zurstiteps, Win. Rüxfen, Allerdings keifteanagaiBop dat, Éuriersoderdena 
Bisghöfamader „Driepkern verlangen, dem win das. MinsetagrbungsteRbfe 
deg; Sip bon anf ten füxenzaebieken ewigehgm Shags-and „Kinshaopnff 
auf demid3ebigte der; Qndauvg denResh&querbMtuipsedlendirehe flor 
einar (EpAFRÄOR Grundsätzlich anerkentenssellen «das gntifigbowemmo 
dig, Qurie;amdodia: GelatiiehWedi;sibls. den:qapetvlicheni ZuetffndepdMr 
eipgginen iluindgrt, calstiojsuslt] Dentecdsnday unitemiritas bie daos 
Vagina yes; prinripibllen Streiffes, michi em, Kante am dden Kerken 
ist Ahsrhauab unmfiglieht Jet Gedenke;olh: diesem Kampf wtie:GuriPx 
prineipidllu ga besibges liegt uagufbrm,gHa; Reiehensgtrgany hatoWnuke n 
behanpkat, die Kirche si ihrer tokalenolitecba M hndthendadb&i habet 
dengirejápniebi WegkiheesnodXiasquBragés yeniclén: S&neitrbégéunota) 
hat;ume rsipbpn dahresluprebaschüftigito tud jede; dianteie sphialibifdiers 
Schuld; der andern Seite t7 Ea ishoalssobutelego Gab ef  zaosdreilkitz: 
Mit Amsnabme; dga; Gomtramsnisdan: Pielsn mnd AinigebsGohbseratiyemh 
sind AHA einig Nasa. der: Staat Fichs lb menennóx b dbmiditin uge) 
rüslep mausssr«r aing.r&nffaung, .die.authoterojatsige! Galbafmipisterh 
ausgpaprochsm dabo -- Ud p mtt kamıtıkı os: 96hrykiimahtscheiklichsiatey 
dasg.rin: Brayagen, nochieiß, Mal :ein Aaltumninistan Imdgflichotst » diera 
noob mel. algi Eiara-w..-Hutkkamanigenfipffsdeiniel6diT dans Behemch 
gräffon, das, Pantmanıs anetimanten garwollen; (miase Tnmahe damGbnörkunge 
Sehr, Tiehtig-l, Vinka).,'iNgohi Reicherfgpergeniiak überdlbIsinstiu Bas H 
ropa veller-Friedpn:| Intrandern, Ländant ist des Verlilüpiss awdh? 
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gerade sez WwénmidieiKiehe glaubt, Bibe:ihvor:fundamentalen For- 
dérungen irgendwo hervorkehren: zu: müssen, dann) bricht sofort; der 
üxeiti alg. - War) es;/keiné! -Anmdáasstng als! der » vorige: Papst- die: 
gandesösterreichische: Verfassung: tínd: das: Ehegesetz im. Jahre 11868 
fünıs.niehtigs erklärte ?--. (Ruf; aus | dém Centrum :- \Coneordat !) |; Bin. 
Goncordi:dsb; wieder; Papst erklürt; hat, wohl:eine:Zulassuug seitens 
désselliétr;:osber amiemals im den Augen: der römischen Curie: rechts- 
verbindlich cgewesen;: Bleiben: Sie ,jetzt,! nachdem der Kanpf so lange 
saführbsist,; noch:leimige Jahre fest; nur:8o:ist:es móglich, zweiten! 
erkräglichenn, Friedenszustande zu, kommen; ileh verstehe: dárumter- 
nieht :déni oA bseliluss: eines Goneordats, sondern; daa :-£hatsáüchliclte: 
Eutgegenkommen:| von ;heiden | Theilen;..das:wieder-eimen Frieden h&r-; 
bheiführen.-wird,. wie: er: unter: der. Herrschaft des: Liandrechtes dn: 
Pieussenicein/ Menschenülter hindurch; bestanden hat... Die:Püpste: 
hahen:jai-allerdings: naclizugeben: vermocht,. wenn: nielit dad Interesse: 
zw Joedeutbnd.xar, ‚und‘ sie nicht etwa. vor einer/unüberwihdlichen 
Barriere; in ihrer eigenen Auffassung: zw stehen glaubten; anders aber 
nicht :«—- temporur: ratione;habitaz konnten‘: sie ein Mehrerés nicht: 
erreiclión:; ^dazn- haben: sie ‚nachgegeben, wenn aucli- riter : Protest; 
Dabin: werden wir: in Deutschland 'aueh wieder kommen j\wenn: mah: 
sioh incRbim überzengt; dass. der dentsche Staat, speciell die preussisehé: 
Regiening: und :Landésvertrebung gewisse Rechte. als unvertfusserliehe : 
Güter. des» Stántes: -dauernd- festhalten: wollen; :Menn- inan! diese 
Ueberzeuéung!: gewiont; „dann wird man! did Gesetze: respectirenz: man 
wind; dann A auch; möglicherweise. binstehtlich einiger: Bestimmungen 
iniidi&seri (Gesetzen eine Aenderung: herbeiführen: können. : Nur wenn 
eine:friedliche:.Gesinnung. bei dert. Curie: in Rom mund! ihrenıPriestern 
in Deutschland vorhánden ist; werden wir. Frieden ‚bekommen;;\mie 
aber anf: dem ^ Wege;,: Jassoin weichlicher-sentimentalet Nachgiebig+ 
keitoder Staat ialleinsnachgibt (Oh! oh! im! Centtam);’ wührend die: 
römischel/ Curie: nach der Kıfalitung), aller Zeiten. selbst mit: eiher 
Grausamkeit;: bis: zur: Härte: (Pii! ‚und: Unruhe, im Centrnm) (die. 
kirchlichen Zustände ganzer Länder’ ee es 'wo es im x cé 
tiem ida Ea sn [ 3 Sese Sos iM Gn 
wo Nue M d GP T (n D! wi «| uy. 3odnupgiiesu! (oot 
«dH etia Abg: Dr. Wiidthorst: Nach dir ben nizchrten oratorischom 
Leistung des Herrn v. -Bennigsen bin: ieh ihm das Zeugnisse’ schuldig, 
dasslıar ;alle: früheren  Oulturkampfsreden - weit übertroffen: hat (Sehr 
wahr!iimi Centrüm.),; «nd. das. ist.jà auch:garı nicht 80 wunderlich;: 
da.ler „während: seines:laügen. Schweigens Musse, gehabt: hat; sich 'an 
den lehren und Beispielen vieler Vorgänger auszubilden: ı Seine heutigé* 
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Redé wollten abesintlielienodnhalldussh nddi?hwillienhdresse dieses 
Jisiscsesoigarüaluieu (Behb wadrelig: six isbireBonvdet: diiupirit/deagy di 
did siegelochg ihoffentilbchelchnes Birfebgr rAeibaip wände WesentlkcltioaM 
88 Wéhlet. qexictibeboo NV aashabııllegnıwerBeihigdeni kudenstafethang 
adi did! aefofesiwiscfima Fi wrdbbilo tgogànib)ns? adıfidalnei. zen) Bésc out 
Siesbipericti(SidhrS véeiidi pito im, Xdehivübizy, JagdTich habs aMerfihgeosnJ 
z:udrisenneiy Odasgiodaero K neise gs weichelvorzußeweise "abionallillera ko 
Vertzbter Yhierkbnokeuelbitktı hábtai , oifhresdiGiflnpotitionounsloh! h saber: 
Iieflüssen vnd oAeschalràngen:;stehtug wedelle oumislicsem pretedtdüli» . 
sehe Nierudbheiden ılsdhermohlinwirden. 5/0iglasegohbislatetdidapistlo 
ishoätslokets Vertrdtumgskimes uirdhidöschen cSbiatesnéibed Zsolehlen IA pi: 
pelli anbahi amdessioheltere: BeiddaschHhfkehisgu ı erlauejoibespngössl 
deinnJ dean binmkn eslichftorrddd Assbirakidan fre$. is( y óbuiasam yia«l 
(ülssihbroiSlaati eibclobéngd chérvdenabende TSlliwodiooao Velo rese mri 
iebecrajyeh b bie kliklin niebi: oddkteamis v Meiheukiinsptgigtäbellistsiesundnn! — 
dies b diupjorlilinkeodie zaves Bianktnimı Brörbem, ‚welchkrdtes obigen 
orekheta o Turad eno Nlorder geubsde seiner riAamilülr umrero greeted Io rhaióionetl 
näthet adis resédorlieltez Betonung usdidefrochtbehaltungrwimbs-angébi 
liéboieeSangbiisclions Kaiwertiiadsgspddsdanie zueibshsrdieli usfülirumgo — 
über: dias M a manm odenalsiisckemsChntáll(oiyd&E Gefüge des) deutscher! 
Reistiesubegestb dioifenfz isk.i d asiociao[eimdneceinféssionelliniridHss i der- 
tinfstbreo Abre rbi 3 ris sb 538i vebar isiytbyohilfer bli bdenprámshandi 
daesch Haighesidlérr vudifemigselti dàzsbektem wibseng} abrdersMeisdär) 
denr(Gyselfidoolgber sseesi) ( Biéi tevinai Dy vw eins ich mié rb; dgsachanıweiss 
ielydonaki m idt T wesirtidexloébuffeigsi o od bdo Finsto ig 00 clit A rir glefühnit: 
windy darin .winkódasodbButsdheriReiulyodabdi nicht ubadbeheh hısefßbhn: 
ricis ori deli orum oro Pdf edi Millisednzrundididübdeikbeieinenis 
Siüatsmostniddksdomohieh bolthe ıBlnya net igdfaliéxo: [felidopiaislde bi 
imgAjenérbni NMaifdcoliénsal silla im vdioseran A ugenVficheo haben $iids 
deébpbysméhe Qewakigotaben !die !gikysdiygsl Gaudi isti épd aero molbibol 
niodergtuunieli osvarsióaNd andIn. digi dae bIdéeg und 15) Mállienes: 
verinügemi buéh reiwadlrinNbgdus. Hentlipsetriffhotys weiduntioxmunuiato 
denifséluiliur karapf«zentethüden 22 NteEnülenas quay Yerikden Sorasiórbiponii 
kein Bedenken gehabt hat, habe.abhssjetnbiämtike gauldeimifledemskohy! 
noch bestimmter auszusprechen als je, der »Culturkampf datirt vom 
Sehlnehiftide moiunlkiniggrdàétaoh (Seksid ridbrbig FREUE 1E OA Damals 
wallbı beroitirimodoroPuente verkündabge suıokbi.vdier | 
sollscht 1a sehen! Ado liom b ousddd clades o Lisenad jii ndl Inachdemb 
mdnilOdskerreieh Jínil: damit die Majerititb dbriK abhotikénan Ieutentias: 
larg (gebrachbuldkalkte ‚sedai/habs ginn keins Panderkeine detsadàm , 1alieh 
Maske; dbauiwärtani uhdıagegem aası Fromtazu mlacgemdl hıaı, mwadodanh 
Archiv, für Kirchenrecht. XLV. 38 
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Er "rdi E diio" damals den ersten sach gema 1 
d" leger ded Dad für die, kirchlichen und. religiösen me 
er, Catho liken’ ir Deutschlund die nóthigen. Garantien 2g 


jp IaeaHir: i Wie nach dem dreissigjährigen Kriege die 


iip ^i ie Kirche und ihre Angehórigen i in dem vii pm. 


re ihre EM gefunden haben, die treu Eu a N 


Jii Bye JE ie alle Wiaerrede is kleine Minor zu Y er» 
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ditieken,, us ; Sage Ihnen, wir "werden lieber. zu Irun le. P 
als uns diese, ‚Stellung g gefallen lassen, (Sehr. wahr! Paus 

dem A, die diese. Bürauticen verweigerten, gehört auch an n- 
ol und. wenn. er behäuptet, ‚wir, hätten die Cour: a 


Káiserlilumd. widersti bt, 50. Sage ich, das ist ünwahr; e aün ‚die 
Ab; stimmig über die Verleihung der : alserwürde, von ito de 
rient és. n ichsehén Wind er Hl alle, unsere "Stimmen ür de : 
Rer "Byddh. "Diese Béhaüptungen des Abe. v.. Beunigsen si i 
sii plui unwali, uud ich "bleibe dühei ibi len, ,« n r 
eiit» e Vángelischés« Kalserthum, ‚gar nicht haben, und die Instit ulio 2d 
des. Kaiithilhs dnd die‘ ‚gesämpiten Einrichtungen des ie sind 
von "de i" oldest ellen  Bekeilütuiss des deltwelligen niic 
M nablidn gib; '$o dass, wenn morgen dies Oberhaupt ch 
dde, "in der ganzen fedtelisvérisung keih Jota g de aa würde. 
ie aehın Tm 'Beniigsdn, däss Fürsten uf eh Thron vp 
hart Sind, Wie: dE B ul di ‚scheint, dass sie an tier. reue e gegen. 
Mia b Cada nicht Wissen  Bollién Wie, à icti die, iret 
Anderer zus schtitzen s sind? (Sen gut!) "Das ist: das Blei pe D rid m" 
dil "IMüntürchéji; dàs isl es; was iliré. hohe Stellung i S Yon m E 
rbi dass sie lie Der üfenen Stützen der Miior ten sin | (Br rav jr 
un Yan! habe die“ Übberzengung, auch der jetzige uos der a 
sten. BE Will die Minoritüten schützen und. hiinmmt "A An di d an, à 
Ren, "wie sie de gehört sind. (Sehr richtig? ^ 7 Mr ur 
eno Viciprdsident Stengel bittet. den Redner, die En al a 
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; Anre ung gege en, ass nach | den ungeh heuren Stegen, d wir 
a5 B tan à IF Te li lid pi 

p n Ig 1 er och M n: me 10 "ri eren müsse, mie die 
viti mé 1er, ver angt habe, 1 h habe as ‚ledig! lich Site üh rt , um. 
20533 gi" ds is, n du  ünseren "hio keinesweg 8, irgei d welel e. 
Abhejgnia * rar existirt ‚habe, wie der. Si nete v V  Bennigsen. 
sie künstlie cons ruirt. ünd dazu o ne jeg chen Beweis, Et hat, 
za GILT LEO. 9e. fioi ‚Frankf A. 2 n 
dann geı int, es 5 | „Näre a Idee berei s in ankf urt, ]; üt ‚ger, 
worden , und 'der, ? National reréin habe , diesé Tdee zia entwie eb , 


er 
Au dies, erhandlungen f in ankfurl MS CU ZU ale, , die. 
uir a ganz an ren Ver]i ältnissen 8 attfand en, WO eine Anstieg "mt 
elforreie 8 erfolgt. war, ist pier; win haus nzeitgemäßs, M: 8s 


ie, Hand) Ming, v heart nn r Lage, Nie, sie PRODIRE fj de. 
bo d je Ht T penigen, nr "efl s anch Kat 
ra, , Y cis "n ad gegen das deuts iu MU ha YI i 
Dou rt ji absichtigt, rn IE pont, ge macht ‚habe MUR und. 
TUN C uhi, die ‚nicht in sion en. van), Ya eisg d an Al ie 
v. Bennijgsen es wiederum, nich, dass Stirn. Wilhelm I Tall 
der “diese Dal Stone zurückwieg? (Sehr ‚richtig! ‚am en S x : 
vga Sy. ioeatreio sapetrifs, tp je Aeneis niam Coe 
ni vol qnd ig zu Tage gefre &n, qnd. wir sind über die. Geheimuisse, 
ie Pi rer E heute, „nicht, vo ständig, ayeithists, ien 
darü ern d liesem , Augenblick, nicht, ‚weiter redem,. weil es mir gar... 
nicht darum zu. (hun ist, persönliche Empfindungen zu, verletzen, 
und wi Pent y, ya rehr te. Herr gemeint, hat, ‚ich, hätte Aron rlich, von, 
dem Nationalverein gesprochen 4,80 halte ich ‚es noch nie hi. für, de-.. 
spectjrlich, ‚wenn; ich. Sage, f d s fies, ren ‚gin . aegabandirender 
gewesen sei. Ich habe’ nicht gesa dass dieser, Verein aus Vaga- . 
bunden bestanden habe (Oh! Oh! TAS ich habe nur gesagt, 
2g* 
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! Preuss. Abgeordnetenhaus vom anuar 
| -0Jos A modedsod mob rnoy.Jei eb hy nalscteon air ; 
; dass der Verein vagaliondirt, habe, d, h. ziellos und MeaHilosWeFiBil- 


gewandert sei, (Sehr gui!) Dayon sehr verschieden ist!die’Wirkdäm: 

keit Anderer in, ihren Zwecken bestimmter "Vereine, "die lar? de: 

stimmten: Orten thütig sind, und nur an solchen Véréinen hàbé'ieh 

meinerseits; mich, betheiligt , an, einem, »gross-deutschen "Verein,% 

worauf. mieh ‚der, verehrte, Herr hinwies, habe ich mich niémdáls Bez 

theiligi..(Zurnf des Abg. Struve.) Ich weiss nicht, was Herr Stmive 

gesagt, hat, sonst kann ich, ihm versichern, ich antworte Niemátideth | 
lieber, als dem Abg. Struve, (Heiterkeit) Jedenfalls ist die Periode, | 
in welcher, der. Nationalverein wirkte, und das Frankfurter Pärlamient 
tagte, von. derjenigen, absolut zu trennen, die mit dem Jähre’1866 
inangurirt worden.ist, und ich bleibe dabei stehen, dass’ der "Ab, 
Peter, Reichensperger der erste gewesen ist, der im eórdiretétiPar- 
Jament.diese ‚Idee angeregt hat. Dies genügt, um zu beweisen, (däss 
die, angebliche Feindschaft, die wir gegen den »evaiigelfschiétie Küider 
haben sollen, nieht, existirt,,, Aber wenn uns das evangelische Katsér- 
thum, so vorgeführt und so weiter entwickelt wird, wie Herr V Beh- 
nigsen: es, heute versucht, dann könnte allerdings eine Feindschäft | 
entstehen, „die heute ‚nicht vorhanden ist. Dann hat der Herr" b- | 
geordnete die Güte gehabt, die Katholiken Deutschlands im dieser — | 
‚Frage yon ‚der römischen, Curie trennen. Diese Scheidung nehme teh 
nieht an. Wir haben in politischen Dingen nicht irgendwelche Ver 
anlassung, von Rom ‚uns Anweisungen geben zu lassen, (Zürüf fiis?) 
r-.Der Abgeordnete, Petri unterbricht mich mit '"udartietlitten 
‚Tönen. (Heiterkeit.) Es ist ihm ja unbenommen, nachher Art ulirt 
ZU reden, und, dann werde ‚ich ihm zu "Diensten stehen." /cTel Wik- 
‚derhole, wir haben von Rom in. politischen Dingen keinerlei’ AR- 
:Weisungen zu empfangen, und Rom gilt sie uns ach wicht, Zu 
kirchlichen Gebiete da haben wir die Auetorität des römischen Rtuhles 
‚anzuerkennen, auf. politischem nicht, wobei sicli allerdings gahz von 
‚selbst versteht, ‚dass jede kirchliche Auschauung auch auf die poli- 
tische; Anschauung yon, Einfluss ist. Wenn wir dafür &inds'Betisds 
‚bedurft hätten ‚so hat ihn uns Herr v, Bennigsen gegeben‘, "dessen 
‚Rede ‚ganz, auf dem, Boden eines illiberalen Protestintönvereillers | 
„stand, (Sehr gut! im Centrum. Zuruf links) — ja, eines itliberlen i 
‚Protestantenvereinlers, denn es gibt auch iwahrhaft litierdte" Pro- 
 testantenvereinler , die durchaus anders denken; wir "haben "Hören 
‚hier in unserer Mitte und in der Literatur kann "ich Ther eie 
‚ganze, Reihe ‚nennen. Rom denkt aber iu dieser Sache absolut Aicht 
‚anders als, wir, Der verstorbene Papst Pius IX. hät, ehe der HOhl- 
turkampf« begann, in allerfreundlichster Weise der‘ preussischen Re- 
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der h. Vater, ti m is irgen lehbunfreundtiche” Ubbinnktnbdn 
ls ud NT » zu. m Mrs Dei Hte Veditlsen Hat! sith 
pe piii: ass er solche B, diii ps ttt "donddin Hifl uim 
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‚sich, als no fin au aus.d T) atur der Dilipe evgelie;"- Ob p v Be- 

pastu 3) À ii du Anh Aue dà NI lin (BU XU A. 
‚kann aicht, alles, auf. einm g ipe cli "tiis Bamibti^ inde, 
dass, der, Abg, v. RUM von ir A [ij ta geht 'dasd "eiad ^pg- 


„stimmte kirchli éligi se ciii I linifighédt! ike ads 
«dimie Ki zu pn s vig a hweicheniäen " ME em | PÜbbelaiug 
. tolerant. am hehänfeln, "ind ich muss” ndc » ehe" 
„allerdings, pepe ga ss er auf ieh range Sa napi edi, 
Senn, Alles, was ‚er heute, EE hat, beweist dte doble ter, 
Der rümische, Stuhl, und wir attiolikdn überhaupt WeKWH -"ietidls 
see „dass, dja ‚‚piokegtänfische Auffassung 6" CHfistontkttihs 
ie xightigo, sei,, wir ‚halten‘ die, unserige 1 für richtig "Ape? he 
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ie deser argemdwie;npayRwDedkbirers das sinansst? Aid 
fassungyn. für zichlig baten Rr JW Hqvenangemo das au choginbis sin als 
88.9. d a9x puglia gin deoa un biTges N exlangtpmir dp. next 
das cVariangen Seine Sie Jhon Eighevesuausg oe en sol]keu- 
Wenn: Bir an ini asergsy; Heherzeagumggu; n dem dentachau;Lapds 
fon undi entsphinsseuy ath» eisanderpiphen vdaga:bleiht sns aiebls 
Bbrigu.9sooBna; Wenheglgeitógorguoachtenapatbiyer Allen-Diasen das 
Houpbgebok des iyipteniimms,: jaa; GRbn&o Ber. Närkstenlicheropgeht 
lehandig du unsawicken am dasseng gang avi; demo Rosen deg Nachbsieny 
hehe ans wachaelspitigr 23:eusagnmojetas aben alle, die impe ddxiskum 
glanheeggemeipapauErobtoza maehanogegqn dea,Ungkubpp, defit 
ege; udKiraba s wieoBiesap dare omguetirgepo Arge 
396 Ganirman vs: Deam he tder opeuelrteo Hera (gesaee: fie deishish&e 
jen«t ZH, 139059 dio. prenasipchem iHegentose ihre. Melhstständigkeit 
proklemiden qmd nachher deu; Kpnigstitel annabmen ,.gabes Pewniae 
nein des p&npidieben abe Alla; geschiahidigtaen 
Sbbatgachpit Unfk ea cgeselichtghang Handiungen meisten han 
wenden ana; Hex; eio [3n [BAT FlqI3orgehenow Zwb deg, Zeihziabegaisäne 
diese, e echáliwiase ssiph webwichrlien, handelte, as tih: finr den haut 
Wie 1f (depo damaligen Kaiser up. dio. Anfrechthaliungs gerne iaeder 
exdnungr; dep ee Nensersplobion:o(faucuf, linksoy Dese dijühgre 
Fosisen, hiese; mümisaben Kaiser uud ndegtetberoIonigiu: desorthien pueh 
Hort qvaiBennigneutjpiphk zu prigeen, indo] 9k jm meat: 0B ÄRA 
seisligchen Kaisers gpredeagro Wow alas. rer Fepst;damale, qarrie 
em gebhan., chaadelie) hapdalieser.ómüer Meinung, init dem damaligen 
Kaigenodie, Opdppargodeso feuis chop Reichpssqvin sim darealy was; psfr 
spohbogr exbeltan; dq. Depebeno basassen Hamaby die enter. dot Hane 
Byeadenhun; eig; kirghHghes, id and ıdhiranstkischliche Gulsaphmen 
St ir che. egaiie;dagekbatens;so oyerlgiabey Ära 
faseng. do Isönpachen.nbuhla: under Hama; hestehendien Kasdiier 
prénung eianigen Basi panfisipJehpr aber ihren Mies Aptäen; undimmm 
Jemand gissdrirchlichge ‚Grat sbenibzho A0 „Kant, Sich Niemand um derp, 
dpsse Nas Dwr haupko dies vine he Bingpuaeh mrhebdäs Wenn one 
ohne sein Jew dign agpseurem, didgen pim gerne Nan 
gahártabey qu die gange Ba ndlupgsoisgo digsHerysrnDennigaps 
dier vergpäkkst aber drtohanss nislio aw; flemijesigenniqas Ach Bussen 
J3mwaudelbareno Exincipin dies zöminchansstulls regbnato Die iPolilik 
en qónaipches o3tnhla ghatg ge waghgelto dureh allen diez dab shonderép, 
dli; ex; hestehkso gowecheselh, jt» nach qlen;deibvenbàltoissano abenao ard» 
re dlenisftyaten diaderko md weebaplb.n Mb c Hero eie 
JigenoUptstánilens dor dieit, dp welchen sie sich nbemagtsiumd gretelkti 
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éeuilhiehinenb diga -anerislón oDuterthardabed Gilebaah qedien die 
WeHlh6 Obupkéi: zu "predigén/I energie 
"Behütatahigtadrased landen in neecsünd oed gülrhuidirdan Züstahrde 
et aiii Eirriile] Pééhrtün ‚odarklaı and iade lingsidh 
pésteiübgdwamti: Wbdkén 18io ogiehoJodásssBioi mime durch’ i'osie 
ver (qisger potita hime nbgr ng 'dydgusetdanariéháffón. Sugar 
euetibry -DuéQrapemngouli ridadabtieibusdei cad neigen 
dee 0A odidóiMlo éergoptrloi do dibsuia Malt 
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Bes‘ din area er isti Ho) "Duk 
dide lea IGehotdani Aut Karkisiikitt rein Bin IRRE FRE 
4bteb'adáadbinso/&nd; Nil aber Rue 
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schauungen, des, Herrn. y;; Bennigsen, nicht ;getheilt, Wir, hahgn daher 
zur... Zeit, der... Krömung, in, Königsberg die, ‚haldvolleten Hröffnangpn 
gehört und; auch, später bis in. die neueste. Zeit hinaim. ie wenig 
die ‚Fürsten; dieses: Landes yo gewesen Rh, anf den Stendpnnkt 
sich zu stellen, den, der. | Abg, Beunigaga Ainnehmen,.zu mässea 
geglaubt, hat, boast die Ad sb eph Iundgy; gufaday wir stehen. 
In, dieser, Verfassungsurkunde, ist, die. rümisghrkadholische Kàrghe.yen 
den Fürsten, dieses Landes. als. vollkommen gleichhereghtgt .miks der 
evangelischen; Kirche hingestellt, und, sie ist,än diggen.„ihreg;Rechten 
geschützt worden. , Sie haben freilich durelyIhy Betzeiben. sr durch 
Ihr Betreiben, nicht durch, das: Betreiben dar Kroner pinige wart 
volle Paragraphen aus, dieser Verfassung. gestrichen, „Aber es;ist doch 
noch an, festem Fundament genug: darin enthalten, gm. angh.awf,dam 
positiven ‚Buchstaben dieser Verfassung  unserp ,feshep, Rechtselands 
punkt nehmen zu kónnen. Der Artikel 12,,, den ich schon; gestern 
citirt habe, gibt. uns immer: noch vollen; Sehatz wnd, Sabine, gegen 
derartige | Tendenzen, wie sie der Abg. v. Bennjgsay.geltendngemacht 
hat,.. Auf diesen ‚Rechtsboden. wollen. wir. uns; vex]gsseny dg; wiro maa 
freilich auf die: Herren nicht. mehr verlassen, können, Ayglche, gitb,von 
dem, Herrn. y. Bennigsen anführen lassen; ‚(Hejtexkeit).oden féhetbit 
lassen. | Ich, glaube diese. Bemerkungen, werden, [eingbaeilen gemägen, 
um. diese. Seite. des Vorgehens des Abg, v. Bennigsent 24, idenlegon 
—, eh, komme nup, auf einige andere Punkte ‚seiner (Rede, ra. hab 
gesagt, der Zwist in anderen Staaten, derr:egtstangdemseig spi. auglk 
immer von. der | rómischen ‚Curie ausgecgangen.. Ex; beruft. euh. uf 
Belgien, auf, Frankreich und ‚auf Oesterreich. ‚Mag. Belgien, dopbriffb] 
so waren bis; zum Abgang des ‚Ministerii, Malour und Anab; nates. dem, 
früheren, . »liberalen« . Ministerium: die dortigen. Xephültnissg: ioo. tvoll|. 
sten, Frieden und alle Ministerien ‚haben die ;wghMhaiggsppreendieho 
Einwirkung des. h, Stuhles anerkannt...Erst;die jekzige Regierung bak 
ein anderes ‚System, begonnen, und wahrsghgislàehai:bendo sie dni 
Frankreich, begonnen. unter, dev Ermuthigung der dentschen»eultard 
kämpferischen« Elemente, |, Nun. sollte es doch ‚nicht iYermtatüemnng: 
erregen, wenn. man. in, Rom sich. zur Abwehrtgetzb;fim T demo Momerit;: 
wo eine radicale, Regierung, in; Belgien ‚undeine, gpublikanisohe in. 
Frankreich, es unternehmen, die heiligsten 4faeehtte deri»Katkaliken: 
einseitig, mit, Füssen zu. treten... Da hat. inj[dert, Ehati dewich« Stuhl: 
nichts anderes gethan; als seine, absolute; Sehuddigkeika Undi ssi 
Oesterreich betrifft, so war von dem Kaiser. einiConeordatcglesoblosgea! 
worden; Dieses Concordat ist von den. »Libenalan« Qeateyreithe: ger: 
brochen; dennoch, obwohl das geschah, hat deu:b.:Sbnh]:se-sieb Geo: 
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stradasihrer nUeborreugude da! ans! osse ütlalacid Wi dduldyetid re 8d 
enizagerjelo sdaisd? bleib ndigiditieCbdidun seusten Ar wien slow sh eb Aur 
bragpas ido amdé ipnwdrod Nóttrleondigkuit zuüpdostilheib ieines teHblaes 
fühten miübdbén. zefßehr swathr 1 cdwloCeibrtidigl oo Dew! Koefeiia bib 
vidiqnunekstein usdsHultg haben san cdbriunerkennehsworttiösben' Red 
alt solilerodiabtémimtheit akt Ener ia erklärt, dass vado aeH delod 
Rücdksichteh Beabenodpeipt:da dberlensb uns Be&udad, VekTaguétti una 
dus iieudao Ende rdosselbono Workenigen) p bdebdibsihs Aisführängun 1 
sie rhabémilíin odosftagestirerofuliteileegeseiter Lo 10986 diu Dub 
Paréeidbiirto(Selir oth) d daastemiker eo lbh redft saniem twin tEeREB 
Fraptiutsgóhosisn taüf ıdas . Danlblirsto:so, . dnd ion edoGls atado 
sehn -solitie? daghMulsqdbé "ür&eboP UbberzoiplatoroThvién!iGiélon Dank 
guckt üdrote  Phatektenizun eredisdüogól edddi arie ade rrBofttea 
ülgimgselal, 1betrüohidiess wineärkoleal, magn dchilgestelvildesapt 
haberi Praktische s Folttikileimd^ Hdsokitionsaniéohtrobue Stil iieiWiu] 
wewauSid»éineao se (e wiifekhatlen Wersh dagiwf legen dlasidiér vea 
lidiogvIBéddtwfálsso dd ei»iV gliesi bofeiedi re OWerddad dada umaebLare Sid 
utter 1allen J Ümstindiéh "disi llereléloiintateter Béfa otitead iz dpestulir, 
disi lalloin daumeligenbi A nbripa o£ uon ge Vrhrffdh leamwérdim, 3814 
nibineih, .dabelago.Veredreihgobeiebeifü bid oe cU wdnglas ense: NtiHedy 
vHambwerstein , nedinhdaidi age aille of vefanciaddar Hol 
Horonlsv JoBeiflgsetb yi hir vuhy ditübelpje duds njprdlasabsremstttéu;I dib 
stisibiicbidbgesetitedeiBisEhofgnnarétidzats as vollkonimet ebwtal 
beröchligtiscumella "dér ifutiltiegoleosl A aohoy olo duras Bosetii dide! 
ebri&ododiusoMo v Misiesjesgye):dkb  Firmaueirertümiég dub adeip!ans 
Prbesterwbibendusüluail kountei. rSefvriq9 «deyrVérgitpeh ed? irgend 
utolds sedi vdweb. diuberidrros Minden, iw. Pvolissdte HAT Welche 
Hühhdlugeauvorintásh ied: ioter *bleibt-dissbn V dipahgonldle rdi 
Ineiner A uid ag send cod oso w Nirftaet] " —J«Wosons dá 1Mddr SPáfpütioentiédt 
suiahó iHiwéertiMseiniotit iode I fobitioh csgded: eneodudtebesh ah 
Gewddgviapegisthehibs DAutrapadoldabisudh Anscheib Knaus V Mah 
nieiniv nus; dee nodimal»fenee Bisabefesdinesbletie WaadtenE vortiehino) 
dio Nürgiallepsinei Verlökzailg lev Mafabtat adde itd o Won dordlole 
vohnchrtieaahf oüruimbtdbsbtao Osten? su inahme xeiisitel Vure Ede 
Usdndeesiheri viniedeto!Majestathdes Giebelued feebgétototén Redelirined 
witokumgoss gepeüvdleciWitrüeiVinue GesetosObüneb uid! ldte Mujastar 
des Góbotabs, nah" demos sr s nmhichoihtde etpelidh omi aif 
ihu&d 1b es1eliiiMeifetrmhg)der Majestauodbeo Stdato oli went ed 
Bighokiigir! qm cdüsdioh ‚weht lvoltesiatdehtsrdshkilluind omiwadteti tlg 
Inhilouystello «iis düoltio UebBgensulalkgddte'dha Ueberzöugung, did 
yobridemjvwdsmanr Befüeel MM, mfernada div Rede uehuowud: Dilailbos 


ER 7 j 
Exc. Windthoseft&du/rig aufsFewilteitetéasqateestespEndens. 85 


Grüne. sgvelsbe iu Bisehéfprntecnpl aastobabemo drnnduidn vu Kepbailed) 
Xj den de uo mach Amashme aubibdBoitakigüng:diebd Gehebzeblvamíns 
foudaneruo qid diacd Bisobafe: wordatbaiohiMi4 bhoitung iteroDidensenl 
dig ig a9cH heute -voMatándig führen y dgoaz ideWss .nidbéüin Gefdlit 
Disease drgebulTebanr aiakelnenngpliste 
hehep vHaevilupgu pesdhraspren gel ream dire terti ckelitbutberdibse Bar 
Stiinmasagried BEobwasü ean deeshedb wergatmgenaclamás dééiDisdbft 
an qunsenqu fera zape dier delli gtnogiteeGoti one dion d boe ventu bi mart 
dexaié Wi pbi. dag dibangepieliciniebeno:ddasso cWitseke nGlabigdn dia 
gsesstirEgmeessimen Jiheridieofarebuen gbbébideeh:eBberrtidh;okmed 
Bsigisnnanbchs Erankrtjab , caelo dielland , zum Idertuston Brmukgsrü 
Maler udarpit insi Tesondane s rod STRd dedo rüdles did Ragel: seüilos- ide 
nepitetm sho de hefindlipkien BiechüfeibeiigngsimeXtandedPieftyEirnfong 
3ücerthelepoolidsnunsón- daurcdeiticu Báskhüryirnodeit, Taluen qigbli 
hatıspathadt werden dosananaoSintosAH Sheigdadt; Baotambndiden Firmung 
njehb;nexkenwems rigen deso]W aBelfrod(éitig;Sinklogomauiscbicneleme 
Haanıdaamiakk übel chen et üosdTo iol Dei; Bawttei lungo dort 
Sasha .Buf unsein: Siem dpud aidé calellée;o t Unser Allmzienndt nakter iom 
langt, nd 896 «mpl dier Herr ag ew inne pida Kianseliscamah siefáelbin 
ieilhafe zu wexdenpwÜnschidihpywaistno die1bnerihens Kosteb, dienidla 
Kathgbken,dmelehe «lloitexfardeulitiben Mibkeloihabon , eiefweudanHute 
dip Eumungoagdaenengqn ihn siabodub 4erdhirigemegDem dst. valseıdit 
Tandem sBostimungio Ratlishositoesnglückatliges 
herbältnise tagen beisienen Masmiegelilanch er allenunschijilipaten] 
sogleisbs diae Amann Jiüntexgedauken vo(nuiibeboRürds 
Wenn; Sio daunorogagenop» Neriauen Nissen Begineungodidanatadgé 
inbyrseortasen Sieedoslt wal, spilungordHunohib derbverblutie eBoty 
i99 gísiadüksdie E nbeppbseuisldr chetéalischen: déinebe vans avari b dia: 
PRAMMSHBSQUAS JoBiragesoagliist warsemizwosallanigeglantia Zlarunianf 
det diedendiesse Antrages quide Desbch]addiain Müssiéndind doév» 
dem. -Wenbsuféer diedenaá ubmgıdeblekugn.innd diidoMaigegotrghbusg 
forádanebo Jasdtic M ent [Bie ve vbedouitQ em calcio silsoneehrenjavjaisin 
Sich hinhengemalarh chakpnz: dem: vial! alexlingV.inukegaitenst Weib 
Basisahland; joker geanduntar Sesianzgt) endbdbránurrBe1dasoindoelog 
boidnipelen Séeoken der Ealjodst) zuhlinesteittehihsinc inodieseduBal) 
£AnS KM cipi Td.; daga dBrauasen emMistioiWaudbwüsden Deunebesao 
WER din Aposkale greleboNod odo Heejdjaud ngostaeiy wurden adetodot kewb 
die WnhrheiioyipredigeniiaieM fustoibeiisitetthallerss odér Bands 
Rilegnsn mngekagsiihhben; debibiestho dürfen, rdondehtomnfidigi Kefaiti 
bin geküpfécedet] gabremtigüsHuemenddeU einfonh «is eBsangelidei 
puuligi eu spwendenobe;uwib DamoNncésigenélhuns und winwbrdou 
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dings, ob mamıiln. Preussen; qanhdhnii men ensauh dieser undik 
gewätht. chat ‚nweufähstiT wiebdig Beide, ejmbit veruhrmm.ou deti Aber 
hatoog aisdolibobeimeoNetiy diimitzs denne Handels sich, anı.lasum, 
im dba din zeirlenzverWädsten Yünd hiiäößen.diemmeinden diejenige Hilfe 
Yutisehaffentobieélcheb ndlsEth 18.5 5, 1 eii duligfesätzen raie bá; [penchaffonm 
Yodedeio! ek] Insdenkkeiben deddukengange, ofviaodev dfi dio htofegbhish 
ayehl meimbAwbeagiliEr sbHuUázeoilliantie; die YZuskäsuler zu seo Hegserm 
füb der! boffentlidhrniclibizu fangen: iwischenrehih oh »fessnm dide 
dr Driode mtübti»des!éBllliebiéowndiidaugrndeoroDer disjedensdndiaher 
atehü»s$ kundmen oie; [Eerm v.c Benign obenk1:228 Hato ibo ur 
tidch sollipere das Ehópfüngodictirdn küspas[neingvenen. Selchenı mer 
gelido Huorriai Bennigsen:lihn Wirren würde ;oserstemgowty inb 
fwiederhlo : ded aim atahrıdritbenlMalajonschtn abzeptiramgmins erde 
qiebee wrlergakesihkbenıslen | Eriatten enmarbesinhucten, veineraMirsbiat- 
aiv! JRegierim geiy &sséhén murs , ; einer! Regierung, ) van sdatsächsanr 
etiméüsoWteyoddss veimulie Weichen) efoiZeit/ versteht; Wbondeidie 
tfdtelbénnderisZeit nicktuvrerstaht, dankt wivd sieıallerdiags.did Holgm 
igdsbragdns haben; n umstioDie: V erisblvcontungi dür/ diego» Bekgen did 
niüdéélre Tnreiteii Heic Xiieo iVolgfencsfeht mwierlehen.. Iabzorieüothole 
oh nen dinpinoiositFag: debo gentellt ijux Interátae xJeg:Eriedote,; uam ach 
alllen/ISeitpisisimo rinm mà schaffen diio dliedutit,, wolobosgthigont, 
ane odenortbeftiltitewioBribdeno lieifebiriüfübrón dei Schlagen Sie» nage das 
4fichtidb, oMabddebdm Tia] diec Fkskenzeit ihi dibiogsterliclad Zeit 
-dlafin ," wo Mig Whätkgkeitisder (Geastlinhen:besbndersuin Aasptütfhage- 
-Aenities sii, lumd hwti edepi[M angel. ganridieliendphtoempfiiaden wid. 
'BelrlageurSfHan[asiehtsididser udhemrdeitinicht did Bitte sh rdiean 
Bie uérivhtebíist] riduhbsiBisc awe onaoly wosethifeofilanbdty ven den 
?Pisesterallamsereri /Eimghalsisch (Ordiiung und Auwdisutgi:dlern Kirche 
Idiw SsénadsedeuTofnpfangtozkio könnetvaind daa b.c Mensa pter feiern. 
Wilh NJesdéledieiadieserrdélenibetam] dasaıdaekt dani Kxiedemnowiotex- 
ribbrstelleinud! das Vakerlaud schützen. ravi Gdndtumio odii 
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-99 eb. 0A boden Mit darfsiss wohl. dar geosseso Erregthsit z3- 
ogalisesibàn 9ildasısı dei Adigıus Mhisidlthonskidier W uk]; dea] kirchienpolidi- 
«BehehriBMreitestiadf» deiwißchlantitielde mon Königgrätz gepnekdchat. 
Nach lunbardis Vehdrizeuigangsliegkogie midhtcrlar. »BansplkaAlkı N ar- 
5Xebil dato Ind custeihoDinprn michk! aufs prattäschem ıfAebiste,.. anndermiin 
?békinled sHegiohenisughen. 1, Wit obütlen Aie dMonpsphgs den. ibeiden 
JiReidhus kiuT nachhsienl Beblaobkofraunüliehimibopinander verkehaen 
(kön wein dee hdetdaohristerkelehibehe Krieg: ehn„Bpligienskrieg 
gewesen wäzeP iUnseberiAbsicht ip dis," dent- Aulturkamgkeinszaiösen 
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dubai TTHcos défoRo Vert lirdbstoo|: imsthvex Ischmug die kimbhenpoli- 
tisthe XIrboo.ney didlien abdo wirbiwölleibdeiw Friedätisem, ich JdPinden 
düléghingh ‚Are éeluiGbwissensfragénfüb ukle /ieingededkicheh: gxosieat 
existi epi Not 186b ind odes: dM Eds oW ae TehdMitio essel: cMeussfh oni 
vitari ase ibd gin ses eti Li witint y? alter (shelf derio [leidefnhe disei ner 
Serägsich! gfnubooBeráde Adssyangelibche mättistkieher:Inpktteisächer 
ABeüeelatstow vv ybi o Wil wetlenidiesM ulde sdhligssce,.diticw lange 
vlebibuitit;sfie Versibderunjodui men diarsidloduntbilVeytiod nog div 
Vileikubenslsietk wélorosderts) siii» nwoléwUEslfesIsc]lidBen pbohfie ie 
. WitíbediigteuHeetésfolgleodesisZenénfls vurmdilanigengomhnel auch eia 
3ütiliniesoMit ens vucierlangeüd * dBibloibotiwiitgo d TagbsordH&pg lokür 
d$ wirskeineswegs^binexsMajotifát sérlangenjdSb heiwuna elamütbig 
stireige rige wer» wikonichndüderditàndeln kofinbtesb: »fiedro kenn 
duiteHeretisy uiBendigsedrariebtiafinnill «alermodubudigoeb;o Glagben gan 
*eitiet^sckeberen v Cotyprontiedi lassen ; . user iribrand visto crbeitaasie To «tin 
dibiehewudWf grbsken VbrWickdlileibidór giégeuwartigeniNorhüliniten. 
d*uleibhilstsdebid trage Miündtissdst ‚kiedzreinfach; SinNeindmaidbdlon 
iSthateraáed some) Atiflabase ontopiielis Vwisi lebiemu abend seb cudalen 
9 Vettalleiissdn! undsdafıdam Bodenndal'tigeithätiliehaienParibäh;; in 
eit oh asd eher taa be ogdbtobsl zwei Yioigetretzntp s Diecileni-gäbtnen ko 
diogid) Bedenken , Jügeeilbelift n'fftmfle im 3re:pérenstitighn "Reolite 
"&hotieifonir: were ist ndag i/]Uitiekliell en niti denzoPillitisdhenoBo eng 
Hei bebimievediludbniwasstoliTawfs Eelilisftenbdobedgutre. dDieriNnc 
-tienslliétiqralón jg ruutelrdenéni ari T) zio h vebeirior oRxtsidh o; eyvr v, ılen- 
hipsewohueliütogtetit;sertstbuy uet diebusMligoImit«dém Piiniestantevon- 
riierlderiti SOC ab, uidpreniioharsdho widefsprhéhenge:HoHune, ; ibn 
tB fiw altelunbischtichen Vorkältmisseidieditchliite Freihbit.tverlangen, 
94er 2inı ders hödhsteh Diugeaarııdiaslibel sichtilgenkfiheenamnlien j;JBitie 
order etie! Gensdfosthiafo kerischsmählatkiolikenstumdsPuöheskanteti witd 
-s&ebeiwiclitbanb Hen diesbrnosb lamdedinmoRünrismibngnthstépedurtliade 
über evádBetiáché GiüwlRél herrodliebg boslang dieb Basis ihakrddn 
gemischten Ehen so scharf eingehalten wird. Gerade aus Westfalen, 
-der Bigot! deacQuiyrusa sl dwt ed erslNothbé reb doétübod /zu.&ns ge- 
-GétasrenlorA 180D ulatenı Ub waltehdei Uwe uglbh ish una ilie nAdina lime 
immögtichy Détra&utrab xoardé kdiipailtiiodeh schaffeniis Würdedas 
-kaliclisché Voli6lós wirstcdhen, »selgoidep amgtersihrs WeibkmdauPifiesier 
Messe lesen.» Bádeainéntd xpbldeni p abeo inicio ifledigien » anlichib "Tidte 
"béépdigeb dünftegioIDosiA ntrayiidoHi Wur turiporánodeimollebelabiade 
"aMleletay vofenwoleliabderdinunidádotided Esiedeası Donhi audhiaflit . 
aderdeGraadedüakga 1aíndrediwieibleinieitehdenD wimvanerkemiudn 
akeidhiesadisótute Aurethhlic ine P Freth olt, 4d ddrüsdeenUlei dmmsivnwbeavengn. 
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S&leit .dclilrffengq dirinin ideTunste ise ga d o^ Yu TOR ORERU ara 
gifeloe Miniehasiüngdncseowilimeip Joh aan dailröeicchait wirds BEP 
demi nod dérdandyre AebeladkuuglentHaRs aatis oitren ei EURO RERO E 
dis votiideessidonotelo; igi aab SpxMeH, golitehuN BAU ahapı 
benterosiDiietetr elisoKutiia adilaganiauet ogg aa 
atitóseib d Geste fa erigi reHen jefe! Anpétagél ater eostf ET 
hakl A JobHwifenebi?. Hroftiesi es UK iden der aV. Dots nior quib 
Sieistisi;o&ha neobélleg Erreger ded Wallet des" 
Cem linis d KBisreb dedhté.joilaóeveq dort Jdoim noísw nogamditen A 
nonog 1dowdA sib reds ‚ngeaslsg dieX [oiv oa im sid eesb düobieml 
6. Die Debatte vird'jesctfbepid Sce t Rs RP 
medkenligeheiw nb idosV. !.H .M. lb ess rodad .s dra dA 
is AdigoiDus foit aga ge end Hérr Sd bof seibnat RR 
Rırddend AnitogitéI vertieechselsd" — wii. qvesenbneso en Mig 
déschams(Tkeinoosrggévend ists oupasagutl idpdadgürtog Pu 
Pálawdtibeo opo dsidintwés seblimaae ladnP Kbdfaity dor Abad 
dietekhlicherkistser wandte zlpiaberimksiri Dupbner warte wh hip 
nivisbigag&n -deurtltrajb gstitidioo Sana en raul dessrtatitola 
enihhlpiouur (bmelgotrutintos?) 19 p alorget ido ci riego d pA o dd 
künpen Siter2two daiobodie doybgiencit onim pode Nam POR rH 9o o! 
diswilles niok déocibdituintéhig es Ha eo Uni Rage 
melibipiDeateildnd y ein Ytelflieubidith nd haar den ddl qd 3s d ngu"! 
Deufscklosd Ialsnäbutscheswlten. daiUdamestidaiela mredesg dá ol 
nogsd grub) Bönkigdailseninil aebnosieyatb ee tds: ru 
gegen sis iteutesiscinirt ate hd edd diim HC P edo UP i dh 
Frebündeudedinisderb nm treqeosée tie oido d Dae "Ao oo c oos; de 
ich Mad ersemit sthehnz unskabe Bana Aer eit UAR 
sonsibvüráeser Aiüénipideeeginie RE At xe Homab stille Pg mn 
conservative Männer gerddepnpehMWá WRSidHo-). N an al 
hanstgsakirnsähstr surehähund duri rare hat 
widdesswin wah zeit ‚naiao Bohrer JRIPUSD rh "66 ton A i] aod 
haejéünicin rdédime bLotdno Reti O0 Si cae reta rii og priu a“ 
BeligepkinigedgdtieanmsKir ensksennn, Hat Wiesner 
lichen Geist udecolinod gessi fio Bere ng 
ichekieikeägrahansieh: oed eng loodaesb REFERAT NEE N CN W071 
ebdni einig Baplk ao boris obo ee 
dassBoangeli: he- KMédethaed»iafóngovan ab Periagepani lae? odiapo 
likemisaberhanpt, riolbbnitór atninsbnen KasHahkehyerhocni And! 
. demiA beb Wind fame adicte we dados re 
(Sehr wahr! im Centrungy[loda sRiperTety aao Twagh Ap diqgg aera 
jemedsundeerMAi gedulab oifofinfd idee‘ atflcn3 feine 
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Stellungy unmöglich „Warn. arme: ePafero Ibi niehif penefhläch. Haid? 
-dgg shi sigh, ereontieh, 198 Ast ainérEdwensaebo crc iisichl, anlcheg 
Angrifi-abauseiseng riche heha immerndeno Kribden angeskrabig n uasb 
werde, nun.Als insasnicter Hansen. don KedhmlicismuaohimgestelltovDeib 
Vergeoten dear ln RE Bit oelio versioKfigen-anes 
drücken, (Gxosaer nubes. Weuni ei uns: nolo este d d'ail: 
die, Rede sein kann, =; (Unikat egpränidenti Stegelri Hot Abg 
v, BPenpigsen. diy habe 3bnen,jetgf; Zeiliatenug gelbtoen plisce;lefatet?. 
Ausführungen waren nicht mehr persönlich 2} ifeh dg Ihnemuklent) 
Präsident, dass Sie mir so viel Zeit gelassen, aber die Abwehr gegen 
die schmoren Angriffe mragmöthigedhnagielhriw oiinde(I sid .9 
Abg. Frhr. v. Schorlemer- Alst: M. H.! Nach den wiedepheeltems 
Angriffen, 109. denod bg. Bemmigsen gegen wich paficbtbk hat, 
hätte, jeh,apphu Veranlasenngin hier —vieeti» diner Hiskgertizh bsblnrl 
uneh m, der parsünliehqn, Bemerkung. zie; beaseprnóhenioi Denn jehb 
befinde mich nicht,dg denpbagpnihee fübticekine bFadgogasibbaecili£T 
qud pna schiitiehn, senden ich mense dnioh: divom eehudireuoilnterb 
Nul pid ciet ample gedanken die:flerrnos. Buupigskrin 
über, Nacht gekommep sind; Nar j8nol der (Votnrhnfogfegd miekilddsns 
ich seing. geshxigen Aeusamaungen. pon; ders Eeindschaf deriG'urià gegeti; 
dag, gyangeljacke Baiserkhum suu aufudanıkatbalische Volk: wodimai! 
ung ‚Kabhpliken angemtadefodibte.roTRietor not w buf listo) wotiichtipur 
Ich habe gestern gleighirgespgt,Uiph ‚nerlangeveäudemIAhgs hl Ben (t 
nigsen .Thatsaehen. gis, Deweiperder Haimseligkeitsdek Curie gegen 
das.ey angalische, Kajserkhug e, Bu, babgidaunohinapefügs: ah vano 
lange ‚auch. solche . Beweise bebrofisit muserer) oum diolerndfaM md des"! 
kajholisehen ‚Nplkesn WeihiekHung aeliatn Nn fatte sungen dem eroi 
myymgsbeens, Jit; dem, Hegz. yu Jenpigseno BichnMólfh, week itıkeimeue 
Thataghen weint (Sehmigm) aıdentemmihrsg TonniM evilavroerton 
ind. ADges eiebenseergen KOlpeiio Wihnsb denıiklere: viedbennigseptaml 
bezweifelt, bat, dose drbuzugst dio amtegepden, Mienten zit aprewsbiv 
schen Kaiserihum, im Nesenahes, L8 70: gesprogbem[d smibiin rininjékmhd 
m. fande, kam. ‚dem Werhlant vorzulegen, 1iBamalsifhahesinhqmuelsl 
Ermähnäng der, fAcogathaéan, wnsprer. A meom genngtnnitanb nee! 
ich, dais, der; siagreiche ‚Yalksksing die: Folgeohabe, dekmdergSohisdisdoi 
S M, zum ‚dentanhen eichsg: g gelegt; uirdiodeniKyBbüoser sinkds 
M inel, der. n Marge gro den neuen, Boicban (Brot 79d Bhinnnadllensh 
ich uod meine, Freunde dam opueai Beiplie Andich ,qmesendseimzlil 
Ich, habe mr ‚din ptacischens Bostreb ong eno; hekfenpft) nili Aimob 
Widerspnneh, mik Apr eighswesfasanng atelqnamino0 mi !ıdew dec) 
ai Heiehenspesger, öl: An die JebateniAMusstbundenoi 
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AH Y. Belinigsen über das: berapte- Frankfurter Vorkó'hmniss 
sen fütlun- Niemand ven:- meinen: Freunden diat: gegow:: don 
Exkéer gésfinitiit, Die ganre Versümimhing "heilo-sidh:.éà waheza 
ZWbi elften y -Ble eine stimmte für-das Haiserthum, dieaudore dnt- 
Aieft’ steh der "Abstiramüne. Wenn man aus Dhatsácheh a0.sehwer- 
$ilgénle Fétoéréngen kieht, wie’ der Abg: v. Bennigsatti esigethas 
hat, so hätte ich gerade von einem so bedeutenden 'Manne erwartet, 
dass er erst die Thatsaehen sich genau ansehe. (Sehr gut! im 
epu)? c df. eu dud Aoc aot locis E Sd . 

TER Dr Widf&orst: M. Hot -Herr Bennigsen hát wich dex 
Perlieter Wér^€urié" genannt. -(Heiterkeit:) Dieser Ausdruck igb dop- 
. pelfinnig: "Boll es/ heissen, dass ich die: Reehte 'der- Curie vertreten 
háté^ dhhn' hat-ef Recht; hat er aber entfernt-andeuten:Wwoen, 
Bl eh ter Nrgetidi welche: Geschüfte der Curie in deren: Auftrage 
bo hehine: Iso hát er ‘Unrecht. "Ich bin vou dem Kreise ‚Meppen ge- 
wählt "und 'Vertrete das gahıze preussische "Volk genau so wWiésHerr 
vU Banhlgsei. " Tch denke, dass’ er tir: das nicht! bestreiten ' wird; 
jedenfalls weise ich jede andere Insinuation mit Indignation zwrück: 
Dann hat der verehrte Herr gemeint, ich habe zu Unrecht ihm In- 
tolshänz gegen die Katholiken vorgeworfen. - Ich bin befriedigt von 
aen Xüfot; iib welchem Herr v; Benmigsen diesen Vorwärf-zurüick- 
weist; es deutet dies jedenfalls doch auf eine bessere Gesirriumg, 
aß die Worte‘ bekundeten; 'dié wit vorher gehört haben. - (Wider- 
Sprrch‘Iitiks‘) Die Tntolérdtiz,'die-ich ihm vorwarf, beruht af keiner 
änderten Fhratsache, als auf seinen Reden votr gestern und von heute. 
Ov' diese’ Intöleranz üthmeten, darüber zm urtheilen: wird die Ver- 
sAmitilang -ja-im "Stände sein; die sie ‘gehört hat. Tcli-habe sie-als 
nitólerant empfunden’ und habe’ die Ueberzeugüng, dass sid auch'die 
Brösse'Majoritat des' deutschen Volkes so empfinden: wird. - (Wider- 
sprhüéh links): - 550000 0000 70 000 0e 0: 0 no T 
"ui Abb, v. Benütgsen erklärt, er- habe-mit den-Worteti » Vertreter 
ddf Curiéc aur ‘gemeint; dass der 'Abg. "Windthorst ihre Stellung 
und’ ihr Ahsehen vertheidigé. "Die" Frankfurter Ereignisse gehörten 
dur 'Glöschichte Zu, uhd müsse’ diese darüber‘ wrtheilen. :Der.iAbg. 
Reichensperger (Olpe) habe: ihn-missverstanden;, er. habe nicht: die 
Vdh Hai gesprochenen: Worte bezweifelt, sondern nur seine: Stellung 
Viri d, Qu Reiches und des Norddeutschen Bumdes! an- 
Fale 1. nern 12.6 .. Fr 5 rn 

"it 4; Aja, -Gröngmeeih constatitt, dass ‚seine.-Partei (Sueossioni&ten) 
Böstben 'urid 'hente durch die Ungunst des Loeses wicht zum. Worte 
Bohne n us cen oes de 
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Exc. Windthoeta Antrag auf Anhebung, deaiSpenrgetetses. Al 


eum abguDrasFeiohenspenger (Opa) fübab aussi dass er mndrteiuf 
Eséundeeunüghst;,gagenT die, ekchagesetzgebung gestimmit haben; 
weilisie ihndn;malezigll «und formel unapnehmbar ;sergehion; 4 Aber 
v. nBenulgsen, müsse. &ber ; Wissen dass Ar Merzahn „lage dy ber; qur 
Enipésknng den.Fontaqhtifáe imupreussiych en; Adbaepkdnetenhagse, dafün 
gestimmb, habe, weit indessgn die deutschen ; Fücgken-. sich en, dieselbe 
geliunden hütben....iisinsDad o2 ano noy sbnteu dor sil oe dei 
Ht liie MR gwpenr penen pois gqdbe5shidfl oth dete c8  2anb 
7. Darauf wird zunüchst der Antrag des Abg. v. Rauchhsnpt 

auf, maire Tagesdpungilgegen die .blimmen der .Conseryativen 
abgblahnti. Anf; den: mtra g.., fle3 ;., Ahg. vins eben, (Exfort) erfolet 
überiden «Antrag. Windbhprstneing vamenttiche Abstimmung; Diez 
selbe; ergibt dia c Ablehnung deg. Antrages 9o. 204 8 0gf0,] 15 Ss um 
RAN Mit dem Gentrgm und den, Polen, etipmen. für. den Anssag 
die, fesdeehritklichen Abgg.. Löwe (Berlin), Stgasemapg „Träger mund 
Diriehley; „der „nähere makipnqlliherele Ag...» Hellderff,;der jpnp 
sernabiye hg. Hallwig ‚nnd ‚der, Hospiciank, ger, ‚Hortsehuittsgertej 
BIER. eee A Ve eoitaseu ceca oben S sarınn aM 

bandi niei! ss sded ion duion:o TH sfulors ceb gd gus 

Hoy AH; dni deri Sitzung, dos Abgeprdgeienhauses; Yom, .6, Februar 
198}. ,bei. dar. Verbagglung, .ahere den. „Antrag i50; Anfbehnng AR 
Ppenrgasetaesapragh,anenih: sub @llstahei xeib o doinob a iduieuwr 
vobi M bg. Day; Miendthorgt 24. Ho! Der Agiyaga ‚wslehan inen; vore 

zulegen ägh; mir Prlagbs babes ,kommt in. Keine ‚günsbigen Stunde 
zur. -Beraihpng ,:. Weil. die, Aufmarksanmkeit, „vieler. Mitglieder, .digses 
Hauses igerkeilt.äyb. zwischen don, was, hier geschieht, und deus, As 
demaächet, ‚äm.;Reichatage geschehen sall,. Wärs-dig Angelegenheit 
niphä.ag; wichtig, so. würde, inl yorggzagen haben, din; Reratünng, dern 
selten jetzt ‚nicht ‚weißen. zu, venlangeng -Aig.„Wäghtigkeit: „derselben 
aber verbietet mir, auf diese Weise eine Vertagung herbeianführen, 
und. dieg- Wiehügkeik mpssqes; auch ensehnldigenadass Jah über- 
haggto von. Neuem. das; Haus.mit„siney, Braga, behellign, welche mik 
dem: nleisliehen, Qulturkampf Ruß; dngste.gugamnqnh&pgk 1; Man 
had aniz.m Prirakgeapréchpn. ond. auphöffentlich,einen Voxyurf daraus 
farmulist, dagg durch, diegep. Antrag, von, Neuem die „Angelsganheit 
den; Gultuzkamapfas zum Sprache: Kommt. For mags Saggpo, dam. ich 
reght wohl; begseifey. win. das ofkerq Zurückkammen auf diesen Ciegeps 
stand unbequem ist, aber die verehrten Herren mögen glauben ‚dass 
die: Verhältnisse ;..melgha. uns nöthigen sn, oft daxanf zurückzukom- 
men, noob Viel -Anbegwenmer . siud,, ‚sehr H ‚mahr » Hd im „Kenkram,) f (Mena 
ich mir erlaubte, in dieser Session einige Antrüge it. ‚maineU 
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kliche, Jta ‚welches man im Züsammenl ange n me roi 
minder zu. übersehen. geneigt war, — Es. ist auch darüber ein del, 
eroi, worden , ‚dass man diesen Antrag bringe, nachdem ein, so, 
wesent Sh be deutenderer, nämlich der Antrag, auf straffreie Sa : 
mentespend VE: und, straffreie Lesung. der ‚h,. Messe abgelehnt, Déc 
sel. . Gewiss ‚hat, der jetzige Antrag vom idealen Gesichtspunkte nig 











allen. Fem ‚hin, entfernt, nicht, die Bedeutung, die der frül 
Antrag hatte Es handelte sich bei dem. ersten Antrage. um ( ie. 
höchsten, ein die ‚ über haupt, denkbar sind, für. alle ‚diejenigen, 
welche auf „dem Boden, positiv christlicher Debent stel i, 
Lee ler ist der. Antrag abgelehnt und dadurch constatirt worden, .di 

es. für, die. katholische Bevölkerung in. der preussischen Monarch / 
eit frei ‚Religionsübung nicht mehr, gibt. (Oho! rechts. Sehr xic t A 
im. Gentrum.) ‚Dass man es. für. zulässig hált, die heit Han 
lungen.,.. die, nothwendigsten religiösen Bedürfnisse, und‘ 
friedigung | mil, Strafen. eu belegen. Die ‚Regierung in. er Kae 6, 
trifft, der; Voryuri,. dass. es ‚also ‚gekommen, . denn wenn sie gine an- 
dere; Haltung eingenommen, hátte, würde dieser Antrag, angenomin: 
sein. (Sehr. xichtig !. im; Centrum.), und es ist für mich „gar sin 
zweifelhaft, dass, ‚wenn einst die Geschichte yon dem Kampfe 
richtet, in. dam wir uns. befinden, sie es weniger vi peilictg da 
"indi das Abeqeriiepins sich. ablehnend verhielt, WE. d A 


ae 





Gesetz ee ungewisse 2 poli cde Zwecke. zu diae il 
überhaupt ‚moralisch zulässig, sind. Darauf werde ich. demn; 
wieder, zurückkommen. Ich mache, mir nach der Haltung, ‚wel 
das Haus schon gestern, ‚als ich, um ein früheres Beginnen ‚der 


Sika: i eingenommen. hat, keine grosse Illusionen. Ich, laube 
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Exc. Windthorsts nd A Uhébüng a per gesetses. e 


aei And“ ib ligi gae dA eer flo P die 
Riso lios! Sie 30 ft rien ét 
ureh b sis en ; Asi gegen n n ftri il ins L. 
bc jua anf Alleh: rei P" "Unter "der Führung d det’kör 
Stantsregieriiig. dere 0 Henbäre "Vds" ernacht si 
für dii "Freiheit dés Bewli selis und "th "ine du: Eun 
hg pup zu strafön, dosi iin Ü "| "übérà SE RU a fui. 

kofpspsb torpore vitari 
goi AU pali habe dio u gung P Ach’ Vastutdo FX 
Volkes, das ‚Rechtag erh, Arellhas”' "Ii Vt aídé bedtaht? didi che 1 
Ich" Zeh Sig "b ode yiltésdiln UR dd: Cohn ior 
tragen“ wird, wid was ^iibhisindéré: don Verstien Ur SU gf 
LIU "so" wird dás Vol" den darauf gerichrtetän Plin we 
und dj Miri der Tag kointhen , wo "aue" "Héworier "ird "A agris 
landes "die, "Hohen wie die Siedojéii , léfkeniet "rti, dl rai! p 
Preusseit nahezu 9. Millionen d à in’ Deutschland An did Yo MiiönehN 
nieht isolirén "Kánn. Soweit hat’ duch’ lese RiickSteht'ar dl ps 
masslichen Ausgang 'neihes‘ "Antrdgél tüéttid fronti ind nih Heil 
bestimmen "können, von" denselben" "Abzüstéhag. Mein Alttag’ Verlädgf‘ 
die‘ "Aufhebung des Gesetzes vom‘ 12. April 41875; die Prristéllaip" 
der Leistungen’ als "Staatsthikteti Tür die vrblüibch dfi Bist 
thüer und Geistlichen "bébrefend ^ Der" 8 X: dies iis "Gélidtzes V 
ort '»In den Bdiociba (ln, 'Gheséh Und Posen? i 1 in Vt eger 
Cil, 'rimfánd; Biestäu, Hildéitiotii; OftiabRlck," "Pali Hohn! Mühetii"! 
Trier, Fulda,  Limbürg,. den Déligatitén "qi Bibi gii ni aa 
preussischren. 'Aütheilà der Krzdidtese Pg; > Oliikitzs o nih uli? 
der Dji6cose Mainz Werdei vom "Tage der" "Virkdtitlipun g^ dogs" 
Gesetzes säinmtliche für die Bisbhürler, ie Fi la al no 
stitüle- und dié Geistlichen Hehe wen "Detstlige "dn SAate hatt fa" 
etügestellt, « « — Das Gesetz ' ordiet " hithin nicht etwa "an! asian? 

eiizllpier Geistlicher, der gegen "die Gesetze Ait tds sing 
men, in Beinen Einnahmen, “soweit sie dui Stdatsuitiufn Knie 
gespörrt werden’ soll, nein! von "Vórühiér élu "siia "dile Toistiijth job 
alle Geistlichen nd“ Tür "alle ‚geistliche n filstifile "Zespartt Woräeh!® 
einerlet , ob’ ‚die davon, Betroffeneit in irgend Welch 2» Weisse il 
etwas’ haben’; zu Schulden kommen Tassen. ^ Ych "Nb#! 
hervor, "Weil mir in “ Privatunterhaltüngeh höryör fe SaRERR) 
Mitglieder dieses Hauses diese weittragende pesti etes essen 
gat nicht kahnten und Beglaubt häben,' e$ "handle ich“ he 
jenigen einzelnen Geistlichen‘, welche’irgeid "ine" Renlitähs SER fendi 
haben. :Alsó die Stàatsleistungen 'an alld Geistiichen délai b HAST 
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a pa AbgeoFdieténhhus eom 76, Februab 1885. 


Kirche oliné Aüertülime wie "an die säntnitkichen'"geistlicheit in: 
stitit dérselben sind geherell gesperrt, und'es sind fermer miehtretwa 


/ er Badürfnisszuseliüsse gesperrt; welche der/Staut: freik 


gb? nein,” auch "diejenigen " gesperrt, welche aüf:'/oWeroseh 
riis igi Auf ziveiseitigen Verträgen‘ beruhlen. ^ Endlieh:hat»iimn 
Üiese"Sperrang "nieht etwa’ wohlwollend ausgeführt, 'sonderm-mam-.hät 
eni Héér von" Prosessen angestrengt, selbst in solehen 'Fállen,: woes 
zWeifelliaft" war; ob die i" Rede stehenden Leistung nach «diesem Ge- 
Eti" 18 "gesperrt 'azuschen‘ war ‘öder nicht  Tch' hätte’ gedacht; dass 
Bine "wotilwotlende" Regierung "im^ Zweifel "für dus’ Niehtvorhandenseim 
er "N'oraussétzüugen der Sperré sieh. erklärt liaben würde, -Hier»ist 
das ^Wolilwóllet dadurch bestatigt, dass! die Processe: mit ‚enörmen 
Kosten'bis in die letzte" Instanz geführt wörden/' Noch erp 
inkl grósse "Reihe" 'solelrer! Processe, “und es geschieht, nichts, cum 
zu Ende zu' bringe: Dié Fólge' davon ist, dass "eine grosse: Zahl 
Yon Gestlichen ihrer Einnahmen beraubt ist, dass eime' grosse. Zahl 
Ads Ihren Wohniüngen hinausgeworfen ist. Ja wir haben Fälle nach- 
jtwelsen "Wo "die Geistlichen', | die aus ihren Wohnungen entfernt 
"Wwukdén, mnidit' einmal zugelassen wurden; "als-es "sich: um'die''Ver- 
Mmiethung’ der Hätser! die^ sie "bisher" 'bésessen; ^ handelte; (Hort! 
"Bórttj" Maán'hat' diese Häuser An andere" Leute! vermiethotz;: und 
diese Geistlichen diüüssén mun ihr Obdach suchen‘, 'wo- sie es finden 
^ónhén; ünd' zwar an" manchen Stellen in- Wohnungen, die ihrer Ge- 
atideit nachtheilig sind. "Im der Diócese Hildesheim war wor-«der 
"Sáeularisation éin' bédeütendes kirehliehés Vermögen, welches nahezu 
eihe halbe’ Million "einbrachte. ^ Naeh der Sácularisation waren dureli 
"verbindliche! Vertrüge ünwiderruffiche. Leistungen festgesetzt; wonach 


won "dieser! halben’ "Million noeh: 47,000 M.' gezahlt :wérden: sollten. 


(Sehr obel rechts.) "Das fällt in die Vergangenheit; aber um diese 
"Noblesse zii vollenden, hat die jetzige Regierung: duvelr das (Gesetz 


^nün' auch’ diese’ 47,000: M. gesperrt. (Ruf im Centrum: noch noble?) 
"üreise, welchk die letzten Reste ihrer Ersparnisse aufzehrieuund 


Wo kümmerlch von den Gemeinden erhalten werden, leiden unter 


"diese Druck; Gerade in diesen Tagen bekomme ich einen Brief, 


Wonach’ ein’ alter Sojahriger Priester nahe an der'holländischen Grenze 
lernächstens"sein’ Jubiläum begehen wird, Es wird dabei bemerkt, 
"dé Gémeinde sei’ klein’ und arm, ünd es lube: dieser àlte -Greisj;ob- 
sUhon" er selbst. gesperrt worden, die milden Gaben; die ilum ander- 
weit zugekommen , init" den' Armen seiner Gemeinde" getheilt. "Die 
Tüuwoliner aller Cónfessionen bemühten sich, desshalb: naelt dem 
"Mäske ihrer Kraft den Jubiláumistag durch Darreiehung eines réiehen 





Exc. Windtberetie Antrag auf, Aufhebung, Age Sperngegetzes. Ap 


(adschenkks. destlich zu..hagehan. ıJch,;wırde 4dabel. gefragh, ap 
ivgen&[elwasntür iden. Juhilar, pa. bun wüsste, Ark. hahp.geantwarsek; 
lieii dem Well wollen, welehes.in, Berlin, für nası,bar racht,. M eiu 
keia Mittel. -Mialleichb:wird. man iin; Hollgngd,; etwas, mehr, bai 
mollen;chabeni,.Pas ásttast Sperrgesetz qnit. seiner. Angführ ng 
Kits klesete, das , muss loh. hai Hiesen. Helagenheit; uieder n 
erlassen: à Val i187 i unten. Verantwortlighkeit des dMjnistesgy Fal, 
dés Maunbs len froien-religéiseni: Uebetessgwnasi(nehep mentir.) 
duh dieses. Gesetz. ja. wirksam, zu. aghenoort- Ad; 88i, eingrandare 
ischünb; Sette; desselhan. who; bestimmt, daas wenn, pun, Gasperrjer 
die: tklüning-ahgkhaj desgier die-Maigeseteo| befolgen molle, für in 
‚die: Wiederaufeahmeı dar, Leistungen: znlàgsig, geh. Aehraliehesusol]te 
eintmeben;, ı-wenn-/aus..saneludanten Handlungen. dasslhe entnoramen 
garden könne, ıDas-ist. der Torsunh ‚der (Bastechunay. der Carzuntion 
lih; er. besten. Form. Rechégng.. Sehr. wahr])j Damit, gun, hor, wenn 
ıauf\ diese: Weise einer eingefangen wäre, mnd.nun.nachher, Bene über 
seine ErkWitag, empfände , diosa. Reno. ja. nicht. wirksam sel, wurde 
Jestimmtb,. dass, wer eine,solohe Brrklärung, widersufe,; ‚ahgpsetzk werde. 
+Hörtl,Höm))i Ausserdem. wird; dep, kirchlighen, Ohren dasj,Eip- 
'schteiten: gegen. diese. Art. Lente. im Wege:.deg Disgiplinaryerfahrens 
‚untersagt, weiter Hervorhebung; der Folgen; die, gine etwaige deraxtige 
‚Binsehzeitung.der Xirehliehan. Bahörden ‚herbaiführen ‚soller.Das heiss! 
mit Geibaltidig. birahlibhe: Disciplin durchbreghen, den miegigren letus 
gegen ‚dan (hüheren, mund den ‚höheren gegen den niedenen; in; Kauf 
und. Wederstreiti stellen.’ Wenn. man in. Ahnlicher „Wein; gegen, gine 
‚Stautsehenerschaft: vorgeben. wollte,/ich , móghte wohl höyen, mie dapn 
gegen: ein: solohes Vorgehen; gepiferk ‚werden würde. Eg, ig in; der 
Thakısliese :Partie: des Gesetzes "der, directe. Yi rauch, an, Ayfsgiegelung 
iaıden-Kirche (Bohr.ricbtig }),.und daher aflanhar: pin, ungagnaljaches 
‚Mittel. - 'Warum!.abar: sollteider err Dr. Falk zyyfückgshrockep, dioses 
; Mittel: aiv-gebrauchen, wenn er nieht, davor, awrückgesshreckt, ist, die 
‚äpendung..der Saaraaments nnd, das. ‚Legen. ‚der .hj, Masge SEHR 
'an.balegen?, :-Monumeniqtn.: aene; perennius.! , vafeiith, Aa Herr 
‚Abg. Dr. Falk zw;.ich weiss ‚zwar .nighta; obrer. dg. ish, Rufe! 
„Heiterkeit,)::Nun,..wenn das. den .Abgaordaeten,zup Heiterkeit, stimmt, 
.E6: macht mich:.das aach: nicht.-irre. : Ea wird; der; Tag; kommen, ro 
-auchi.diese :Heiterkeit..ein Endg -hat..ı Dap. Gesgtr; trifft. algg, day Yar- 
-Würf, ein’ moralisch: unaulässigen: Mätteh anzuwenden, jsglhst. wenn,der 
‚Zweck. ein: guter wäne. ı Dieser Zweck ist. nun. aber, kein andayerzals: 
‚Die Geistlichkeit durch. Auskumngern zu,, zwingen, die; Maigeapfza, pp- 
‚zuerkennen, : Dasy. die Gasatze überhaupt: zu.hefolgepr sind, „unter- 





a 


9446 1011. Bneusg Abgeondnetenhaus vom.16; Fehruan 1881. 


iegl/gan;keinem, ‚Zweifel, aber ‚Gesetze,..welche, das Gewissen gere 
detsen def t man; night. befolgen und mau muss. dann, EAR 
-Nichtbefolgung gesetzte ‚Strafe, über; sich ergeheu lassen;; Aher. weiter 
„gebt die; Pfichtides, Gehorgams, nicht... Zw. Unerlaubtem. kanns und 


tdanfikein : Staat zwingen; Nun, bin. ich,in diesem. Augenblick gar 


(miebt; Willene; jin. eine; weitere; Erörterung, darüber ‚einzugehen... .iu- 
Iwieweit.die Maigesetze das, Gewissen ‚verletzen, ‚Es, ist dasyyon., mir 
‚and meinem; Freunden, wiederhot und auch, beim, Zustandekommen 
„der; i Maigesetzer sofort: dargelegt, worden... Und. dass. wir, das; nicht ;80 
‚leicht, hin:aus irgend, welcbem:Muthwillen gethan,, mögen die Hernen 
-darans.antnehmen, was, win alles; haben über uns,ergehen lassen, und 
‚wahrscheinlich, noch ‚wenden ‚ergehen ‚lassen, müssen , ‚weil, ir. eben 
«diese ‚feste Ueherzengung ;bahen. . | Es bedarf; aber: auch, irgend, eines 
1weiteren ‚Nachweiges nicht; mehr, „denn die königliche ‚Staatsregierung 
dat. bereits, selbst. ‚anerkannt ,;;dass;.in ‚sehr. yielen Punkten -die Mai- 
agesetze. zu weiß, in; das ‚Innere der, Kirche eingreifen ,,; und , wenn, es 
‚dafür; eines .conereten, Beweises, bedarf, ‚so liegt. dieser..Beweis in, den 
;Nerhandlungen, ;, die, dem, Juligesetz vorangegangen ‚sind... Und äch 
drago ;nun;die königliche, Staatsregierung: ,Wie kommt es „dass gin 
ı@esatz noch. fortbesteht ,. welches. die. Leistungen i 
dot atii abhängig macht ‚von Gesetzen ,,.vonj. denen, sie selbst 
‚hat, dass, sie in, das Innere der: Kirche, eingreifen 2. Ioh 
meine. ‚dass die Regierung > die, diese ‚Binsicht gewonnen, nichts 
Eiligeres; zu,thun hätte, „als ‚die, Gesetze ‚so, ‚umzuarbeiten, „dass; die 
Gewissen, nieht; ferner, dadurch verletzt ‚würden, , Aber ‚die Regierung 
that, gar, nichts ‚und, erwartet; ; ich... weiss nicht welche Katastrophe; 
qnos. möge; uns, dayor,.behüten!. ‚Die; gegenwärtige, Regierung, 
 gbyobl. sig diese, bessere Einsicht, gewonnen, setzt, „dieses ‚Gesetz im 
‚seiner; Wirksamkeit fort; sie macht sich ‚früherer ‚Sünden durgh.sub- 
‚gequente, Theilnahme ‚schuldig; es ist das um so, mehr ‚zw, beklagen, 
‚als ‚sie, das, Bekenntniss ‚yon , der ‚Unzulässigkeit dieses, (tesetzes, an 
den Juliy erhandlungen ziemlich unumwanden; hingestellt, hat, ‚indem 
gie, sich ‚ja, die ‚Vollmacht ‚ausbat, dasselbe ferner nicht unbedi be- 
folgen. zu müssen. „Rs ist indem. Gesetze ‚vom, Juli ‚die, bekannte. B 
‚stimmung, ; wonach , der. Minister in der Lage ist; durch; Beschluss des 
Staatsministeriums die, Aufhebung. der Sperre.für.. ganze, ‚Sprengel 
herbeizuführen, ‚es ist aber in keinem. einzigen, Falle, von; dieser Be- 
fugniss. Gebrauch. gemacht, Die, grosse, Einrede ‚welche, man, gegen 
dag ‚yon mir, gestellte Verlangen. vorhringt, besteht, darin, dass man 
behauptet, ‚es, widerspreche der Würde des. Staates, , Leistungen an 
Geistliche, zu gewähren; welche die ‚Gesetze nicht, befolgen wollten. 
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-Jeh Kirke vorhin’ schon gezeigt; aus 3velehela! Gyundo sed inemNigbi- 
"efólgurg' det’ Gesetze hier 'ohr 'üiBht die’ Redomein Ykdanstdah 
'wütde'def Einwand aber'doch jedenfalls: auch “iher!bairal&hed deist- 
'Nehen''in Anwendung kommen ''können,!-bei'dahemwieidd Rütlitethz wiek- 
'fiehAhervorgefreten ist, 'ünd! ich fragé/den Heren Minister: worii bat 
"dieser "S0 fthrige 'Greis in: Ihar ah der holländischeh Grande Ih idrod 
'Eihet "Weise eine Renitenz gezéigt; and wolhat die aloVwisdedwARA] 
"der" Geistli6hen" überhhupt'je eie Blenitehz "bowilséiv] Lséltibbrih del 
"Sinne-der" königlichen ' Staatsrégierünp"-ünd "der Majorittól/d1eos 
 UHüüsbs?" Ja, sind dock selbst tie Priester," vale bapeité iub aab, 
"Aamfe^ getreten waren und "ads! letele Giladetibrü i Enterismiäh- 
sfaltelt genossen; gesperrt worden ! (Hört! Fort is Gonlbripoy dne 
"Bs auch? Wegen! Nictitbéfolgüng 'der: Gesetze?" Toti "riefné] «daseolle 
Würde 'de$'Sfaates verlangt, 'dass 'eeht/ und "Géréchiifkéit i Beast 
werde (Sehr wahr!), dass man kein Mittel anweiäet;iim wärtfkibsigen 
"Zwáüg anf: die Gewissen ze "&bén; dass men nicht gegen Vio Bienen 
"Unterthäten ein "Aushangerüngssystem einfiehtet, idvas nai^ iidén 
'érbittertstén Kriegen- vorkommen kann, uiid aueh dort/dtidhitdigals 
"arehgefühtt wird; den wethn ein®- Pestüng! Géldpert "WirdU&nd2&ün 
sie dureh "Hünger zur Uebergabe zwingen will; so" habeh' wir Sinner 
och gésehen, dass im'&ussersfen FaHe:det Wendy der ale Belnysrallg 
führte, den Belagerteri Brod reichte. (Zuruf Nach der’Capithtatten) 
‘Auch vor der Capitulation t "Wenn Sie übrigens Wit diélem?ZARGf 
andeuten wollen: wir sollten capituliren; so seieh sid’ tekt iGPRMT, 
dass wir'ganz bestimmt nicht capithliten’ werdet! eblbst aot? dig GH- 
-faht hin, des Hungers zw sterben: (Heiterkeit.) ^ Téh"háté gégeniüBer 
dem Gelächter von den Frelconservativen "ünd dé Nätidhafideralen 
(Zuruf: Auch von den Conservativen!); das würde icti áeh? bediddtil, 
"dinfach zu constatiren," duss' es stattfand. - Heute áp did! ja? floth 
Keinen Éffect' haben; in der eschiehtsschréibüng/ àbér. Wer" (Uh 
Fortgang hurhanér Gesinnung‘ (Hort!) :- über -déu Cu Uh 
36: Pebruür 1881 wird dieses Lachen &Herlidgs'Hbmt&dhatläh B9p- 
tréffliches Material sein. Wir unsérerséitd habon ünBedelkfof? dia 
gern zugestimmt, als 'Géldmittel verlangt ^wufden ui^ AoffesSéRifb 
der Geistlichkeit, der evangelischen wie "ddr kithütisetret Ego 
Mitte] wurden für die evangelischen reichlicher' Dürle&sén py Afr 
die katholischen, wir haben sie unbedenklich bewilligt dtt Ye BU- 
reue das auch heute nicht und würde das wiederholen; Well dcl Walls, 
dass selbst die bewilligten Mittel noch nicht genügeir; diat adu 
lichkeit der verschiedenen Confessionen die-Stellung zu: peWalitd]i, 
welche sie in der heutigen Zeit nöthig hat. (Sehr walir!j/^fjro 
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erangelische 'Geistlichkeit bezieht diese Billigung., die: unsrige be- 
kommt sie nicht; die Steuern, aus denen die Zahlungen: erfolgen, 
werden von wes Allen bezahlt. (Sehr richtig! im Centrum.) ‘Diese 
nüchternen’ Phatsacher sprechen für sich; ich mache daher keine 
Conclusión: | Wenn ich bitte, jetzt diesem Antrag beizutreten, so 
tlie ich és; um der- protestantischen Majorität Gelegenheit'zu geben, 
dürch ihr. Votum diesen himmelschreienden Zuständen, diesem durch- 
aus‘ widerspruchsvollen: Verhalten ein Ende zu machen; Ich wieder- 
hole,,' wir haben ‘das für Jie-Geistlichkeit, auch für die evangelische 
bewilligt, :geben Bie uns wenigstens das, worauf wir. einen ‚Rechts- 
dnspruch haben. Weigeri'Sie.'es,.so ist es ‘wiederum ein. Factum, 
welches die’ Geschichte notiren wird, und wir werden" es in nnsererm 
Herzen empfinden ‘und unsere Handlungen | darnach : einrichten. '- Ich 
bitte: Sie, meinen-Antrag anzunehmen. (Bravo im Centrum.) 
sivo aad mod | ! ( 
volg, Hierauf: wurde die Generaldiscussion eröffnet, Für den.An- 
trag‘ meldeten sieh als Redner : P. Reicheusperger (Olpe), JazdZewski, 
Zehrt, v. Ro£zafski, v. Schorlemer-Alst. Gegen den Antrag. meldete 
sich: Niemand. |; Das Wort erhielt. zunächst; TEN 


C3. c Abg. Pet. Reichensperger (Olpe): M, H.! Die Thatsache, 
dass ich, ohne einem Gegner antworten zu müssen, auf die Tribüne 
gerufen-worden-.bin, legt mir. die doppelte Verpflichtung auf, mich 
auf einiye kurze Bemerkungen zu beschränken, da meines Erachtens 
der Herr Antragsteller in der That das Nóthige gesagt hat, Sollten 
übrigens die Vota des Háuses.hereits, wie ich. vermuthe, hinter den 
Coulissen- festiestellt sein, so: glanbe ich dennoch, dass much. die 
wenigen Bemerkungen, die ich vortragen werde, ausreichen könnten, 
noch im letzten ‘Augenblick Sie anderen Sinnes zu machen, Ich be- 
ginne! au. dem: Punkte, den ich bei: der Budgetberathung bereits an- 
geführt habe, .leh muss Sie wiederholt daran erinnern, wie ein 
früherer preussischer Cultusminister sich ausgesprochen hat über das 
Verhältniss des’Staats zur Dotation und Erhaltung der. kirchlichen 
Institutionen. Es. fasst sieh das in zwei Worten zusammen, dass der 
Minister 'Ladenberg im feierlichen Augenblick des Zustandebringens 
unserer Verfassungsurkunde erklärt hat, der preussische Staat könne 
sich nur dureh. einen Treubruch und Wortbruch der Verpflichtung 
entledigen, ‘diese Leistungen auch fernerhin zu machen, und zwar 
durch'ieinen: Treu- und Wortbruch, dessen Folgen auf den Staat 
allein zurückfallen würden. Ich meine, dass diese Folge allerdings 
bereits eingetreten ist, Die Regierung ist ja nicht dazu übergegangen, 
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wie der franzüsischa-'Üonvert im; Jabres 0 798lloeinfech sdiedbooWero 
pflichtungen- zu'dassiren. :Nein das hatıdier Regierung, nicht geshgay 
sie:tiat micht::die Gelder in. den! Kueis iler allkamkinen Verwendungen 
hineingezogen, aber: sie ‚hat tein miateriell weitSeblimmpresouwdi fogiá 
Ungerechtbres ‚geleistet. als.-dér französische Oonvent// (Sahterkahr) 
iut. Centrum.) ' Denn was. in; dem .Artiket-61. des Spenrgeseszer istahtz 
ist dus 'Behlimniste;,: was meines: Erachtens! eisen RegieruWes du dut 
verinoeht. :i Hier ist. närslieh‘ bestimmt, dass’ die! Regierung: law ein, 
zelnen Keistlichen: die. gespberrtdn: iStadisleistwaipen izubdmteh:; lassen 
düvfe worm. diese. Geistlichen: sieh-rerpflichten;, :die («Ealidschpai Meád 
gaselze zu befolgen. Nun, 'diedamalige Regieniitig, und.gewiasdauoh 
die' Heutige, «hat bs niemals ignokiren können, -ds!-ástodhip ipi Hezofbibyw 
Mohsten «Weise: durch den 'Bpiseopati wie-dunch: den: Wanigahen. Kal 
vorgeführt: worden, das: diese Maigebetra in sehr) wAsantdiehen Punkten 
mit den Grundgesetzen der katholischen Kirche, ja mit dem Dogma 
düdser Kirche im: Widerspruch stehen. Diese "Ehatsacheilst unleug- 
bar. "Der Gegensatz dieser: Gesetke‘ zu "dene: fkadfholischen Dgmmao iat 
in»kinem: Gomrissiönsbericht dieses: Hauses förmlich. anerkamıt ray 
den, indem es darin heisst:' der: Staatsgeriehtähof; für Kinohetgh oho 
solle und dürfe auch nicht vor dem Dogma der katholischen Kirche 
stilt stehen. "Was also: bedeuteb: dieser; AP. Zi weifállogduhindestens, 
um deh mildesten Ausdruck anzuwenden; :eine -iPrümieufür Köoteenb 
—: und Zwar: eine. Pränfie: für -eihe Untreue; dien: nichtthlassıAnneh 
die Natur der Sache verartlieilt wird :da:sehon:it&chyüer Naher der 
Saehe-jeder Diener der Kirche seit! Amt: im: Sisibed pti Gübisteoliesah 
seiner Kirche anwenden muss, — nein der Uütreue gug&n den qmeupals 
sehen Staat selbert.. (Sehr riehtig!: im Centeunii).-oWiasi sagt-d onu 
unser. Ällgemieines Landrecht von den ‚Pflichten derckathhelissHen-Aöiehr 
Hohen? Es sagt im Th: 2:-Piter 11: 8.66: »BiecoPülidhten iden 
katholischen. -Geistlichkeit: in Ansehung ähber geistlichen Anmtenate 
richtangen 'sind::durch' die ‘Vorschriften: des -camonisbhen Rächtdihen 
stimmt.« Darauf verweist also das : Aligumieine:Landrschtiselhsn; 
Diese‘ canonischen  Bestimmüngen 'steheh :nun iim: Wäderspmwckrineit 
einer- Reihe 'wan Bestimmungen: der: bezeichneten ::Falk’sahen, iHadeän] 
gebung,: und nichtsdestoweniger wird .eitie Prämie audgesetät füne idid4 
jenigen Geistlichen, welche die Verpflichtuhg: übernehmzeirj,ddemıback, 
thatsächlich erkennen lassen, dass sie: diese Maigssetzebefolgem, sn 
untreu werden ihrer Pflicht,. ihrer eidlieh übernommeubn Bicis (Ads 
Geistliche, Nun sage ich mir:ja, dass die/Regierang linrijetiend verb 
hüngnissvolen Jahren sich im Allgemeinen hat leiten lassenn Alk 
leiten lassen wollen dureh die Absicht, wie es ja lautoerkhürb veórdeni 
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ist die Hoheitsvechte | des Staats“ in^ Kirchenslichen' mógTichst/zu 
-ehützeir: Nutr das Prineip iet ju zWeifellos richtig; ^ Es^kahn' nür 
streitig sein Tm einzelnen Falle, ob man es "mit einem "wirklichen 
'oderverreintlithen Staatshoheitsreehte zu thun habe.“ Aber) das 
-Eine steht fest, dass dieses Sperrgetz, welches der’ Minister Laden- 
iberg ig... m" Voraus chärakterisirt hát, ' selilechiterdings Nichts eu 
'wohaffer haben! kimn mit dem Staatshoheitsrechte in Kitélentitlóhen. 
-Das brauche ieh’ Ihtien \nicht erst; zu beweisen, denn es ist durch den 
Landtag 'selber-in-Form eines 'Gesetzesaktes constatirt. Th dem Juli- 
'gesetz'vom' vorigen : Jahre ist ja die Regierung autorisirt' worden, 
(ohne jede Bedingung die Stautsleistungen in den’ einzelien Diöcesen 
'wisder eintröten"zu lassen. Nun wird doch die Regierung só wenig 
-wie der Landtag je der Meinung gewesen sein ,' wirkliche‘ Staats- 
“höheitsrechte! der /Diseretion' der "Regierung anheim zu geben es 
4n deren Beliöben zu stellen, ob' solche Rechte gewahrt‘ oder'micht 
gewährt! werden: Wenn also die Regierung diese' Befugniss bekom- 
meir 'hat, dann liegt "darin die Anerkennung, dass dieses Sperrgesetz 
mit dem wirklichen Staatshoheitsrecht nichts zu schaffen hat. "Was 
‚bleibt nun noeh übrir? ^Das andere Wort, welches in jenen Jahren 
eind' s6' grosse: Rolle gespielt hat: sein Kampf gegen Rom!« "Nun, 
das begreift‘ sich! ja sclionz über es begreift) sieh: nicht, dass die Re- 
‚gierung 'jemals' so sehr im Unklaren gewesen sein 'kann über das, 
was^etn!zülissiges Katüpfmittel sei, wid "über das, was "selbst im 
wirklichen Kampfe und Kriege von dem gunzen internationalen Rechte 
verurteilt. ist." Was' sagt denn das interuationale Recht aller Völker? 
Ein'' Krieg 'wird nur geführt gegen die feindliche Regierurgsgewalt, 
nieht 'gsren die Individuen, die jener bekriesten Regierung "ünter- 
than sind, '.Hier wird ' der Krieg geführt gegen die einzelnen, aller- 
schuldlosösten Individuen, die in einen Confliet mit der' Regierung 
nicht nur nicht gekommen sind, sondern auch nieht kommen konnten. 
Teh éritinére-nür án die Emeriten, an die Frühmesser, die gar' keine 
enrü/amimarum haben. Nein, Alles ist sistirt, auch gegenüber Per- 
sötien, bei’ denen absolut kein Gedanke besteht, dass sie eine kitch- 
liche! Regierungsgewalt üben. Aber es ist dieses Kampfmittel in 
zweiter Linie angewendet worden gegen Sr. Majestät getreuste Unter- 
thanen, gegen das katholisehe Volk in allen seinen Mitgliedern, (Sehr 
richtig im Centrum.) Denn haben Sie es jemals dem katholischen 
Volke zugetraut, das es, soweit seine eigenen Mittel reichten, seine 
Priester, seine Geistlichen verhungern lassen würde? Nein, das 
katholische Volk hat — ich darf wohl sagen, Zhrgefühl genug, von 
allen anderen Gefühlen desselben ganz abgesehen, seinen Priestern 
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mindestens; die: Altuenten zu. gemähzen..n- :AMimenkaotdie wie, jim 
miande: seim werden „. den, ‚Aeistlichen dpsjerige ,Auskgmmen ya dga- 
„währen; woran, sie nach ibramqStendp,- mach ihxem Beruf undinech 
„rgehtligh,, verhrieften.Fitela Anspruch. haban, ı- eaphiWikalno die por 
„dan. Maigesatgen, „wor. jedem, Gerichte des. Staates zum Geltung ufe- 
‚braakt. werden ‚kannten, aber. durch einen IegislabivenAkt yrebroehehn 
worden. sind; ;ı (Seha wahr! ini. CGentrume), «Diese Alimenta sid. som 
‚Volke, geleistet worden, und.damih:iet Ans. zwailgt gezpigkomlans janas 
Kampfgittel nicht:.bloss ein, rechtlich ungulässigesu sandern einitkal- 
Sàehligh  supwsrsames. gewesen. int. r-- «Wi, bleibt sen onuntsneh 
‚übrigAr ‚Nur.die, eine Felge. den-allgemeinanı tiafeken Kerbierunglin 
alley katholischen; Gamüthennit- Selm wahn! im ıwenbtumigdg Machen 
‚Sig gieh. doch. ‚keine. Ilugian, „darüber. Se ,Ongen ;rwar] wib. JBe- 
stimnikheit.. für ‚aller, ‚Aeitan-ı ‚aufsjdie Tirewe den katholischen: N ollas 
rechnen; sa.]gnge, es:geine Religions. bewahrt,  ahaninatgessenm Die 
‚hieht,,ı dass, dig: Veiarlandsliabe, werdjens wendet musst. Geh trabe! 
im. Cendgnm),. ‚ıpnd, . dass;-diaao, Va&exlpndelighe j. deb. grahzensikather 
lisghen. Vplkeg. steigt ‚und; fällt dn- demi. Masse? mie ips Kaseriuind 
sich. liehenswerth erweist. gegen. alle acing UCindar i- duaeh gegend, — 
gegen deg, ganze. katholische . ‚Volk. Beli; gut! )Brayosim:Ceniramio) 
Igh .hin .der, Meinung, dass. gerade. in. nnserar. Zeitläufte idieskönigr 
liche ,.Sfaatgregiernng am „wenigsten! „Mit verdebränkihnnAitmanıgir 
sahen. Närfte, wie; die: Stpngflusken.,: mia. unter aang-sichs bewegen, 
Wnserg Däruma, immer mehr. angkeifen ‚and: pmbenhöhlen, >Ersahl man 
dem:;Volkei,seine,:Raligion,..oder ‚seh man. dezauf, gefasst ‚\\dans(diar 
japigen,. die. nicht mehr unker. dem. guten. Bindusg: den-Vergangenheit 
stehen ,..dan;., Verderberu; des -Alensohpngeschleeitts] den Bncialdeknr 
kraten àn.die; Arme sinken! (Sehr wahr «imi, Gentrym.) ‚Ich kann 
Nr. maeispn,. dass.Sig.:Sieh ) dez, Venantagprt[iebitett i ihres: M otaatis| dach 
bewusst sein, gollten..:., Ep handelt sich. um etwas was dein Pringip 
berührt, .es.;handelt ‚sigh. darum, ; die: einfachste ,Billigkeitonnd Ger 
reohtigkeit ‚walten .zu lassen. :. Die Nreranbwortlighkait den. Aaadtages 
ist eine. grosse, wir aber: sagen. s,: dags;puek ante; auch überanns 
nnd: Ihnen .der :alta.Gott lebt, und; dass..ar, jeden. Uehprarath] findet 
und .straft. ‚und. ihn schliesslich. auf. Wege. fübrt,.die jemer Aipber 
muth selber niemals, gane und :gewollt. hatı (Lolihaftea:-Brawo dan 
veniam . E so sgd on [41 rend gr nior 
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so 4. Hierauf ‚wurde. ein Antrag. ant Schäuss- Ren Aphatte,anget 
nommen. .Der Antragsteller trat .das. Wert ab deal Y gılsejlortteı 
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ıasibäsdAbgı Fehr vo Schortewien. Aalen: BE TEL, rA dat chin 
ein: heredtes Schweigen gehtllt;- deviiReriertripstideli: eheidty ger 
Aultusriuister! ischweigt ‚idiereötite Seikeiides- Hdusesilachweige hund 
die;ilinke:Seité» des; -Hawsbsischweigt]) Tdhı darf dárdüstwotibdudaeirst 
den »Behlussiziehen. dass Keiwer von ddniischwelgandekerPheileil/sich 
gen; Imelhr /mib:/dieser^ alldrdingsitsdhl wrianpegelimén! Mdteriàrbe- 
schäftigeni will, ud auch» dundus weitet. don hoffentgsvöltenNohktss 
ziehen: dass,:-dá Sie; gegen unseren: Antrag wugeitscheintich: nichts 
mehr. einzuwienden hübensHeiterkelti)! = 'já'gonst! watdeiBie'd Boch 
wdblishpem ++, Sie pensigtseir: werden; &eriselbéh! anzunehmen). 
Unx sie! iw dieser: Geneigtlisit:zürbestirkon \"gesthtteh -Ste dirt néch 
einige; Bemerkungen. ' Vor Allem thus (eh: diner- Ausführung! hoeh- 
mals ‚entgegentreten, welche; wetigstene!denr Sasseren- Ausdrhckindeh; 
iei Ziustimmüng:: namentlieh: er tiaken 1 Beite des. Ebiaes! aaflinden 
hat. "Es wár:die-Ausführung'desHprrh Abe: BennipaeniiiiiBg- 
treff! des Gegensatzes! Romssund:ider katholischen ‘Kirchb Eigen ‘dab 
evangelische-Kaiserthum.::!Es war ja»auffaHend;' dässı, während der 
Herr :Abg. v. ‚Bennigsen zi»B. “beit! eindr iso "wichtigen Trage; wire 
ibeim | Verwendungsgesete, ‚selber idus /Work nicht; nahm, sondern’ stätt _ 
seiner die »liberalen« Finauzmiatner v. Byneni und-Dr:Gnélstsptéehen 
liess;:ida er! dagegen , woses: den::»Culturkanipfa! betrifft „persönlich 
eintritt;:dass.-er' die: Erbschaft ‚des: Herrn :v. :Sybel ur Jute? iiti voll- 
sten /Masse übernommen hatj: ich glaube: ich’ darf ihm :diei Knr- 
kehhung: aussprechen, dassen.die Eétzteren/als eifriwer Qultutkärnpfer 
noch'weit übertroffen: kat, . Indem er: den Gegensatz hier aufetélite 
zwisehen Rom; der katholischen 'Kirche und dem’ evangelischen Kuiser- 
thum —.:-hat: er''sich ‚selber als: den: Champion ‚dieses evangelisyhen 
Käiserthums,wie'ich 'glaube,'bestens:empfohlen. Die Brfindungréines 
so-gearteten -Kaiserthums:-ipt !aber. nicht das : Eigenthüm: des! Herrn 
v. iBénnigsen , 'söhdern!!zunächst seines speciollen: Tiaridsmamts !;1 dis 
‚Grafen Münster, des: Botsehatters.im London" (Selir t rictiti!) 5t dieber 
war. eg, der. zuerst.'in: einér ANacitischrede dos protestahtisthen Kaiser- 
Ahims:eriwühhte.- ; Nunj'bdi einer: Nachtischtede werden: jd oft wun- 
derbare:Dingegesagt!:; ÜUnd:uudem /-war /dié-Saehe-im:: Munile! des 
Grafen. Münster überhaupt nicht so gefährlich.’ Wenn Jaker!em: Mann, 
wieder: HerriiAbg..v. Bennigsen, .der: ein Staatsmann-seinuwilfiand 
öline' Zweifel: Zukunftsminister ist, sich der Aeusderudg bemáchtipt, 
dann gewinnt sie eine wesentlich audere Bedeutung, din beisst-das, 
die: Fwekeli confessionellen Haders : iw das Land. kincinwerfen 45 es 
heisst, ^ uns bei unseren srangelischen: Mitbürgern', ‘die idseh: wissen, 
dass wir nach‘unserm Glauben von:dem. Oberhaupte nnseter: Kirche, 
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xpn| Rom; and.;dem: Brpgke untrennhart-aiäck, os helssi, nnhAber. diesen 
eyangplischen. Mitbürgern. in ‚einen: schlinimenVerdabitt brihgen] uud 
88 /heispt,: ach... mehr —- (und; das. istıgendde das: Gef mliehste«ilioh 
heisst, :bai:.den 9 Millionen, Katholiken ‚in- Preussen oder den/adherh 
16. Millioyan ‚Katholiken. in, Deutschland. dio-:Uebarzéugungr ute Isle 
bigher..im: Herzen getragen haben ,„ersehfiiteray ríüniliah ‚die Uebers 
zeugung,: dasg,..abgegehen. dayon, ‚welcher christlichen |Gonfessigni. das 
Okerhanpt.-des ‚Staates ‚angehört, sie: immer var. diesem" Oberhadpbe 
Wahlwollen. und. Gezachtigkeit: fi Iun! katkakischen (lanbem zul er- 
warten. haben... Diese. Ueberzengnng:ierschüthern ost. ein. getährlidhus 
Uptergehmen, die: Folgen ‚können. Junehthbakt-seim undoielb wülac aus- 
drücklich. die Folgen: Hatın x; Bennigsen und . denjentgenotkw;:idiie 
ihm ‚in. dieser; seiner Ausführung augestijmaintohaben: Ich dächte, lach 
den. Erfahrungen ,: die ‚unser..Vadörland eamalrimı 3Qjährigeieı Kriege 
gemasht hat, .salkte man!es doppelt vermaidan;-diese-Baekel der Zwie- 
tracht. ins Jand;izu. werfen; (Unruhe: Behnotbhe! imı-Gentrams.)itiet 
das nuu. auch .wahr, , Was; der: Herr -Abg.:vi.i Bennigsenldu etre 
dieses .Gegpnatandqa. ausgeführt hat? :Ich wi dagegen einen ne 
ich: denke,.. classisehen: Zeugen - anführen, ‚dem. Minikterpräiidenkeh 
Reichskanaları Fürsten: Bismatck.  ‚Dezseihe (sagte.in dern bakanıten 
Briefe vom, Jahre: 1971, den: ter an: demGrafen Frasxkehberg:bichteid, 
und, in: walahem.:er ‚sich ‚über ‚die. Gentzimsspakteil beschwbrti;isdus- 
drücklich: ,»Diese) Missbildigudg ist: mir nieht: mnarwärtet- gbiveseit, 
da die; Kundgebungen ,' welohe ;At. »Majestätt, demKaigenımaph ıler- 
stellung. des deutschen, Reiches woıl..är. Heiligkbit idediı Fapstel ar- 
gegangen waren ..jede...dan: uapmeilleutdgstben d ssddwah den trenug- 
ihung und «des. Kertrauens.i enihulten. haben, «i^ tnd:; en..isagt mann 
wailer,. Inden et; vou dem. Reiche. .dbgeneigtah: Elementen:isprachi: 
»welche dia. von: Sr. Heiligkeit: deus . Papst. min: Sympathie begwüsate 
Herstellung des: deutschen. Reichdas u$. w.. (HárkbtHórt! iaa Centrum) 


Also hierdurch. ist: wenigstens das. erwiesen. dads ‚dem. mölisitchen - 


Lenker Deutpchlands- der Gedanke fen gelegen: hatzs dem Gegensatz, 
den der Herr Ahg. v. ‚Bonnigser in. der Ihnen bekanaic Weisa:bei- 
vorboh., einerseits. irgendwie: Anerkennung: und. Ausdruck Eu geheb. 
Bei dieser. Art des’ » Culipzkampfa« :müehte ‚ich Sie such dkranfi euj-. 
'merksam. machen, in weiche. Gesellaobaft:Sie (nach! Ainirs) | hiabinge- 
rathen. In der Nr. 48 des »Secialdemokratenw. vo, 281,.Noyembher 
heisst.e8: :»Der mächtigste Fabtor, mit.(dem der: Soeialiahus, selbht 
weun er alle. seine. ökanomrischen :und..politisehen ‚Forderungen vrfüht 
gehe, einmal die letzte schwerste Rechnung auszutragen haben: wis, 
ist die christliche Kirehe;« (Höst!: Hört!) Das. Blatt: misabilligt dam 
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diea eic gd B velar joo tina meint unter Andere? 
»Die - finsstóseri Schimpferdiöhl auf" das Christentluni Sole Tán TieUer 
For ge Ane iy BHHAssen)" Dafür solle man" nach "Er 
schütterung des" Gl ubetis 'àn \aie menschlichen Autoritäten, ah deren 
EhHiehköit und" guten! winen, allmählich den Samen des Milstranen! 
gersh den /»Obersterik "th dil Hérzetl'ànsstreuen und die Nichtigkeit 
der "Hoffnüngen anf deh Lotlü im Jenseits zum Bewusstsein bringeh. 
Siiíd eret; dié Vreiten"SéHichtéi "des Volkes von diesen Anschauungen 
durchäränketi/öVerlangen wie düf Erden schon ein menschenwütdiges 
Dasein; dann Katie letzte Stunde für Thron und Altar geschlagen. « 
(Hot «Hort f)! JUnd^nüh kommt iu erkwürdiger Satz; indem das 
Blatt! darauf hinweist,’ dass'der 'Katipf mit der evangelischen Kirche 
sehr leicht’ sein würde, bemerkt es: >Schwieriger restaltet sich der 
Kanpf mit der katholischen Kirche) "Schon haben sich die intelTi- 
genteren Vertreter dérselbén in richtiger Erkenntniss ihrer Bedeutung 
auch dé !soeialen "Frage Démichtigt uhd machen uns die Lösung’ der- 
selben streitig.) Auf dieserd Felde werden einmal die >rothe« und 
die’ sschwärze' Tnternktiondles"ihre Kräfte in gewaltigem Ringen mit 
eitidfidér Messen), "Wie^Biséhof" Kelteler wohl richtig prophezeit hat. 
Eihstweilen - aber konnen ‘wir! mit innigem Behagen dem sog. Cultur- 
kattipf) Zusehinien ‚der hoffentlich recht lange währt, damit die bei- 
den Müthte (Btaat und‘ Kirche) einander gegenseitig aufreiben und 
in !Bey Achtieng des’ Volks vollständig disereditiren.« (Hört! Hört!) 
Séhen' Sie) dds' ist Ihre ^Bundesgenossenschatt im »Cultarkampf.« 
Solt^iehr "Ihinéh “nach Meiner iVeberzeugung den ganzen signifleanten 
Unterschied sagen; so’ ist -es der: Nach unserer christlichen und cón- 
servativen Anschlag "ich glaube, eine Anschauung, die Mil- 
lióten son Máünern mit mir theilen — is der Staat und das Pürsten- 
- (hii: don '@ottes'Gnaden ; ich den! Anschauungen des modernen. 
Liberalismus‘ süll es nur hoch einen Gott von Staatsgnaden geben 
und Zu! Stahtserweekeh. (Ohgt Vinks. 'Sehr richtig; im Centrum.) Ja 
wohl, dén- Gottesgedankeng Peri/'gte ‘picht ganz auf, ich meine, den 
gibt dur) fióderne “Biberälismus nicht uf, weil er zu gewissen Zwecken 
zu £t 'zu' gebrauchen ist. Wir aber verlangen den Göttesgedankeil 
so |? Wiss! diesch Gft andebetet wird’ und herrscht, beherrscht neh 
den‘ Stadt und’ dessen" Regierung. (Sehr gut! im Centrum.) Tech 
möchte! überhaupt bitten‘, in’ den Kampf gegen uns es za unfer- 
lassen, Dedubtiönen anzuführen, dass Sie aus Sehriftstücken her- - 
nektnen ud’ Aus’ Verhältnissen, ‘die’ Fahrhunderte zurückliegen. Ja, 
wehn wir in die früheren Zeiten zurückgehen wollten, dann könnten ^ 
auch wir manche wünderbare Beispiele anführen. — Ich könnte Sie’ 








‚ Exec. Wingdthorats Antrag auf Aufhebung, desi Bpaxxgesetses. AB 


in dieser. ae anf dem Inndenverzätheringhen. Kurfürsten Merisg 
von; Sachsen, hinweisen. ‚Auf,die vielen. pzotegtentisphen Eünaten , - Re 
Sogir mi, dem, Er bfeind. dea (Christentum, màs, deu Hürkem.Bündst 
nigse ‚A npeschlesffn, gegen..das.Beich und anit.dem, Herwästen Mesdasfoe 
lands,. Gustav, Adolf. (Grosse: Unrnhe rechts und, linka,) 15a quod 
das werden, auch: Sie night: leugnen ‚können, Jreun. sie. dig. Gesphichte, 
studir. haben ,. dass; die, Sebearen ,ugter; Adolfg unser. Vaterland? 
wahrlich zu ‚einer, Wüste. gemacht, haben, (Früher). ‚Ich; könnte Bier 
auf. ein. DEUERES, Bündpisg IBN eigen, mit Gioritaldin. dem. RAR 


das, nach peiuer. "Meinung, a, night einen, go grossen TUnforgchtied bern 
gründet. (Heiterkeit.) Aber ich möghte.Bie an, ein; Zepgnigs, aripnpentt 
ich, . glaube, . ein, recht. ehrenvolles, welches, ein protentantischer, Würgb., 
seinen. katholischen Unterthanen ausgeshellt hat, nämlich, andas; desi 
Königs Leopold. I.. von, Belgien; derselbe ‚gab. seinem ohne pi 
den Rath: ‚Vor, den, Kakteliken branghat, du " nicbt, su; füsthten; 
in anderer, Beziehung — und decent. Weise ‚ich, Auch. hier, bin mtobittap 
ich, ‚dass Sie mit. gleichen Waffen gegen. npe; kämpfen. Immer wird 
ung bier der „passive ‚Widerstand. zum. Vorwurf, gemacht , 289 wirt 
uns den;  asetaen und ‚auch diesem, Gesetz night Anterwerfen wollen, ic 
Als. neulieh hier, der Abg, v. ‚Bennigsen: des, zweitägigen Tumylie in;, 
Hannover . ‚wegen des. Katechjsmus, erwähnte, ‚keines ‚passiven, | Widerz., 
standes, sondern eines activen, eines. Aufstandes; in, den ‚Stragsen, .da> 
habe: ich, von dieser .Seite, des  Hauseg. (links), nicht, das ‚mindeshg ‚Zeig; 
chen. der Misabilligung ‚gehört, vielleicht, sogar: eipiga 4ustimmniuggr | 
áusserungen., Bei uns pber. wird ‚schon, wenn wir, sagen, wir können, 
uns. qus Gewissenspflicht einem Gesetz night; unterwerfen ‚nnd. mügsen, 1 
passiven Widerstand leisten ; mit ‚.all’...den. Leiden und. den ‚Kalgan.ı, 
die daran ‚geknüptt sind, —.dann wird uns .das, zum, Vorwurf.ger\ 
macht und. als, Aufforderung zum Aufruhr ‚angerechnet.. (Sehr, gu, 
im Contrum,), Wenn ich nun zu .dem. Antragp: selbst. übeygabp , J89 

darf ich vielleicht Ihre Aufmerksamkeit. darauf Jenken,, dagg deg ge; ; 

danke eines Sperrgesetzes und der, Confiscatipnen. pente ten Nerıs 
mögens kein gang neuer, is. Ich werde ‚Ihnen ‚später. noch «Fen, 
älteren Autor zum, Belege dafür anführen, ich ‚möchten Sie aber Zur, 
nächst. mit ein, paar. Sätzen, erfreuen, aus dem bekannten; Briefen 
Friedrich IL.an Voltaire vom 27. März .1776,. Er. ‚sagt, in diegem,.! 
Briefe — ich .lese. nur die. prägnantesten. Sätze: yor :,,3 Dig; Waffen, 
können die Infame nicht zerstören; sie mugs zu Grunde gehen gurgh.-. 

die, Verlockungeg des Eigennutzes. . Soll ich.. Innen diege; Idee; emn, 
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wiekelnzsueli sdwohl imie tHAnderdıı hahen:: schen iloft «bemerkt; dass 
deiit 4530 ‚bs cáp) mmeistei] Wlösternigibtyidasi Volk sach Hlemb Aher- 
gl£uhen:amiblindestenrànhü&pgü: Ess;Komsnt'Talseıs danaufi-dh , «dass 
quani xlie .Kdüsüet: Zerstónto:; «Dieser: Augenblick! [set dug denn ıFiiank- 
xelliiownd.— Qesterreieh: ini. inzSghulden;; Diei;Lotkspeisez i welche 
rbiehe:Abteien ind: gut&undinte:K lóstév: darbidte n; [isk; verfübrérindh. 
Hühtan Sie erst lie: Süculárisation //eipiger:: PfründenT getroffen; so 
würdd ife Habsucht wahrscheinlichsaueh (deni-Best wäbhnändisnaeh 
versählingen; nihede Regierung; „welche sieh, zu dieser Operatiin ente 
Behliehst,:iwird.die, Philosophie: Leben. s: Vielleicht. fragk madhıldler 
Batriachsl —ohnd; diesen; Satz ist interessant, wenhısen! abchhbhier 
üdht direeti ah ;Bache gehört ur dyasimühnsimnits den Bisehüldn want 
danke, soll? «Léh Isantwerteiz die: anzugreifen irigt; modh nicht Zeit 
»shaklı! dag. Vul kir abpekühlt.dst, werden dia «Biséliófe:gehonizahmiwet- 
en; wie kleine.c-Buben; sa] dass.|in:Rolgà díeiMonaréehen:Imitoihnéh 
Ach Belieben! umspringen,; könhien/« (Hört ! Hört ! àm! Centrum) «So 
dachte Jemand, er. iu Wie .Herken der ARegierung«den Gedihken ge- 
legt haftam \unögesich.dech einmal. des kirchlicheh: Eigenth ums 
etwas  emsehilgena;Nunglwenh ielb also zu dein Gesetz uübergelie, 
spodarfiiohr Sig, daran erinnern; dass amid. dieses! Menats deti Eierr 
Mänisterpräsident: Fürst ‚Bismiarek die ipreussischb Regierung iier mit 
Kark Mose. aus Schillers RWáubern xerglielieit. hat Sóo weit gehe icli 
nicht: Wenn:ieh dieses Gesetz-charakterisiren soll so würdeudch 
sagensu inter den. Maigesetzen:sist inch meinem’ Gafühlidas Altkatho+ 
likengesetz; as ungenechteste und! das /Speritgesela. ish slás nin werlig- 
sten! Tahständige) (Sehr. wahr! imGentrum.) Wenn; man-die $&i2, 
So amdlgodes Gesetzes sich ansieht, so wird.hedemiklast! dass sie 
auf, diersehlimmsten!Seiten, ich möchte sagentiaifıdiesschlechtesben 
Seiten dam: Menschen speetligen, , nániliehi Aammf;ıdabs ahın seine Uebbr- 
teugung han Glaube; Sein ıKewißsenifünGeld feilı istilo We muss 
derjenige iselletu gaimlek | sem,» den auf! eine Brodkorbwirkung ubei! dé 
kathalischen i Geistlichen :rachnet4 (Behr gut Hört! Hört !)eNütüi- 
Jäeh,nmerm Geld, ;behaglichesi Leben,:eine: schöne |Catriäre;n eine ihohe 
Stellungoals 'das; hóchste Ziel:erscbeint;, -dar:i konnte: sich swonrden 
(xesetsa.[eimen ; avlolg versprechen, |Xeh; sage; aneh :waitergbnver ein 
Gaprisseg, sin Ham Sinne; ie wires verstehen, niehb dcennt/ odér wer, 
qmm,einmal.aunh -an.,die (Ráüber. von -Schilleri;zu.'leriinerny sich!ieiü 
Gewissen ‚eingerichtet bak, wie: Franz. Moor, dasi-inani weitdrz odet 
enger -sehnallen kann; muchxder konnte-sieht bin. (Resultat und: einen 
Eitolg versprechen; ıdas, ‚hat-auch wirklich. der erste; Erfindei-eities 
Bergen gedacht, auf, den -ich.jetzb rd rund: deis dh oie deus 
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der; Geschichte vielleicht. nicht: unbekandt sein wird. Thómas Drom- 
well/.der: Kausler des Königs’ Heinrich VUIE- wow England, eigentlich 
seines :Beichens:: ein ;Tuchwalker| riet ‚seinem - üioddürstigen' Mo- 
narehän ‚als der. :selbst den Kampf: gegen: die" kathlelischei Kirche 
— übrigens: auch. nicht weniger.igegen die: Protestanten’ — evofihste. 
xiis Geister. in den: Magensäckhn. einzufängen«: und: ein Spérrpésetz 
za machen. : Das: wat ! meines; Wissens der ersteihn:der Ge&schichil, 
der- ein: Brodkorbgesetz‘:in ‘Anregung: gebracht hatı-- Alb das Glesäte 
som 1:20; Mei 1874, . welches: übers idle ^ Verwaltung‘ grladigter 
kathalischer: :.Bisthümer' : handelt; : von der‘ Regiertimp': eingebracht 
wurde, da befand: sich. in dem 'Eutwunfe:ein 8.:'13,:der also luutötd: 
Der Minister. kann die: Einbeheltung 'der zum! Unterhalte "der Mit: 
glieder: des .Domcapitels. bestimmten: Staatsmittel 'bis zar- giitigeh 
Bestimmung: eines Bischofs. verfügen, aber -dinzelnen.' Mitgliedéru deb 
Capilels ıdas:Staatsgehalb fortbezahlen. ^ Das wur' schon ein Gedanke 
des 'Sperrgesetzes. Nur dieser Artikel. warde +" ichi'bemerkei'dus 
ausdrücklich: —: vom der liberalen‘ Majorität des: Abgeorinelenhauses 
als: ein -unzwulássiges : Zwangs- wed. Gorrupbionsmittel verworfen:, "obl 
gleich zu .jener Zeit schon der damalige‘ Gultusminister' Dr.: Falk 
darauf hinwies, dass.der Staat sich im Kuupfe.befinde (Hört! Hört! 
im Centrum.); und der-eitirte Paragraph. ein Kampfoswittek: sel; i AT- 
lerdings; 4m folgenden Jahre wur man auf -dev' abschüssigel Bahn 
sohon so weit heruntergerwischt, dass mau das'Sperrgesetz: anuakrim. 
(Sehr gut! im:Ceónttum.) Die Art der Ausführuüg des Bpertgesétses 
hat ja der Herr Abg. Dr. Wimdthorst ilmen klar: gelegt ;^ ar liatgé- 
zeigt; dass sie: die allerhärteste und schärfste ist, Dafür sind'Ihnen 
ja die: Beispiele. wiederholt vorgetragem worden. -Wiolén/Sie Noch 
eins nus 'nenester Zeit, so wird es Sie vielleicht intetdisiren ^ dass 
sofort; nach dem ..Tode.:des kürzlich: verstorbenen iDorproüpstes "Mir 
chen in:Kölu, der: jm» bei der- Regierung in-hehen'Gnadén stand, 
Parteien: ersehienen, um die Wohnung za- besichtigen‘; -behufe Abs 
Miethens, weil ihneti seitens der Regierung -miteetheilt worden sel, 
es ginge nunmehr diese Wohnung "des Dompropstes auf! Grand (dés 
Sperrgesetzes in die. Hände der Regierung: über (Hort! "Hortty!iuid 
solle anderweitig vermiethet werden. Man:kutte allerdings übersehen, 


dass die. Verwandten noch ‚für einige Zeit. ein Recht'&uf dio Wohniiy —- 


besitzen, und die Parteien mussten desshalb wieder ülieliti! I-ABSéE 
Sie ‚sehen, .der. Eifer, vom Sperrgesetz Gebrauch 2u riobén, isti hoeh 
gar nicht erloschen. Das:ist auch ganz natürlich. dein: ter "Eifer 
auf solehem. Gebiet; ist: stets «ein steigender, int :iminér i darauf e- 


richtet, mehr zu erwerben und mehr zu erlangen, -"(Seltv walk!" im 
Archiv für Kirchenrecht. XLV. 30 


.. 
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Centrum.) . Nun ‚sage ich, wohl, mit Recht,. das Spe rgesetz. verletzt 
"alles. rute Recht. ‚Es hatte sich, der Staat pueris ‚verpflichtet, 
‚diejenigen Leistungen , welche er als kleines Aequivalent, ‚für einge- 
zogene Vermögen der Kirche, der Geistlichkeit u. s. w. schuldig war, 
nicht allein zu zahlen, sondern dieselben sollten auch in Grundstücken 
Te p. "dureh Radicirung auf Staatsgrundstücke sicher gestellt. yerden. 
"Dieses feierliche und vertragsmässige Versprechen wurde, zunächst 
"nicht gehalten. Dann schützte doch aber wenigstens der Art, 15. 
der, Verfassung den, Besitzstand. Der Artikel wurde aufgehoben, das 
Vermögen und die Einkünfte wurden confiscirt und unter Btaatsver- 
'waltung gestellt. Also Verträge, feierliche Zusagen sind nicht ge- 
‚halten, Verfassungsartikel ausdrücklich aufgehoben worden ,, und, so 
ist denn nun endlich und konnte erst dieses Sperrgesetz, Zu. Stande 
kommen! Nun frage ich Sie aber, wenn man auf diese Weise. ein 
Gesetz maeht, was will man dann noch einwenden, ‚wenn einmal: ‚eine 
socialdemokratische Majorität und Macht am Ruder ist, und ‚sagt, 
wir coufisciren durch ein Staatsgetetz das Eigenthum und. das ‚Kip- 
Kommen ? Ich wüsste nicht, was Sie auf dieser, Seite (links) ‚des 
Hauses noch irgend dagagen anführen könnten. (Sehr richtig! „im 
Centrum.) Nun ist das ja auch eine fatale Seite, dass, der. Eigen- 
nutz doch unverkennbar eine nicht kleine Rolle dabei spielt, . D 

Herr Minister des Innern war neulich in grosser sittlicher.. ‚Ent, 

rüstung, aber wenn er hier wäre, würde ich ihn ebenso wie "dieses 
hohe Haus auf den S. 9. des Sperrgesetzes aufmerksam machen;; Wo 
es ausdrücklich heisst; »Ueber die Verwendung der während ‚der, Ein- 
stellung der Leistungen aufgesammelten Beiträge bleibt, soweit die- 
selben nicht nach der rechtlichen Natur ihres Ursprungs zw. Gunsten 
des allgemeinen Staatsfonds als erspart zu verzeichnen ‚sind oder 
anderw eit verwendbar werden, gesetzliche Destimmungen vorbehalten.« 
Nun kónnen ja vielleicht viele sich mit der Hoffnung tragen ,,, dass 
diese vorbehaltene gesetzliche Bestimmung dahin ausfallen, würde, 
dass man die aufgesammelten Fonds der Kirche und den, Bezugsbe- 
rechtigten zurückgebe. Ich habe die Hoffnung nicht; «ch kenne meine 
Pappenheimer — was die mal haben, das behalten ‚sie! ‚(Grosse 
Heiterkeit.) Ich frage weiter, wozu ist dies alles, gewesen, wozu 
j ‚gerade dies ‚Sperrgesetz ? Man hat gesagt: Es ist ein Competena- 
gesetz. Mit dem Worte habe ich es immer vertheidigen. bóren.;.Das 
ist eine Flagge, mit der man ungefähr alles zu decken. sucht. Man 
wollte die Festung, die man nicht erobern konnte, aushungern., Al- 
Jerdings mit dem speciellen Edelmuthe, dass man, einzelne Brod- 
krumen fallen liess und dadurch hoffte, den einen oder andern Ueber- 
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yide Zub iji: Dié ganze Liebesmühe ist“ total Vergsblich ge- 
Age! f esem Gesetz, von dem sich der Staat grosse Erfolge 
- Vàliird Oed Hk, hat der Stáat gar nichts gewonnen, (Sehr richtig! 
hit’ Gehrke)” Im Gegentheil, auf Seiten des kutholischen Volks 
N iR isehen Klerus ist alle Ehre und aller Ruhm « aus 
bs Gesetz Der katholische Klerus hat die Probe bestanden, 
9) Wd \Entböhrungen, Entsagungen und Opfer auf sich. genommen, 
Pu e gere icht mir zur Freude, dass ich hier noeh einmal à vor de 
PTT | dieses rühmliche Zeugniss ausstellen kann im vollsten 
E rong "der Wahrheit. (Bravo im Centrum.) Die paar Apostaten, 
-dre Ba ar Mstipfarro kann man ja an den Fingern abzählen , die 
Ach üntir diei Gesetz gefügt haben. Es ist schon gesagt worden, 
dd Grünap etit, der bei diesem Gesetz als massgebend, galt, wär 
‘der "der Afhtächtung eines gewissen Selbstbewusstseins im Menschen, 
eigen Gefühls im Menschen, dass der Glaube, das Gewissen, 
Siding höher steht als Geld und Gut. Es ist mit dieser 
per a ig aber ein übles Ding. Ich meine, man sollte hy 
"Wort 'Gibh t Mi eer welches Carnot einmal ausgesprochen hat, _ 
'Kágte- tiltultich: Venn Tailleyrand die Menschen so sehr u 
di gehchtänf % do Fée: weil er seinen eigenen Charakter allzu ein- 
Ygchend' städhrt hat. (Sehr gut! im Centrum.) Der erhoffte Erfolg des 
"Gdeties ist, wie bemerkt, gar nicht eingetreten, und ich glaube, schon - 
"désslalb" wütdà der Anstand verlangen, dass man ein solches Gesetz 
tüftieb J"AbBrés ist etwas Anderes eingetreten, etwas, was die Staats- 
Hgg Was Diejenigen, die das Gesetz beschlossen haben, gar 
nieht’ Wotted Diese zwei Folgeh sind: erstens eine grosse Behinderung 
fu ’äer’Ssefsot'fe. Dann den gesperrten Geistlichen, denen unter Um- 
stithdéti gestttet ist, in den verwaisten Nachbargemeinden die Seel- 
srpe^wahtrzütléehmen, ist dies doppelt schwer, fast unmöglich gemacht, 
"Weün'sié-der Mittel beraubt sind, sich hamänkliöh die nothwendigeh 
Fähren zu 'Beséhaffen, um die Gemeinden besuchen zu können. ile 
zweite‘ "üblé Folge, die das Gesetz gegen den Willen der Urheber ge- 
habt! hät, ist die ungeheuere Belastung der katholischen Gemeinden. 
"Disi die Katholischen Gemeinden ihre Geistlichen, wenn denselben 
Sonst die Mittel entzogen sind, nicht im Stiche ladsén sondérh sie 
nach Ihren Schwächen Kräften unterstützen werden, darüber kann kem 
"liWeifel bestéhen. Aber eine schwere Last fällt dadurch Auf die Qd- 
tliémdéti. ‚gerade in einem Augenblicke, wo man immer davon spricht, 
» Gäneitiden‘ zu entlasten. Das gehört doch auch zu den Communal- 
Justeh ; "das Sollte also eine der allerschwersten Lasten, die jetzt auf 
Köder Gemeinden ruht, da man es so leicht kann, von ihnen nehmen, 
30 * 


IEET 77 "NA 
- 4 


EN 


EN 


BIST TR: 
M Y. 
SUPVU ES 


vn, 
4 Y s. 
4. 


» 


VEUD4ISUMCNT Qs 
Ev an 


MY 


DZ, 6 7 RT e SE Fer Zn 
IRRE Mey es 
un $c . LCD runs AN 
* * BE "c «nn 


ao 


24^ c. 
EE 





libb Preuss. Abgeordnetenhaus vom 16. Februar 1881. 


(Sehr richtig! im Centrum.) Ich sage desshalb * Beenden Sie diesen 
Zustand, den dieses Sperrgesetz schafft, Denn mindestens erweckt 
es den schlimmen Schein, als wolle man den Glaubensabfall und die 
Mid mit Geld bezahlen d Voti K dann ist es un eine Unge- 


SEM. Ee C D QNT 


Beifall, uns hier das" Wort zugérufen:! wal der Lt Hoi eines 
Vaterlandes.« pur so laute rast Sirendügósmg vot e Seite (links), 


wenn man uns für den Freihadddhgäwinnen will; aber ich bitte, hier 


- isidxiwnlinoine»Gelegenheik r—.bieuBRodnay hin salta! Higr „können 


-Sià eibmakoheiwelengsdaoei yir, Sühne eines, Vaterlandes aind , indem 
-Biicanits E ngeyecbifgheih Imseisigenrdie.hei;denam dig nma op 
-BenHdieinaptüsi ung;t baremk,.idags; sje ale glei ac a eg Be 
‚sıldeiziangeschin warden. febr. zug, im, Genkram,), Am Dan] 
‚Erledröch Wilhe]uy (MA, rad dm he Bun 
bier Schönen prucihnodserbehtigkeit, grhäht;, e fa lker-., Ich. pua 
es ist richtig, wenn ich sage, der Gegensatz to e A f 
rüreit sexygjesirgt odáen Nodkerde:o (Sehr, qvabe t; a Genkrum,) ‚Ich it 
Sie, machen Sie denSpush,nm iapkma), Friedrich, Wilhelm TE. 
oxtGrrmrhélgioit auböhk.dieniKölksne o;yahr, inpdu stinypen, Sie, diesem 
Antrage zu. (Bravo im Centrum.) riad[ya oh ai 1310) 
sau us nostiesd jdoofl esb Sılslarr Oonttoiorb, dmrije Hd 
gino3IesH n fig vapeigi discussion. wnide might, em epkeaf. fibi 
i91 d5iflBei bdor sAbst)tnwuing s wäre ‚dar A námgo Windthoret jJe9gen die 
Stimmen des Centrums, der Polen und einiger Conservatiyen, xut 
Abggiondfidbiduadell, Jacobs, wofikzawita, Brina Reps ung v. d. Re 
Jobnimgd:geigdh 1 dpnstertenhshtjighen Abg, ; Kufncke.ahgelehnf, 
Jebnillils]e eotb seio WI "tedo[on ni bau Ylärıstou ban 
-107 fob rov nomdsuenA ovinio nlabneded .GI Dru M GI 3A 
‚nloditıA mobnedewtod 


iX VY 

.18bagoe9H. au diorrmdurJ aoilinetlo tob -319bngnod 

-93) «330. $e Notes hos aausb Jutuieosd ;8[-—0I Ha 
00 ah beoe) odo xbaDÀA ln QUY uro wawa stobsuast 
-ii9m9 sbmosaerwtobnsgions aislLA — sss aaa SosYesiss sastosa2sl 
1630 ,noginiorev oJtorrisii T it ubilisnosntsnrves; aus doiz nsugód gab 
‚robsogenl «ob bus colstieluisiizotl goes "eb JdoicigA 

Sb1odedaddoielu A, sin 91:110 P ttoninizead „SS—OL dA 
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BET n6u*dsÀ4 „OL mon zunanstashrtosneh KAT 051 


ı9esib sid mebrest :disdeeoD sense doI (.murtigeD mi ! giddorr 198) 
ddagwis enmodesbauimr soll — diledoa sisesgrıaga esesib nob ‚bustenN 
sh ss Voinensdisn V) sob sse sVoss sn ,tido2 nenrmildoe ab eo 
gan enio idous eo dei nüsbXNNAM Ls osod bis Nm scossaaeeco 


lg tod) .x19491) mob Towdiatdaie[o [(&Wloe arm aimer 
238159 set Prof. Dry SER Hof ine, dIstiott 
‚(ednil) 198. 19 fiio (ierziening), fes dest Dal 0e 2  ».egbuslıgdsV 
19id ,93Jid dei 1sds ;I[ivr suis aob 1Ul em NEM (1/19 W 
nnd gi, "Pi iesonid rule did pilot -Hditrinregel Scbaluntimriphizi 
mobni Apre colutisdeesgia LER ,'Hebaerbenqoiteetrledondie Aik- 
"hg pne d Weatbiladngilaeroaióaen! Sprüolidioqan Natiunalge- 
af veo adr Goggn der Sa tibi sees bd tony dal Bnikerip Hand- 
n gei bewisgbh" E Verdad die! Üthngsebiade ieh (eaxrabsisbheh, 
E che? ttd leg fl>&pkiüheli WR Weltgeschlähtelsrideh Gerhetrib, 
Akte! ai Ahrah rt de^ oe Moran kuridb]r Gy mnástik md 
Akne NXihenguor) "9b outre ioi nnew ‚gildarı dei 29 
94d. dal, re Sehulen!s Weihe) nichts dhieilweike Inders ganz Jienin 
rar wbrdent tun Pravdischlensb sid usılosn „ai 
moe9rD ASIA raarıhte Heuptichhittie »Beitháffeilheliodup Tiokolédamdde 
Controle derselben. (.ruTino) ru ovs) us ogetinA 
Art. 6, bestimmt diejenigen, welche das Recht besitzen zu unter- 
richten. “Fremde brauche "uA ettid ^épacdtie ui les Konigs. 
915. nose Jatoig Iur ende Iwéttomodienttbehbe rahd isHflichten 
Tor Lefledp/ 2" 19910) 1531018. bum usloT 9b ,etuin9) ash asmmit? 
579571 Aeg Buy ana axtputedrlar géletsdo Uotiestidhingemod A 
KE DES Masa der rei Barmen dr dbsiemerbgründet 
und unterhält und in welcher Weise dies stattfindet. 
Art. 13, 14 und 15. behandeln einige Ausnahmen von den vor- 
hergehenden Artikeln. j 


Titel II. 


behandelt den öffentlichen Unterricht im Besondern. 

Art. 16—18. bestimmt, dass Elementarunterricht in allen Ge- 
meinden gegeben und für alle Kinder ohne Unterschied der Con- 
fessionen zugänglich sein wird. Allein aneinandergrenzende Gemein- 
den können sich zum gemeinschaftlichen Unterrichte vereinigen, unter 
Aufsicht der sog. Provinzialstaaten und des Inspectors. 

Art. 19—22. bestimmen die Rechte dieser Aufsichtsbehörde. 


1) Publieirt im »Staatscouraent« vom 10. Juli 1879. 


462, Thijm, Holl, Gesetz für den Elementarunterricht, v. Iduli 87% 


ib At 2377-26. besprechen. die, innere, Einrichtung, der. Sehulen, 
die Besoldung der Lehrer u. s. w, Diese sollen je nach. ihrer Stellung. 
nicht, ‚weniger in de resp. 600 ‚und 700 fl. ‚empfangen, AnPber- 
Ich rer. NATO ies freie Wohnung, mit Garten, TR Wem oro d 
59. bestimmen die Bedingungen für die, Xt Dobis, 
die, Entlassung und eventuellen Urlaub., ..,,1 ul Pa gw) 
Art, 33. lautet: Der Schulunterricht, muss ‚bei dem. Erlernen. 
passender und nützlicher W issenschaften,, dazu dienen die Verstandes- 
vermögen der Kinder zu, entwickeln und. Bie zu. allen christlichen und; 
socialen Tugenden aneifern. hide Saarland Imi» 
Der Lehrer muss sich hüten etw as. zu lehren, zu thun, oder zu. 
zulassen, Was der Ehrfurcht widerstrebt, ‚die man Rem Bee 
Andersgesinnter schuldet, ^ 
"Ein Lehrer, der sich in diesem Punkte einer, Pflichtyansäumniss 
schul i ‚macht, ‚kann, durch ung höchstens für ‚ein. Jahr, ‚oder bei 
Wieder iolung des Fehlers für unbestimmte Zeit seiner "FM als, 


Lehrer an einer öffentlichen Schule enthoben werden. 


Eile I Iu 


Das Ertheilen des Religionsunterrichtes. wird use den, 
Religionslehrern überlassen, . 
Ärt. 3448, besprechen den Gebrauch "der Lehrbücher, das, 
Verbot des Handeltrejbens und die Pensionirung der Lehrer. "TU 
Art. 4d —50. bestimmen die Kosten. des Unterrichtes i Am allge- 
meinen, und welcher Theil der Gemeinde zur Last fällt. 


s wrist Titel III. Medi tl VERE vd 
Ark. BL Mai Ertheilen: von: Privatunterricht sind erfarderlicht. 
a) eine Befähigungsakte; _ 
b) ein ähnliches Zeugniss, wie in art. 27. lit. b. !) genannt wird; 
'gj'éin Beweis, dass letztere durch die Bürgermeister und die 
Savini der Genieitide; wo 'der Unterricht gegeben werden soll, ge 
sehen und in Ordnung gefunden wurde; ^ ^ "S 
Die Bürgermeister und Schöffen‘ berichten dies dem District- 
Schulaufseher. | 
Art. 52, Im. Betreff der: Binhändigung des nach. it. P des. 
vorhergehenden ‚Artikels ‚geforderten Beweises wird. spätestens jnner- 
halb vier Wochen, von dem Tage an gerechnet, an dem die Anfrage 
darum gethan wurde, durch den Bürgermeister und Schöffen eine 
Entscheidung getrofón. ' — '- 
^5 1^Eveéntnell kann der Betreffende über diesen Entschluss oder dessen’ 


1) Ein vom Bürgermeister ausgestelltes Zeugniss sittlichen Lebens- 
wandels. 





Thifh\ubul Geserk für "den Etenióntdrdntereient 9 190876: 469 


aot: dite n^ . T «sl f 
Auen no ái Airis "Bern Tier, 
tod qd el^dütek' dieselben &gowlösen;; "dder st: fhnk Pet Ed 
Wochen noch kein Entichlüss ' dem‘ Betreffenden ^en pj" 
so: lia eb ad Pos appéttiran:" ' Je 
Art. 53, Der Lehrer, welchör "agi tina pati 
Söhdlunterficht Eehreni Verbireitöt‘ die gegeti die ‚guten Sitten à eiten 
oder züin Ungehürsart bepbn idie- Landesg desetze ani on U Kinladti 





deri" Antrag 'ded "Bürgermeisterä und" Sehe "à "34 dis, DET 
Schulaufsehers durch den Ausschuss der vida il deilld Hao" 


sich Auch du einen Lohtér der eincü strafichen "Libéiovasad fi 


fügniss zdin Tatorrichtertkeilen valer] Diese Bestimmüutig ers ib. 
Art. 54. Der Lehrer, welcher den Unterricht der Soja peelt, A 


wird: ls Director "Härselben’ befrachtet. iux y Bun 
Br" ‚russ 23 Jahre. alt s sein und deh Titel ghel tipi TH 
traben.’ Maa c pn dnioti' foil 


Von dieser Bédiiülig w wird Abstand genommen. im ra all der 


zätlichen‘ Vertretüng, wenn dieselbe nicht länger, als, 6 Moni te met 

dass ein Lehrer, der das erforderliche Alter oder den, es a 

nicht besitzt, an 'der Spitze der ‚Schule | stehe. ' 5 dadtV 
An Privat- Élemiptarschule. kápn der "Unterricht n dohg elbeh et 


Fächern’ ertlieilt „werden, 'à ‚als aü Öffentlichen. . 


Titel I V. 


Art. 55—66. bestimmen den Inhalt der ‚Uxamina. der Elementar- 
lehrer; deren’ Alter, die" Zeit dor "Exämhitia b & Ue (NIE BA 


pinbuH ouf (8 
‚Titel V... 


[ot T Dosdé dio (d 
" Ark. 01 -79. ‚bestimmen dig. Rechte und, Pfichtan. der, Aufspher: 
der Ministor, Inspectoren,  Distyietz und. Arrondissemant-Schalaufanken. 
sowie die der localen. Schuleommjssiongm. i4. espshs) o: ben madoe 
eyoch IL arab ong wre YTWAVE nr. storage fl art 
Art. 80—82. bestimmen die Mittel wodurch der seh 
gefördert’ werden soll, z. B. durch ‚Öffentliche ' 'G'esclienke ind Fhren- 


zeitheh, sowie durch genaue Aufzeichnung” der "Felifendan; ^ ^v dre7 
Toon fioc, 47 Meilen SW 40i dIsif 
pen , Titel Vi. Self abeuwr qgarteg aurisb 


Art. 88— 98, bestimmen die Rechte und ‚Plickten derjenigen 
welche. bei.der Einführung dieses: Geretzes. achon.ähr. Amt haklaideten. 
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,12IJ (0 BT t9 £1 f 0Jn99o(m h &Vrinio?s6TI n^&ppn -narigmooq mon 55n erigan 
oJgooaq m enmt (gom tu ,iboraznro Totsschut stuft oieldfutmaton 1275 
s» de ni sls gr o(nnedone KAM up Lonertos ABT 

Velimáéhten der testen e hi at 
AIT ITO Apos ost. vom 25. Márz "88 1 ied, We niti A Lr 


tie2og leer dioJit, "m 19:12, März 1981, NN 1 
Pontif. maximi v. 15. Febr. 1879 verliehenen Jubiläumsvollmachten verweist, Fe 
dgen !) 


vir. den betr. Abschnitt, der früheren Enc oyelica vom 15. Fe 1879 
EITRIN BI "nozaieiq Toq. mois mb Lc fI Or: 


Faciitates, qonfessariis tribune; tempore, Universalis, Juiilagis sndiati 
„die, 15, | Behrwgräi, anno, 4829, 1iencenpiae, s14tfesia Anattoliejón 
ihrsersreih e«reetmenta Montificesi;Magimon a sıssrpils [ov 9182 
ot0t mOmnilius ifet;singulisicGhristifidelibus tani beicis qai! Eccle: 
sidstieis;; i -saepularibus idt; | reguTAribrsybujusvis Ordinis «xt ?hestttuti 
atiáun/ specialiter -nothinandi/ lipeWtiam comcedivàus et fheultatbr;!ut 
Bibi.ad:hune effectum «eligere spossint.qübmoutque prasbyterem Gown 
fe&s&riuih, tuni: saecularenr quan nfepulaten erectus approbatis siqua 
faehltate-uti possint etiaur Moniales] Wouvitiae ^-nliaoqui rn udidfesli nea 
blaustrasndögentes; : dummodo :(Jenfessariu&rapprobatus- sib: pro Mortal 
bus), qui! eosdem: -vel:easdem rintra/ rdicbum , bermporis! spatiwaf, adilshn+ 
fessioriem dpud oipsuii perapendam abcedéntego aniino-méabsensrdrable 
lagütmioonsequendi;':et reliqua ropeva ad iillàdofhcrawdinh iucesszrig 
adimplendi;!!hao''vice-et iu/fede cousoisuitigerdumtanat;iiah . esesm: 
muuiéationisy suspensionis; epatis Buvlösiadticis heitenbiis etiJomisaris, 
a jure vel ab homine: quavis dé sdausaılatis-Nea iufidtigi] JotiakwtK)r- 
dinariis locorum, et Nobis seu, Sedi Apostolicae, ,etiqm jim casibus 
cnicumque;ac Summo. Pontifiai et, Sedi, Apostolicae, specialis Dices, modo 
reservhtis;.iet:qui«alias in porcessiome quabtumvis:-dmpla: non :intelli» 
gerentur concessi, nec non ab omnibus peccatis et exeessihustgrtian: 
tüineumque gravibus tet. ebortiibws: rt etisur ridisdemo Ordinafiis ac 
Nbhbii::et, Sedi postolicse; ' ut präsferfärz | reservatis; idtijunetucipsis 
poenitentia salutari: aliisque. de ijurecíhjugendibi by sb déclaeresi 
agatur, abjuratis prius et retractatis erroribus, prowk:de juréj dbsek 
veré 160^ non^ vota quaecumque! idtiam. ‚jurasa aeiBedi»Aposkolicae 
rédervdtal (cástitatis, religionis ot: . Qbligeionls j''qutae ge tartio qeaop. 
tatà. Exin seu in dubie gun de pradjudieió. tertii Jsdmper zero 


tls adHlaito nn ME se otto? in dis 


1) Wie uns Herr P. Jos. Schneider, $8. J, uua ip: 
Bd., 45, S. 353 ff, unter Nr. II. abgedruekfen 1 oid Dinbi p.i m ino 
üs 
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von der 8. Poenit. Ap., sondern von der s S. C ie an 
Hatın müssen wir für die Jubil, "Bulle leider loss hr pw pde ad ed 
Pási;-Bl verweisen. 1-00 eocisdn oben on knikoiood olninq 











! Decr. 8. Poenit. d. d. 25. Mart. 1881. 308 


ceptis, nec non poenalibus, quae praeservativa a peccato nuncupantur, 
nisi commutatio futura judicetur ejusmodi, ut non minus 3 peccato 
wee refrenet, quam HiXXi materia) in alia pia et sa- 


BERN ER DIE Gap AST ea UE ROV 
anim kon : VAT TBBIN r ‚aeculta ineg ir TATUR gritate 


Jem Ihibus co 


ad E 


db edreirrarae viétioninti! dum Ütbk ideni aet A dibpönäkre! possit 
eat?" uü' (ios "n veniai [ufu iogodoibisv ETAL dad CE. aix em 1idnoT 


Una ilio, p lol rud él TISCH 11916 Um oh duds JA .ıtod .ush tiw 
on intendimus autem per praesen 


patititate ive ox Wetetut d ve ea erede dT gutméd Ven démo 
neta dthive Rieapaditete el ttdBitaté Qhodétiiodb eua bita dis hUh- 
sare, vel aliquam facultaten Vribuere Wd bér praemissis dispensandi 
gefo-bbbiditendijoief inr! pristsiahü T Sbatümeibegkibueteli egtliummn foro 
chrkisieltike vinea ebraninderogradir Constitution] dongl rsositigi sldelda 
Tationiiusiueditde arfelbonem^ Benedict XDWuniitraedgedélsorereNuskri» 
quao incipit dSaorameontum digenitintége » medie dpinsilis easdénb prae 
gentes idisiognis a; Mobis etroAgiastolica figdlego vdl:wlze a lingo, Bızeladei 
. gebaiJawtidér ecclegiasitico onorialti me lexcobranpiba Ur camg pas b] n Tirlert 
dift. o15ew 1 alias; vis d sentendiris cab et sufas rmailliqee! degkiratilpuxbl 
publibe demünajatii fugrink, midbiinUrs) rgraedbekuni otempstig em Lisfeci rini 
eldoim psstábuso mibi: opusıshevik; aoncosdaYevintu:u]lo modo suffragari 
posseoouh doheme:o£Qubdiisi [iptmu-qyraefinbttum torrpibnsnp judáoiarGon: 
fonsarh , datisfaaengınbn. patmduintn absolni pessoiconeddipihaoluafibro 
kanseiantiae cAdıreffentumintuinshrdt sishequendirofndulgentbigoiIubilant; 
injanelaijobligsbiöng satisfabiéndiuatatibn -aespoterinlorl ds [ov en & 
lieg, q Kio HER S6 rr honte i d rator eh Ah 
abe pobutiboume ity Bern de Ceultüng aud! JaeHagwraHt, piel pou aHa 


nilkmlelir civ: falgenmderni won dés! (GértmitboorR81 Nir.c82  rmiteettioilter! dYaende. 


emiqmertowbzdemzo 33 «btnossq endimmo ds rom 998 ,i«e99105 1udneT9g 
on vien oeniffenitiaris;ijnfraserititesodeclarationéby jam. sdieauestites 
eiagsione dubilaeitsaeno:19791:31dinti 1etiawmi ideo db ilo pentafdle 
imn3;]88b de mandasıı Sami Domini oNostpeLeoriisPhpaeiXEltager 
novi que xon&umpt-uliroro «iinloriler do enitq eldsudn 103898 
tor Zejünttsy; gor hae sii abilgeen eomequandonoqraeaeripéwn 
adimpleri-:pbsse etiam -Aeniporei quadrogemiipale: Auminede) fidkvesios 
dies än.chättieris: Apébiilicig excepktos cekudddipibedntuse pibisokanisat 
esuriales, vetito usu, quoad qualitatem ciborum, cuj 

set "friVilegi? étiahi "Bülfae: Crüciitae" "V 7 rol any iW (I 

uM AH, Cpristifidejibus. cum) j Capitulis, ao greglt iehibs ; C ái dias 


!p 19 
lemifatibns pec; ‚non „cum. propria Rasecho, auf; Sägen ARE 
putato Ecclesias pro lucrando Jubilaeo processionaliker,rieitaatihag 


dınum, i Superiorum assecutionem, . 


es Super al 1a quavis lÓrre- . 


466 Decr. s. Poenit. d. d. 25. Mart. 1881. : 


applicari posse ab Ordinariis Indultum in Litteris Apostolicis iisdem 
Capitulis, Congregationibus etc. concessum. 

II. Una eademque Confessione et Communione non posse sa- 
tisfieri praecepto paschali et moe Jubilaeum. 

IV, Jubilaeum quoad, plenariam An lgentiam, bis aut pluries 
luerifieri posse, injuncta xd iR: Aut bat ries interando; semel vero, 
id.ést prima. tantun vice! qnóad: favores? eidam' ubsilaey aidjeiletod, 
nempe: absolotiones'avdens&Ns eb casibus! regervatis., commutattones 
aut. dispenss&tibnes! . o. V. IS wx o SMS ese Mss m iovse 

has V, Ad injankztası wistkätioned exeequendas desiyilani posse Vtiam 
Capellas et Oratoria, dummodo sint publico cuttub^aüdicta^eb-Mh iis 
soleal» Missa!celehrari)::ios sio tibnndol nos eiiandsu 91d 


ja i MI Visitaéióhes ad Juerahdüin -Jitilileuab indibtad., edittfraodo 
 prAeseripitó znrinaéro! Hid nk, iakbitui.. posee- prov Tabitu Fidelium diee ire 


I. T. 


siye: diversis: dieBus.- juni dob uni che MW anb Rei 
‚voll MIL: o Inıhoo |etiam Jubilago! oth hábere; síno:bHabexaejitiohe, 


resdlubiones Anbierumr-ab-ipsd-$,'Poenitentiaria (pro. a ard 
edita&; sub Me; -17 Junii 4889.15 (d refiio wol: 457 90-855 tgqly«ts ci 


ab. 192219 7Ooritrádiis iquibuscnngue nod. obstantibus,; LE 


)1l Datum! Rode "im Sara Poeniteritiarta die 25 Mat quápre :- 
y^ 


sth iDof: Hip. Cap f12.15. 
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- ntobeii ziorlofeoqA erısitnl at muiinbal zinsmibYO ds eecoq nsoilggs 
‚mteagynoy .9j9 endimonsgsrgnoO .eiludiqe) 
.ga 9ezoq mod onoiugmuto Je euoi-«olno) ompirebse sch) .Ill 
‚ussslidel WORK AIR. jo ılsilyesg olquosstq risilenJ 
eanigiq jos aid. i pht "aradu bsogp aurestiduG VI 
ote forma ;obmmo10r si Tl Iran &Jonujui ‚seeog rir 
Lo dMinkmane seh Rlresbis kunoniätibchep Gofachinin sibanodiq Ehebi 
;5nditheidm des-idíinigs: Latiae Io. »dümasB estre iter oir cái: 
Staats- und Rechts-Geschichte des IX. JahrinaedektscooaihDhis 
1151 IHee. cadnalelis sh Zrbiluungp ao BoupiJMlerterg:1188]u 18 N und 
vit dP95Sg1. (DDreisisudMeoiblyiq uie obommub „sirossıO de esl[oqsO 
Die genannte Schrift behandelt ein scharfiskegviuztes:Uheinaloe 
eimeganate Annlsei des Wahkbs cinis I. Desdiwörtiei LotHätii et 
ThetbergaısPihrä bhyiudlupgyselogümtnkliéhgs: hästerösches Mipiteriali 
welches das Werk für den Ehescheidungsprocess.Beihausıshietehje 
ersghänfen; „dag ‚Renktsansiskten Efikumalisiichtwiikelnonnd! dakkbellen, 
insyiewaikisianshelv yop s&aneneklaso‘Papstegieikerseitwidnd demeuulbas: 
lothringischgn Bischgfeaudarerseits untersehäilen ri wie welt die ühotbo 
einstimmmen« (&udYilà:«da fünf (gpitoindbeppriiht:tter) Verfasser die 
Ansigblen ;Hinkmare über en e den. ie dic 
über das Verfahren der zwei Re dein SÍ die 
Competenz des’ Vottithay 6 Gerichte u „die Nie dts Ehe 
Lothark djéf dto ^ Bo im " iher frän ii én Du T node. Die 
inhaltlich soeben kurz eharakterisirton Capitel bilden den zweiten 
Theil des Buches (S. 22—187), welchem als erster Theil einleitende 
Abhandlungen vorgesetzt erscheinen und als dritter eine kurze Wür- 
digung des Gutachtens Hinkmars über den Eheprocess des Grafen 
Boso, eines Bruders Theutbergens, und dessen ehebrecherischen Gattin 
Engeltrud angehängt ist. Auch in diesem Gutachten zeigt sich die 
Energie Hinkmars in der Vertheidigung- gekränkten Rechtes, er tadelt 
wie das pflichtvergessene Weib nicht minder die lothringischen 
Bischöfe, welche nicht Muth genug hesassen, die Excommunications- 
Sentenz des Papstes an Engeltrud zu vollziehen und den sein Recht 
verfolgenden Gatten derselben mit leeren Ausreden hinhielten. Ju- 
ristisch tritt das Interesse an diesem Falle entschieden vor dem- 
jenigen zurück, welches uns der königliche Eheprocess einflösst. Nur 
das möge erwähnt werden, dass es dem Verfasser gelungen ist, die 
Ansicht Fleury’s, Hinkmar habe dieses Gutachten (Epistola 24) in 
einer Novembersitzung der Synode von Tousey im J. 860 erstattet, 
mit Gründen, deren Gewicht ein durchschlagendes genannt werden 
muss, zu erhürten (S. 197 ff). Dasselbe gilt von der Bestätigung, 
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weiche didi knsiehto'Dimmlers! évfahren:(8: i: ff. ); odasd>Hiakmari sein 
größses u Werk lüben den oLüthartschenFliepyocess-i!T.:8605 verfasst 
babe; undiozwans dessen erstens Wheil;s wie Asıkwöit: amf A3uEnagen 
(Inlerrodhtionéb) zwisdhen;dem hálbensFabrü&k wid hand 8604 dem 
. ffáge;desisKoblenzeri:Friédeüsiodem Zweiten! Theil, oweleher 17; Fragen 
(Qhnabstionesy i beanbwortetj etwa eim hülbegiWahrsispüter wwidehen 
&uJHnbiünd:Neveniber!48601::7 059) ni £1eonI gast ezginiaaod«sti 
seerdDenıGbdanike; das: i(dutachben :Hiskniàrs: zum Gegenstandóieiner 
«nhoristiséhem (Ühtersuohungı: zu  miächen)okatin :buroeim!glücklieher 
getanntl werden. ni Solehe Arbeiten ısindiigeeigheti unser (Massen: mon 
erh) Zustandeides |Reclitsuund der HechtsWi&sengchaft: dei hetrefien- 
den Abit; fabensdı zu» vertiefen‘ als:iptwa | auch!inm covtigirenior U ma; Es 
Kurz zn /sage m lelizbeneso müsste in sehr: bedéuteridem. Masse; der tll 
sin; wenm:dibjuristisélien: Gedanken: den Hinkmar schen (Gutáchfens 
Nom-Xerfüsser iduroh weg! riehtig dargestellt wären.! Hinkmat;soll pure 
ebinude:den JEhestheidünjrsprocess" als sein! dveliliclies (Yoséhá(t;etklavt 
‚und lie Incónipeténz.ldes geistlichem Richters (behauptet haben. (| Der 
Hleiskige ı Verfasser steht in dibsers Richtung; unter dem Bänns der 
!Bohm’selien :Aüsicliten: (S108 M.ıublils.11l9 mi do) ;BieicAvb,; wie 
Solimicdieiübertascheüdstén:: Resultate :in'scheinbat guellenmüssiger 
‚eleganter Dafstelhing! liefert „hat ülr: Bestechendes;.] Nielít, imuient- 
ferntesten: ist es! meine Absicht dem: wisseüsehdftliclien CIharakter der 
‚Arbeiten! BSóhm!s und: \Loensng's ; idsoweit- des! Letzteren: Darstellung 
bereits: nebénher earolingische!Verhültnissé! berührt, nahezu -&teken, 
‚alleia ich! kannumir:micht: versagen, ımeine-ab weie ende, Werthungiter 
-Hinkınar!schen: Schrift )söweitider Baum:es:mir: gestattet darzulegen. 
nolsw Zum Verstündnissé des folgenden! genüge-ıkuril die Sitmätien 
Iangegebenl zu!ihaben; ii weloher sich der Bhestreit. ‚befandılo:als 
Hiukmar sein: Gutachten abgabi: Lothar) ‚König:'vönıboihringen 
,(855:-2860), | verstiess. 85/7 idia vor zwei Jahren ihm angettadte Königin 
"EFheutberge:' und: setzte; ein »oabgebrochenes :itureines:i Wenháltaiss:mit 
*Walürade wieder fort, Gegen: die Königin! Wurde:;:die .Anklage:er- 
1hbben;: sie seil der: Bhe urnwürdigi da‘ sie‘ Imit/ihrebi:léiblielien Bruder, 
:detns Kleriker Huebert), vor ihrer- Ehe: widernatürliehec Unzncht.:ge- 
-triében;: danh «aber iabortirt:;:hábe: AmıKönigsgericht 858:/reinigta: ie 
sich c vero Klage: wie: Verdacht: völlig, (ihr) Vertreter bestand:isiagréich 
das Gottesgericht derwallenden Woges‘ Erotzdàm würde Theutberge 
atcoHaftegesetzt; (aus ı welchär :sie: wahrscheinlich: ! pegen.! 'Ende des 
-Jahlwus/.859: das: erste: Mal; um! Hilfe any den; Papst: sich: wandte- mid 
alle in Zukunft etwa geleisteten Geständnisse als. erzwungeh erklärte. 
Auf: ders dratemi Aacherer: Synode, 9 Januar 860; Jerbiüchtigte die 
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Konisärdeillebenden( OG üintfipyisrofe 106 1er cdass is (p ehéiragé BafeIdiaofhm 
TaskitenteQO dndebiliclteoo Ngehrbchedveru idfiänhatem asd ba W umzXap. 
werisulg&ih eim Jdestel sUimerieillEnratmssteosko Dversprecieng gafreh 
are Hidscheidung bder "Bischófermiéhd mwlappellizeus (DenstdhemsVer: 
zii lauf ı wieikere ‚| Bechtsasitktek wibderhebtéi'isivos auifío 3lero weed b 
Qosloheuar 1Syipudeu!ditte!IEdbrnar 8604 übertrerclrieo déin(cocleriftlieiiop 
Bekenntniss ihres Incestes in GegenwartWdßlerdkaien ii ndiériilindb 
dedIobagis rapdobatidie;Bisthiüfe n»ii Sie ünghüng dal Kirchähbusse. 
Biest würdeison der Sg Hoderairfüg ti sino melohersilüh exddbeuiihb nbe- 
üdainritaze Wéhlioadior!o dgssoodibumngkilikliche ofükuzin .zubwiedberbkokten 
Maften? 41b cis DRöknd uns Hilfet rio. wandie ua Efi e 800b odia: Böck 
Karl Jdentidialileno ntflehrrs Unwtdiesb: Zestoisav enı dusm dffonblr uin 
IBlibptéceneikteresbirtbrióthirindische Bischüfeundslalen Hinkaanikrb 
2Bedéakanyrortragens muhdi HhnolumrosbinbGataelitenzensuolitemo(f Sb}. 
die Mabelsındasbl Lobháw breite wir Beiderı Rise: dnit "T henditiangfe nmit 
TWibldradédVarlbbnibs! fo vire oe gi goprangren- drnbiers bam Ht rerstoispütés, 
mábh .ded cdritbpo cach enerisi$hode[»rfégiom Euhlanddsglahres 82 mf. 
TB ist:bHi deb Subwierigieitijenocdabolenta 3 daéeis tdantifi fi; ohiivislit 
u wérdenpi£h bedauern, [dass Ider.TW édfássér) nieht nichhr cawmigibá; anf 
TWelelignGhiiede tid: Gdastant sed MefzemdlidehofoAci veddius bonn Wec- 
-aobée| W[pS Lügérenfonies! zn/ibdben, ireiigto(BiBO-AsG, 14:4:928). 
Th atsalche list jılssttkerselbe- cteraBBhavügituitg oirio Sichuta oni mstebi r161 

o rtufTo3fis mrariogeteicldb [esi isum zBhre ;'odemo kraturig eh« Rächishisuchre, 
‚welcher seglutibdrifheütberge I vérsüchh! vardnibrids vodirda[o mi ehio tur 
ferne chen. mui aeim d csendbenn, md]as was dn seinann Kvhfles atakid, 
greuhbn ub hhlénijyogmindemiigekkámhtibis videchie: doitnndXéege: au! nidi- 
1ieelfoui? Dei» Rüisirasep uübipzbiseliof star enipeladarb mitos, dar weiten 
^Kachbnetdiynbdejbeifüwohheu(o ar lehiuievnialit nurdgedüter Hiniwgimanf 
reine drdnktiehkeit u, dischwineh ahlgosondgrhi etklártioy opnebleridin 
rdiengérgéliebkeo Sy node iin iddr Sacheofü» bialit? cempeteut (008n-midgb, 
Jseeritiseliodu dercanosigh -baendigteBrocass wibder ahfgensenuakn cnd- 
-demynüksd, ceinerhárüánkisphetuiGeneralsynode dei -déni vUbtiseilés dés 
vjostüliselieiiSifahlesi dán: Process übébwoisen. o:Bieo T lieiluibmesddár 
-genidnten J Sydrede: 'hatbéu did: Stimia das Gerächli zmiivefbkeitoh: 
-Hinkuawhäb8 moder bereiten A Agélepahibbitd sichdnitaáhremdVi- 
rigeben reidiverbbxh deu erklärt: ünd» sc beproifi:sithai asa sHinkenari:die 
Reldieahkibischr willkömihen soi muínsbé!'seinb jAÁseelauhhd) übbr 
"die »besfahrene:; Geschichte: mát; aller :AtsführliochkeilxiaognkiiEkeln. 
Das that verrliw einerti aus; zwei »Tidilen: dnd 30 -Fragpb u&d-Amtulodt- 
supiteln nisestehendeni Gutachten... matsiennlen &wjo JlunduN ni elfs 
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ashióningstosi blosketelik, det sich in dern vorfiegénden Buchs. 6f f 
uam;anspbebliehder1KlaeHbt durgestellt; ebenso wie ér die Schimeichäl- 
imedero: volo: letieridpitfaupleten | absoluten Geéwilt' des Kotiigs "als din- 
-ehbristleh 4ddelt !dnd! dareren nicht nur die Vérántworthehkeit des 
Königs, sonderm/das Recht der Bischöfe den schlechten Köhig abzu- 
Betzerr statt a DE FR). Nebenher bemerke ich," dass" der" Ver- 
Aassermitoßsehtl Bébvothiobt, dass Nicolaus T. nicht daran dachte, 
IKionige-ulyradetreniqS198 97 6): mir kommt es aber schwierig vor, 
idie;Nd?hüüpune der Wimehenbusse über Ludwig T. anders denn als 
eiie: ünd recto bk tledaatz desselben anzusehen. Ludwig kläßte sich 
nichb privatet/Süfden/* sondern der schlechten Verwaltung seines 
könitrliehen anal Kb&wlibhen Amtes an und wurde in Folie" dieser 
apüiehbverlbtpa n co abdsktzt , wie nieht mir Hinkmar (a regno dejec- 
duiri2«Lepiseópállaitarhítiiinitas ,.. regno restituit, Qu. VT. 6017757) 
sondern/aWeh bleichzditike Quellen (de exauctoratione Hludoviei imi- 
peratoris) relatio] MP. Qo, T, 366) mit dürren Worten sagen. "Doch 
wills ichedanäber Yatı dein seehrten Verfasser nicht rechten; dáss er 
Wiei»eineindividudle:Knséhauung Hinkmars erblicken zu sollen glaubt 
1nd» däheriijens>Würdikung des Ereiynisses von 833, welche Madsseh 
(Nenn Gapitehi8iltsl ff) zugeben, für die zutreffende hält. Worauf 
ea: mhivohier! ankommt ‚ist in etwas klarzustellen, ob es wahr ist, 
das; Hinkmary wie 62m) Dosteny iw: A Betlaaptén, Kein’ Krfehitchen, 
soudera» nur: weltiellesWhdrscht tid Heinrich Jurtédivtiols keine Tn 
der:Wieise; dass'idbroRirehb rer die'sıiWlichb, lam ''tlaate! dfliso 
atısschliessheh diexdchtliche Setiailder "Hhé"uiterstelik, 9 brsDerido 
‚sono Hinr erklärt dad’ Vorgehen agr! Byboden File DE Ven äh, 
n&chdem! die: Uniehrald (dày "Kohlgid bereits éndpiltig wotistatirt uild 
tiiinmt^ hiebei :Gelegetitielt die^ Beweiskraft sein feo oirpi lend 
insbesotidete- "diejenige ) dés von Éheakbergenbiortiltdr Huandkieh 
gegen «geesetioheneP (A nfubhtutige au wetten. Vera 
diusero Auseinahdaniateine aéadtidlt grodsb’ 'Bédledtlnp "Werl. var" dfe 
dié einzige. kireliliclieteeitierltóssede tdi ws erialterre Nethetdi gute 
dei! Ordalo /ist;:^! Kehicbegarügro nich, "Và reroerketiiisdáds dii Bie 
überndid Gobfesuethipilé. (8082^:88»5w$8 1 daà!? gátie epdgu'voh qupd: 
püngipele: VortrátibioMndp:der kubgbbreiteken!l Litüratir? zeit, "Ibple 
aller einige: über eiazäther Punkte: Kerwmehtés NOB Sr fin? ef 
Faden meine Dante Hinj^ éer!RécWtstágé '"iichiti rolg "AO zab ré Mbit 
Nach: Hihkenr/Mbuto dor-Beweis ded "Roni mur dure Nac Wels 
duberlaufenen: Belkopbs leterüftot: werden) das fet SaE sPPdr EA i LEN 
wicht: Subhe der“ Bielife;" Far "einen'ehkoihischeit'Phodiad nip 
bislang jedes Subattat:- denn! eiti'opohotnes Verbvechant ein! Wir 
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‚ Repbtoong. Tiehk mezerrtas, Beichterheimpim ‚leheleckeindegeehklitike 
-Grondlaggo des ‚Verfahrens, «Hinkmar, für. seine: Perses hàModàe gegen 
_dip Kovigin;erhohengg Anklagenrpidbt nur-für mnngehenselich sondern 
sich.selbsk ‚widersnrechend ,,, fbgignns;-aoi. es 1eht flephe desiigeidt- 
lichen, (jerichfan diese sehmnteige; Goschiolte xu axtarsshon, dhütilr 
mögen, ‚Laien, ung. zwar, yerheizathele/Laiqun sich Misspitei sd Edda 
Righi gesagt, warden. dagsibipr deni Laigno nar; die Eubotiouipenach- 
verständigen, zuerkannt werde, mielmehr wollen pigostotersbeherintat 
Mieten. ‚Men, weltlichen, Gerichten. kommk;os zx den TEhstbastetid 

das Bhebruches,, überhanpk, der-vetbrepheriseben: Handineg;nänabie- 
senders nb, jener „geschiechtlichen Mptus zu, spnstatiren:vrle dieser 


Bezighüng, ‚besteht, zwisohen geisklichem ‚and wakldichem Metichtineih 


Conner, à Jn, den, Bichiung, dass; dort mo; dex phjectiro/FheklostaudiHds 
ehehinderagen, ‚Umgtandes nicht notorigeh; Anh niehhnolibewiesenzist, 
durch ‚das, meltliche. Gericht, die, Basis,.geschaflen:and gebotenoar- 
den mugs, , auf. ‚welcher, „gas igeistliehe Gericht trätiginrerdenckeng. 
Es. ist, Sache. des, weltlichen | Gerichte, sormorteng V erbäktiaisseissulltu- 
‚klären, ‚erhobene Yerdaghtaründe zu würdigen. „Michb die dhásohaidasig 
nennt Hinkmar, ein weliliches ‚Geschäft, sendürnr HeundQ muito einer 
Soleheg und, dje .ehwa, nothige, ‚Canstatirangt dpagelberf city: Einzehish 
Falle, aJso ‚hier des, Incestegi; Es,ist rechtlich, unmögkiehRineikegal 
geschlossene, Ehe ‚ohne iedelshegiqa. Grand. (sine berta.cekniéhifestis 
ratione), zn, trannen.t. Nux.,.anf iden ıNaahmeis diene Grandem (taie 
certa), beziehen, sich dije, Worte; mos, dd-sóbcwlhribus saebwliriub 


christiana et justa. 8xpeciarP judielg.« ... peri-Jegalih. jediois [d:juata - 


quoniam christiana saecularium negoptiorung dirimpndaesuntquiadskiones; 
Int, XI. (Migne, 125 ‚cp, 687. f... Die weltlichorbeiks] zuibrladigdude 
Fragg. (qmaestio). inb „der ‚Nachmeis: jeuns Eaundaaideerteriunkio)udn 
vorliegenden „Falje,.‚gind...die,: Bischöfe, zum, Urthei]-igeaehifithon dant 
Grund deg. verletzten ‚Beichtgehaimnissen ı: : Hhyta jeden sBesmeis neinag 
Grundes, ja.trotz,der.im;weltlichen Garicüte erfolgten Hintogutunauik 
jedes: Verdachtes nnd, Grandes and.desshalb: wor. iluttVorfühsehs neeháte 
widrig nnd uncanonisch,,-r Oft. genag misevenstezklen murdebdie Beb 
rufung ,Hinkmars „auf.,ein :.Praecedens-. vow, Atfignyi 893, ;) Wibnyods 
wahr wäre, dass. den ; Bigchüfen-keing Tuhegerichksharkest, Yustanid.ıag 
würe.eg unhegreifliehy wie, dex ‚König. die. Klagende dq FreninBn ha 
Synode .:gewiesen; , Die: Bischöfe. wollen. aber -in der; Roh: nieht obatá 
weiters vorgehen, sondern. verlangen, dues. 3n den. heilen Kitsgdo olt 
die: Anklage ..gawigser, . eheherxlichen. Unziezalichkeiter ankı Wehrhnib 
beruhe, von ‚haign ;entschiedem. werde, wohei; sig; siglp, vothabaldehu 
wenn. in Folge dieser Untersuchung. dag. Worhbsandengein- pinegaetd 
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ieheriechen Vorgehens erwiesen, worden, ‚ihrerseits mit Highlichen 
Zucht- di Sknafmitielucovereagahen, (d. .V.; qol.065). 3eitena diokhbare 
wird nun die Trennung verlangt nicht auf Gwyadininrg eftenbaren 
Aarhrechanss sendernioines: V andanhies imnd]diener ;Yondaahb;sal durch 
lgithdejJapderaenohung; klangeeielli- werden; wobei in alleweg devo rg olat- 
liehenu Binhtegistasi,Basht gewahrt ist, gtzafendi £htig. zai werdpnas dip 
Woueidanteno cec dadhmc. qaperto- jo. dicitar Terimäne, [Spd squadam 
suspieidipe,«3i0deade reet sat [par.állius. oydinis: viros, vidalket; pen, cont 
jagatos haecinetio .(aiebl die E heschbidung, Sondenp die; Untexenobung 
überodáa Beronbiligung jenes.Verdachten) ventiletnr et  secumdgm lagen 
abriitsnas qoDeo) dispositas: aaquissimno examine jndicehar. ar dermir 
ner gioubirngnepingbec negatio; lotum suum ;inNpnerit .ypl 33289071 
dobolisqialds» Mel iauckeritatis acelpeiastisse anedieinelin geyeritaa, iine 
afkenltatei oun etolasipe) filiis: ‚et: justitiag | judieibas ‚pn. solam.ge 
Brad vernm. et ingeroli-.(J. V. enl. 654.4). Mil genügendex.Deui- 
làeh kefie gilib Hinkmar zui-erkennen, «dass. dann, wenn, die rpassungiréa 
Uetermuebung/ein-posidüves Resultat làeferte; die; Bisaköfeinach ‚Bestim- 
mung der Canonen thätig werden und die Strafasüber: die Schuldiges 
veshiingen müssen (db. A. ;epl. «405).. ANtegends lohnt Hinkmar die 
Hebunusden., EhbegtrsahiSbakkeit..aestens. der. . Kürahe ab, ex hehaupiab 
Wielmebr didse)be, wenn er anf .Aurumd dem Canonen deu Saba aufstalli; 
dass Alina zigenmächtigy. Scheidung :ainer:geschlassegen.. Ehe; anthan- 
lichiands enerlaubt;.sei, dass diepelbe vielmehr toit. Wissen. des. Hisehafa 
gesthbbeio müde. oi Hier: Awisthen « Disphaf., und: kirchlichen, Richter 
ankesscheidehuzu)wallen. (8. 109). aebeint, mir. zu; künstlitlt die. von 
Hinkotar, engeführten;Canoneni wissen davon: niektsi... Hinkamar ort 
demifi9« afrleaniseben.- Canon:.gug. der. - Hadrian: (10:12. M]evg) 
zen ‚Beiealsa deshes,»dgaa die: wegen. Rhebrueh; ausgesprochen Sqbaiz 
dnhg siebkreinó Trennung. der-Ehe deni, Bande;naeh. gei: and, führt fork 
»Dbinde:sueteritas sequisurinti quipatttique modo jJegitimp antfe,.qonjugia 
eenésepiur., non; Bine: sAogrllatalä conscientia et; ahsque Jegali judigin 
débhoat-sapasarie / (J..Viicol,i 65] ). -Ich liersetee:dig. Worke:sNwaiter 
Wehtnwfelgb.aine Stelle, welche. besagt, . dass. 9.9. w.«: mndo grblieke 
deriiiéselVetweisind auf dem bald:darnaeh eitirten Canon won.Agde; 
Hinjungr bat undadies. au aenistatiren. i9; voiy. Infereasa ; oae Wort 
yiághlie eingefügta:. Den anon: denkt: offenbar. nur :an dasigristliche 
kitoblithe;.Gorieht,. Hiukmar: aber. möchte. in dessen Erwähnung dies 
»jJndjeium« aine. Andegutung: anf.das weltliche,.legale, näher:nuf,dasd 
Qutiiengesibht. entdecken. :: Die | Auffassung. Hinkmars. ist die ‚seiner 
Zeihundoni Ein ınawer ‚Beweis, . dass: allerdings, wenn:Gueli; nicht 
regnlmgasig,- «doch ‚nicht aelten-die:: Verhandlung. geintlicher und Xirch- 
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,Apuins. Nr Col. 290). Gleichwenig erklärt an, anderer Stelle Nieolaus 
‚fie Verhandlung im. Königsgerichte, 858, als eine von. den streitén- 
‚den Theilen ‚gewällkürte ,' sondern nur. das Gottesuftheili des: Kessel- 
langes als ein.von, den. beiden. Bischofen, Günther und Thietgaud.:ér- 
wühltes, richtiger ‚hätte. er ‚sagen: sollen, vorbereitetes (» Theutbergam 
y per, eleotum ah illis — den ‚Bischöfen. — judicium purgatam;« Punct 7. 
‚des letzteitirten; Schreibens). .Hieraus ‚ergibt. sich „dass Hinkmar, 
, WD ‚ex ‚zu weit; ging, ew iol der Rechte dem weltlichen. als, dem 
‚kirchliehen. Gerichte ‚zuerkannte,; Eine, hierauf..Bezug habende,Phräge 
„will-also,nieht entschuldigen, dass, er Oanonen, welche für-das.kirch- 
„che, Recht sprechen, ‚angeführt ‚habe, nicht eine 'Verwahrwgiheab- 
.siehtiget Hinkmar gegen. das, mögliche Missverstündniss, ‚en trete, dem 
„weltlichen ‚Rechte, zn; nahe (8. .110), | sondern umgekehrt, ‚er| warnt 
„die kirchlichen, Canonen ‚so, zu ‚verstehen, als ob: mit; Hintansetzung 
weltlichen ; Rechtes. und weltlichen ‚Gerichtes: in 'Ehesachen,!die geist- 
lichen, ‚Gerichte völlig, frei und voranssetzungslos . vorgehen «sollten. 
Hinkmar ‚schwebt, als ‚Ideal, ganz. entschieden. eine .innige ;Durdh- 
üringnng., und. wechselseitige Unterstützung beider Rechtsgebiete: des 
Staates und der; Kirehe, yor,. Es sei nur. gestattet beispielsweise! fol- 
gende, Stelle. anzuführen: ,»leges saeculi. ehristianas ..., etiam .in 
ecelesiasticis necessitatibus promulgari saepe, solet. ab, imperatoribus 
et regibus.ecelesia postulare, quarumque sententiis im suis.judicizs 
simul enm.sententiis; canonum episcopalis auctoritas frequentius: uti- 
tur et intantum acceptat, ut: Damasus,et Leo atque sanctus; Gre- 
gorius legum, sententias fecerint esse canonigas,.-.,« (J.. V. 0l,,622). 
Was speciell die Ehegerichtsbarkeit betritt, findet sich derselbe Ge- 
danke mit ‚aller. nur, wünschenswerther Deutlichkeit. gegen Schluss 
der ersten, Hälfte des Gutachtens ausgesprochen: König. Lothar darf 
‚keine, neue. Verbindung. eingehen, ‚bevor .durch : lagales, Urtheili.der 
Adeligen, und ‚durch bischófl, Spruch. darauf erkannt worden, dass seme 
Gattin, dieses Namens; unwärdig, sei (antequam legali virorum judieio 
el ‚sagerdotali decreto. conjux, quam, legaliter accepit, ipso etiam con- 
jugis, nomine, judicetur indigna... . J- XXL. eol. 736). | ; E 
cs. +, B8.ist, undenkhar, wie THinkdür die. kirchliche Ehagwrichieber- 
‚keit; gelengnet;haben soll. und, zugleich für die Einholung (des; Ur- 
Aheils. des ‚apostolischen Stuhles oder die Einberufung einer fränkischen 
‚Generalsynode; zur Entscheidung des Streitfalles. so ‚lebhaft eintreten 
‚konnte,, wie die lichtvolle Darstellung Sdralek's zeigt (S. 161. 8,).,- 
.Sollte.aber; noch ‚der leiseste Zweifel darüber bestehen, .ob nicht; doch 
die. Sohm’sche, Ansicht die richtige ist, so schwindet derselbe vor. der 
Deutlichkeit, mit welcher Hinkmar in dieser Richtung in einem. um 
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 äibselbe Zeit; Ende! 860; verfassten Gutachten über den" EhbstPoi Ws 
Repimund'' und. 'Stephiim sich -"adsspricht "(Epiit WO 9j! 196. 
‚bo. 182=1158). 5 Der- Pal ist mu leh?reich ümd'béleachtdt'zh gel 
dié'shereebiliche Anschauung’ des neunten Jahrhundertk! áls Auks'ich 
mit Versagen) könnte, darauf nichb'ii etwas einzugehen, T! «lion 
V rni'Aufüiter Synode von! Phousey; November 860; ‚berg fniütid 
 Namhend seiner Abwesenden Tochter eine schriftliche Kikge! gegen 
f:Bleplian, dass er die bereits vor drei Jahren'mit' ihr 'gedthlößsehe 
Ehe hmter dem Vorwande Zu‘ vollziehen sich weigerte, 'br'h&bb drülibr 
‚ink :eitiór : Verwandten seiner Fraw'sich: versütdiget. 'Autndtikiswöise 
-srarde: das: KlagHbellanpenomtnen ud Stephan titirt. Dieser érietilón 
dn^dér;Synode,' und bat die »Anderene mögen abtreten); Wordif’er 
den" Bischöfen ‚bekatnte:'tr habe 'in “seiner Jugend’ it 'eltier Vet- 
wandten: der Tochter Regimunds-sich -vergang?n, "dänn 'áber nit Ielz- 
-terör sich: verlobt (legaliter desponsavi) ; "in ‘seinem "GesissenszwWeifel 
'habeer:'einen’ Beichtrater gefragt, welcher aus 'einem'Uänbhetiebdex 
-(Pseude-Isidor) ihm vorlas, dass er eine sölche incestuose hlóHich- 
-tige Verbindung nicht eingehen dürfe; so’ habe er “die Eheüber zwei 
Jähre versehoben, endlich aber durch äussere‘ Vérhaltiiissé" gedräilgt, 
ja genöthiget die Ehe mit seiner Verlobten geschlossen' (dötavi'kkim 
-etipublieis nuptiis honoratam aecepi),: dieselbe aber. bis riuif nicht 
vollzogen ; den "Walirheitsbeweis erbiete er'sich. durch "Eid Und Eld- 
kelfer oder: auf jede andere ihm aufgeträgene Weise zu 'erbringeti. Es 
wutde beschlossen: es solle ‘eine : Provineialsynode berufen! Werden, 
auf dieser’solle der König und die Grossén zur Aüfrechthaltung der 
"Rühe igegenwärtig sein und’ die Bischöfe sollten die Angelegenheit 
‘eanonisch entscheiden. Hinkmar wurde aufgefordert, ein schriftliches 
Gutachten! darüber zu erstatten. Dies thut nun Hinkmir iü gu- 
'wohnter Ausführlichkeit, nichts wolle er im folgenden * vom weltliclien 
"Rechtsverfahren beibringen sondern nur von dem; was ' der -Exrehe 
. £u'entseheiden:Zusteht, handeln. Es ist in der That schwer zu 'bà- 
greifen, wie Loening (Gesch. des deutschen Kirchenrechts' Ios. 
ind. A.) aus den aus dem Zusammenhange Berissetien "Worter 1»in 
quibus nihil de eivili judicio, cujus 'cognitores non’ ' débetnüus esse 
'episcopie einen. Beweis dafür entnehmien' will; das$die' Ehegeridhts- 
‚barkeit! weltlich gewesen, während der ganze lange "Brief vöh der 
‚kirchlichen Jurisdiction in Ehesachen und’ dem hiebei‘#ttäuhältenden 
Verfahren (ordinem judieii . . s. Gregorius demonsträt \'.' có. 188) 
handelt. Das kirchliche Verfahren verlangt Vernehmtüug beider "fliéile 
über den Umstand, dass die Ehe nicht vollzogen, weiteres Verlili 
von Zeugen, etwa wird Reinigungséid, dni Nothfalle' selbst: Gobtés- 
91* 
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urtheil anzuwetiden sein. "Steplian ist'aber nicht! su 'verkulteir, [den 
Numen jener Person, der angeblichen Verwindteli seiner Frau dnku- 
geben. Hinkmar resolvirt, was den Rechtsbeständ det bestrittenen 
Ehe anlangt, daliim;' dass dieselbe für nichtig zd erklären Sei'&bd 
zwar wird die Möglichkeit der Trennung zunächst "ats dem! Uti- 
stande, dass sie noch nicht vollzogeh worden dedücirt;^Ausi dr 
Mogliclkeit folgt; nicht das Recht und desshalb sijd'es zWei dndeve 
Gründe, welche den Ansschlag für eine Nichtigkeitserklärung 'gében; 
selbst dann, wenn die Ehe bereits vollzogen worden würe. Däs eitíe 
Hinderniss ist der Zwang, die Nöthigung des einen "Theiles an Stelle 
der Freiheit, nicht Wahrheit, nur Schein war'alles, "w&s zwisetiéti den 
beiden Scheineheleuten' sich abwickelte (»Totumque dübd in &il actum 
fiementum simulationis fait-non veritas,« col.140::: "sin Wás "Hugs 
tüs totum simulatio fuit non veritás,« cól. 145). Dàs' zweite Bühdor- 
niss ist der Incest, aber nicht so; als ob derselbe bereits‘ vorläße, 
sondern so, dass derselbe' von selbst dann eintrüte;' waun'dté" Ehe 
vollzógen würde, Die Ehe würde'daher'gerade dadurch rertichtet, 
wodureh sie sonst unauflóslieh urid- saoramental wird ind sie niü5do 
daher als von Anfang für nichtig erklärt werden;' also nicht'&&ßder 
Vollzug der Ehe, die Setzung der incestuosén Copula irritirt/die Ehe, 
sondern solche Copula "bégründet nur'für die Schuldigen "Busse, 
während nun die Nothwendigkeit der Kirchenbusse éntfaHt.'' Dgéh 
nieht völlig: denn Stephän muss 'büssen,'' dass 'er derart simiülifte 
und ein Scheingeschäft abschloss, er muss fetüer 'büssen! riet-nür 
für die frühere Fornieation, voraüsgesetzt "sie würde GfféntHehiba- 
kannt, sondern auch für die bereits geschehene Verbitidüng ttik'einelr 
Concubine, Wegen des Trenbruches des Vérlóbhisses soli 'Stepkah 
nach weltlichem bürgerlichen Rechte verurtheilt werden die''Büsee 
zu zahlen. Beinahe vergisst’ der Erzbischof seinen‘ Vorsatz ‚:'ntehts 
über weltliche Rechtsverhältnisse zu schreiben und 'räth nn 
an: die Verlobte solle die an sieh ihr nieht 'gehöfige : Dos beliülte 

und mit derselben ihrem Vater zürückgestellt werden';: döeh erklärt 
er allsogleich, das sei muf ein Vorschlag, und den Parteien unbétiom- 
men, darüber sich anders zu vergleichen oder im '"Wége der'Kiäye 
beim weltlichen Gerichte'ikre Anforderungen durolizusetzen (cot* 143). 
Hinkmar rechnet es dem Stephan ‘zum' Vorwürfe "anti; diss: er! eine 
legal geschlossene Ehe eigenmüchtig gelöst habe, ''bevor” bier deal, 
das heisst hier: nicht vom weltlichen Gerichte, sondern mach von der 
kirchlichen Behörde  dürehgeführter richterlicher "Verhandlung! für 
aufgelöst erklärt worden (tol. 151). Dass die Thätigkeit dér- Kirelie 
hier als eine richterlidlié gedacht ist und ‘nicht mur sittlich', "sok- 
dern auch rechtlichen Erwägungen folgen ‘solle, geht aud:.dér W eiim 
des Erzbischofs hervor, * »die- Synode solle zwei oder dei "Richter 
bestellen, welche das kirchliche Gerichtsverfähren Ieiteh sollen !:'ide 
concilio bini vel terni judices ad quaeque diffinienda deligantur'atgie 
mittantur, quae ecclesiastico debent examinari ae .diffiniri Judicio 
(col. 153). — Aus diesem Gutachten geht zur Evideriz'hérvor, dass 
es Hinkmar gegenüber den Aachener Synoden in erster Linie dütih 
zu thun war: die Unrechtmässigkeit ihres Procedirens 'dirzutlitus, 
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weil Sie; pn, Brand keines, gerichtlich sichergestellten Thatbestandes 
vergingen «dass. ar. erst. im, zwei er; Linie ib Compatenz, des welt- 
Jighen,-«Gerichtps : zum ‚Behufe; solcher . Constatirung behauptete, um 
^ Magn; weiter .die Becbtegültigkeit, der bereits im, weltlichen Gerichte 
durphgeführten aber resultatlosen. Unterguchung, behaupten zu können. 
Mehr, geht ein, Hesirohon bia, dee elis, Gericht, hiezu qul 
and, ‚vorzugsweise, für, befähiget. und. aempetenb, zu. erklären, nicht 
aber, wollte, ;er,..das, gaht. aus.seiner:, Berulung an dei Generalsynode, 
und den Papst .und aus. diesem Scheiben. 6 p.22.) hervor, selbst 
in..Bezug .auf.'diese, Voruntersnchnng, das we tliche Gericht für ‚ausr 
schliesslich competent. erklären. : - .. no 30%, ET A 
uo c. ozlah bin, mir recht. wehl bawnsst, dass diese Auseinandersetzung 
nicht,.ia ‚den Rahmen ;der Besprechung; einer Monographie ‚gehört, 
ieh.bim aber dem Verfasser. derselben dankbar, dass mir hier, was 
ich schon. längst, ausführlicher, zu. thun . mir vorgenommen hatte, die 
Gelegenheit geboten wurde, ‚an. einem. Beispiele die Grundlosigkeit 
vor 'Genezaligisungen. und-.Constructionen. zu zeigen, welche wegen 
ihrer. scheinbaren, Folgerichtigkeit..nachgerade, geführliche Anziehung 
auszuüben. scheinen. '.., * :.. - | / 

„Aus dem reichen Inhalte des. interessanten Buches möge noch 
ein Punct:hervorgeboben werden: die Klarlegung der Anschauung 
Hinkmars. von der Nichtigkeit der Ehe Lothars und Theutbergens, 
‚vorausgesetzt ‚nämlich,‘ dass. der :sichere Beweis für die Wahrheit. des 
awisehen: Letzterer. und ihrem Bruder stattgehabten Incestes erbracht 
orden. Wie der. Verfasser. mit Recht bemerkt, weicht. in, dieser 
Beziehung .Hinkmar durchaus yon der juristischen Werthung der 


Ehe. seitens des Papstes Nicolaus ab. Eigenthümlich ist die Be- 


gründung, welche Hinkmar seiner. Rechtsüberzeugung, welche seiner 
Ansicht nach ym vorliegenden. Falle nur eine‘ speculative Bedeutung 
hat,. gibt.. Unter; Berufung. auf Pseudo-Gregor's Brief an Felix wird 
behauptet, dass wer immer einen Incest begangen, sei es in, sei es 
ausser der.Ehe, unfähig ist, überhaupt eine Ehe; zu schliessen. 
Sdralek. zweifelt (S. 185) keinen Augenblick an der inneren Unwahr- 
heit.dieser Interpretation. Nach. der pseudoisidorischen Deeretale 
ee le), zieht irgendwelche | unreine.. Verbindung 
aliqua inlieita pollutione) und, rechte Ehe (conjugem. habuit) dieselbe 
Bechtsfolge nach sich, es ist. gleichgültig (»vel«), ob jener Jemand 
(aliquis). mit dex, Frauenspersen in einer Ehe oder in einer ausser- 
ghelichen Verbigdung lebte, weder im ersten Falle noch im zweiten 
‚Falle wird ein Incest begangen, die letztere Verbindung war ebenso 
unerlaubt ‚als die erstere erlaubt, also, so muss geschlossen werden, 
kann jener, Jemand. nicht, von der Verwandtschaft der Frauensperson, 
somdern muss ‚won. der Verwandtschaft des dermaligen Ehewerbers 
(pliquis;.ex propria consanguinitate — ullius christianorum) sein, In 
der Festschrift der hiesigen ‚Universität f, 1879 S. 48 glaubte ich 
hier die erste Spur der Aífinitas é copula illicita als eines, Ehebin- 
dernisses finden zu sollen, fügte.aber bei, dass dasselbe in der ‚be- 
haupteten Absolutheit keineswegs allsogleich praktisch geworden zu 
sein:scheine.. ‚Nach, Hinkmar. sgheint die Stelle nicht von solcher 
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Affinstät zu handeln, aber. er braucht die Stelle :andergwoj.; dn fder. 
oben iaalalysirten ‚Epistel 22.: als Argument der Nichtägkeit!. einbr «B3hé 
wegenvótansgégangener unehrbarer Schwägerschaft. Ebendort(col;8 44) 
verbindet: Hinkmar sowie: hier. unmittelbar mib.Psendo-Greagor ads. 
Theil: eines »römischen Edictss den Canon 9. der römischen Synode 
venu?21::.+Bi-quis de: prupria: oonsänguinitate vel:ıquam aogma£né 'ha- 
bui, düxerit in :uxorem, anathema sit.« Die Erklärung |desı Satzes 
»34/8., £j; babuit« mit: welche: ihr.-eigener Verwandte »hatte ‚«ıvist 
n&tirlich : deg : Erzbischofs Werk... Sdralek: weist. (8.:13&:f.) iad. der 
Versiüsomelung, welehe Hinkmar am sog. 61, Canon. von. Agde: sich 
erlaubte; Klar: naeh, dass. Hinkinar geflissentlich nach Beweisen seiner: 
falgchen: Incestthebrie :kaschte und. voreingeuommen; 'wie ‚er. hier war;. 
für ‚seine’irrthümliche Meinung beweisende Stützen 'nahm;; wo:ev; Bie 
ruhigeá Blickes: nie: hätte finden können... Ba ist demi Verfasser;der 
Nabhweis gelangen (S. 145 f), dass: die dritte Aachenér-.-Synods,: 
28:;-April.862*, -mehrfach: Hinkmars. Gutachten für ihre Zwecke: ge- 
brauchte: oder hesser: missbrauchte, so. wird auch der Ganon von Agde: 
von: ihriin der, Hinkmar’schen. Gestalt ‚angeführt, wmv. hieraus. die. 
Nichtigkeit der: königlichen Ehe zu :erschliessen. :Das Gutachten 
jener; :zwei: Iothringischen_Bischöfe,. welohe:.allein gegen die Trennung : 
der Ehe undifür. deren Giltigkeit sich aussprachén, erblickt gaüz mit: 
Recht in einer solchen wor der Ehe stattgehabten fleisehlichen:Ver- 
irrung kein\Bhehinderniss und fixirt den richtigen Begriffrdes In- 
càstes'im.'eherechtliehen Sinne aus:dem, voll angeführten 61, Canon 
von Apde.1S..119 .f.). .Der Verfasser geht daran, nach ‚der .Quelle 
.zu forschen, aus welcher Hinkmar diese seine Anschauung von der 
wriiwenden Würkung eines derartigen: Incestes geschópfb undi ver- 
muthet:i dieselbe in verloren gegangenen echten fränkischen: Gapito- 
larien; so lange’diese: Hypothese ‚nicht mahr als eine .aolehe sein will, 
mag :sig bestehen, gegen den Schluss a:minori ad majus. ausıBenet 
dicti Levita,:Lib. Il. cap. 71. ist. niehts einzuwenden (8; 160). ...Eine 
andere. Frage:iist. freilich, wie gross .die. Wahrscheinlich keit ;ist, dass. 
Beuedicb $ein Capitel aus. weltlichen: fränkischen: Vorlagen .gebildat 
hak..\.8tiyl: und. Strafart | tragen.:geistliches Gewand. .: Der- Verfasser 
kennt recht wohl ‚ein Fragment eines Pónitentials, welehes: den Na«: 
men: Nicolaus I. trägt (Mansi, Supplem. Coll. Gonc..L 977 fL) und. 
gleichfalls--den .Ineesb mit. der absoluten Inhabilitüt eine .Ehe.zu. 
sehliessen- belegt. .Die Echtheit des. Fragmenles. und: die .gégen- 
iheilige Entscheidung des ‚Papstes. im Lothar'schen . Process wird 
darch die; Annahme, jene Inhabilität wäre:nur ein Eheverbot, :kein. 
trennendes: Ehehinderniss gewesen, in Harmonie gesetzt (S. 15% -f.): 
In :eineih-Schreiben an, Hartwig (Migne, 119. col.. 919. .Ep.-88: e, 2.) 
erklärt ;der.. Päpst die Inhahilität zur Ebeschliessung nur: ala Folge 
ehebrecherischen- Incestes ‚und . stellt auch hier Dispens: in.. Aussicht. 
i^ 3 Diecangezeigte Schrift ist von einem jungen Gelehrten, welcher. 
voll. Cänomieus. Dbaemmer in Breslau, dem auch das Buch gewidmet 
ist, angeregt wurde eine Bearbeitung des Lebens Nicolaus I. in An- 
riff, zu nehmen.. Niemand mehr als der Verfasser ist sich der 
chwierigkeit einer solchen Aufgabe bewusst. Bereits hat derselbe 
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als; Frucbb ‚seinen ‚Vorstirdien, einenviniteressanten, Avtiked im zeiten. 
Heftle des: Jahrgangs /1880, der Tübitgeh;Theologisehen Quzvialschrifto 
. verbftehtlidhój anch . die! von .ain! besprodhdas, Schritt. ind ins Baustetiv’ 
zum ($asnién..Sielzeugt von: ebenso: grossem: Fleisse ada Ber Fáhigey 
keib des iV drfassors rfür .&eine':grosse ;historischo:Aufgabe; Encdenligd-l 
wühinlichem: Behler die; Person; weleheidon; Mittel palnkt der Darggrlung: 
bidde£c. in; allzugütistigem iLichte: darzustellen, ist Sdradek sicht ya! 
fallen, elier: kömite. das /Gegentheil:gesagt! werden.: lehibbulerke pur, 
dass bei aller: Breite‘ der. Darstellung: Hiikmiarl ‚durchweg. klats denkt 
uhd- eine; wohlthuende Begeisterung fürdds Bischt seindodchriften/ 
duwchzieht; . OU freilich: Was-ilim. Recht schien); idumerıwBöchtcdwah - 
ist; eine; Andere --Frage.:: Das: nebenher geäussärte «Brikteib über Epis! 
siolg:2Q2u (Su 60 Ar Ai) halteiiely für zu: hart,:! ‚Binigesty&istäsche' 
Háürptety;- .woréntar!: 16h auch :dası wicht seltene; A nführenivdh langen: 
Ciladen-selbsb:Ver&chiédeher.Spraehbe im:Téxte zähle, dükfhe num idet. 
Art. det EnXstehung:des-Büoelies) von: dein: kin Thsil«als Düvtotelri&seP-: 
tatiod. der theoldgisehen ‚Fheultät- in: Freibarg:: vorlagl si. erkläreri 
und zwi entschuldigen : sein... Es wird mich! herzlich: fHeuen, demiV an 
fasser. bald wieller.auf- einem‘; oder andern :der von-ihm/beherrgchtanr‘ 
Gebiete. zii :tteflen bei ‚Bearbeitung der. 8, 28.4: angenegtiens Materie: 
wäre ler; (xebraueh. der. lateinischen Sprache wenigstensinhah mbihemi 
Geschmacke: jenein der. densanhen. ‚vorzeziehen. iatvios ure. fi ddoos 
6d Arab. oc ut. d n th o s uBpefuid. iterat. vir 
igi: uBone « Erwieórung des Horrn- Profisbr. itgér gegen: diei esiti 
[indes Herrn: Profi iD: Bilbernagi (Ardkiv, BDä.: £57 AB ;B46 f J: 
inb wd Ent. gegnunó. des leteteren: : dr 4 ubar3fÓÓ zils . sil: )&iui DN 

: 1, Härr::ıProf. : : Bllbernagi- vevöffentlichte dm 89. (45) Bande: 
dieser ‚Zeitschrift: (S. 346!ff,) eine:zur. Erwiederang''gerkdeanb heránse: 
fotidernde- »Kritike::meiner:: im: Ji: 1880 : erschienen: Arhaiti übenssdie! 
Behebung: der ‚für : Ordenspersonen |'hestehenden. Beschränkungen :imı 
Comiertium mortis:cansa. : Ar: der:evsteni Seife mines Buches áchor: 
hat. der- "Recensent:etwas auszusetzen; "nämlich. dass daselbst; b&hauptet. 
wird ,:| die; drei: G'elübde- der. Armüth, der: Keuschheit und des;4o 
hovsarms - "würden erst ‚seit der -Franziscanbrtogni: ‘bei der Profesgs! 
leistung‘ ausdrücklieh genaunt; -Hr-vérwoisb. mich 'aüf.diei Regekidesi 
li.:Basilius, die .sohon.: ansdräcktich , diesé! Galübde ‚kenne):: Darauf: 
habe.:ich «zu ;erwiedorn,; dass 'sich- mein: Büchlein: :g31 profösseilmir.mil: 
dem: Rechte der;abendlándischen (lateimipthidn); Kircho-héfassb,, 429i dee 
Her nieht aügeht; dass: man.gegem' midh die Regél.des di Bayilinki 
in's/Treffen führt, Ebenso wenig: kandich:den Inüwendunsden!:des. 
Herrn. Reeensenten" gegen :meine : Auffassung - dev: juristisb herb cbla&ur! 
des Ordensgelübdes eine Berechtigung zuerkenhen: HriPrófeSibernogil 
gibt: mir zwar zu,. dass das. :Gelübde eih. eihsestiger | WillenBakti bit; 
er.meint aber, das dureh die feierliche Profess: vwisehén- dem »Fünlil- 
gibsen und. dem Orden: herbeigeführte 'Verháltniss:habwdennodli ganz 
die ‘Natur 'ioinds ‚Wertrages.: Mit. Verlàub, Herr »BeesnsenG) Mw 


— nn! 
1) Aber ist denn. der h. Basilius kein a agit ist 
denn der Orient ‘nicht überhaupt die Wiege des Mönchsthü !biüeb! 
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jaristischan. Begriffen Jäsat sich, micht! Hangball;spielen. ıkin Nerkrag 
Mi. kein: Rechtaverbüjtpiss; er ist ein. .Rechtsgeschäft; durch. welches 
Baeebisvperbüliuisse: v. B. Obligationen. in'a [,ehem.gerufen werden. kört- 
Ren... Krzeugen und. Erzeugtes ‘können. nicht. Eines sain. Wenn auch 
day. feierliche, Gelübde .Rechtsverhültnisse (Alimentations-Verbindlieh- 
keit !yaschafft,, ‚welche zwischen idem: Kloster uid einer ‚Bersan auch 
durch: ainen Vertrag: begründet ‚werden könnten, Bo hat dasselbe doch 
eheggowenig: die. Natur ‚eines'-Vertrages, ‘ala. ein. Vertrag elwaidess-+ 
halb die Natur eines Delictes ha£&, weil jemand- sowohl än- Folge einns 
Vertrages als aus einem Delicte verpflichtet: sein -Kaua, ‚einer, anderen 
Person jährlich ‚600 ıfl...zu zahlen. .:-Die, vom ‚Becensenten, gegen mich 
eitirte Stelle auseiner Constitutian-Benedigts XIV.(Bullariusa Benz LLVi 
Tom. Ill, p.. 101). gebraucht. die. Wort . »gontzantus« und sobligkihio« 
nicht. im. technisch-juristischen.-Sinne,: , Wäre ‚dem, aueh. nicht 89,(.86 
läge ja doch, nur eine beilünfige:Aeusserung, ini der Indietionshnlle 
eines ‚Jubiläums vor, eine Arusgerung, idie ihrer Natur nach keine 
bindende Kraft hat, weil sie rein doetiinären,,: auformatiyen ,‚iinicht 
aber imperativen Charakters ist,; ‚wie: sich. ‚jeder. durch Einsicht, ,der 
Stelle ‚(l. .e;) leicht überzeugen ‚Kan. Wlohez Jurist; bij die Streite 
frage über die rechtliche Natur, :dps ..Begitaps, : für. entschiddén „weil 
sein Gesetzbuch ihn »ein dingliebes Rechts. nenabd;: tr: abes 
Herr. Prof. Silbernagl bestreitet: auch.:die RBiohtigked meiner 
Behauptung: »Man. habe es in früheren Jahrhunderten: ale degaigtabus 
religiosus. nieht, widersprechend; und, mit, ihm vallkommen::vereinbar 
angesehen, wenn die Regularen, Vermögen hatten! und ‚darüber, umdek 
Lebenden, , sowie auf. dem. Todesfall, verfügten.« -..Die lyon. .kellupama 
und, von iir; (S.;.38... Note 3). bezogenen; ugkandlichea Belege für dio 
Richtigkeit dieses. Satzes; geniren; unseren ‚Repemsenten.sa wenig, dada 
a [819-.nieht,;einmal einer. Erwähnung: für ‚würdig bfjé,:;-Hérenomwiz 
ihn, nun, an, Wie cpr.migh zu widerlegen: gedenkt: . »Dagegan-hamerkor 
zir,. ‚dass; der..Basitz und .die ‚freie : Verwaltung: von Privateigemthnm 
immer..in.dem Kirche: als: ein; Bruch des :Armuthagelühdes-beittacktet 
wurde; da aber die Religiosen mit Ausnahme dex..Mendiesnton, Ar- 
rbae undcerbfáhig sind, :so! konnten..sie über. das, durch; Erbschaft 
y auf. andere. Weise. ihren ‚zugefallene : Vermógen , !&o; lange kein 
Verbot. in. Wege stand, frei :disponiren, denn: diese; Dispositipnsbefug- 
niss involvirt an und für sich keine Verletzung das Armutbsgekiihdes 
und kenn, daher. auch: jetzt. noeh. qinem | Religiosen; dardh/ püpstliches 
Induit, verliehen, werden.«. Zunächst. sollte man. doch. einen. € ' 
sben..nicht daranf iaufmprksam -mgachen ‚müssen ,. das& 'auch ‚die  Men- 
Bienfap. (os: gab. übrigens.in der Zeit, welche: Prof.. Silbernagl.;hier 
im Ange: hat, nach kainp.:Mendicantenorden).-nach den .Jlaren;:Be- 
stimmpngen..der,. Quellen wicht erbnnfálig;: sonderm bloss ánbapmeas 
sind (eap. du de verb;:sign, in 6. V, 12, und cap. 1; eodem-imn: (lem. 
V. .L1).1...Ebenso ‚sollte . Herr . Prof. Silhernagl ;doeh einsehen, dass 
Seine aArgumpntirerei« (diesen Ausdruck eutnehme ieh: dem Voocabular 
des: Horn. Recensenten). zu dem . Resultate führen. würde, .dass- der 
Papst. durch . ein Indult die. Vermögens-.. und -Testirfähigkeit eines 
Mendicanten; nieht: wiederhexstellen ‚könnte! | Wie-.aber: der Her: Re- 
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Bon nlt serhent-willefsprüchbrollenEhrasch qefbtraeilrtuie Haan 
wild dasıkam idhiimeaurispechetis Jdbeseo: anal Vdqo Pid ap ined dal 
Privatelgenthirhs sollen uhmer inter Rihähe Mis Brick Med arenmandl 
welibdes Betrachtet wsorden wein ;' undl dànoshlsól es UP Mondo 
gestita gelesen sehn, bir nr Vermögen Frei! wi abge gt odo 
duss dies flr eine Vovloteseny'dos A»miuthetjolabdés 'yegolton Acktäipkl 
4 .- Herr: Prof! SHbernag] fadelt' nich! weiter! dasskaiN, warb iehdio 
@ruhdsätke "des eahonischen Rechtes: fiber "die! reehtifoligSWepantie 
über des commercium. mortid" c&usa der zd. ?Bisthüide ^ ebd bed 
Retikiosen als -geaktisely undarchführbär'bedeiehnet Ad Alte etustliitio 
(üasetzpebung- welobt: habe,’ welcher His: TTestilfdiigkdiuGbei, Momm. 
bischöfethnerkennt:' Dass teh'die"trübe Quelle, ’ dag DERBa er 
welohos: dem:ugeltenden! Rechte 4er | Kireke’ıgn: dibldm dPudktemb 
Treben pbgebeti!hat;"hachpeéwiesen; die! Schwierigkeit, rd» sf otn 
Viéliteit einer! befriedigeiiderr juristischen "Cóuttruttiond des Vérigil 
nidos 'kwischen: Bischof udd Telicirohe- auf’ dei Basis dr deren 
techitliehter: 'Bestimunpeh-'dargéthun: ligbe:! "Benitt!lden: Rledenaahten 
ebensdwettlg, ali det Umstand "dass die Brfalitunp" ThUlkert dreht 
über die praktische "Undtrehflihrkürkeit : der "fiagliéhes (RedütssBtko 
bestätigtuhat ; indem ja letztede «durch 'eihosdus 'Bemietii® Rubht?goi 
rigirende particulüe- Rechtsentiwiekluiig: bedettigb' olds vaendi) dier 
Begründung - seines "Tádels ‘genügt: demi! Elervi"Reecedsádteti?dle hin- 
gewörföne: Phrase‘, die" Bestimmungen "dent 'gemiähten: egHopiduffih 
Rechtös seien '»ganz« mörahsche. Aber: die gegen heiligen punkt! 
mingen wären doch’ nicht 'unmeralische: '"'Gestattet "denn PIA 
etwas Unmoraliadlios; wei er 'einei Mönche ein: TestitrindtBo udi? 
Und: ist ug scit ieit Prineip' von" holiem’ moralischen” Wleiffhd', / walu 
ches der "Gesetzen der Kirche: fiber die: Erbfolge nach TWéHddsitl 
lichen 'ro':Grundé liegt‘ (s."Chp. "Otim "ii ioffieita, PiRilleidestarm? IE 
36y? Musste"die' Kirche nieht; denmobh” auf ‚Huren! Daröhsetzunkt ved: . 
zichtön?, ‚Ist‘ dàs' Verbot des: "Ainsernehmetis;' welches die” Kinsis 
ebenfalls wegen .-Beiner praktischen Undurchführbatkeit fallen gefauen 
hat,: vieleicht: üntnoralisoh ?- POoroiapesred ib cpedü sb :ebigw 
4:1 "(eradestü überrascht aber: was ich-dureh" diei" geliddeJ gedäagt, 
Ueiehtfertigkeit , :mit- welcher -der- HerriReeensent za. dew die A 
logung 'des-6: 5078. ‚unseres .a..b. G. B; betreffenden Vontrdeeiioh 
Stellung genommen’ hat; ı ve oe von bau us garlosm aar 
"s :Ner'Allem verspottet Herr: Professor‘ Biluernagl* li eine Ber 
hauptung, im Geiste-der österreichischieh Gesetzgebukgistißed die RH. 
langüng Teines:-Bisthumes seitens 'eines "Moficliéso lebt» 
in den: Wellpriesterstande ‘gleich: Hinter“: den Respect eApäuEteh 
Worten’ macht dev Recensent eit‘ Frapereichen: Dass ich ansddr Bei 
troffaaden Stelle meines Buches (s.:S. 12%, 121) db Dese tKuuiHdr 
Parenthese darüber: belehre, ‘die fraglichen Wort: Würder!ydh bay 
bier im Sinne der Termiuiologie der’ josephinisdhen "Zeitkebfädcht, 
welche-den Ausdruck »Saeculàrisutio perpetua« dimit/'übaridfze, Jahre 
über schweigt der Recensent. Wenn ‘man: das: Mittel: der Sükebhtih 
in::der ‘Pölsmik' nicht 'suhent, dann lässt: sich freilich ein! sdlUhes oh 
Gegner-itonisirendes Fragezeichen pur leicht bei: dinekiitverutätinheltäh 
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Oitekesambringen. ;i Nachüenis Herr Prof. Bilbernagbismeins 'Ansteht 
über die--wechtätehe «Basis: für die Anndhme | dürc Testirfähigkeit ci bal. 
Mbrnnahbischüfen:so.ad absurdum: gofülrt-:Zu haben glaubtj: erklärk er 
sich daunsımiti der von:Haimbergef iind .:den 'imifolgenden doter. - 
Jurisbén zur Hbohüfertigumg dieser Annalimme:vorgebradhten:-Begfändung - 
eimédstiadeni.: Nermt aber::Herr' Prof. :Silbermakli div-Argüniontutéon : 
meiner ‚Genen! wirklich: genau? Ich: habe:meine gutetv Gründe: daran 
zailzweifelh,, .obobohl.'es. gar: nicht :nöthig:gehabtirhätte, aufiisuärfe: 
beiben dieser :Bchhäftsteller' iauräckzugehen, wm deren. Begrändung 
kenbkn:2b lerneb, indem: ieh sid: meinem: Buche dib.ton'inoimort: Gopf- 
netsgeltögd (gemabhten Argumente-wörtgetreu angeführb habe. Hals 
besgkrrunds seine INächfölger .berufes sieh: nämlich darauf, -dasg:ielhrt : 
Begulad, welcher! Cardinal oder Bischof. wird; auch madhıeundkischeng : 
Beckteraffthört, lied seinds ‚Ordens zuisehn.: Und mit, diesoni aps: 
path sollte: Prof, :Sälbernakl sieh ‚einverstanden erklären; welchem! 
dach! die: AutiechthaMüny. der vganz« morslischer das:keradeGagen- - 
theik worschreibenden |: Beskimmmngen "des 'egnonisthem !Rechtus1-{die'- 
Haimburgerı mnd;-seiien :Nachtolgeri unbekannt: wareb).: seılschr am : 
Herzen liegt! i,:Eihe sich"'sb. etwas: glaube; : nelime-ich deck | dieberisan, 
dass Prof "Silbernagl iHàimberger's:-Bopgrünóung. nicht:geluseni:haf: : 
Oder sólite: sich! mein- Kritiker 1m Lanfe: von ein! paat Minuten wirkfieh : 
zusdar:swernünltigent ‚Ansicht: :bekehrt haben ‚die‘ sgange!irhorall>- 
sehen Jätzeı des enmonischen Rethtes' seien zieht up: das: Aufhelsens' 
wentb;(sip.schet vielmehr ıschon‘ aufgehoben ?:: Haitiborger: und! seide: 
Aukänpdr>berufeh ‘sich: weiter: auf.den $..578- desea. b..i0: Bil Dein 
mit -erklärt sich- Profi: Silbernagl: ausdwücklich einverstanden, obwohl 
ieh: auf 8.:120 xindi24 meiner 'Sehrift den. Nachweis: enbrächtithabe, 
&:57Buifindd hier nach seinem! klaren: Wortiautei keme: Arwundwig; ' 
weil "eme politischd Verordnung: existirt - welehe - dam’ dumiiBinehef 
erhobenbn.: Begular-siue «erweiterte Tirwerbfähigkeit :beilereit:würde:' 
Deb Recensent - gibt Hain \ ud: anderen Schriftsteller’ <fertter ' 
aweh dahin“ Recht; dass sie tantishthen; sin . Ordensgbistlichettkörme 
ohne vorgängige Säcularisation ein (niederes) Säcularbenefitiämi!ndeh- 
cati) Bechteinichtrerlangen.:: Br: findet. dies .nach- dein "Peinbip des 
egion. Rechtes und: der "Praxis "der römischen Curie vellkomtiät: 
riobtiguiiDietauf $/:68'f. (Note-Sy áus-der Quriakpraxis'gelieferlen: 
Belege;^idags» aueh. urchtsicnlarisivten -Regularen die /Habilitut du 


. Bienlarbeneficienr. schon ertheilt: würde, : den Umstand J:düss :yeéwiaéo: 


Begulären Wibselbe de::jure eotwwuni: besitxen: (9: 68), » beaéhéb.ider 
Bevehsent bimfach: (gan nicht: 7 20590 oai wohnte ambi Bau: 
-UN Zur Uuterstützeig seiner: Ansicht : glaubt: sich: Prof. Sitberuspl- 
miehı ganz besonders darauf berufen zu: konnen," dass ich »die- 
jesbphiltischeti. Gesetzb,, ’-welche' für s&uularisirte :Mönche: galten, auf’ 
Möp6he; die, tin -benefieium Jaeculare erhalten, in Anwendung bringen 
woulbev«. 11 Anıgenomisen.:dem: wäre"s0; "glaubt; denn’ Prof, Silbernaph;- 
dass: die!josephinische: Gesetzgebung der: berufene: Intetprat Ides'ge= : 
mein‘h cauonisehen Rechtes ist, dass sie Jemals ‘diese Ambition bé 
sesstu hat’ Wie aber Prof. Silbernagl nicht dur &us jeden Lehr... 
buche: deg; "üstern; Kirchenrochteg, aüs jedem halbwegs ausführkisheren 
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Dormene tas tat ngenDIn ilg. tbgl. Geddtzhudhb y Arie er aug mike) 
Buche: selhat :(3:-135«ff, we die éinsélnen Gesetze akahykwiesen wer) 
den) entnehmen konte, (das: Skudinmsunseres bänderaiähen- desetäk: 
sammiungdni »kann..rich ııllm (als: Niehtöstarrbieber wicht :zumusthah);.. 
stallte:: aber: ‚gerade das josephinische Kärdhenreekrt-datu-Iibgniarklerud. 
rücksicktläch: «der. :Hahilstät!:zu Guratbeiidfieien; dar >Weltgeishlieirkeit» 
prineipiellSleich,s: :es-« nagirt;, also. dası:gameinirecktliche Briucipnden: 
Inhabilität, des: Bagulacklerus :gänzlichz.: wie kann:cdahn , däyiear dies 
Rade .sein., ‘Hassı ds die Säeularisatson. eines | Hegraldpén un N oraden| 
setzung.-für: die ‚Erlangung: eines Bäcularbieuefieilims ‚durch denselben! 
machd: dreh die: franniscoische: Gesehzgebung. hat: ‚Idiensjosepkiksischen 
Princip -beseitigk Ks.’ mein: Bitch & 8.1.) Die -Behaupsang;uweloke! 
Pret; Silbernagl mir impitirt ‚kabel aller jredéx: ich; sioch ‚kahrgiol 
irgend: ein: Österr. !Nchriftskellen jaiaufgesbellt: Nach dena Wiorklaiute! 
dar betreffenden . Vererdnungen: schon. ist. e8- unmöglich; die. 
zu. vertreten, die; josenhinischan Gesetze. über:did:. zedbtliche Stellung) 
der. säenlarisirten: -Ordemspersonen: seien anch. suf, Hagularan au weidk! 
bar; ‚welehe. auf.-Gmang. der. jasephimischen; Gesetne-schnerzeit: gui niet 
deren: Säaularbenefigien. befördert; wurden .oder:ijetzti.duf :Gaurid «eines!. 
päpstlichen. Indultes zu:söloken.hefördert werden könnkeil;i wien" tlienel; 
Regralaren,: nicht 'eben in conerete. Säoulazisirtei sind.: Dies ergibt shi) 
schon. darana, dass.die üskorn, Gesetzgebung: in Beinefliderısvraghichen: 
Ragwlaren. besondere "Vorschriften -peteoffenhat.;..:au8 „denen ikenrats: 
geht, ihre: reohtläche ‚Lagen sei. mit. der akcalarisintev Qudenspergóhen 
night die! gleiche, weil sie; nicht wieden erhfábigi werden, wie etatatez. 
(Vgl. $, 119,121, 425,137: und ,.139_ meines Buchbs.) a mbi dip 
E98. nicht unbillig „dass ich verlange, wdnhbijentand zu coris: 
troversen. Stellung ‚nehmen. wolle, .salle..er-.zuver: dia: Begrüoduagz 
welehe: für die.:verschíedenen : Ansichten; angeführt (wird; yenmoer Bm 
Buck. kritisiren wolle; :aber. doch wenigstens -dieses;tavor! ondantlich-. 
lesen, so wie. mit: wohl: auch. jeden: zugeben. wird, dass manı über d$éi 
Auslegung von: ‚Geretzan , deren. Morklauk- Aman, niolit., Xenbb,. lem: 
Utthail;bBft. ts secti muy antenioroy. and 
-Malwen , Vorsohlag ,- aman. möge: in. - Qenkorreidb:. diei Rerhtawine. 
kangen. des. feierlichen (selühdes zücksichklich den bürgerlichen Rachtar 
und. Handlungafähigkeit des. :Professen beseitigen findet: | Professor: 
Silbernag! odios. Cb. dieser -Vorschläg. vom’ Standpunkte. :des»pabit) 
tätischen Staates als, Proposition- einer gebássigdn. Masaregeli:gbgetr. 
die: katholische . Kirche apgesehencaperdos skönnm, :dásüber will sieh! 
mit dem BRecensenten nicht streiten; Prof:;Silbemagl. wird und.kanı! 
eben. ließen Standpunktinicht gelten. lassen, -DerigegenWBrüge Zu- . 
stand in: Oesterreich ,.. dessen 'Gesetagebung;-dem--Pirotessen! dem 
tritt 28: dem . Kloster, . die. Rückkehr: in .dje: Welt: vergtatéett,- alao;dào 
absolute Verbindlichkeit. des feierlichen. Gelübdes: megirs ,- dem AApiok. 
Staten aber dennoch:zwingt sich eines Strohmannea:zau hediefen,. wein: 
er ein ‚Haus. kaufen will,-kanm wohl von.Niemahdem gebilligl: wans: 
den, der nicht für Pripeiplosigkeit; und. Halbheit seh wáxmt; Wenn: 
aber. Prof. :Silbernagl: sich gar für. berechtigt hält, mir vorzumweríem 
meing- ganze Arbeit gei nur aus kirohenfeindlieher Tendenz utsptungiem,! 
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weil! ichbani- fichiugsei meinen Büchtegi di Ansiobt iangspneche gj. wenn 
maliobbigeri;Xoredhlag zusführe , swásona£ürliek: das; &uthoren, der 
bigkerideri » Epbusdfáhig ker. den»Religiesen: qaum dEodgid hätte, solle mum 
defclí Amortisätionsgesätzeiverhüten; diss die-Hehgüuehaenvdas ihnen 
gusállende ıı Vıerihögen am!ihresConvante-überträgens wo: Mal aab mu 
mrcérlaubeny der! Recihsbn&en! Aargtıb :aüfmenkedra zu miachemf, dass 
beiloAusfülltang: daesas Viersehläges:sdiet Situation .denGohren tasıngeh 
numen» emeı bussedesiwäte adsıjbtzh Die Peófessori würden ;nänalieh 
die) Nüplichlieitılhaben., liden , Kielıss vdad»äühnen dükomrbenden; Var: 
1adgens: wenigsteisıbeitihlien Bebzeiten:.vinfacti thrkn- Conyanten za: 
stufendkeh jJ. mentitsiq dieselben! .auch nicht; durch; Dispositäonem inter 
vivos oder mortis causa rechtlich: mu Herrnidieges Vermögens niachen 
künniéh ^ Die begehrüwkio! Rrwerbfáhigkséit, die: Brbunfählgkeit der 
Prefesseil, wie sis jeizt: besteht; rambt-ihnen.guch -diese Möglichkeit. 
Diese Rülioht var: fürseich; ‚allerdings; nich#- entscheidentl,ialkiigh 
meine Ansicht formulirte; aber ich acceptirte diesensBröelg.als/Con- 
sequehz Bindswioklich- won eindrh "einlieitlinhes :Girmndgeddnken ge- 
4r&genenRform disais ‚der ee nieht kinehonfeiaplicher 
‚Tondekz: eniäprungen agi. AR res une tant Vi abditis" 
Joi Ain cud dieser: Ro wioneriind. aussi iehrizu. meinem dabkaften 
Bédàuern bemerken; die wohl etwas: allzw eilfertige Tastäre meiner 
Schrift: dusclk. den--Recensanten: habe: die Gorseguenz ‚gehabt, dass.die 
Angaben :ıdds letzteren: (über den Inhalt) der: Schrift. amdh .deirk | nicht 
qsenám sind; wolder'Recshsent- Se nee dang d sich 
a re re Sd Duae abbocsspin vedi 
‚Caernowitzs: vi c5 £65 4s Prof. Di. AHointüch ‚Singers: 
(AD Bemerkungen zu Berrn‘ nn ubruneldlerange dus monde --. 
noisy Die 'Anımarkang aufı Seite 1: Inutetı aligbnsein;colipe Hich gut 
die abendländisehön Orden: zu beschränken: Wir :haten.:danns auch 
a :juridi&ehen / BepriffenFangbäll gespielt, ;sahdkrn dén Herrn 
End dnuwi:gezeig&,! dass er-did. Théologéncund;Canonistes , Welehe, 
mwiel.er die: awsdrütckt, in das feierliche-élübde sinen: Vertrag: binein- 
legeh'; ebenso wenig Weristanden: hat, als.er- die. von. uns! citirke: Bulle 
Benediets X.1V;; iusseiner; Erwipderung richtig 2u:interpretireti vermng. 
a) Die" Aufklärung, die uns Herr Singer gibt, dassdid Men- 
disdntón trieht^erbunfáhig; sönderm bios "ineapaces. sind, bat ous Sehr 
amüsirt. In Bezug auf as Armuttisgefäbäe' aber'miss'zwisehen der 
Freiheit, über ein. Vermögen. zu disponiren. und: dem Basitze. Yo Pri- 
Ya hum ‚strenge unterschieden . werden; . 1. Be 
rg Gegen, den Vorworf, dass das gemeind Reeht über das eom 
terekum "rhoftis causa jener Religiosen, welche düreh Bérdfung' üt 
‚kirchlichen Amtsthätigkeit ihrem Klöster. entrückt wuxdém, sineh 
widermatätlicheny den ‚Anforderungen: des: praktischen Lebens, hohn- 
P ydicietosid "Standpunkt -einnehnie :(S." 109), müssen :wir“ nochmals 
'erwahrüng einlegen, da er durch Herrn inger's länge Erörterung 
des: 6... Statutum ‚keineswegs gerechtfertigt wird.: .Die . Berüfüng 'áuf 
das :canorische:Zinsenverbob iu seiner. Erwiederung. iss una;aber ein 
neuer Beweis dafür, dass Herr Singer die kirchliche. E 
vipht'gehorig zu würdigen: weiss. ..". er Pom 
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1197 4P Den Ausdidok s/Uebértritbit deniWielpriéstérstandé»: hiibbe 
eben! Herk!'Singer nicht:'Acseptiren , *sóünüern vpérhorcóSciren:daollem. 
Wenn Voir dint Hiafimbergei: und. dallem |, Juristen bezüglich deroainat 
logehl Anwendungl-desıä: 878, au Bu. G^ ;-Bi Becht::gabenınd Habeh 
wie dns Belbstverständtich: bier! micht ;aufídem: kirchlichen „hsohldörn 
aut dé peitt staatlichen: Standpunkt gestellt. 1 DiebAnsidht Haime 
bergers ud anderer Kohriitsteller-, »dàss-:eii Ordehspeisiliher/olisé 
vorgätgige Süeulgrisabiod kein niédpres: Sácwlarbenefibiunio entamgre; 
haben: wir desshalb für:richtig :erkiärt, ıwbil „eu; auchtdie Ragel; (die 
Herr Singer ?selbsi B;:106:anetkennt) Bildetischnd die :Braxissder 
rom: Curie; wis' biet uns ih! den.[Amalecti;juio pontifcamd, den Acta 
8. 'Bedu vorliegt; damib:übereibstimníti inst reso zihonm gobo eo7iv 
ib s8)cHéutuSihge?s Bolemük:bezüglithr üér;jotephinischen r(desetzf 
debong geben this tzeigt oidássier:: die; Erape: in unserer Beemisiób 
nicht richtig: aufplefasbti hat: Er fährt bier geradezu:lmiiti def! Sasigb 
iin Nebel. hördmı ^s obiisse ata: ced ce irfierpol Irlsien A aciartt 
— n6joDiezVertheidigünp: dés: Schlausspassns, selder’Sehnift istsaber 
doch: die; keirste./Spiegelfechtereil. Den, fejerlichen; (Gelühden keine 
staatliche Wirkung beizulegen, beruht auf dem werwerfitien Khtüneib 
der Treniang vou “Kirche: rund: Stadt.:  Einıdawists-feriner;, ddr jetzt 
hoeh:für:Amottisationsgesetie plädimt } ist enigsbénanemh einndàhtü- : 
hundert zurück; dens - heutsniagé,! wo:nkerımadernd: Ikaat, mibıden 
kirchlichen Immanitkten"tabulai ràsa-gemaftht-hat,- habbnsAdnpntd- 
Sattonsgiesotze. keiten: Sinn; mibr. : Das ! Wahlwóllen!dagegbnj: welches 
Herr Singer in seiner Erwidderung/;gaglensclie Klöster; siadarbhira 
zeigen Bucht; dass'àr beémdrkt, wie dann die Professem.den Genuss 
des ihnen znkomwmenüen- Vermógens^. bei Mrem hepheiten« da fäbti 
ihren Klöstern "werdeh zuwimden künden ;: wird: die: nüstertbiélischen 
Gonveite::gewiss’izu ffeudigen. Danke gegenihn iiikmifan;Lnsds or 
777-1 Schliesslich -gelieni wir Herrn: Singar:die! Vesstelibrung } dass! wir 
Bein‘: Werk ‚genau. und: wiederholt: kelsien, obdehan iser-duwoh 1288116 
Weitsehweligkeit:an ‚dei.‘ Leser ‚eind;harte :Geduläntobe; stellt ;^denn 
sein ‚ganzes. Thema lässt sich recht. gut: Auf. fünf Druckbogenh; abhan+ 
deln, während: er.izebn. volle. Druckbbgen hiesui-gehrauchk hakbonod 
-u3 Mémeheh, sins es well an sl Profi Dir cibos. 
: 0E; duehelüch! des Kirchenrechts von G, Phillips. Dette 6enb. AAuftagb. 
e. JRegeneburq, 8« Jc. Mans, IB AU us 354 S. gruß! Piste 
ni „Diese neue, Ausgabe von Phillips Lehrbuch wurde von D mcapit,. D . 
Chr. Moufang "bésórgt." Das 'Werk wird wegen" seiner "ebenso klären A itiel- 
sichtlichen, wie warmen und ''elöganten -DarstelYorg :etetatóhien (herrörrägieriden 
peii d im mio nn em sd ir 
" | | endi : utüng: 
enit p^ à efügt: M. hat nur iih een Abschnitt übdr dS | THAIMT Dy 
Conéil mit Petitschrift' eingefügt;' dn den' Noten “db TAU tr tHachdeträße 
und angedeutet, 'wo' Aendérangem und Ergänzungen nothwendig iml teo 
Texte! der 2.: von ;Ph.; selbst Pesorgtan Auflage. hat /arcnibhie: d eüngart jedoch 
ang. der ersten Anflage.die.ansführlichere Darstellung der kirehlichen en ts- 
barkeit; herübergenomnien, die Ph. selbst in’ sein ausführlicheres, xmv Den et ge- 
bliebenes Kirchenrecht hatte einfügen wollen. - Ref. hofft jetzt: bald "einen? Batid 
der ton’ ihm übernomuienen Fortsetzung des jrüsseron-Kitchenrechitu! son -Bh. 
U^ Lehrbuch. des katholischen, "orientalischen „und protenfontisghe 
. Lehrb: | ; | 7. und . pr, | 
Kirchenrechtes, von Dr. F. H. Vering, P E in d MAE Cal. 


- Ww 
3486 Literatur: Vering, Lehrb. dleá*Kirchenrechts. 2. umgearb. Aufl. 


""*  Ferdinands-Univ. zu Prag. 2. umgearb. und verm,,Aufl, I. Hälfte. 
Freiburg i. Br. Herder, 1881. S. 1—416. qv, 8. . "d 
"In dieser neuen Auflage ist durchweg das für den Studierenden im AII- 

emeinen Wichtigere durch gewöhnliche, grössere Schrift hervorgehoben, während 
das bloss für kleinere Kreise oder bloss zur näheren Orientirung über kirchliche 
und staatskirchliche Fragen der Gegenwart Dienliche mit Petitschrift gedruckt 
ist. Das immer wichtiger werdende Kirchenrecht der unirten wie nicht,unirten 
Orientalen ist ziemlich eingehend mitberücksichtigt, auch manche sónst prak- 
tisch wichtige Erórternng neu mitaufgenommen und so namentlich anch, eine 
Uebersicht des kirchlichen streitigen und Strafverfahrens, Die Darstellung‘ des 
heutigen Staatskirchenrechts begreift jetzt alle europäischen Länder, sowie zuch 
Amerika und ist bis zur jüngsten Gegenwart fortgeführt, | Die, Detailfragen.,des 
heutigen Staatskirchenrechtes sind aus der äusseren Rechtsgeschiehte Je 
meistens hinübergenommen in die Darstellung der betreffenden besonderen Ma- 
terien. An dem Inhalt und der Form der Darstellung ist im Einzelnen ‚viel 
verbessert und alle dem Verf. von den verschiedensten Seiten geäusserten Wünsche 
sind nach Thunlichkeit berüchsichtigt worden. Der Schluss, des ganzen Warkes 


dürfte Ende Juni dieses Jahres erscheinen. 
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